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Vorrede. 


Es find bereits im vorigen Bande Urkunden für die Gefchichte 
einiger Orte mitgetheilt, die außerhalb dem Umfang diefer Zeitfchrift 
liegen. Eine folde Rüdficht ſcheint billig, weil diefes Buch auch im 
übrigen Teutfchland Verbreitung gefunden, was man für unfere 
Zeitumftände nicht vorausfehen fonnte. Mean darf jedoch nicht viele 
dergleichen Urfunden geben, damit ber geographifche Umfang dieſer 
Zeitfchrift nicht verändert werde, denn felbft auswärtige Lefer wollen 
in diefem Werke zunächſt Aufſchluß über Die Gefhhichte der oberrhei— 
nifchen Länder finden. 

Sammlungen von Gefhichtsquellen bleiben ftets unentbehrlich und 
unumgänglich, und wer davon Gebraud macht, legt Dadurch Zeugniß 
ab, daß die oft mühevolle Arbeit der Sammler nit unnütz war. Je 
mehr durch diefe Zeitfchrift befannt gemacht wird, deſto vielfeitiger 
wird ihre Brauchbarfeit für die Geſchichte der Länder ſeyn, die fie 
betrifft; darin liegt das Nützliche dieſer Mittheilungen und das blei- 
bende Berdienft der Regierung, die fie unterftügt. Mag e8 vielleicht 
wenig ſeyn, was der Geſchichtforſcher für feine fperiellen Zwede 
hierin findet, fo ift auch ein Heiner urfundlicher Beitrag annehmbar 
und immerhin beffer, als wenn nichts gegeben wäre, Wer größere 
Anforderungen macht, Tegt fich felbft die Pflicht auf, Größeres zu 
leiften, woran wir feinen verhindern, im Gegentheil ung freuen, 
wenn er unfere Bemühungen überflüffig macht. Thut er es nicht, fo 
mag er den alten VBorfchlag zur Güte annehmen his utere mecum. 
Wir haben fein Mufter einer gefhichtlihen Zeitfchrift vor ung, bie 
von einem Archive ausgeht, unfere Wahl und Behandlung der Ge- 
genftände richtet fi alfo nad) den Quellen, die ung zu Gebote ftehen, 
und nach dem Intereſſe, die fie für die Landesgefchichte haben. 

Wenn ed aud) in einer Zeitfchrift nicht angeht, einen Gegenftand 
umfaffend und erfchöpfend zu behandeln, fo ift man dagegen veran— 


laßt, einzelne Beziehungen und Punkte genauer und umftändblicher zu 
Zeitfchrift, Al, 1 


» 


2 


unterfuchen, als es gewönlich bei allgemeiner Darftellung gefchiebt, 
und der Gewinn, ben die Wilfenfchaft wie Das Leben aus der genauen 
Kenntniß folder Einzelheiten zieht, ift nicht gering anzufchlagen. 
Die Heinen Berhältniffe der landfchaftlihen und örtlichen Gefchichte 
dürfen nicht nah dem Maßftabe ber Reichsgeſchichte beurtheilt wer: 
den, ihre Würdigung Tiegt vielmehr in der eigenthümlichen Wirkſam— 
feit, die fie in ihrem Kreife auf das Leben und den Charafter ber 
Perfonen ausgeübt haben. Denn jeder Menfch wird durch feine Um— 
gebung gebildet, weil fie unmittelbar auf ihn einwirkt; es es gehört 
deswegen auch zur gefchichtlichen Selbftfenntnig eines Volkes, daß es 
feine landfchaftlihe Entwicklung nicht außer Acht laffe. Die Länder 
am Oberrhein waren im Mittelalter von Bedeutung, es mag baber 
feyn, daß die Bekanntmachung ihrer Gefchichtsquellen felbft für Die 
allgemeine Geſchichte unferes Volkes. einigen Werth hat. 

Bon mehreren Gelehrten erhielten wir Ergänzungen und Berich— 
tigungen zu unfern Arbeiten, die wir dankbar benugt haben, Wenn 
wir Dagegen mit ben abweichenden Meinungen anderer Beurtheiler 
nicht übereinftimmen konnten, fo wurden die Gründe dargelegt, die 
ung bewogen, bei unferer Anficht zu bleiben, Die Erflärung der 
Duellen, die wir befannt machen, ift unfer nächſtes Bebürfniß, dieſem 
ſuchen wir zu genügen, ohne für die Refultate eine größere Geltung 
anzufprechen, als fie für jenes Bedürfniß haben. Wenn wir Dabei 
zuweilen auf eine weitere Brauchbarfeit folcher Refultate hindeuten, 
fo geſchieht es nicht, um unfere Arbeit zu überbeben, fondern eine all- 
gemeinere Forſchung zu erleichtern und zu fördern. 


Karlörube, im Januar 1852, 


Der Herausgeber. 


Beiträge zur Runftgefchichte 
vom 10. bis 16. Jahrhundert.) 


Bei der Kunſtgeſchichte ift neben der äfthetifchen auch die praftifche 
Seite wohl zu berüdfihtigen, weil die Bildung der Künftler und ihre 
Werfe vielfältig von den Umftänden abhängen, die förbernd oder hin- 
dernd auf ihre Leiftungen einwirken. Wohl ift nicht jeder zum Künft 
ler berufen, aber es kann doch mander zur Förderung der Künfte 
etwas beitragen, wenn er neben gutem Willen die Kenntniß befigt, 
die rechten Mittel zu wählen. Die Erfahrung der Gefchichte ift da- 
für nicht unerbeblih, weil man Die befondern Berhältniffe fennen 
lernt, unter welchen in früherer Zeit Die Künfte gedieben find. 

Das Mittelalter hatte zwei wirkfame Bildungsmittel für Die 
Künfte, die ung jegt fehlen. Jede Kirche war gleichfam eine Gallerie 
für Werke der Malerei, Seulptur, Schnigerei und Gießerei, und 
jede Kirche oder Kapelle mit ihren Stifter und Bruderſchaften war 
zugleich eine regelmäßige Beftellerin oder Abnehmerin der Kunft- 
werfe. Man darf nur dieſe Umftände in ihren Hauptzügen über- 
fhauen, um die große Wirkfamfeit diefer Einrichtung für Die Kunft- 
Veiftungen zu begreifen und zu verftehben, warum das Mittelalter fo 
außerordentlich viele Kunftwerfe befaß. Wenn ich die Kunſtſamm— 
lungen der Kirchen mit den Gallerien vergleiche, fo will id fie damit 
nicht gleichftellen, denn es ift befannt, daß der Eindrud eines Kunft- 
werfes zu einem nicht geringen Theile von feinem Aufftellungsort ab» 
bängt, und 5. B. ein Gemälde oder eine Statue an einem feierlichen 
Plage in der Kirche eine größere Wirkung hat, als wenn man bass 
felbe in eine Gallerie verjegt. 

In der Kirche bildete fid) der Kunftfinn des Talentes von Kindes— 
beinen an durch die tägliche Anfchauung, der Ernft und die Vollen— 
dung der Vorbilder bewirkte ebenfalls den Ernft des Berufes in dem 
erwachenden Talente, und bewahrte vor nußlofen Berfuhen ber 
Stümperei, wie fie heutzutage oft gemacht werben. Die jegige Ans 
forderung an ben Künftler geht fo ziemlich auf Alles oder Nichts, 

1 Ex 


4 
während Die Vorzeit eine Menge Abftufungen hatte, auf welchen fich 
auch befchränfte und befcheidene Talente in ihrer Sphäre vollfommen 
ausbilden und darin Vortreffliches Teiften Fonnten. Der Künftler 
brauchte in früherer Zeit weniger Mittel zu feiner Ausbildung, wäh— 
rend er jegt mit großen materiellen Schwierigfeiten zu kämpfen bat, 
und wenn er von feiner Kunftfchule getrennt ift, an andern Orten 
felten Vorbilder findet oder Gelegenheit, fie zu fludiren. Es fann 
nicht geläugnet werden, daß große Kunftfammlungen auch bie und 
da auf den Irrweg der Alffeitigfeit und Zerfplitterung führen, die 
befchränften Gallerien alter Kirchen concentrirten dagegen das Stre- 
ben des Talentes auf beftimmte Studien je nad) vorhandenen Mu- 
ftern, und gaben dem Gemüthe eine religiöfe Bildung, wodurd) die 
Erfindung und Ausführung der Kunftwerle erft ihre wahre Vollen- 
dung erhält. Denn hierin liegt die Eigenthümlichfeit und Tiefe des 
Künftlers, und daher auch feine bauernde Anerkennung, während er 
nur eine vorübergehende Geltung erreichen fann , wenn er den Zeit: 
anfichten huldigt und mit ihrer Oberflächlichkeit verfchwinder. 
Der Künftler hatte nur feinem Befteller zu genügen, und diefer 
ließ in der Regel die Kunftwerfe an öffentlihen Orten, in Kirchen, 
Kapellen oder Rathhäufern aufbewahren, wodurd fie ihre Beſtim— 
mung behielten und zugleich jedem Beſchauer zugänglich blieben. Mit 
der Vermehrung der Kunftwerfe war auch zugleich die Leichtigfeit 
ihrer Bemutzung geftattet, weil fie nicht in Privatfammlungen ver- 
ſchloſſen wurben, wie e8 oft heutzutage gefchieht. 
Die lange Dauer der Beftellungen wirkte für die Befchäftigung der 
Künftler auf mehrere Generationen, denn war bie gebaute Kirche ſchon 
eine fortwährende Anftalt zur Beftellung von Kunftwerfen,, fo gaben 
bie im Bau begriffenen Kirchen durch ihre lange Bauzeit noch mehr 
eine ftete Gelegenheit, Künftler und Arbeiter zu befchäftigen und aus— 
zubilden. Die technifche Fertigkeit gerieth nicht in Gefahr, zeiten- 
und provinzenweis unterzugeben, wie es hie und da vorfommt, wo 
lange nichts Großes gebaut wird, 
Es läßt fi daher nicht läugnen, daß die Kenntniß der Kunftmittel 

früherer Zeit für unfere jegigen Berhältniffe ſowohl eine wiſſenſchaft— 
lihe als auch eine praktiſche Bedeutung hat, welch letztere ich bier 
vorzüglich beachte. Für die Bekanntmachung und Befchreibung der 
alten Kunſtwerke am Oberrhein ift ſchon Vieles gefcheben , diefe Ar— 
beiten bedürfen weder meiner Mitwirfung, noch bin ich im Stande, 
bazu wichtige Ergänzungen zu liefern, fondern kann nur einzelne An— 
gaben mittheilen, bie ihres Dris brauchbar feyn mögen t, Weber 
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das Künftlerleben ift Dagegen weniger befannt, daher ift die Einriche 
tung der alten Zünfte und Künftlerwerfftätten von Belang und man 
bat auch darüber bereits für die Baufunft fhäßbare Unterfuchungen 
angeftellt 2, Hierzu fann ich etwas Erhebliches beitragen, indem ich 
aus den Rechnungen der Münfter zu Konftanz und Freiburg Mitthei« 
lungen mache, die eine klare Einfiht in die Verhältniffe der Bauhüt- 
ten jener Kirchen im 15. und 16. Jahrhundert gewähren. Als we— 
fentlihe Ergänzungen dazu gehören die Zunftordnungen, deren im 
Freiburger Archiv eine für die Steinmegen von 1498 und eine an- 
dere für die Maler und Glasmaler von 1513 vorhanden ift, die beide 
in den Zeitraum der Erbauung des Münfterchors fallen, aber für 
biefesmal hier wegbleiben. Wie lehrreich für die Kenntniß früherer 
Zuftände alte Rechnungen überhaupt find, hat man erft in neuerer 
Zeit angefangen einzufehen, und in wie vielen Beziehungen folgende 
Auszüge Auffchluß geben, wird ein aufmerffamer Lefer felbft finden. 
Ich will daher nur einiges über den älteſten chriftlichen Kirchenbau 
bier vorausfchiden, weil Durch die Kortwirfung der altchriftlichen An- 
fihten und Gebräuche der Kirchenbau im Mittelalter beftimmt wurde, 
und man diefen nicht gehörig begreift, ohne jene vorher zu fennen. 

Die Abtheilung der Kirhe in Chor Cabsis) und Langhaus war 
fhon im vierten Jahrhundert vorhanden, der Chor hatte einen höhern 
Boden ald das Langhaus und daher Stufen (gradus) an feinem Ein- 
gang; er war hbauptfächlich für die Geiftlichfeit beftimmt und hatte 
Stühle (subsellia) für diefelbe. Da diefe Eintheilung und Einrich— 
tung ſchon in einem Briefe vom Jahr 411 bei Auguftinug Cepist. 126, 
$. 1) erwähnt ift, fo erfieht man daraus, daß im Laufe des vierten 
Jahrhunderts nach der Annahme des Chriſtenthums durch die römi— 
fchen Kaifer der Kirchenbau eine Einrichtung befam, wie fie durch 
das ganze Mittelalter geblieben ift. Dieß beftättigt Gregor von Na— 
tanz aus der Mitte des vierten Jahrhunderts, der den Chor feiner 
Erhöhung wegen Aäue und feiner Abgefchloffenheit wegen &ßara 
nennt, d. h. den Drt, welchen das Volk nicht betreten durfte Corat. 4 
p. 126 u. 19 p. 305. ed. Lips.) ?. Die Richtung des Chors gegen Dften 
war auch ſchon vorhanden, denn die alten Ehriften wandten fich in 
ber Kirche bei dem Gebete gegen Often, es mußte alfo auch der Haupt- 
altar im Chor gegen Often ftehen, damit der Priefter gegen biefe 
MWeltgegend beten fonnte*. Wenn daher gefagt wird, daß man bas 
Abendmal an einem beftimmten Drte in der Kirche gefeiert habe, fo 
find darunter drei Beftimmungen verftanden, nämlich der Altar, der 
Chor und die öftliche Richtung beider ®, 
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Das Langhaus der Kirche hatte Säulen und fchon bei Auguftinug 
wird die biblifche Benennung der Apoftel column® auf den Kirchen 
bau bezogen, eine Anficht, Die man in vielen Kirchen des Mittelalterd 
wieder findet, die entweder auf jeder Seite 6, oder auch 12 Säulen 
haben, um auf die Zahl der Apoftel, (einfach oder doppelt) hinzuwei— 
fen als auf die Träger der Kirche 6, Diefe Beziehung wurde nod) 
mehr verfinnlicht durch die Statüen der Apoftel und anderer Heili- 
gen, die man an den Säulen und Pfeilern anbrachte. Das Langhaus 
felbft, welches wir wie die Alten aud Schiff nennen, bat Diefen Na— 
men nicht wegen der Lautähnlichfeit zwifchen vaog und vedg, fondern 
die Kirche wurde wurde von den alten Chriften nad Luc. 5, 3 fig. 
mit einem Schiffe verglichen, wozu die biblifche Benennung der Apo— 
ftel als Menfchenfifcher die nächfte und gegründetfte Beranlaffung gab”. 
Nah den Angaben Gregord von Tours wurden in Frankreich im 
fünften und fechsten Jahrhuudert fo große Kirchen gebaut, daß man 
darnach den großen Umfang der Dome des fpätern Mittelalterd auch 
nicht als etwas Neues anfeben darf, fondern als die Nachwirkung 
alter Mufter, welche fchon lange diefe Kühnheit in die Baufunft ein- 
geführt hatten. Sie ift auch nicht in Franfreich entftanden, fondern 
wird ſchon bei den griechifchen Kirchen im vierten Jahrhundert er= 
wähnt®. So liegt nach dem Geifte Chriftenthums in der Kirchen- 
baufunft viel Traditionelles, welches man beachten und anerkennen 
muß, fonft verfteht man die Denfmäler nicht, und hält mandes für 
eine fpätere Erfheinung, weil man defien Zufammenhang mit der 
Borzeit nicht einfiebt. 

Diefer Zufammenhang der riftlichen Anfichten im Mittelalter 
wirkte belebend und bildend auf die hriftliche Kunft, man muß daher 
bie alten Kunſtwerke in den Kirchen ftets nach den chriſtlichen Moti- 
ven, die darauf eingewirft haben, betrachten, fonft begreift man fie 
nicht oder beurtheilt fie auf ganz verfehlte Weife. Wenn z. B. auf 
einem Zaufiteine die Taufe Chrifti im Jordan abgebildet ift, fo merkt 
wohl jeder gleich diefen Zufammenhang mit der hriftlichen Taufe; 
wen aber auf dem Boden einer alten metallenen Tauffchüffel Adam 
und Eva zu fehen ift, fo gehört zum Verftändniß diefer Beziehung 
Ihon die Kenntniß von der Erbfünde und deren Aufhebung durch die 
Taufe, alfo die bogmatifche Einfiht von Urſache und Folge, Aber 
nit nur dogmatiſche Beziehungen wie diefe, und hiftorifche wie in 
obigem Beifpiele, liegen den Firchlichen’Kunftwerfen zu Grunde, fon- 
dern auch liturgiſche und Anfichten der Kirchenväter und anderer alten 
Ehriften, die fowol zur Befriedigung des Nachdenfens dienten als 
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auch zur Erwedung der Religiofität. beitrugen. Es ift daher uner- 
läßlich, die hriftliche Darftellung nad) ihren eigenen Anfichten zu er- 
forfhen, wozu die Kenntniß der alten Kirchenfchriftfteller die nöthige 
Anleitung gibt. Bilder, welche in dem Kreife der firhlichen Vorftel- 
lungen bleiben , find firdliche Bilder, jene aber, die fih nicht auf 
firhliche Borftellungen gründen, find Seftenbifder. Da beide Arten 
vorfommen, fo ift Diefer Unterfchied wohl zu beachten. 

Man hat fchon früh die Frage geftellt, ob im Chriftenthbum Bilder 
zufäffig fepen, da es doch auf der Lehre vom unfichtbaren Gott berube, 
und ſchon in den zehn Geboten Schnißbilder verboten feyen. Den un- 
fihtbaren Gott fann man allerdings nicht darftellen, wie ſchon Augufti- 
nus erwiederte, da aber Gott der Sohn Menfch geworden, fo ift eine 
bilofiche VBorftellung von ihm nicht nur zuläffig, fondern auch er- 
laubt?®. Denn diefe Borftellung gründet fih auf eine gefchichtliche 
Thatfache 19 und ift daher auch grundverfchieden von dem Anthropo— 
morphismus heidnifcher Bildnerei, die feine Menſchwerdung ihrer Göt- 
ter gefchichtlich erweifen kann 11. Da die Heiligen Menfchen waren, fo 
kann gegen ihre menſchliche Darftellung auch nichts eingewandt wer- 
den, auch nicht gegen jene ber Engel, denn fie find fihtbar erfchienen. 
Diefe wurden ſchon im vierten Jahrhundert mit weißen glänzenden 
Gewändern gemalt ihrer Reinheit wegen 12, 

Die alten Künftler gingen freilich weiter und wollten zuweilen das 
Unbildliche bildlich machen, und geriethen dadurch auf Abwege. So 
ift die Darftelung der Dreieinigfeit als drei zufammengewachfene 
Angefichter ein unftatthaftes Bild, weil es den dreieinigen Gott in 
einer förperlihen Mißgeftalt verfinnlicht und damit gerade zeigt, Daß 
jenes Dogma nicht bildlich dargeftellt werden kann 13, Auguftinug 
Cepist. 241, 1) verwirft den Ausdrud triformis für die Bezeichnung 
ber Dreieinigfeit, diefer Tadel trifft befonders jene Darftellung, weil 
Dadurch die dreifache Perfönlichfeit Gottes als eine dreifache zuſam— 
mengewachfene VBerftümmelung fihtbar gemadt wird, Er tabelt 
auch das Bild des Dreieds für die Dreieinigfeit, was aber zu ben 
Attributen gehört. 

Bei den Ehriften des Mittelalters war die Kirche nicht nur ber 
Drt des Gottesdienftes, fondern auch die monumentale Darftellung 
der hriftlichen Geſchichte. Die Kenntniß der Bibel und des Bibel: 
lefens wurde zwar von jeher empfohlen, aber dba viele Leute nicht 
fefen konnten und noch weit weniger eine Bibel befaßen, jo mußte die 
Kenntnif der Bibelgefhichte Durch die Gemälde und Schnigwerfe der 
Kirche dem Volfe vermittelt werden 1%. Die Kunſtwerke der Kirche 
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waren für das Volk eine Augenbibel, die zum Unterricht deffelben 
diente, wie die fogenannten Armenbibeln (biblia pauperum) in den 
Handfhriften und Holgdruden, und die Randholzfchnitte in den alten 
Gebetbühern. In großen Kirchen waren baher das alte und neue 
Teftament im Zufammenhang ihrer Haupttheile abgebildet, in Flei- 
neren die hauptſächlichen dogmatifchen Beziehungen bildlich darge: 
ftelft 25, Dazu famen auch die Legenden der Kirchenpatrone und an— 
derer Heiligen, welche durch die Erklärung der Geiftlichfeit in einem 
überlieferten Berftändniß bei dem Volke blieben. Zunft: und Fami— 
lienfapellen in den Abfeiten großer Kirchen hatten ebenfalls befondere 
Bildwerfe, die dem religiöfen Bebürfniffe der Stifter entfpraden. 

Aus diefen Urfachen ift die große Anzahl und Manigfaltigfeit der 
Kunftwerfe in alten Kirchen begreiflich , denn fie wurden Jahrhun— 
berte lang vermehrt und die Kirchen waren in diefer Hinficht gleich- 
fam biftorifhe Kunftgallerien, worin man eine Reihenfolge alter und 
neuer Runftwerfe aufgeftellt hatte. 

In den vielen und verfchiedenen Räumen großer Kirchen war 
biefe Aufftellung möglich, ohne als Leberladung zu erfcheinen, denn 
jede Kapelle und jeder Altar hatte einen befondern Kreis von Dar— 
ftellungen, Ber auf einen getrennten Nebenraum befhränft war und 
daher das Ganze nicht ftörte. Der Vorwurf, daß unter den Bild: 
werfen auch ſchlechte waren, ift ftreng genommen unerweislich und 
finft in Nichts zufammen, wenn man bedenft, daß wir robe Bilder 
auch jeßt noch aufbewahren, um an ihnen gefchichtliche Beifpiele der 
Kunftentwiklung zu haben, Ueber ben Kunftwerth eines Werkes 
gründlich zu urtheilen, ift ſchwer, felbft wenn man daffelbe vor Au- 
gen hat, weit mißlicher aber wird das Urtheil über verlorne Werke, 
deren Zerftörung man nur bedauern, nicht entfchuldigen kann, denn 
die Rohheit der Zerftörung ift jedenfalls tadelhafter als die Rohheit 
der Bilder '6, 

Es mögen diefe Andeutungen genügen, um bie folgenden Urfunden 
im Zufammenbang mit der chriftlichen Kunftgefchichte zu beurtheifen. 
Die landſchaftliche Kunſt ift nämlich nicht etwas für fi Abgefchloffe- 
nes, fondern in Urfprung und Ausbildung von der riftlichen Kunſt 
überhaupt abhängig; auf diefe muß man zurüdgehen, um die Grund- 
lage jener zu erfennen, deßhalb mußte ich auf die alten Kirchenfchrift- 
fteller Hinweifen, um wenigftens durch einige Beifpiele zu zeigen, wie 
viel man von ihnen lernen fann. 


Belegftellen. ! Die Werfe über die alte Baukunſt am Oberrhein von 
Moller, Müller, Schreiber u.a. ſetze ich als bekannt voraus, Es gehören dazu 


9 


auch einzelne Abhandlungen und Abbildungen in den Schriften bes Badener 
Altertbumsvereing, in den Jahresheften des württemberg, Altertbumsvereing 
feit 1844, in dem Archiv für Frankfurts Gefchichte und Kunft von 1839 an, und 
in den Mittheilungen ver antiquarifchen Gefellfehaft zu Zürich. Auch in 
v. Hefner's Trachtenbuch fommt mandes vom Oberrbein vor. Andere Nach— 
weifungen habe ich früher im Badifchen Archiv und im Anzeiger gegeben, 
welde von Grieshaber in feiner Schrift: „Baterländifches“ (Raftatt 1842) 
vervolfftändigt wurden. Werthvolle Beiträge zur Kunftgefhichte ftehen auch 
in ®. 9.0. Krieg’s Gefchichte ver Grafen von Eberftein. Karlsruhe 1836, 
und in deſſen Schrift: Die beiden Schlöffer zu Baden, ehemals und jeßt. 
Karlsruhe 1851. Ueber ven Münfter zu Bafel find geſchichtliche Angaben ger 
fammelt in (Fechter's) Neujahrsblatt für Bafels Jugend. 1850. S. au 
dieſe Zeitfchr. 2, 211 fig. Im der Handſchrift Analecta Urstisii der Basler 
Univerfitäte-Bibliothef p. 8 ftehen Recepte zur Berfertigung der glafirten 
Ziegel, womit mehrere Thürme in der Schweiz gededt find. Bon gemalten 
Dächern redet auch ber Parcival v. 16878, Der liber censuum ecclesie s. 
Albani von 1284 in derfelben Bibliothek nennt unter ben Zinsleuten einen He- 
remannus lapicida, Vlricus lapieida de Klingendal (in Kleinbafel) und einen 
Pirrinus lapicida zu Enſchoſſingen, welche als Zeugniffe für die basler Bau— 
hütte des 13, Jahrhunderts zu bemerken find. Weber Straßburg f. Bd. 2, 36 
diefer Zeitfihrift. 

? Die Bauhütte des Mittelalters in Deutſchland von C. Heideloff. 
Nürnberg 1844. Es find in diefer Schrift die Urkunden, welde die Einrich— 
tung der Bauhütte zu Straßburg betreffen, von 1459 bis 1613 mitgetheilt. 
Heideloff gibt die Abbildung von Laienbrüdern aus Klofterbauhütten, die nach 
ihrer Ordenstracht Eiftereienfer find. Bei den älteren Benedictinern waren 
nicht nur Brüder ſondern auch Mönche Steinmegen und Werfleute. Siehe 
v. Arx Geſch. von St. Gallen 1, 61 flg. Dan findet fie zuweilen noch in alten 
Holzfchnitten abgebilvet. Auf folchen fieht man au, wie die Baufteine durch 
Krummzangen in die Höhe gezogen wurden. Dieß erinnert an römifchen Ur— 
fprung, denn an römifchen Thürmen, wie auf dem Thurmberg zu Durlach, 
haben die Budelfteine löcherartige Bertiefungen,, woburd fie mit den Hebeln 
der Krummzange beim Hinaufziehen gehalten wurden. Wo eine fabrica war, 
trifft man gewönlich auch angefeffene Steinmegen, was eben eine ftändige Ars 
beit oder eine Werfpütte anzeigt, 3. B. Necrolog. Spir. vetus fol. 26. contulit 
nobis ad fabricam ecclesie nostre 8 libr. hall. und daſelbſt fol. 22. eine Notiz 
von 1362. apud domum Berhtoldi lapicide. Das Wort fabrica bedeutet ſowol 
die Berwaltung des Kirchenguts überhaupt, ald auch jene Berwaltung insbes 
fondere, die fih nicht auf die Pfründen erftredt. Diefe Bedeutung ift die ge- 
wönliche und betrifft die Kirchenbepürfniffe, alfo Bau und Reparatur, An 
fhaffung von Fahrniſſen, Befreitung von Gebühren, Vertheilung der Almo— 
fen u. vergl. 

3 Daber fagt er orat. 28 p. 475. „ich prebige den Leuten, bie um den Chor 
und Altar ſtehen“ (rois regi ro Ayua Ayo xat rhv äylav reanelav), denn bie 
Kanzel ftand zwifchen vem Chor und dem Langhaus und war mit einem Git- 
ter umgeben. 

* Cum ad orationem stamus, ad orientem convertimur, unde c@lum sur- 
git, non tamquam ibi habitet deus, sed ut admoneatur animus, ad naturam ex- 


10 


cellentiorem se convertere, id est ad deum, August. de serm. dom, 2, 18. S. 
Latein. und griech. Meſſen ©. 78. " 

5 Locus, ubi celebrantur sacramenta fidelium (Pd. i. wo bie Meffe gefeiert 
wird.) Auguskin, epist, 151,5. Die Altäre waren damals noch von Holz, 
denn Nuguftin (ep. 185, 27) redet von ligna altaris effracti. Es ſtand, wie 
noch jeßt, ein Kreuz darauf. Chrysost. contra Jud. e.8 fin. Die Grabmä- 
ler der Märtyrer waren auch von Holz, denn Julian ließ fie verbrennen. 
Gregor, Nas. orat. 4 p. 126. 

6 Corpus Christi ecelesia, firmamenta autem ecclesi®e apostoli, qui etiam 
columne alibi nuncupantur. Augustini epist. 140, 36. Da eran andern 
Orten fagt, vaß man ecclesia und basilica für gleichbedeutend brauche, fo darf 
man bier um fo mehr das Gebäude darunter verftehen, als fih dazu column 
am beften eignen. Cine Stelfe genügt: venisti ad ecclesiam et orasti. Au- 
gustini ep. 247,2. Weber Bafllifen Musd. ep. 29. 

? Die Gläubigen werden mit Fifchen verglichen, die Kirche mit dem Netz 
und dem Schiffe, die Priefter mit Fiſchern, nach Joh. 21, 6 flg. Luc. 5, & flg., 
worüber Augustin. in evang. Joh. tr. 122, 7 zu vergleichen ift. 

8 Gregor. Naz. orat. 19 p. 313 befchreibt die bifchöfliche Kirche zu Nazianz, 
die fein Bater um das Jahr 340 gebaut hatte. Sie war groß, fehr ſchön und 
mit vortrefflihen Gemälden geziert; ihre Geftalt war ein gleichfeitiges Achteck 
mit Säulen und Hallen (oroai), und das Gewölbe mit Sternen bemalt. Die 
Thüren hatten von außen VBorhallen Creonvlaa) und ein Gang (desuos) lief 
ringe um die Kirche, wie die Gallerien bei unfern byzantinifchen Kirchen. Die 
Mauern waren von Quadern (2/90: rerganedor), die Sodel und Kapitäle der 
äußern Wanppfeiler aber von Marmor, die Friefen (Löraı) vielgeftaltig ver— 
fhlungen und bunt (moAusıdeis, morxldaı, "wupaouivar), wie man das byzantis 
nifche Nefteliwert noch an alten Kirchen und in Handſchriftenbildern fieht. 
Diefe Gürtel theilten die Wände vom Sodel bis an die Kapitäle in Felder 
ab, wodurch die Leerheit vermieden wurde. In ber orat. 32 p. 515 führt er 
den Kreuzgang unter dem Namen sregldoouos an, wovon das lateinifche ambi- 
tus eine wörtfiche Heberfegung if. Die Größe der alten Kirchen war noth= 
wendig, denn in den drei erften Jahrhunderten gingen bie Landleute an Sonn 
und Fefttagen in die nächften Stadtfirchen und felbft nad der öffentlichen Ans 
erfennung des Chriſtenthums im vierten Jahrhundert waren bie Dorfpfarrer 
(presbyteri fundorum) noch felten, in Ermanglung ber Dorflirchen mußten 
alſo die Leute in die Stadt gehen. S. meine Schrift „Latein. und griech. 
Meilen” ©. 9, 74, 101. 

9 Quando de forma servi cogitas in Christo, Aumanam effigiem cogita; 
quando autem cogitas, in principio erat verbum , pereat de corde tuo omnis 
humana figuratio; pellatur de cogitationibus tuis, quidquid fine corporeo 
terminatur, quidquid loci spatio continetur , vel quantalibet mole diffunditur, 
de corde tuo figmentum tale dispereat. Augustin. in evang. Joh. 40, 4. Die 
Griechen nennen daher im ihren alten Kirchenlievern die Chriſtusbilder 
Tıuwusvaı eixoveg UND aenra elxorisuera UND tadeln ftarf pie bilderſtürmenden 
Kaiſer. 

10 Denn das Chriſtenthum ift feine Fabel, (u yao uv9os korı Ta fsteoœæ) 
fagt ſchon Chrysost. homil. ad Antioch. 5, 2. 

11 Der Anthropomorppismus der heidniſchen Kunft war ben Chriſten auch 
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wegen den nadten Bildern zuwider, in Bezug auf den Sündenfall und den 
Reiz zur Sinnlichkeit, noch mehr aber die obfeönen Darftellungen, daher man 
die leges de idolis confringendis vom Jahr 407 unter Honorius befonderg 
von diefem Standpunkt aus zu beurtheilen hat, Augustin. epist. 97,2. Ger 
gen die Zuläffigfeit chriftlicher Kunft wird wohl heutzutage fich feine Stimme 
mehr erheben, man ift von diefer Fahlen Anficht zurüd. gekommen. 

2 Gregor. Nas. orat. 23 p. 409. ayyekızör ), Auurgopopta zaı 5 paudgorns, örav 
runwrra owuarızıs, oVußolov olum roüro Tis zara ray ylcır aurwy zatagdrnTog. 

13 Die Abbildung des dreieinigen Gottes durch drei zuſammengewachſene 
Angefichter fcheint alt zu feyn. Gregor. Naz. orat. 21 p. 395 wirft der latei— 
fhen Sprade Beichränftpeit und Wortarmutb vor, weil fie nad feiner Meise 
nnng in dem Dogma der Dreieinigfeit die Begriffe onode und unoaranız (Wer 
fen und Subjekt) nicht unterfcheiden fünne und für das leßtere meoowror ges 
fegt habe. Im Pateinifchen heißt ed aber persona, was Gregor mit „Anges 
ſicht“ überfegt. Bei diefer Auffaffung war e8 leicht, die Dreieinigfeit mit 
drei Angefichtern darzuftellen, um fo mehr, als er dieſe Heberfegung wieder: 
holt S. 520, 521 u. a, und dadurch ihren allgemeinen Gebrauch zu verftes 
ben gibt. 

1% Chrysost. de Lazaro 3,1. 2. Amdros. in psalm, 118, 19. 28. Augustin. 
de doctr. christ, 4, 7. 

5 In der erften Kirche zu Petershauſen bei Konftanz war auf der linfen 
Seite das alte Teftament,, auf der rerhten das neue in Wandgemälden darge— 
ftellt. Quellenfammf. dv. Bad. 2. Geſch. 1, 123. Die Verzierung der Kirchen 
war im Mittelalter eine angelegentlidhe Sorge der Laien und der Geiftlichen 
und fehon feit vem vierten Jahrhundert, denn Ambros. de offic. 2, 21 fagt: 
mazxime sacerdoti hoc convenit, ornare dei templum decore congruo, ut 
etiam hoc cultu aula dei resplendeat. Die Laien machten den Kirchen Ger 
räthe zum Geſchenke (daher der Ausdruck: arvadı) uaaı Tous vous Kuraroouesiv 
bei Gregor. Nas. orat. 11 p. 182), welde Sitte von den Weihgeſchenken ver 
heidnifchen Tempel berrührte und in den chriſtlichen Votivbildern fortgefegt 
wurde, Die Ausihmüdung des Chors (edzooular rod Aruaros) in der Kirche 
zu Cäfarea durch ven h. Bafilius führt derfelbe Gregor an orat. 20 p.340. In 
der Stadtkirche zu Villingen find an der fteinernen Kanzel die Hauptmomente 
des Leidens Chrifti bis zur Kreuzigung ausgehauen. Welchen Zufammenhang 
bat dieß mit ver Kanzel? Die Berfündigung Jeſu des Gefreuzigten dur den 
Prediger, nad) Act. apost. 2,23 flg. 17, 3 flg. 13, 28 flg. Val. auch mein Bad. 
Arhiv 2, 338, 

16 Auch in den Urkunden fommen , obgleich felten, Notizen zur Kunftge- 
fhihte vor, die fchon ihrer Zeitangabe wegen Rückſicht verdienen, wie z. B. 
über ein Altargemälve von 1317 zu Arnsburg in Baur's Urkunden Buch von 
Arnsburg ©. 319. Ueber die Benennung Dom von domus (seil. dei) fiehe 
Zeitſchr. Bv. 2, 133. 


I. Malerei. 
I. Reihenau, zwifchen 977 und 993. 


Die Stadtbibliothek zu Trier befigt eine Prachthandſchrift aus dem 
10ten Jahrhundert, den fogenannten Codex archiepiscopi Egberti, 
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welcher die evangelifchen Pericopen für das Kirchenjahr enthält, 
Diefe Handſchrift ift von Intereffe für die Kunſtgeſchichte des Kloſters 
Reichenau, denn fie wurde daſelbſt verfertigt und ift in vieler Hinficht 
lehrreich für die Kenntniß der Malerei jener Zeit. 

Voraus geht eine Seite mit dunklem Purpur gefärbt, mit golde- 
nem Rande und mit Dradenbildern umgeben und der goldenen In— 
ſchrift: 

Hunc Egberte librum diuino dogmate plenum 
suscipiendo vale, nec non in secula gaude, 
Augia fausta tibi quem defert præsul honori. 

Die zweite Seite ift wieder mit Purpur, ähnlichen goldenen Ara- 
besfen und Goldbuchftaben verziert. Darauf ſteht ein Gemälde, vor- 
ftellend den figenden Erzbifhof, der von den Mönchen Geralt und 
Heribert von Reichenau das Prahtbud empfängt. Bei diefen drei 
Perfonen ftebt: 

Egbertus Treuerorum archiepiscopus. 
Keraldus Heribertus Augigenses. 

Nun fommen auf A Seiten die Evangeliften auf Purpur gemalt 
mit golddurchwirkten Tapeten; merfwürbige Bilder durch ihren Styl 
und ihre Behandlung. Alle find nämlich Greife mit weißen Haaren 
und Bärten,, alle haben weiße Unterfleider , die überhaupt in biefer 
Handſchrift charakteriſtiſch find, 

Auf einer weiteren Purpurſeite folgt die Angabe des Inhalts mit 
dieſen Worten: 

In nomine domini incipit liber euangeliorum per circulum anni, sump- 
tus ex libro comitis. In vigilia natalis domini. statitio (fo, um die Zeile 
zu füllen für statio) ad s. Mariam. hora VIIII. Sequentia s. euang. sec. 
Matheum. 

Hierauf eine weitere Purpurfeite mit einem großen Anfangsbud- 
ftaben in Gold und Silber, und die zwei erften Zeilen des Textes in 
Goldſchrift. Nun kommen 51 Bilder, die meiften nur eine halbe 
Seite groß, welche zu den Evangelien von Weihnacht bis Pfingften 
gehören, fo daß für die zweite Hälfte des Kirchenjahres Feine Bilder 
gemacht wurden. 

Das Eigenthümliche der Darftellung befteht in folgenden Merf- 
malen : 

1) Ehriftus ift faft überall ohne Bart gemalt, er hat immer ein 
weißes Unterffeid und einen purpurnen Ueberrock. Bei der Kreu— 
zigung ift er nicht nadt, fondern mit dem Purpurrod angethan, der 
bis auf die Fußknöchel reicht. 
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2) Weiße Unterkleider find überhaupt bei den meiften Perfonen 
angebradt. 

3) Die Namen der Perfonen ftehen mit kleinen goldenen Uncial- 
buchſtaben über ihren Häuptern. 

4) Der Himmel in den Bildern ift immer wolfenlos und fhichten- 
weis mit Regenbogenfarben gemalt, die in einander zerfließen. 

5) Die Gebäude find meift im Baftlifenftyl gehalten und ftets 
in aufwärts gebender oder Vogelperfpeftive. Alle Thürme ftumpf 
und ohne Dad, wie fie in den Bildern der Notitia dignitatum imperii 
vorfommen. | 

6) Ehriftus hat zuweilen rothbraune, zuweilen ſchwarzbraune 
Haare, Dunkle Haare find außer den Greifen Regel, blonde kom— 
men nicht vor. 

D Die Engel erfcheinen ald Bruftbilder in der Luft, auch Die drei 
Könige, um ihre Reife auszudrüden. 

Egbert war Erzbifhof zu Trier von den Jahren 977 bis 993 *, 
Die beiden Mönde von Reichenau, welche ihm diefe Prachthandſchrift 
verfertigten, Tebten alfo zu derfelben Zeit. Damals wurde in Rei— 
chenau viel für die Kunft gethan, denn der Abt Witigowo ließ zwi⸗ 
fhen den Jahren 985 bis 997 bedeutende Kirchenbauten aufführen 
und ausfchmüden, wobei namentlich Wandgemälde erwähnt find**, 
In der Nähe von Reichenau erbaute auch damals der Bifchof Geb: 
hart II von Konftanz das Klofter und die Kirche von Petershaufen 
an der Rheinbrüde bei Konftanz, nämlich im Jahr 983. Zu den 
Wandgemälden der Kirche bezog Gebhart die Lafurfarbe (Graicus 
color, Ultramarin) aus Benedig. Dieß und die Benennung ber 
Farbe weist auf den Zufammenhang, in welchem damals Reichenau 
mit den Griechen und dem Morgenlande ftand, und macht e8 wahr= 
fcheinlich, daß die eigenthümliche Malerei in obiger Handichrift nach 
einem griechifchen Mufter verfertigt wurde. Nicht nur Reichenau 
fondern auch S. Gallen war damals mit den Griechen in Berbin- 
dung, von welchen die Mönche beider Klöfter fowol Malerei als auch) 
die eigenthümliche Art der griechifchen Kirchendichtfunft lernten ***, 

* Gesta Treviror. bei Perta monum. 10, 169. 

** Purchardi gesta Witigowonis v. 344 flg. bei Pers mon. hist. 6, 629, 

*** Duellenfamml. ber bad. Land. Geſch. 1, 61 flg., 122 flg. Die griechi— 
{hen Maler im dten Jahrhundert zeichneten die Umriſſe zu ihren Bildern mit 
weißer Kreide (Aevxat yoruuar) auf die Tafel. Chrysost. ad illum.catech. 2, 3. 
Das öftere Uebermalen (roAldxıs Zrußalkeır ra youuara) erwähnt Gregor. Naz. 
orat. 6 p. 137. Auch das Wenige, was man über ihre Technik findet, ift wer 
gen ihrem Zufammenhang mit dem Abenplande zu beachten, 
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Die Bilderhandfhriften zu S. Gallen, die man neulich in Bezug auf 
iriiche Maler unterfucht bat, verdienen daher aud) mit Rückſicht auf 
griechiſche Kunft betrachtet zu werden, Ich habe mir einige folder 
Handichriften mit Bildern und Schnigwerfen bemerft, deren Num— 
mern ich zur weitern Anregung hier beifüge. Nr. 21. Notkers Pfal- 
men mit Goldſchrift, 23. Folfards Palmen mit herrlichen Bildern 
aus dem Iten Jahrbundert, 53. 60. 216. 366. 391. 398. 340, 341. 
(beide aus dem Iiten Jahrh.), 368. 369, (aus dem Löten Jahrh., 
fehr fhön), 359. 360. 565. 576. 402. Ich babe mir au) frü- 
ber einige Bilderbandichriften zu Muri im Argau bemerft, weiß aber 
nicht, wo fie jegt fi) befinden. Es war darunter eine Handſchrift in 
Duart aus dem Alten Jahrh., die 14 Gemälde von der Verkündi— 
gung Mariä bis zur Sendung des h. Geiftes enthielt, gemalt in grie— 
hifhem Style und für die Kunftgefchichte bedeutend, Zwei andere 
Handſchriften des 14ten und 15ten Jahrh. in Folio ftellten eine Ver— 
gleihung der beiden Teftamente in vielen Bildern bar, wovon jene 
bes 15ten Jahrh. ungleih ſchöner gemalt waren, Auch Einfiedeln 
und Stuttgart haben ſchöne Bilderhandichriften, befonders in franzö- 
ſiſchem Style. Ausgezeichnet iſt in dieſer Hinfiht das favoyifche 
Gebetbuch in Stuttgart, In der königl. Privatbibliothef zu Stutt- 
gart befinden ſich auch 3 Gebetbücher in 89 und 129, und eine Bibel 
in 8° mit vortrefflich gemalten Bildern, 


2. Bafel, 14. und 15. Jahrh. 


Adam Moler de Spira, pictor Basiliensis et Walpurgis uxor sua fom= 
men in einer Urfunde von 1463 vor, die im Fabrikbuch des Basler 
Münfters BI. 88 fteht, das im Karlsruher Archiv fich befindet. 

Ulricus der Moöler obiit, qui sepultus est in latere cellarii. Necrolog. 
Basil. B. fol, 28,b. Dieje Angabe ift um das Jahr 1330 ges 
ſchrieben. 

Florenus datur de domo Cünradi Steinacher olim pictoris am Sprung. 
Necrolog. Basil, B, fol. 63, a. geſchrieben um 1430 *, 


3. Konftanz im 14. und 15. Jahrh. 
Aus der Konftanzer Fabrikrechnung yon 1499, Magistro Michaeli 


* Bon diefen Malern ift nichts mehr im Münfter zu Bafel vorhanden, denn 
alle beweglihen Kunftwerfe deſſelben wurden im 5.1529 durch die Bilver- 
ftürmer zeritört, worüber der Bericht eines Zeitgenvffen in den Studien und 
Skizzen zur Gefchichte der Reformation (Schaffhaufen 1846) 1, 532 Auskunft 
gibt. 
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pirctori pro laboratis per anni spatium nec non de tabula purganda 
1%@11893. 

1506. Exposita pro pictoribus. Magistro Conrado pictori von dem 
hütt ob ünfer frowen uff der full im münfter 15 3. Matheo Gütt- 
recht pictori pro duobus angelis conficiendis ad imaginem puerperi 
Marie 15 ß 3. Es wird auch ein Laurencius pictor erwähnt, 


1513. Magistro Matheo pietori uff die 10 erutzſtoͤck und arbait im 
chor 25 fl. Iſt wahrscheinlich der vorige Meifter Gutrecht, der alfo 
zu Konftanz wohnte. 


Daß auch noch im dreißigjährigen Kriege, fo lange er vom Ober: 
rhein entfernt blieb, Kirhengemälde in Heinern Orten gemacht wur— 
den, führen die Tagbücher des Abtes Gatffer zu Villingen mebrmalg 
an, Vom Jahr 1623 gibt er Nachricht von Altargemälden im Klo— 
fter Amtenhaufen bei Billingen, die dem Maler Caspar von Lugen 
verdingt wurden. Zu Villingen lebte damals ein angefehener Mann 
und Maler Karl Stetter, von dem mehrere Gemälde erwähnt wer- 
den. Auch der Maler Caspar Knobloch von Engen malte für Am— 
tenhaufen und die Kapueinerkirche zu Engen. Für die Dorfkirchen 
wurden ebenfalls noch Altargemälde verfertigt, wie ein Beifpiel von 
Bach-Zimmern bei Donauefhingen im Jabr 1624 vorfommt *, Eine 
undeutliche Angabe läßt gefchnigte Altartafeln vermuthen, Die ein ges 
wiſſer Hieftand für Amtenhaufen im 3.1624 machte. Aus der Dorf: 
kirche zu Peterszell wurden Damals zwei, wahrſcheinlich alte, Bilder 
genommen. Bon Emmingen ab Egg im Amt Engen wird ein Bild» 
ſchnitzer erwähnt**. Ueber den Kunſtwerth diefer Arbeiten fann 
man nicht urtheilen, die Angaben dienen vielmehr dazu, die Fortdauer 
und Verbreitung der kirchlichen Kunft zu beweifen. 

Ueber die Bereitung der Malerfarben fommen fchon in alten Hands 
fchriften Recepte vor, welde der Sammlung werth find, weil fie ſo— 
wol für die Gefchichte als auch für die Technik der Malerei gebraucht 
werden können. Im 14. und 15, Jahrhundert gehörte diefe Berei— 
tungsart zu den Gewerbsgeheimniffen, daher man die Necepte theil— 
weis mit Geheimfchrift aufgezeichnet hat. Es find mir mande ſol— 
her Farbenrecepte befannt , da ich aber nicht beweifen kann, daß fie 
dem Oberrhein angehören, fo eignen fie ſich nicht für dieſe Zeitfchrift 
und ich muß mic begnügen, auf die Sache aufmerffam zu machen. 


* Quell. Samml. ver bad. Land. Geſch. 2, 161. 163, 164. 
** Dafelbft 2, 165. 167, 170, 
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II. Saukunft, 
1. Neuftaptander Hard. 1394, 1487 — 89. Landau, 1449, 


Wir Rupreht HT) v. g. gn. pfalnggrave ꝛc. befennen ꝛc. als 
Mark (Markus?) werdmeifter unfers fteinwerds unfers ftiffts zür 
Nuwenftad umbe unfern fpital zu Bruͤnchwilr daz gertel an finem 
huͤs gelegen, daz wir für demfelben fpital mit der judenſchuͤle zür 
Numenftad geben han und aid) darzuͤ gehort, recht und redelich yme 
und finen erben Faufft hat, darzu han wir für ung und unfer erben 
unfern guten willen und verhengniffe geben und geben mit crafft biz 
briefes ane geverde. Dez zu urfund ıc. datum Heidelberg quinta feria 
post dominicam Judica anno dom, (9, April 1394.) 


Aus dem Pfälz. Cop. Bud Nr. 8, BL. 117 zu Karlsruhe. Der Werkmeifter 
fonnte nach der allgemeinen Abkürzung feines Namens auch Marfwart und 
Marktolf heißen. Er war in Neuftadt angefeffen und ſcheint das Langhaus 
der Stifisfirche gebaut zu haben. Diefe Kirche liefert auch einen Beleg, wie 
langfam im Mittelalter gebaut wurde, Der nördliche Thurm derfelben hat 
drei Stockwerke, am Schluffe des erften fieht die Jahrzahl 1487, des zweiten 
1488, des dritten 1489, alfo wurde 3 Jahre an dem Thurme gebaut, der doc 
nur aus gewönlichem Mauerwerk befteht und wenig Steinmegenarbeit hat. 

Gelegentlich bemerfe ih au vie Infchrift am Thurme der Stadtkirche zu 
Landau, weil fie in Birnbaum's Gefchichte der Stadt nicht angeführt ift. Sie 
befteht aus 4 Zeilen, ift ftellenweis zerftört, wie bie ergängten curfiven Buch— 
ftaben zeigen. Anno dni Meccelvime ... kl Maii inchoata est ista turris 


in honore beatissime virginis Marie. Diefer Thurm bildet das weftliche 
Portal der Kirche und tritt mit drei Seiten vor die Portalmauer heraus, 
Er hat deßwegen auf jeder Seite einen Thorbogen oder Eingang, und dient 
daher zur Borhalle oder zum Paradies (porlicus, vestibulum), die in älteren 
Kirchen aus einem Säulengange beftebt, der die ganze Breite der weftlichen 
Kirchenmauer einnimmt, Es gibt mehrere Kirchen in jener Gegend , an wel— 
chen der vorausgeftellte Thurm die Borhalle bildet, wie zu Deidesheim, 
Steinweiler, Durlach, Grögingen,, an beiden legtern Kirchen hat der Thurm 
nur drei Eingänge, nämlich feinen auf der Weſtſeite. Diefer untere Theil 
des Thurmes zu Durlach ift Schon aus dem 12. Jahrhundert und hat noch 
Rundbögen. 

Die Vorhalle hatte den Namen Paradies nicht darum, wie Fechter a. a. 
O. S. 25 andeutet, weil hie und da Adam und Eva darin abgebildet waren, 
ſondern weil auf den Sündenfall die Kirche Chriſti folgte, mithin das Para— 
dies der Eingang oder die Vorhalle der Kirche war. Sie lag daher außer— 
halb an der Kirche wie der Kreuzgang (ambitus) und diente zum bürgerlichen 
Begräbniß, daher fie auch in geſtifteten Seelenmeſſen mit dem Kreuzgang er— 
wähnt wird, z. B. finita missa visitanda sunt sepulehra defunctorum proces- 
sionaliter in ambitu et sub paradiso, von 1324. Necrolog. Spir. vet. fol. 79. 
Si autem transeundum sit ad porticum ecclesie, vulgo paradysum ...von 
1489, Necrol Spir. nov. pars Il., fol. 381. Ein porticus admodum parvulns 
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wird fehon bei der erften Kirche von Petershaufen im 10. Jahrhundert erwähnt 
(Duellenfammt. 1, 123). 


2. Sreiburg . 8. 147156181509. 


Die Baurehnungen des Münfters beginnen mit dem Neubau des 
Ehors 1471 und gehen über das 16. Jahrhundert, die älteren habe 
ih weder im ftädtifchen noch im Münfterarhiv gefunden, Die 
Sahresfolge der Rechnungen ift mandmal lüdenhaft und felbft in 
den einzelnen Jahrgängen gibt es Lüden, wogegen andere Jahrgänge 
doppelt vorhanden find. Es fcheint, daß die Rechnung regelmäßig 
boppelt geführt wurde, wovon das eine Eremplar in den Händen 
des Nechners blieb, das andere der Auffihtsbehörde oder Bauver— 
waltung übergeben wurde. 

In den Rechnungen find die Duellen der Fabrikeinnahmen 
nur furz bemerkt, es war deßhalb nöthig, auch einige Urkunden 
mitzutheilen, welde im Einzelnen angeben, auf welde Art jene 
Einnahmen gebildet wurden. Alle diefe Documente waren bis— 
ber ungedrudt oder unbenügt, nur die Beftallungsurfunde des Mei- 
fters Hans Niefenberger vom 13. Sept. 1471 hat 9. Schreiber 
in feiner Geſchichte und Befchreibung des Münfters zu Freiburg 
(1820) ©. 35 flg. befannt gemacht. 

Für die Ausbefferungen am Münſter zu Freiburg befteht nicht nur 
bafelbft, wie zu Straßburg, noch jegt eine Bauhütte, deren Arbeiten 
eine große Runftfertigfeit beweifen, fondern auch für andere Zweige 
ber kirchlichen Kunſt haben die Freiburger Meifter anerfennenswerthe 
Arbeiten geliefert. Ich erwähne die Glasmalereien des verftorbenen 
Helmle, von welchem aud die Wappen in den Chorfenftern der 
Stiftöfirche zu Pforzheim verfertigt wurden; fodann den gleichfallg 
verftorbenen Schloffermeifter Joh. Baptift Mägle, ber die gothi— 
fhen Eifengitter am Abendmal, an der Fürftenfapelle und am Haupt— 
portal des Münfters zu Freiburg gemacht hat. Das Ffunftreiche 
Schnigwerf des gothiſchen Bifchoffiges im Chor des Münfters ift 
von dem Bildhauer Franz Glänz, von welchem aud) andere Schnig- 
arbeiten in den Schlöffern zu Baden, Eberftein und Babertsberg bei 
Potzdam vorhanden find. Die neue gothifhe Monftranz von Silber 
verfertigte der Gürtler und Silberarbeiter Joſeph Wißler mit 
Hilfe feines verftorbenen Sohnes Joſeph. Sie ift ein ausgezeichne- 
tes Werk fowol in Erfindung ald Ausführung. Ueberfchaut man 
diefe Arbeiten, fo kann man bie technifche Fertigkeit nicht läugnen, 
Schlägt fie aber vielleicht nicht fo hoch an, weil die Handwerksleute 
dazu beutiged Tages gute Anleitung und Gelegenheit haben, Was 

Zeitſchrift. UI. 2 
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aber höher zu achten ift und volle Anerkennung verdient, ift der Sinn 
der Werfleute für ſolche Arbeiten, ihr eigenes Studium der alten 
Mufter, die reiche Erfindung und freie Behandlung der manigfachen 
Formen, die im gotbifhen Style liegen. Man mag diefen Styl 
lieben oder nicht, fo viel wird man zugeben, daß in einem gotbifchen 
Münfter Die Berzierung in gleichem Style feyn foll und in Diefer 
Berbindung die oben genannten Arbeiten zu beurtheilen find. 


A, Ueber die Fabrikeinnahmen von Leibrentenfapitalien. 


Unter den Mitteln, das Geld zum Bau berbeizufchaffen, nehmen 
die Schulden eine bedeutende Stelle ein. Im 14. Jahrhundert be⸗ 
half man fih mit einfadhen Kapitalaufnahmen, die man landläufig 
verzinste und wieder zurüdzablte, im 15. Jahrhundert famen aber 
die Leibrentenverträge Clipding) faft ausfchließlich in Gebrauch, denn 
der Darleiher, wenn er nur noch wenige Jahre zu leben hoffte, gab 
damit zugleich dem Münfterbau ein Gefchenf und die Baufaffe hatte 
in diefem Falle über größere Mittel zu verfügen, ohne durch deren 
Rüdzahlung befhwert zu fein. Wenn aber folche Verträge wirklich 
für den Bau vortheilhaft fein follten, fo mußte Die Leibrente fo bes 
meffen werben, daß nah der Wahrſcheinlichkeitsrechnung nicht das 
ganze Kapital heimbezahlt wurde. Statt diefer Rückſicht auf die 
wahrſcheinliche Lebensdauer jedes einzelnen Darleihers wurde aber 
allgemein der Zinsfuß der Leibrenten zu 10 Procent angenommen, 
fo daß hiernach das Kapital mit Zinfeszinfen fhon nad 9 Jahren 
und 1 Monat mehr als vollftändig abgetragen war. Man darf wohl 
annehmen, daß viele Darleiher länger Iebten, was auch die Rechnun— 
gen zeigen, und daß alfo im Durchſchnitt dieſe Verträge für die Bau— 
kaſſe nicht vortbeilhaft waren. Die Summe der Leibrenten war ein 
bedeutender Theil der jährlichen Ausgabe, die vor allen andern Poften 
bezahlt werben mußte, weil die Darleiher eine Generalhypothek und 
ein Pfändungsrecht auf das ganze Vermögen des Münfters hatten. 
Die Größe der Schuldenlaft kann aus der Summe der Leibrenten 
leicht beftimmt werben, weil dieſe 10 Procent des Kapitals war. Im 
Sahr 1499 betrugen 3. DB. die Leibrenten 1798 SE 11a, das 
Schuldfapital war alfo 17945 9 52 3 (8613 fl. 20 fr.). 

Um die Art diefer Verträge nachzuweiſen und zu zeigen, wie bie 
Fabrifrehnungen damit übereinftimmen, gebe id) nach den Drigina= 
Ien eine gewönliche Schuldurfunde, einen Leibgedingsvertrag und 
Auszüge aus den Rechnungen über das Gröfienverbältniß der Leib— 
venten. 
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Rapitalaufnahbme der Münfterfabrit. 23. Aug. 1318, 

Allen den, die difen brief fehent oder hoͤrent Iefen, Fünde ih Goͤt— 
frit von Sletſtat der alte, ein burger von Friburg, pfleger unferre 
frowen bumes ze Friburg ze dem münfter, das ich von beffelben 
buwes notdürfte wegen ein pfunt pfenninge gewonlicher Bris— 
ger geltes, iergeliches halbe ze winnahten und halbe ze füngihten, 
rebtes zinfes von unferre froͤwen werchhuͤttun ze Friburg an dem 
fiihhove han ze koͤfende gegeben Katherinun, mines brüder Andres 
feligen tohter von der nahgendun fröwen, einer burgerinun von Fri— 
burg, ze babende unt ze nieffende umbe ſehs marfe filbers, Iötiges 
Friburger geweges, unt bin ich des felben filbers ganzliche von ir 
gewert unt han es in unferre frowen buwes nuz und fromen beferet. 
und het fi mir Die gnabe getan, fwenne ich oder mine nahfomenden, 
ob ich enwere, ir oder iren nahfomenden oder erben, ob fi enwere, 
geben famenthaft ſehs marke filbers loͤtiges Friburger geweges, mit 
dem zinfe, der fi denne in dem iare an der zit ergangen bet, ane 
alle geverde, jo füln fi uns das felbe iergelich gelt umbe das felbe 
filber wider ze föfende geben. Ich han oͤch gelobet vür mich unt pür 
alle mine nahfomenden, ber felben Katherinen, ir und aller ir erben 
unt nabfomenden wer ze finde des vorgenanten iergelichen geltes in 
dem rebte, alfe da vor gefchriben ftat, gegen aller mengelichem, alfe 
veht ift. Har über ze einem urkuͤnde ift dirre brief dur unfer beider 
bette mit der burger von Friburg ingefigel befigelt. bie bi waren diſe 
gezüge: her Heinrich von Mungingen der burgermeifter, ber Sneweli 
in dem howe, Clawes Ederli, Ruͤdolf von D’we, Henzeman von Bürs 
ftenberg, Berbtold Binfe unt ander erbar füte genüge. Dirre brief 
wart gegeben ze Friburg in dem iare, da man zalte von gottes ge= 
bürte drüzehen hundert iar und abtzehen iar an fante Bartholomeus 
abunde, 

Damals war nur ein Pfleger oder Bauverwalter, in ber folgenden 
Urfunde find e8 drei, manchmal ber Bürgermeifter, der Schultbeiß 
und ein Rathsherr, unter welchen der Fabrifrechner ftand , eine Ans 
ordnung, die fchon mit dem Beginn des neuen Chors vorhanden war, 
Das Günftige für die Baufaffe in obigem Vertrage lag darin, daß 
ber Darleiher und feine Erben nicht auffünden durften und bie Rück— 
zahlung ohne Auffündigungsfrift von der Kaffe annehmen mußten, 

Leibgedingsvertrag. 26. Mai 1483. 

Wir nadhgenanten Hanns Roͤt, Hanns Heininger und Conrat Hert- 
wig, alle dry pfleger unfer lieben fröwen bums zu Fryburg im Bryf- 
goͤw, tünt kunt menglichem und befenner offenlich mit dem brief, daz 

2 * 
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wir von dem erwird. bobgelerten bern Ulrichen Rotbletz, beit. rechten 
doctor, capplan in unfer Lieben fröwen münfter, hundert guldin, 
zwoͤlfthalb fchilling für ein guldin zü rechnen, bar empfangen und 
dem buw ze nutz und frommen angelegt und bewendt, und daruff wol- 
bedaͤchtlich mit einhelligem vaut und verwilligung der fürficht. wyſen 
berren burgermeifters und räts zu Fryburg obgenant dem gemelten 
h. Uflrihen Rötbleg eins rechten redlichen koufs in lipgedings 
wyß ze Foufen geben haben und geben im ze foufen wiffentlich in 
erafft dig briefs geben guldin gelts, die wir und all unfer nad: 
fommen pfleger von’s buws wegen dem genanten bern Ufrichen Roͤt— 
bleg fin leptag und nit lenger hinfür alle jar, jerlih uff fant 
Urbans tag in güter Fryburger muͤntz, zwoͤlfthalb fhilling für ein 
guldin bezalen und zu Freyburg in fin hand antworten und weren 
füllen und wollen für menglichs verbieten, verbefften und entweren, 
und gar on finen coften und ſchaden, on verzog, intrag, wiberreb und 
geverd von uffer und ab zweinezig guldin gelg, fo Dem gemelten buw 
jerlih uff f. Sobang tag fünmwenden ab der ftatt Fryburg gevallent, 
widerföufig mit vierhundert guldin houptgüts, welh gült wir dem 
genanten koͤufer umb diß vorgemelt Tipgeding ze wiffenlichem under- 
pfand infegent und hafft machent mit gnügfamer werfchafft, wie recht 
ift. und ob im daran abgieng, daz er beforgt, fin lipdingszing daruff 
nit ficher noch babend fin, föllen wir und unfer nachkommen pfleger 
an bes gemelten buws flatt in furer verfihern mit andern underpfan- 
ben, uff den er fing lipding-zinß fin leptag fiher und habend fij, da— 
mit in wol benügt, on finen coften und ſchaden, on geverd. und ob 
wir uff einich jar an bezalung diß lipgedings zu dem zil, wie vorftät, 
fümig wurbent, das doch mit fin fol, oder daz wir die werfchafft und 
erfaezung, wie obftät, nit täten, fo mag der genant Doctor, oder wer 
das von finen wegen thün wil, ung fürnemmen und erelagen mit 
geiftlichen oder weltlichen gerichten,, fin unterpfand und ander des 
buws güter angıyffen, pfenden, befumbern, verbieten, verganten, 
verfoufen, ungefravelter fah, und fol uns davor fein fryheit, gnad, 
gericht noch recht, Fein ftettrecht, burgrecht noch landrecht fhirmen, 
bann wir ung des und anderre ußzüg hierin wiſſenlich verzibent und 
begebent fo lang und vil, biß im fin gevallen usftend Lipding bezalt, 
geantwort, abgang der underpfand erfarzt, und damit aller coft und 
Ihad, den fy darunder Durch gericht, vecht angryffen, pfenden, brief, 
zerung, bottenlon oder in ander weg empfangen heiten, geben und 
vergolten wirt nach ivem benügen on geverd. wenn und fo bald 
aber der genant her Ulrich Notbleg von diſem zidt geftorben ift, fol 
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big Tipding ouch mit im hin, tod und ab fin und bifer briefung, unfer 
nachfommen pfleger, den buw noch fin güter fürohin in feinen weg 
binden noch befagen, wann umb gevalfen erlept unbezalt lipding, daz 
fol finen erben, oder wem er bag verfügt, entricht werden, und wir, 
ouch der buw damit lidig fin. Alfo globen wir für ung und unfer 
nachkommen pfleger, diß Tipding erberlich ze zinfen, ben brief ze halten, 
dawider nit ze fin, ze thün, ze reden noch fhaffen gethon werben in 
feinen weg, on geverd, und haben des zu urfund all dry unfer infigel 
dem brieff angebengft, der geben ift uff mentag nad) fant Urbans tag, 
do man von Erifti geburt zalt tufent vierhundert achezig und drü jar. 
Und wir burgermeifter und rät zu Fryburg obgenant verjebent, das 
die gemelten alle vorgefchriben ding mit unferm raut, wilfen und wil— 
len gethon haben, darumb unfer ftett fecret vor an dem brief zuͤ red- 
licher zügnuß erfennt anzubengfen uff den ben tag und im jar, wie 
obftät, vor offnem raut beſchehen. 

(Die Siegel find abgelöst, weil der Bertrgg erlofchen ift.) 

Aus der ganzen Faſſung der Urkunde läßt fi abnehmen, daß man 
den Vertrag abſchloß, weil man für den Bau dringend Geld brauchte, 
um denſelben nicht während des Sommers 1483 zu unterbrechen, 
denn es wurde dem Darleiber alle Sicherheit gewährt, Die er nur 
verlangen fonnte. Sodann beweist die Urkunde, daß die 10 Procent 
Leibrente fein gewönlicher Kapitalzins waren, denn das andere Ka— 
pital von 400 Gulden wurde nur mit 5 Procent verzinst. Die fol- 
genden Auszüge der Rechnungen beftättigen die Größe der Leibrenten. 


1496. Bartolome Küffer in der nuͤwen burg bat geben 20 zu 
libding, all fronvaſten 10 ß zinß. (Alſo jährlich AO ß oder 2%, 
d. i. 10 Procent.) 

Ingenommen 100 gufbin zu Tibding von Hang Meder, git man 
im zu winachten 5 fl. und zu fant Johans tag aber 5 fl. 

Item aber zü libding ingenomen 120 guldin, fo man bißhar ge- 
zinßt bat 6 fl. Calfo 5 %), ift befert in libding, all fronvaften 3 fl. 
(alfo im Jahr 12 fl. oder 10 %). 

Ih füge noch ein Beifpiel hinzu, welches den Nachtheil folder 
Verträge für die Baufafle beweist. Eva Kräfftin erhielt im Jahr 
1491 eine Leibrente von 1 ®3 8, und noch im Jahr 1509 erfcheint 
fie mit derfelben Rente in der Rechnung. Diefer Perfon war alfo 
in 19 Jahren ihr Kapital mehr als doppelt zurücdbezahlt. Es war 
auch fo in Konſtanz. 

B. Rechnungsauszüge. 
Der Bau des Chords wurde angefangen am 27, September 1471, 
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Die Rechnung fagt hierüber: „Nach Erift gepurt tufent vierhundert 
fiebentzig und ein jar habent unfer lieben frowen pfleger, mit namen 
jungfher Melchior Baner, Michel Mittag und Hans Heyninger, nad 
emphelnuffe des rats den nuwen dor angevengft ze bumwen, und ift 
derfelben zit fehriber uf der hütten geweft Johannes Frithofer capp- 
lan und hat angevengt uf fritag vor fant Michels tag (27. Sept.) 
anno quo ſupra.“ 

Die erfte Woche wurden die Steine auf den Hüttenplas gebracht, 
benn es heißt: „item uf den felben tag 3 fnecht, fo dy ftein uf den 
or gezogen babent, und yedem des tags 14 Aa, facit 5'/, 9 A a.” 
Diefelbe Anzahl blieb die ganze Woche, nur an zwei Tagen waren 
es A Knechte und 1 Fröhner, der feinen Taglohn befam, 

Die Arbeiten am Chor wurden darauf eingeftellt bis zum 21. Oe— 
tober, denn am 19. Det. kam der Meifter Hans Niefenberger und 
fieng am 21. die Steinmegenarbeit an. Am 29, Det. wurbe fodann 
mit dem Graben des Fundamentes begonnen, wie die Rechnung fagt: 
„uff zinftag nach Symonis und Jude im Fhor zu dem funbament- 
graben A fnecht, per 1 f a, facit A ß 4.“ Dies wurde fortgefeut bis 
zum 13. Nov., vom 18. bis 24. Nov. aber nur noch mit 2 Knechten 
gearbeitet und damit gefchloffen. 

Die Einrichtung der Bauhütte und die Art der Nechnungsführung 
wird am beutlichften erfannt, wenn ich den alten Text im Auszug 
mittheile. Er lautet alfo: 

„ff fambftag nad Galli im lxxj jar ift meifter Hanns von Grag 
fomen und mit ihm bracht 3 gefellen und dar nad) angehebt am men: 
tag ftein ze howen zu dem or. tem meifter Hannfen von Gräg 
10 tag, pr252 3%, facit 1820 4*. tem 4 net, yeglicher 6 
tag, facit 24 tagwerch, per 15 a, facit 30 $ a. Summa 2'/, & 20 &. 

In der wochen nah Symonis et Jude anno ꝛc. lxxj. Item meifter 
Hanns von Grüß A tag. Item Martin 3 tag, per 18 &, facit 
583%. Item 4 fnecht, yeglicher 31/2 tag. Summa 31 354. 

In der wochen nad) alfer heiligen tag. meifter Hanns 6 tag. ber 
barliv 6 tag, per 19 a. 4 knecht, yeglicher 6 tag. Summa 21, 
2’ 8 & 

In der wochen nad fant Martins tag. meifter Hanns 4 tag. 
Martin A t., per 19 3. 4A fnecht, yeglicher At. Summa 35 f a. 

In der wochen nad) fant Dihmars tag. meifter Hanns 6 t. Mars 
in 6 1. meifter Hanns von Erdfurtt 2 tag, per 15 3. 4 knecht, yeg- 


* Diefer Taglohn war in feiner Beftallung ausbevdungen., Schreiber a, 
a. O. S. 37, 
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licher 6 t. item 1 fremder fnecht 1%/, tag, per 15 3. Summa 2, & 
6, BA'a a. 

In der wochen nad f. Katherinen tag. meifter Hanns 3 t. Mars 
tin 3t. 5 fnecht, yeglicher 3 t. Summa 30 $ a. 

In der wochen nad) f. Andres tag ift meifter Hanns hinweg, und 
bat diefelb wochen gehabt I tag. Dem parlir 5 tag. 6 fnecht, yeg⸗ 
liher5t. 1 fnecht 3 tag. Summa 3 5 81% 6 2. 

In der wochen nad unfer lieben frowen tag conceptionis, dem 
parlir 6 t. 6 fnecht, veglicher 6 t. Summa 21, @ Al, 5 4.“ 

Hiermit fchloffen die Hüttenarbeiten vor Lucia (12. Dec.) 1471. 
Außer diefer ftändigen Lohnrechnung wurden die befondern Ausgaben 
als „ainczig ußgeben“ verzeichnet, welche ich ganz mittheile, weit fie 
bie Bedürfnifie der Bauhütte im Einzelnen angeben. 

„Ainezig ußgeben. Umb Iym meifter Hanfen 3 a. umb 7 bretter 
von einem fiftler (Schreiner) Foufft 21, 8 11, a. einem buren zu 
Tenibach bezalt 1 fuder ftein zu furen und im geben 10 ß 3. einem 
armen man zu Serow”, ber die brugfen gebeffert und gemacht hab, 
hab ich geben 25 4. umb 1 zentner harg 10623. umb 15 & fve- 
bei dem Hanns Spilman geben 1453. 3 fnechten, fo den weg 
hinter Tenibach gemachet hant, hab ich meifter Hanfen geben 2”, Ba. 
aber denfelben fnechten 1 in der wochen nad Martini am weg ge- 
werfet 21, ß a. meifter Hannfen bezalt 10 3, fo er umb mefferflin- 
gen geben had. einem fnecht, fo 10 ® ſwebel, 20 & glaß und vohel 
geftoffen und gefiblet, und darnach durch ein bütel gebutlet Hab, hab 
ich geben 6 $ a. meifter Jacobs knecht 2 taglon, als er im funda— 
ment und im ftubly gewerfet had, hab ich geben 18 a. aber hab ich 
meifter Qunraten geben zweyen fnechten von den wegen zu machen 
253%. item meifter Gunrat zimerman am ftubly gemacht 1 tag 
2563. item 2 fnecht, yeglicher 2 tag, facit A tag, per 20 &, facit 
7/2623. fin fun2tag, periß&, fact 255. Pantly bat us 
dem chor gefurt 195 fert grund, per 3 3, fact 2% 81,833. am 
mittwoch nad Katherine had der Michel am ftubly felbander 2 tag 
gewerfet, die laden gemachet und inen geben 62 ß 2 3. item meifter 
Hanfen bezalt die zwo fronfaften ungt uf Thome im lxxj jar und im 
geben uf ein quittancz 10 gulden. dem Bantly furlon von 2 ferten 
von der fegen (Sägmübhle) holez zu furen 10a. umb 2 zirgel (Zirkel) 
11.” 

Bergleicht man diefes erfte Vierteljahr der Freiburger Bauhütte 


* Serau zwifchen Emmendingen und Waldkirch. 
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mit jener zu Konftanz, fo ergeben fich bemerfenswerthe Unterfchiede, 
In Freiburg war der Hüttenmeifter nicht das ganze Jahr anweſend, 
wie in Konftanz, fondern ging ab und zu und beforgte außer Frei— 
burg noch andere Bauten. Nah der Rechnung befam er auf jeden 
ber zwei legten Quatember des Jahres 1471 fünf Gulden, denn in 
feiner Beftallung waren ihm 20 Gulden jährlicher Gehalt zugefichert. 
So viel befam auch der Hüttenmeifter zu Konftanz. Außerdem aber 
batte Hans feinen ftändigen Taglohn von 26 Pfenning Winters 
und Sommers, bei Gefundheit und Krankheit. Wegen diefer häu— 
figen Abwefenheit des Meifters hatte die Freiburger Hütte ei» 
nen ftändigen Parlier, was in Konftanz nicht der Fall war, weil 
dafelbft der Hüttenmeifter nicht in andern Gefhäften abwefend 
feyn durfte. Zu Freiburg arbeiteten viel weniger Gefellen als in 
Konftanz. 


Da die Steinmegenarbeit am 21. Det. begann, der Wintertaglobn 
aber mit Gallustag (16. Det.) anfteng, fo enthält die erfte Rechnung 
nur- Wintertaglöhne. Fremde Meifter und Gefellen, welche auf 
furze Zeit der Hütte zugiengen, befamen denfelben Lohn wie die ftän- 
digen Arbeiter. Man darf für das Jahr 1471 den Freiburger Pfen— 
ning nach unferm jegigen Gelde höchſtens zu 1’; Kreuzer anfegen 
(S. Bd.2, A430 flg.), wonach ſich die Löhne alfo berechnen: Der Hüts 
tenmeifter 26 A oder 315 Kreuzer Taglohn; der Parlier 19 A 
oder 23%, kr.; ein Knecht oder Gefell 15 % oder 18 fr. Diefe Tag- 
löhne wurden in dem Beftallungsbriefe des Meifterd Hans feftgefegt, 
worin ftatt Pfenning Rappe ftebt, alfo diefer jenem gleih war 
(Schreiber S. 38). Gegenwärtig arbeiten in der Baubütte zu 
Freiburg täglih 3 Steinmegen und 2 Maurer. Der Lohn der 
Steinmegen ift Sommers und Winters gleich, der erfte befommt täg— 
lich 1 fl. 36 fr., der zweite 1 fl. 12 fr., der dritte 52 fr. Der Maus 
rermeifter bat einen Sommertaglohn von 56 fr. und im Winter 52 fr. 
Die jesigen Taglöhne haben fi) alfo gegen die damaligen im Durch— 
fchnitt um das Dreifache erhöht. 


Zu den außerordentlihen Ausgaben bemerfe ih, daß die Steine 
zum Chorbau aus den Brüchen bei Thennebach und Wöplinsberg im 
Amt Emmendingen genommen , alfo 4 Stunden weit hergeholt wur- 
den. Den Bruch bei Thennebad) hatte die Fabrik ſchon 1341 ange- 
fauft (Schreiber S. 34), Für den Fuhrlohn eines Fuders Stein 
find 10 5 A oder 2 fl. 24 fr. verrechnet, ein Betrag der mir unge: 
wönlich hoch fcheint, felbft wenn unter dem Fuder ein Klafter ver: 
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fanden if. Das „ftubly“ war die heizbare Hütte für Die Winter- 
arbeiten, wie fie auch in Konftanz vorkommt. 

Die zweite Halbjahrrehnung von Weihnacht 1471 bis Johanni 
1472 ift eine eigentliche Hüttenrehnung, denn fie enthält uur Die 
Löhnung der Steinmegen. Vom 12, Dee. 1471 an bis zum Sonn- 
tag Invocavit (16. Febr.) 1472 waren nebft dem Parlier in der 
Hütte täglich nur 5 bis 7 Gefellen befchäftigt. Dann beißt es aber: 
„in der wochen nah Invocavit im lxxij jar tft chomen meifter Hanne 
fambt drien (gefellen). In der wochen am fambftag (22, Febr.) ift 
gefin fant Peters tag, und hat ſich der Ion uf den felben tag gemeret.” 
Diefer Sommerlohn war für den Balter 2 5A oder 28° fr., und 
für einen Gefellen 22 A oder 26%, fr. Bon nun an waren in der 
Hütte 8 Gefellen, aber am 22. März gieng der Meifter Hans mit 
feinen 3 Gefellen fhon wieder hinweg, e8 wurden andere eingeftellt, 
fo daß die Hütte zwei Wochen täglich 9, drei Wochen 10 und zwei 
Wochen 11 Arbeiter hatte, worauf die Anzahl bis gegen Johanni 
wieder auf 8 berabfanf. Nachher ſchwankte fie zwischen 7 und 10, 
bis der Meifter nach dem 1. Auguft wieder fam und einen fremden 
Gefellen mitbrachte, zu welder Zeit auch ein Parlier von Breiſach 
um Gefellenfohn einftand. 

In der erften Auguftwoche 1472 erfchienen zum erftenmal „ſpett⸗ 
knecht“, d. h. Spaten= oder Schaufelarbeiter zum Wegräumen des 
Schutted oder Kummers, die 14. (17°% Fr.) Taglohn befamen. 

Dis zu diefer Zeit war im Chor nur das Fundament gelegt, num 
aber hatte man in der Hütte fo viel Baufteine vorgearbeitet, daß man 
mit dem Auffegen der Mauern beginnen fonnte. Daher heißt es in 
der Rechnung: „in der wochen nach fant Lorenzen tag (10. Auguft) 
bad der meifter angehebt zu fegen.” Dazu wurden 7 Gefellen ver— 
wendet, bie einen höheren-Taglohn erhielten, nämlich 28. (28° fr.) 
wie der Varlier, während 5 andere in der Hütte blieben. Da wird 
aud zum erftenmal der „morterfnecht” erwähnt, worunter man nicht 
einen Speisbuben zu verftehen hat, fondern den Bereiter des Mör— 
tel, wie fchon fein Taglohn 18. A (21% fr.) beweist. Er blieb 
nur befchäftigt bis Michaelig, wo das Segen aufhörte. Die tägliche 
Anzahl der Schaufelfnechte ftieg aber je nach der Arbeit von 3 bis 5. 

Bom 24. Aug. bis 7. Sept. 1472 waren täglich 9 Gefellen mit 
Setzen beichäftigt und e8 blieben in der Hütte nur 4 und 2 zurüd, 
Ein Geſell und ein Knecht mußten in der Steingrube arbeiten, jener 
hatte 2 8, dieſer 14 A Taglohn. Die Vermehrung der Setzer ge- 
ſchah darum, weil der Meifter nach dem 15. Sept. wieder weggieng. 
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Nach dem 21. Sept. waren nur noch 3 Gefellen mit Segen am Chor 
befhäftigt und diefe Arbeit hörte am 26. Sept. für das Jahr 1472 
auf. In der Hütte Dagegen ftanden 8 Gefellen, und fo abwechfelnd 
mit 9, einmal mit 10, die folgenden 6 Wochen, dann fanf die Anzahl 
wieder 3 Wochen lang auf 6 herab. 

Am 26. Nov. Fam der Meifter wieder, wobei bemerkt wird: „item 
meifter Hanns 7 tag, mit den A tagen herab ze gon, per 252 4”. 
Dieß bezieht ſich wahrfcheinlich auf Einfiedeln, wo er nad den fol: 
genden Rechnungen gebaut hat. Den Herweg bezahlte ihm Freiburg 
mit einem Taglohn, den Hinweg wahrfcheinlich Einfiedeln, weil da— 
für in den Freiburger Rechnungen felten eine Ausgabe vorfommt. 
Zu biefer Reife brauchte er vier Tage, für eine Entfernung von etwa 
36 Stunden, die er alfo ohne Aufenthalt zurüdlegte. Er brachte 2 
Geſellen mit, und e8 arbeiteten täglich in der Hütte bis in die Woche 
nad Lucia (vom 13. bis 20, Dee.) 6 und 7 Gefelfen. 

Die Summe der Taglöhne, welche für die Baubhütte vom 20. Der. 
1471 bis dahin 1472 ausgegeben wurde, betrug 23I@ 25, 7’, %, 
oder nad) unferm Gelde 1148 Gulden. Nach dem oben bemerften 
Verhältniß der jegigen Arbeitslöhne zu Freiburg würde man jest 
dafür 3441 Gulden ausgeben müſſen, doch ift diefer Durchſchnitt 
etwas zu hoch, weil darin Sommer- und Winterlöhne und die jedes— 
malige Anzahl derfelben nicht unterfchieden find, er fann daher nur 
als eine runde oder ungefähre Summe gelten, was hier genügt. 

Im erften Halbjahr 1473 arbeiteten nebit dem Meifter und Par: 
lier in der Hütte täglich 6 bis 10 Gefellen, im zweiten Halbjahr aber 
9 His 12, Für das Berfegen im Chor erhielten fie 2% Zulage zu 
ihrem Taglohn, Im October wird ein „murerfnecht” erwähnt, der 
anfangs wie die Steinmegen 22 I Taglohn befam, nachher aber 
nur 17 A, und bis in den November befchäftigt war. Der Meifter 
gieng wie früher ab und zu, und mit dem Verſetzen wurde aud in 
feiner Abwefenheit fortgefahren. Der Varlier aber war das ganze 
Jahr in der Hütte, Gegen Ende Novemberd wird zum erftenmal 
ein Hüttenfnecht aufgeführt mit 1 Schill. Taglohn, der dann auch 
ftändig bei der Hütte blieb und die Aufficht darüber hatte, An Sonn- 
und Feiertagen fiel fein Taglohn wie der übrigen Arbeiter weg, denn 
bie Hütte wurde gefchloffen. 

In derfelben Weife gieng die Arbeit im Jahr 1474 fort. Der 
Maurergefelle war den größten Theil des Sommers befohäftigt, ein- 
mal aud 2, erhielt jegt aber einen höhern Taglohn, nämlid 2 Schill. 
Im Auguft wird zum erftenmal die Berbindungsarbeit im Chor er: 
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wähnt und vom Berfegen unterfchieden. Die Zulage dafür war 
ebenfalls 2 R. Im zweiten Halbjahr wurden 138 Fuder Steine 
zum Bau geführt, anfänglich mit 8 ß Fuhrlohn das Fuder, was 
aber in der Folge auf 5 ß ermäßigt wurde. Die Summe dafür be- 
trug 46 & 2 8. Der Steinbrecher erhielt von je 3 Fudern zu brechen 
1 Gulden, in Summa 26 8 1I 8 A. 

Die folgenden Rechnungen fehlen mir bis auf das zweite Halbs 
jahr von 1481. Unterdeß giengen mit der Rechnung und dem Bau 
nicht unerheblihe Veränderungen vor. Es wurden nämlih aud 
die Einnahmen für den Bau verzeichnet und Pabſt Sirtus IV gab 
zur Förderung beffelben 1479 einen Ablaß auf zwei Jahre, deifen 
Ertrag wahrfcheinlih in den fehlenden Rechnungen bemerft war. 
Die Bulle wurde Tateinifh und teutfh nicht nur an den Münfter- 
thüren angefchlagen, fondern auch die Abdrüde von Notaren beglaus 
bigt weit umber verfendet. Mehrere derfelben find noch als Um— 
Schläge der Rechnungen übrig, und da es zu einem richtigen Urtheil 
nöthig ift, Die Einzelheiten diefer Anordnung fennen zu lernen, fo 
folgt hier ein Abdrud des Textes der Bulle nebft den Bemerkungen, 
mozu fie Anlaß gibt. 


Copia bulle remissionis peccatorum plenissime et jubilei indul- 
gentiarum ac facultatum parrochiali ecclesie in Friburg Gonstan- 
ciensis diocesis concessarum. (1479.) 

Sixtus episcopus seruus seruorum dei. Ad futuram rei memoriam. A 
supremo patre familias, meritis licet in sufhicientibus, in domo domini dis- 
pensatores effecti, ad id nostri cordis desideria libenter extendimus, ut, quos 
ipse pater eternus sui preciosissimi sanguinis aspersione sibi reconciliare 
curauit, ad salubria, quibus de terrenis immarcessibiles thesaurus recon- 
dere nec non patrie celestis possessores effici possint, in complendis et 
ampliandis videlicet ad diuini nominis exaltationem ecclesiis atque locis, 
et alia pietatis opera exercenda peramplius excitemus, Cum itaque, sicut 
accepimus, in parrochiali ecelesia sanctarum trinitatis et Marie virginis 
opidi Friburg., Constanciensis diocesis, temporali dominio dilecti filü 
nobilis viri Sigismundi ducis Austrie subjecti, a longo tempore citra no- 
vus chorus preciose inchoatus* ac ille, temporum malicia ac diuersis 
patrie secutis impedimentis causantibus **, ad perfectionem hactenus de- 


* Der neue Chor wurde fihon 1354 angefangen , aber der Bau fo langfam 
fortgefegt , daß die Rechnung den eigentlihen Neubau erft mit 1471 be— 
ginnt. 

** Dieß bezieht fih auf die burgundifchen Händel und die Unruhen unter 
dem Landvogt Peter v. Hagenbach. 
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duci non potuerit, et cum gratia domini opitulante in opido populi et in 
ecclesia predictis clericorum, diurna pariter et nocturna diuina officia in 
illa decantantium, numerus excreuerit, populus prefatus quorum et ec- 
clesiam hujusmodi perfici plurimum exoptant, sed quia ad illa peragenda 
ipsius ecclesie facultatis commode non sufhiciunt: Christi fidelium suffra- 
gia valde necessaria sunt et oportuna. 

Nos igitur attendentes quod, (licet alias cupientes, ut chorus perfice- 
relur et ecclesia hujusmodi in suis structuris et edificiis ampliaretur , ac 
calicibus , libris et aliis ornamentis ecclesiasticis muniretur , nonnullas 
indulgentias et peccatorum remissiones certis diebus tunc expressis ad 
duos annos dumtaxat concessimus*, prout in nostris inde confectis lite- 
ris plenius continetur), ex elemosinis et pecuniis ac oblationibus, que ex 
indulgentiis et remissionibus predictis hactenus provenerunt, chorus per- 
fici et ecclesia hujusmodi, ut prefertur, muniri non potuerit, diesque in- 
dulgentiarum et remissionum, in dictis literis expressi, jam lapsi sint, ac 
cupientes, ut chorus perficiatur et ecclesia hujusmodi, ad quam prefatus 
dux specialem gerit deuotionis affectum, amplielur et muniatur, ac fide- 
les predicti deuotionis causa confluant ad eandem et ad complementum 
et munitionem hujusmodi eo promptius manus porrigant adjulrices , quo 
ex hoc ibidem dono celestis gracie conspexerint se refectos: motu pro- 
prio, non ad alicujus nobis super hoc oblate petitionis instantiam , sed 
de nostra mera liberalitate et ex certa scientia de omnipotentis dei mi- 
sericordia ac beaturum apostolorum ejus Petri et Pauli auctoritate con- 
fisi volumus, et auctoritate, predicta presentum tenore statuimus et ordi- 
namus, quod omnes utriusque sexus Christi fideles, qui septem altaria in 
dicta ecelesia**, per illius rectorem pro tempore existentem deputanda, 
a primis vesperis dominice letare usque ad secundas vesperas domi- 
nice Judica immediate sequentis inclusive, una die dumtaxat visitaue- 
rint et de bonis suis sibi a deo collatis pro chori perfeclione et ecclesie 
ampliatione ac calicum , librorum et aliorum ornamentorum hujusmodi 
munitione tantum, quantum quilibet eorumdem fidelium pro persona sua 
in una ebdomada communiter consumere consuelit ***, in capsa per rec- 


* Die Abläffe für Kirchenbauten wurden immer auf beftimmte Zeiten ge- 
geben. 

*# Es waren alfo noch nicht in allen Kapellen der Abfeiten Altäre. 

*** Es wurde alfo fein höherer Beitrag verlangt, ald jeder nach feinen Ver— 
bältniffen in ver Woche zur Lebfucht brauchte, mithin nur ber S2fte Tpeil ſei— 
ner jährlichen Confumtion. Sein Berdienft wurde durch den Beitrag nicht 
gefehmälert , fondern feine Mäßigkeit in Anfpruh genommen, er follte jeve 
Woche ein 52ftel weniger verzehren ald gewönlich. 
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torem predictum deputanda , deponendum pie erogauerit, plenissimam 
omnium peccatorum suorum remissionem, ac anni jubilei proxime elapsi 
indulgentiam et cum altissimo reconciliationem omnimodam consequan- 
fur, quam consecuti forent, si anno jubilei hujusmodi Romam profecti 
fuissent et basilicas ac ecclesias ad hoc depulatas visitassent. 

Et ut fideles ipsi indulgentie et remissionis hujusmodi facilius possint 
fieri parlicipes, motu, scientia, auctoritate et pielate similibus ipsius par- 
rochialis ecelesie moderno, et pro tempore existenti, rectori, per se vel 
alium seu alios confessores idoneos seculares, vel quorumvis ordinum 
regulares, ad id per eum juxta populi concursus exigentiam et necessi- 
tatem deputandos, et si recusauerint, sub excommunicationis late senten- 
tie pena eo ipso incurrenda requirendos, eorumdem Christi fidelium pro 
indulgentia et remissione hujusmodi consequenda ad parrochialem ec- 
clesiam predictam confluentium confessiones, cujusvis licentia super hoc 
minime requisita, in indulgentiarum tempore hujusmodi et per octo dies 
ante ac alios octo dies post predictarum indulgentiarum tempus audiendi, 
et ipsos Christi fideles, etiam ecclesiasticos seculares et regulares ur- 
dinum, quorumcunque a quibuscunque excommunicationis, suspensionis 
et inter dictialiisque ecclesiasticis sententiis, censuris et penis, in eosdem 
fideles a jure vel ab homine, quavis occasione vel causa, in genere vel 
in specie, eliam nominatim et ad partis instantiam latis seu promulgatis, 
ita ut ab omnibus pro rite absolutis habeantur; quoad hujusmodi in- 
dulgentiam consequendam absoluendi ac Christi fidelibus predictis, eliam 
clericis secularibus et quorumvis ordinum regularibus pro commissis per 
eos votorum et juramentorum quorumcunque transgressionibus, perjurü 
reatibus, simoniis aliisque excessibus, criminibus, peccalis et delictis, 
quantumcunque gravibus et enormibus, etiam si majori indigerent ex- 
pressione , et sedi apostolice in genere vel in specie juxta nostras aut 
predecessorum nostrorum Romanorum pontificum super hoc editas con- 
slituliones, (rebellionis aut conspirationis in Romanum pontificem, offense 
personaliter in episcopum vel alium prelatum, violationis romipetarum * 
aut interdicti a sede apostolica impositi, delalionis armorum et aliorum 
prohibitorum ad infidelium partes, necnon occupationis terrarum lo- 
corum , Romane ecclesie immediate subjectorum casibus dumtaxal ex- 
ceptis,) reseruata sint, absolutionis beneficium impendendi et penitentiam 
salutarem injungendi ac ecclesiastica sacramenta ministrandi , necnon 
cum quibusvis personis ecclesiasticis super quavis irregularitate quali- 
tercunque,, preterquam ex voluntario homicidio seu vera bigamia con- 


* Pilger, die nah Rom wallfarten. 
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tracta, in foro conscientie dumtaxat dispensandi , omnemque inhabilita- 
tis et infamie maculam sive notam ab eisdem ecclesiasticis ac quibusvis 
aliis personis abolendi, easque in pristina privilegia, honores, status et 
dignitates reponendi, ac vota quecunque, preterquam vliramarina *, 
sancti Jacobi in Compostella ac beatorum Petri et Pauli apostolorum, 
necnon religionis per eosdem fideles emissa , in alia pielatis opera, 
maxime pro contributione ad fabricam dicte parrochialis ecclesie com- 
mutandi, juramenta illicita relaxandi, jejunia ex voto et horas canonicas 
omissas remittendi, ac super bonis male ablatis et acquisitis incertis cum 
eorum possessoribus concordandi et componendi et dicte fabrice appli- 
candi licenciam concedimus et etiam facultatem. 

Et ut illi, qui peregrinari ac ecclesiam et altaria in eadem deputanda 
predicta pro consequenda hujusmodi indulgentia et remissione commode 
et honeste visilare non polerunt , utpote infirmi, senio confecti, diuinis 
aut humanis servitiis aut etiam officiis, a quibus commode se absentare 
non poterunt, mancipati, diffidati, vel incursus inimicorum timentes, aut 
paupertate oppressi, ac qui iter ad predictam ecclesiam arripuerint, ra- 
tionabili tamen causa impediti ad eandem non accesserint, effectu non 
careant indulgentie et remissionis prediclarum, motu, sciencia et aucto- 
ritate similibus volumus et decernimus: quod hujusmodi ac alii quicun- 
que impediti dictamque ecclesiam commode visitare nequeuntes, ubili- 
bet existenles, vere penitentes et confessi, qui de bonis eorum tantum 
quantum unusquisque pro sua propria persona in una ebdomoda com- 
muniter, ut prefertur, consumere consueuit, in pecunia numerata vel re- 
bus equivalentibus in depulata seu deputanda archa hujusmodi deponi 
fecerint realiter et cum effectu, et, si id commode facere poterunt, ali- 
qua alia altaria visitaverint, sin autem, ad arbitrium confessoris aliquid 
aliud pium opus operati fuerint, eandem omnium peccalorum suorum 
plenissimam remissionem et anni jubilei indulgentiam consequantur,, ac 
si ecclesiam ei altaria hujusmodi personaliter visitarent, 

Et vi peregrinari et visilare nequeuntes predicte indulgentie et re- 
missionis hujusmodi capaciores reddantur, molu, scientia, auctoritate et 
plenitudine similibus etiam volumus et decernimus: ut quilibet eorum 
quemcunque secularem vel cujusvis ordinis regularem sacerdotem ido- 
neum in suum possit eligere confessorem, qui eos iuxta facultatem rec- 
tori superius concessam hujusmodi absoluere, ac secum dispensare, nec- 
non inhabilitatis et infamie maculam hujusmodi tollere et abolere, et 
insuper eukaristie sacramentum eis ministrare libere et licite possit, cu- 
iusvis super hoc licentia minime requisita. 

* Gelübde zu Wallfarten in pas gelobte Land. 
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Erogationem tamon elemosine hujusmodi a pauperibis, mendieis ac 
familiaribus, proprias expensas non habentibus, discretione dicti rectoris 
aliorumque confessorum per rectorem et confessores predictos volumus 
moderari *. 

Et insuper ut presentes litere ac indulgentia et remissiones hujus- 
modi ad quorumcungque Christi fidelium noliciam deveniant, univensis et 
singulis ecclesiarum prelatis, locorum ordinariis, eorumque vicariis et 
ofhicialibus, cathedralium etiam metropolitanarum et collegiatarum capi- 
tulis ac monasteriorum abbatibus et conventibus, parrochialiumque ec- 
clesiarum rectoribus, vicariis, capellanis perpetuis, beneficiatis ceterisque 
personis ecclesiasticis, qui super literarum indulgentiarum hujusmodi, 
etiam transsumpto et publicatione pro parte prefati rectoris fuerint requi- 
siti, sub excommunicationis et suspensionis late sententie pena, quam 
contrafacientes incurrere volumus ipso facto, mandamus, quatenus 
presentes nostras literas, absque aliqua pecuniarum exactione transsu- 
mant et in eorum civitatibus ac diocesibus, monasteriis, ecelesiis et ca- 
pellis fideliter publicent, et suis literis pnblicari faciant, mandent et per- 
mittant, ac Christi fideles hujusmodi ad contribuendum huic pio operi 
hujusmodi consequenda indulgentia et peccalorum remissione inducant 
et hortentur, non obstante quocunque privilegio eis vel etiam consimi- 
les indulgentias habentibus vel habituris sub quacunque verborum forma 
et expressione concesso vel concedendo, de non publicando aut trans- 
sumendo seu executioni demandando alias plenarias indulgenlias, quod 
contra presentes dumtaxat viribus decernimus non subsistere ceteris- 
que contrariis quibuscunque**, 

Ceterum contradictores quoslibet et hoc presens opus perturbanles 
ac copias presentium litterarum, valvis ecclesiarum aflıxas, maliciose de- 
ponentes,, aut presentium publicalionem quovismodo impedienles ex- 
communicalionis sentenlia, a qua prelerquam in morlis articulo constituli 
ab alio quam romano pontifice absolvi nequeant, ipso facto innodamus, 
et ut sic innodalos per rectorem predietum et quoscunque alios volumus 
denunciari, et ab omnibus artius evilari, non obstantibus constitutionibus 
et ordinationibus apostolicis ac quibuscunque litteris nostris, indulgen- 
tie, remissionis et facultatis nostrarum prohibitoriis, a nobis forsan sub 


* Hierunter waren alle begriffen , die fein Bermögen hatten, und von Al: 
mofen und Lidlohn lebten; von diefen durfte nicht fo viel gefordert werden, 
als fie in einer Woche verzehrten. 


** Kür die Verkündung und Verbreitung folder Abläſſe mußten die Fabri- 
fen Boten umher fenden, was nicht unbedeutende Koften machte, wie man aus 
den Konftanzer Recpnungen flieht. 
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quibusvis formis et,cum quibuscunque clausulis etiam derogatoriarum 
derogatorüs ac talibus, quod illis non nisi sub certis modo et forma aut 
nullo modo derogari possit, emanatis et emanandis, quibus etiam, si de 
illis illarumque totis tenoribus specialis specifica et expressa, non autem 
per clausulas generales, qu& id importare viderentur, mentio de verbo 
ad verbum habenda foret , illis alias in suo robore permansuris, motu, 
scientia, auctoritate et plenitudine similibus specialiter et expresse de- 
rogamus ceterisque contrariis quibuscunque; aut si aliquibus communi- 
ter vel divisim ab eadem sit sede indultum, quod interdici, suspendi vel 
excommunicari non possint per lilteras apustolicas, non facientes plenam 
et expressam ac de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentio- 
nem. 


Preterea ut oblationes ex hujusmodi indulgentia provenientes in ef- 
fectum premissorum deputentur, sub virtute sancte obedienlie ac ex- 
communicalionis late sententie pena precipimus et mandamus, ut rector 
dicte parrochialis ecclesie capsam sive archam pro oblationibus ex dicta 
indulgentia, seu alias presentium vigore provenientibus colligendis et 
reponendis, in ipsa ecclesia ordinet et faciat, tribus diversis clavibus, 
quarum unam dilectus fillus abbas monasterii sancti Petri*, ordinis 
sancti Benedicti, Gonstanciensis diocesis, ac prefatus rector aliam, ter- 
ciam vero pro tempore existentes fabrice ipsius ecclesie magistri ha- 
beant et teneant, claudendam et aperiendam. Et quicquid ex ipsa capsa 
sive archa extrahi continget, per autenticas personas notari faciant, et, 
retentis pro fabrica predicta duabus parlibus, reliquam terciam partem 
in sancte cruciate** et non alium usum convertendam sub predictis pe- 
nis, statim absque declaratione incurrendis, ad cameram apostolicam seu 
ejusdem presidentes fideliter et absque diminutione ac fraude statim 
transmitlere procurent. 

Geterum quia difficile foret, presentes nostras litteras hujusmodi ad 
loca quecunque, ad que expediens foret, deferre, volumus, quod earum- 
dem presentium litterarum transsumpto unius notarii publici subscrip- 
tione et unius prelati ecclesiastici sigillo munito eadem prorsus fides 
detur, que daretur presentibus litteris, si essent exhibite vel ostense, 
presentibus ad tres annos dumtaxat ex nunc compulandos duraturis. 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre voluntatis, sta- 
tuti, ordinationis, concessionis, constitutionis, innodationis, precepti et 


* Das Klofter S. Peter bei Freiburg. 


** Inter diefem Kreuzzug ift ver Krieg gegen die Türken verftanden, gegen 
welche damals auch in allen Reichsgefegen zur Hülfe aufgefordert wurde, 
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mandati infringere, vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
altemplare presumpserit , indignationem omnipotenlis dei et beatorum 
Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. Datum Rome 
apud sanctum Petrum. anno incarnationis dominice Millesimo quadrin- 
gentesimo septuagesimo nono, ydus octobris. Pontificatus nostri anno 
nono. 


Collationata est presens copia cum litteris apostolicis originali- 
bus et concordat cum eisdem. Attestor ego notarius subscriptus 
manu propria et subscriptione manuali solita subscripta. (Inter 


zeichnet) Johannes Zeller. (Anvere Exemplare find von andern uns 
terfchrieben). 


Nach der halbjährigen Rechnung von 1481 betrug die ganze Ein= 
nahme 260 Pfd. 15 3%, Pf., oder 1248 fl. 17 fr. Diefe Summe 
fam alfo zufammen: directer Beitrag des Stadtraths 201 Pfd. 14 $ 
4 Pf. von einem N. Strauß 31 Pf. 2 ß 81% Pf. außerordentliche 
Einnahme 9Pfd. 1982 Pf. Kaffenreft vom erften Halbjahr 17Pfd. 
6ß 1Pf. Hiernach fcheint es, daß im Jahr 1481 fchon gegen 2500 
Gulden auf den Bau verwendet wurden, alfo doppelt fo viel als beim 
Anfang defielben. Die Nebeneinnahmen find für die Sittengefchichte 
beachtenswertb. Man fchenfte nämlich der Fabrif alte und neue 
Kleider, filberne und goldene Ringe u.a., die fie verkaufte. So fom- 
men vor Einnahmen für einen verfegten Frauenrod, für Kinderröck— 
hen, Stauder (ftuchen), Ringe, für 3 Ellen braun lindſch (Londo— 
ner Tuch) 1 Pfd. 2 5. Die Taglöhne für den Bau ftehen nicht in 
diefer Rechnung, ſondern nur die außerorbentlichen Ausgaben, welche 
für die Preife dev Materialien belehrend find, aber den Beſtand der 
Bauhütte nicht erfennen laſſen. | 

Bis zum Jahre 1491 ift wieder eine Lüde, ich fand nur das zweite 
Halbjahr diefer Rechnung, worin ein anderer Rechner (Schaffner) 
erfcheint, der Priefter Rudolf Pfät, nachdem der vorige vielleicht ge- 
ftorben war. Bon nun an wirb die Baurechnung mehr und mehr 
eine allgemeine Kirchenrechnung, worin das Baumwefen weniger be= 
rüdfihtigt ift und in den folgenden Jahrgängen ganz ausgelaffen 
wird. 

In der Einnahme diefer Rechnung erfcheint nur nod) ein directer 
Beitrag des Rathes von 4 Pfv. A 53 1 Pf, alle andern Poften find 
Ntebeneinnahmen, Darunter fommen auch Schulden vor, nämlich 
200 Gulden von der Präfenz verzinsliches Kapital und ein Leibgeding 
von 10 Pfd., wofür 10 5 bezahlt wurden. Dazu famen alte Auge 

Zeiticheift, Au, 3 
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fände, die eingegangen, und ein ftarfer Raffenreft, wodurch die Ge- 
fammteinnahme auf 336 Pfd. 5 ß 27/2 Pf. flieg. 

Die Ausgaben für die Hütte find noch in dieſer Rechnung verzeich- 
net. Man erfieht Daraus, daß der Meifter nun auch ftändig bei der 
Hütte ‚blieb und nicht wie früher an andere Orte reiste. Er hatte 
noch feinen Jahrgehalt, fondern 26 Pf. Taglohn durchs ganze Jahr, 
wie die Rechnung ausdrücklich fagt: „der Flein Ion gät an nad) fant 
Ballen tag dem balier und den fteinmegen, des maifters Ion ift Durchs 
jar gelih.” Die Taglöhne waren noch diefelben wie 1471, der jest 
ftändige Hüttenfnecht hatte im Sommer 15, im Winter 10 Pf. Es 
arbeiteten im Sommer 2 bis 6 Steinmegen, im Winter nur 2, alfo 
merklich weniger als in den früheren Jahren, wonad der Bau lang— 
fam fortgefegt wurde. Schon auf Allerheiligen wurde die Winter: 
arbeit gefchloffen und die Taglöhne für diefes Halbjahr betrugen nur 
55 Pfd. 18 5 61% Pf. (268 fl. 19 kr.), alfo Faum ein Sechstel der 
Einnahme. Da der Chor [hon eine ziemliche Höhe hatte und daher 
auf dem Gerüfte gearbeitet wurde, fo ift das Verſetzen und Verbin— 
den in der Rechnung mit dem Wort „obnen“ (oben) und die Hütten 
arbeit mit „nidnen“ (unten) bezeichnet. Die Erhöhung des Tag- 
lohns für die obere Arbeit war ebenfalls 2 Pf. wie früher. 

Den Steinbrechern wurde 3 fl. 8 ß bezahlt, und im Ganzen find 7 
Fuder Steine verrechnet, wofür der Fuhrlohn des Fuders 7 big 
10 ß betrug, was wohl nad) der Entfernung der Steinbrüche bemef- 
fen war, 

Die Ausgaben für die Zimmerleute gehörten nicht zur Hüttenredh- 
nung und find befonders verzeichnet unter dem Titel: „ußgeben zu 
ruften uf den thurn.” Diefes Gerüft an dem Thurme muß eine 
große Arbeit gemacht haben, denn die Taglöhne dafür gehen vom 
28. Auguft bis zum 6. November 1491. Der Meifter befam täg- 
ih 254Pf., ein Zimmergefelle 2 8, ein „ruchknecht“ oder Hand» 
langer 15 bis 18 Pf. 

Am Schluſſe bemerft der Rechner, daß fein Vorgänger der Priefter 
Martin (Schmitt) war und die ganze Einnahme 306 Pf. 5 8 21, Pf. 
betrug. Die Ausgaben ftiegen auf 252 Pfd. 88 2 Pf., wovon alfo 
die Bauhütte etwag über ein Fünftel wegnahm, und die Ausftände 
beliefen fich auf 83 Pfd. 178. Im erften Halbjahre 1492 war die 
Gefammteinnahme 328 Pfd. 1187 Pf., im zweiten 263 Pfd. 2 8 
3%, Pf., zufammen 591 Pfd. 13 8 10%, Pf., alfo führte damals die 
Münfterfaffe eine Jahresrechnung über 2840 fl. 2 fr. 

Im Zahre 1492 wurde nichts am Münfter gebaut, denn bie Rech— 
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nung enthält feine Ausgabe für die Steinmegen, wie auch in ben 
folgenden Jahrgängen wenig über fie vorfommt, fo daß die Haupt- 
fache der Bauhütte fehlt und die Münfterfabrif als eine allgemeine 
Bauverwaltung erfcheint. Bon 1493 an führte dev Priefter und No— 
tar Johannes Zeller die Rechnung und bemerfte darin gar feine Aus— 
gabe für die Steinmegen, erft im Zahr 1494 vom 5. Auguft. bis 
20. Sept. find Arbeiten der Steinmegen angeführt. Es waren ans 
fangs befhäftigt 1 Meifter, 3 Gefellen, 1 Hüttenknecht und 2 Rauh— 
fnechte oder Handlanger, von der fünften Woche an aber nur no 2 
Gefellen. Die ganze Ausgabe für dieſe Taglöhne betrug nicht mehr 
als 13 Pfr. 382 Pf. Im ähnlicher Art find noch einige Arbeiten 
der Steinmegen in der Rechnung von 1495 erwähnt. 

Im Jahr 1496 waren die Steinmegen nur 5 Wochen befhäftigt 
und zwar ber Meifter mit einem Geſellen und einem Handlanger, um 
ein Geländer (glen) aufzufegen, wofür 2 Pfd. 15 ß 10 Pf. Tags 
löhne verrechnet find, 

Mit dem Jahr 1498 wurde der Bau ftärfer betrieben. Die Löh— 
nung der Steinmegen betrug 108 Pfd. 19 8 3 Pf.; es wurden feit 
bem 21. Dft. 24 Fuder Steine beigeführt, und dafür an Breder- 
und Fuhrlohn 21 Pd. 13 ß 10 Pf. bezahlt, alfo Gefammtausgabe 
für Die Hütte 130 Pfd. 13H 1 Pf. (628 fl. 3 fr). Die Einnahme 
der Münfterfaffe belief fih auf 678 Pfd. 175 4 Pf. (3258 fl, 26 kr.), 
und die Ausgabe auf 646 Pfv.5 6 10% Pf. (3102 fl. 91% Er). 
Der Beftand der Hütte und die Arbeiten hatten fich gegen früher ver— 
ändert. Der Meifter hieß Lienhart, fein Winterlohn war auf 2 8 
herabgeſetzt, alfo nicht mehr wie früher durchs ganze Jahr gleich. 
Er war nicht ftändig in der Hütte, fondern nahm auch Privatgefchäfte 
in ber Stadt an, für welche Arbeitstage fein Lohn in der Hütte wege 
fiel. Ein Balier wird nicht erwähnt. Im Winter arbeiteten täg- 
lich 2 bis 3 Gefellen, im Frühling A, im Sommer 5 und dann wie- 
ber 3. Ihr Taglohn in der Hütte blieb der alte, arbeiteten fie aber 
„in ber hoͤhi“ d. h. auf dem Chor, fo erhielten fie 2 Pf. tägliche Zus 
lage und der Meifter A Pf. Auch dev Hüttenknecht befam ben frühes 
ven Lohn, 15 Pf., der Pflafterfnecht 17 Pf., und ein Arbeiter im 
Rad, d. h. der im Kranenrad ging, um die Steine in bie Höhe zu 
ziehen, 16 Pf. Da der Chor fehon eine ziemliche Höhe hatte, fo 
wird in biefer Rechnung zum erftenmal das Laubwerf erwähnt, denn 
man braucht es erſt beim Schluffe der Fenfter, Widerlager und Ge— 
länder, 
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Bom Jahr 1499 ift nur die Rechnung vom Juni bis Dee. übrig, 
die eine Ausgabe für die Steinmegen von 30 Pfd. 15 ß 8 Pf. an- 
führt und die bemerfenswerthe Notiz enthält, daß einige Tage vor 
und nach dem 16. Oft. die Stadt feine Steine berbeigefhafft hatte 
und dem Meifter mit feinen 12 oder 13 Gefellen demnad) 9 Sommer— 
taglöhne und 16%, Wintertaglöhne bezahlen mußte, als wenn fie ge= 
arbeitet hätten. Dieß fegt voraus, daß der Meifter und die Gefellen 
für eine beftimmte Zeit angenommen waren und ihren Lohn befamen, 
wenn fie auch durch die Schuld der Stadt nicht arbeiten fonnten. 

Bon Zohanni bis Weihnacht 1505 betrugen die Taglöhne für 
die Hütte 137 Pfd. 5 ß 10 Pf. (658 fl. 58 kr.), alfo mehr als je in 
früberen Jahren, Es waren aber auch mehr Arbeiter, der Meifter 
Hans blieb ftändig bei der Hütte, nur einmal heißt es: „uff funtag 
nad Magni (13. Sept.) ift maifter Hang gen Einſidlen gangen, ift 
uß gefin 8 tag.“ Er arbeitete felbft bis in den Winter täglich mit 9 
bis 15 Gefellen, hatte feinen Balier mehr, fondern einen Schmied 
in der Hütte, der wie der Rauhknecht 16 Pf. Taglohn befam. Dies 
fer „rauchfnecht” wird auch „maurfnedht” genannt, und ſcheint den 
Hüttenfnecht erfegt zu haben, weil diefer nicht mehr vorkommt. Die 
Gefellenlöhnung war diefelbe wie früher, dagegen hatte der Meifter 
einen höheren Sommerlohn, nämlid 28 Pf. (32 fr.) und im Wins 
ter nur 24 Pf. (28 Fr). Die Ausgabe für die Steinbrüde war 
ebenfalls größer als vorher, Für die Arbeiter im Bruch zu Wöp— 
linsberg wurden bezahlt 31 Pfd. 5 Pf. (148 fl. 52 kr.), jedem ein 
Taglohn von 16 Pf. (21 fr.). Aus diefem Bruche famen 25 Fuder 
Steine, jeder für 7 bi8 8, eines für 10 Pf. Fuhrlohn. Die Fuhr— 
leute waren meift aus dem Dorfe Waffer bei Emmendingen. - Für 
bie Arbeiter im Bruce zu Thennebady wurden 16 Pfd. 1787 Pf. 
(80 fl. 54 fr.) bezahlt, mit demſelben Taglohn wie zu Wöplinsberg. 
Es famen 58 Fuder Stein von Thennebach, der Fuhrlohn war obi— 
gem gleich, wobei zu bemerfen, daß die Fuhren zu 10 Pf. größere 
Wagen hatten, die mehr laden fonnten. Demnach ftieg die Gefammt- 
fumme der Ausgaben für die Hütte in dieſem Halbjahre auf 216 Pfd. 
1559 Pf. (1039 fl. 5 kr.). 

Bon 1508 an erfiheint Meifter Nikolaus Scheffer ald Rechnungs» 
führer, in welchem Jahre die Ausgabe für die Bauhütte 394 Pfd. 
165 Pf. betrug, indem man fi) anftrengte, den Chor zu vollenden, 
der au im Jahr 1513 eingeweiht wurde. Der Werfmeifter Hans, 
ein Balier (auch Barlier), und ein Schmied waren ftändig in der 
Hütte und von Weihnacht 1508 an arbeiteten täglich 14 bis 16 Ges 
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fellen, im Sommer 17 bis 19, gewönlich 18. Der Schmied hatte 
jährlich einen Wochenlohn von 7 ß, der Meifter einen Wintertaglohn 
von 2 5, im Sommer 2 5 4 Pf., der Balier einen fländigen Taglohn 
von A Pf, ein Geſell Wintertaglohn 15 Pf., Sommertaglohn 21 Pf. 
Auch fommen wochentlich A bis 20 Pf. „labgelt“ vor, ohne Bemer—⸗ 
fung, wie viel Gefellen jedesmal diefen Lohn für das Laubwerk ver- 
dienten. Es fcheint aber, daß ſowohl diefes Geld als auch der Lohn 
für den Balier eine Aufbefferung für jene Gefellen war, welde die 
Arbeit eines Baliers und Laubhauers verrichteten, denn es heißt ei- 
nigemal, daß 2 Gefellen nebft ihrem Taglohn 16 Pf. Laubgeld für 6 
Tage, und einmal 20 Pf. für 5 Tage befamen, wonach die Aufbeſſe— 
rung für dieſe Arbeit täglich 1% bis 2 Pf. betrug. 

Für die Steinbredher wurden 25 Pfd. 1589 Pf., und für die 
Fuhrlöhne aus beiden Steingruben 66 Pfd. 10 6 3 Pf. ausgegeben. 
Faft dieſes ganze Jahr arbeitete 1 Gefell, im Sommer einigemal 2, 
an dem ewigen Licht, welches wahrfcheinlich auf dem Kirchhofe ftand. 
Diefe Arbeit ging auch im folgenden Jahre fort, und zwar mit 3 bis 
5 Gefellen, und wurde am 16. Juni vollendet. Da der Lohn für 
dieſe Gefellen in der Rechnung befonderg eingetragen iſt, fo find fie 
nicht unter den Gefellen der Hütte begriffen und müſſen ihnen beige- 
zählt werden, um die volle Anzahl der Arbeiter zu erhalten. 

Im erften Halbjahr 1509 ftieg die Zahl der Gefellen bis auf 20 
und 22, war aber gewönlich zwifchen 14 und 18. Das Laubgeld ift 
durchgängig zu 2 Pf. den Tag gerechnet. In diefem Jahre fing man 
auch an, die Gewölbe des Chors einzufegen, worüber die Rechnung 
fagt: „item A Pfd. 8 ß maifter Hans Baurren, hat gehept 48 gefel- 
lenlon wintertag, ye eim gefellen 1 tag 2 $, habent gemacht das gerift 
zum gewelb. item 4%, ß umb lindenne brötter zu machen zum gewoͤlb, 
die maifter Hans müs brauchen.” Bei diefen Arbeiten wie über- 
haupt bei den Gerüften, war der Hüttenfchmieb nöthig, und Hans 
Baur der Zimmermeifter leitete das Auffchlagen. Das alte Mauer: 
gerüft wurde vorher abgebrochen, weil die Umfaffungsmauern des 
Chors fertig waren. Zwei Zimmergefellen beforgten den Abbruch, 
wie bie Rechnung fagt: „item 1 Pfd. zweyen gefellen, die ba abge= 
brochen habent das alt gerift im numen for, bat yetlicher 6 tag, ye 
eim zimmergefellen ein tag 20 Pf., bringt die ſumm als obftat.” 

Bom Graben des Fundamentes bis zum Einfegen des Gewölbes 
wurde am neuen Chor des Freiburger Münfters 38 Jahre lang ge- 
baut. Hätten wir noch alle Rechnungen, fo ließen ſich die Koften des 
Baues genau angeben, aus den noch vorhandenen Jahrgängen fann 
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man aber feinen fihern Schluß auf die Ausgaben der fehlenden Rech- 
nungen machen, 


3. Konftanz, von 1499 bis 1521. 


Die Fabrifrechnungen des Münfters zu Konftanz find von Georgii 
1499 an bis zu Ende des 16, Jahrhunderts noch vorhanden, jedoch 
nicht vollftändig,, die älteren aber fcheinen alle zu Grund gegangen. 
Die Einrihtung der Bauhütte und die ganze Fabrifvermaltung läßt 
fich aus jenen Rechnungen in allen Hauptzügen erfennen, ba jedoch 
der Umfang der Rechnungen für eine Bearbeitung in dieſer Zeit- 
Schrift zu groß ift, fo muß ich mich auf die Auswahl einiger Jahrgänge 
befchränfen und bei diefen zeigen, in wie mancherlei Weife fie benützt 
werben fünnen, 

Leber die älteren Zuftände fann ich nur auf das verweifen, was 
ich im Anzeiger über die Domfabrif zu Konftanz befannt gemacht. Es 
ift dem beizufügen, daß die Stiftungen für die Domfabrif oft in ähn— 
licher Art gefhahen wie die Pfründeftiftungen. Wenn nämlich der 
Inhaber einer Pfründe fie lebenslänglich genoflen hatte, fo vermachte 
er manchmal in feinem Teftamente ein Kapital oder eine Rente zur 
Aufbefferung derfelben Pfründe und gab fo aus Dankbarkeit einen 
Theil feiner Erfparniffe an die Quelle zurüd, aus der fie gefloffen 
waren (S. Bd. 1, 131). Dieß thaten auch zumweilen Werfleute, be- 
ſonders wenn fie feine Kinder hatten, fie fehenften nad) ihrem Tobe 
einen Theil oder ihr ganzes Vermögen an den Bau ber Kirche, ber 
fie Durch lebenslängliche Arbeit ernährt hatte. Es ſetzt dieß voraus, 
daß eine ftändige Bauhütte oder wenigiteng eine eigene Bauverwal- 
tung bei der Kirche war, für deren Fabrik das Vermächtniß beftimmt 
wurde. Ich ſetze ein ſolches Beifpiel her von einem Zimmermann 
zu Konſtanz. Magister Ülricus de Tägerwile, carpentarius Constan- 
tiensis, donavit et tradidit capitulo ecclesie Constantiensis possessiones 
suas proprielarias, sitas apud Stüzzelingen, reservato sibi et uxori sue, 
quamdiu.ambo vixerint, earundem possessionum usufructu, ita quod pro- 
ventus et redditus earundem possessionum fantum in usus fabrice eccle- 
sie Constantiensis et non in alios convertantur. Notiz des 13. Jahrh. 
im Necrol. Constant. B. fol. 67. 

Auch Geiftliche, die ald Bicare oder andere Pfründner von einer 
Domkirche lebten, gedachten in ihren Teftamenten berfelben, wenn fie 
auch als Pfarrer auf das Land famen und nicht mehr unmittelbar 
mit dem Dome zufammenhiengen, Dadurch erhielt die Fabrik ent— 
fernte Stiftungen und ihre Verwaltung wurde weit ausgedehnt. Ich 
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will darüber auch ein Beifpiel mittheifen. Nota, quod a. dom. 1342 
Wernherus de Raiterfhoven, plebanus ecclesie in Endingen, legavit eo- 
clesie Constantiensi ad fabricam ipsius ecclesie redditus decem solido- 
rum denar. corvorum, qui singulis annis solvi debent de prato, quod 
dieitur under Hohenberg , sito in parochia in Obrenbergen, quod colit 
Nicolaus dictus de Bischolvingen et heredes sui, et singulis annis tene- 
tur satisfacere in festo b.Martini illis, quibus committitur provisio fabrice. 
Necrolog. Constant. A. gegen Ende. | 

Nachdem bereits vor mehreren Jahren einige Reparaturen am 
Dom zu Konftanz vorgenommen wurden, fo hat jest die badische Re— 
gierung aus Staats- und Kirchenmitteln die Summe von 89,000 
Gulden beftimmt, um nicht nur eine allgemeine Reparatur zu machen, 
fondern auch den mittleren oder Hauptthurm bes Portals ausbauen 
zu laffen. Den Plan dazu bat Hr. Oberbaubireetor Hübſch entwor— 
fen und ſich dabei genau an den gothifhen Styl des Unterbaues ges 
balten, wodurd der ganze Thurm einen gleihmäßigen Bauſtyl be— 
fommt. Dur diefen fhönen Entwurf erhält der Thurm einen 
durchbrochenen Helm und eine Höhe von 260 bad, Fuß und wird 
eine Zierde der Stadt und Gegend werden. Diefe Bauten am Dom 
zu Konftanz find während der badifhen Revolution niemals geftört 
oder unterbrochen worden. 

Für diefe Arbeiten werden folgende Taglöhne bezalt: 1) Stein- 
bauer im Sommer, der Balier 1 fl. 36 fr. und ber zweite 1 fl. 20 kr., 
im Winter 1 fl. 24 Er. und 1 fl. 12 fr. Die Arbeiter im Sommer 
je nad) ihrer Brauchbarkeit 1 fl. A fr, 1 fl., 54 kr., 48kr., im Winter 
1 fl. bis AA fr. herab. 2) Maurer, eriter Balier im Sommer 1 fl. 
48 fr., zweiter 1 fl. 40 fr., die Arbeiter im Sommer von 54 big 
42 fr., im Winter von 50 bis 42 fr. herab, nad ihrer Geſchicklich— 
feit. Es fehlt mir die Reduction der Konftanzer Münzen des 16. 
Jahrhunderts, daher ich das Größenverhältniß diefer Taglöhne zu 
den alten nicht angeben fann, Sie find jebod zur Bergleihung mit 
den gegenwärtigen Löhnen an andern Orten brauchbar und annähernd 
fann man die Berechnung der alten Freiburger Baulöhne au für 
Konftanz anwenden. 


I. Ausgaben der Fabrik von 1499 bis 1500. 
A, Leibrenten. 
Bon diefer erften Rechnung ift nur der Ausgabentheil vorhanden 
und biefer nicht vollftändig. 
Wie ich bei Freiburg zeigte, daß die Verträge auf Leibrenten (vi- 
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talitia) der Fabrik nachtheilig waren, fo läßt fich dieß noch mehr bei 
Konftanz nachweifen. Gleich in dieſer erften Rechnung ift die Leib— 
vente zu 10 Procent angefegt, wie e8 zu Freiburg üblich war, denn 
es heißt: „die 4 Februarii Margaretha Volgerin emit vitalitium pro 
160 florenis, videlicet 16 florenos, eidem solvendos in die s. Jacobi 
maj. proxime venturo, primo 8 florenos, et die purificationis Marie de- 
post proxime sequente pariter 8 flor., et sic continuare.*“ Es gab auch 
vierteljährige Leibrenten mit bemfelben Zinsfuß; in der Rechnung 
von 1513 erſcheint nämlich ein ſolches Kapital von 500 Goldgulden, 
wofür in der Rechnung von 1521 vier Duatemberzinfe, jeder mit 
12'/g fl. bezahlt wurden, alfo im Ganzen 50 fl. oder 10 Procent. 
Wie nachtheilig diefes war, mag ein Beifpiel beweifen. Berhtolt 
Rem von Ulm bezog bereits im Jahr 1499 eine Leibrente von 60 
Goldgulden und mit derfelben Summe fteht er noch in der Rechnung 
von 1521, er hatte alfo in 23 Jahren 1380 fl. an Leibrenten bezogen 
und dafür 600 fl. Kapital gegeben. 

Die Summe für die Leibrenten des Jahres 1499 — 500 betrug 
512 #858 %, alfo das Kapital dafür 5124 @, welches die Fabrif 
ben Gläubigern fohuldig war. Damals machten 15 ß Konftanzer 
Währung 1 Goldgulden, die Schuld ftieg alfo auf 6832 fl. Ueber 
die Geldforten fommen unten Angaben vor, bier ift zubemerfen, daß 
3 Konftanzer Pfenning einen Kreuzer, alfo 80 fr. ein & %, und 60 fr. 
einen Gulden machten, und 1 Krone 19 56% galt. Drei Did: 
plaphart machten 15 8, und 11 S. Galler Münze waren zu 
Konftanz IE EHEIO A. Der Konftanzer Schilling war alfo 4 das 
malige Kreuzer und bie Krone 98 folcher Kreuzer, oder 1 fl. 38 fr. 
Der Dickplaphart 20 fr." Der S. Galler Pfenning verhielt fich zum 
Konftanzer wie 1,121 3u 1. Die Marf des S. Galler Gewichts war 
nur 233,018 Gramme. 

B. Lapieidis, 1500. 

April 3. Im Ganzen waren 18 Steinmegen auf der Hütte unter 
dem Meifter Lucas, der außer feinem Taglohn eine Jahresbefoldung 
von 20 & bezog wie auch fein Nachfolger. Die Gefellen hießen Hang 
v. Stain, Zörg und Michel Böhlinger, Hand Unger, Laureng v. 
Beringen, Anthoni von Kobleng (Dorf bei Zurzach), Criftofel v. 
Haidelberg, Michel Marr, Jos v. Höfingen, Jacob v. Ulm, Martin 
MWefterriher, Hans v. Wyl, Jörg v. AYßbrugk, Laureng v. Spir, 
Conrat Nitenftain, Nielaus Engberg, Batt Urnow. Die verfchiede- 
nen Arbeiten der Steinmegen find nicht angegeben, wie in ben fol— 
genden Rechnungen, 
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April 10. Diefelbe Anzahl nnd Leute. April 17. Nur 16 Stein- 
megen; ebenfo am 24. April, worunter neu eingetreten Balthafar 
Kruttendorfer. Mit diefem Verzeichniß der legten vier Wochen des 
Rehnungsjahres fchließt dieſes Bruchftüd. 

Die Ausgabe für die Taglöhne der Steinmegen betrug in diefem 
Sabre 3174 75 6 . Die Größe des Taglohns ift nicht ange: 
geben. Die Gefammtausgabe der Fabrik ftieg auf 1965 @ 178 
10% 1 h., und der Rechner Baltazar bebielt einen Kaflenreft von 
36 @ 1458 X. 


II. Einnahme der Fabrik von Georgii 1506 bis dahin 1507. 


Zur Bergleichung mit der Freiburger Fabrik will ich die Einnah— 
men der Konftanzer wenigftengs für ein Jahr (1506) zufammenftellen, 
Man erfieht daraus, daß die Domfabrif zu Konftanz mehr fundirte 
Einnahmen hatte als die Freiburger, weil fie ſchon länger beftand, 
und daß die Nebeneinnahmen manchfaltiger waren, was von den 
vielfeitigen Berhältniffen der Domkirche herrührte. 

Der Unterfchaffner Veit (subprocurator Vitus) bezog aus der Fa— 
briffaffe (cisla fabrice) vom 27. Aprit 1506 bis 31. März 1507 in 
moneta Constantiensi 1381 Pfd. 15 H Pf. Aus Bodenzinfen, Zehn: 
ten, Häufern und andern Grundrenten (fixis censibus) von Oftern 
1506 bis dahin 1507 in derfelben Münze 295 Pfd. 1864 Pf. Von 
verfauften Früchten 22 Pfd. 1958 Pf. 1b. Bon verfauften alten 
und neuen Wein 55 Pfd. 269 Pf. 

Die Naturalien famen erft in die Geldrechnung, wenn fie verfauft 
waren, daher fie niht mit der Anfchlagsfumme darin aufgeführt find. 
Die Einnahme an Wein betrug in jenem Rechnungsjahr nad) dem 
Anſchlag oder Tar 147 Pfd. 7 5 6 Pf., die an Früchten und Geflügel 
14 Pf. 16 8 6 Bf. = 

Don Sammlungen am Hochaltar des Münfterd (de collectis in 
summo altari) 13 Pfd. 10 HA Pf. Bon den Pfründen verftorbener 
Domberren 80 Pfd, 28 I Pf. Für 2 Chormäntel (cappe) der Dom— 
berren 18 Pfd. 6 ß Pf. Für Grabgeläute 1 Pfd. Pf. Um Gottes 
willen Ccausa dei) 158 3 Pf Für Rüdfauf jährlicher Zinfe (re- 
demptio annuorum censuum) d. h. für abgelöste Kapitalien 152 Pfd. 
10 ß Pf. An außerordentlihen Einnahmen verfchiedener Art hatte 
die Fabrik zu fordern 901 Pfd. 19 3 4Pf., es gingen aber nur ein 
341 Pfd. 1382 Pf. 19H. Für verkauften Sand und Kalk 7 Pf. 
145 IP. Für verfaufte Dielen 1 Pfd. 1753 Pf. Für Ziegel 
12H Pf. Für gefiebten Speiß (gerederetten züg) 1 Pfd. 195 3 Pf. 
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Für rauhen Speiß (ruhen züg) 3 EI PF. Für Verfohiedenes 18 Pfp. 
SEI Pf. (Neft 1 Pfo.) 

Die Rüdftände wurden bis auf 5 Jahre geftattet, ed waren ge= 
wönlich ftändige Jahreszinfe. Bom Jahr 1506 blieben im Ausftand 
40 Pfd. 7 3 4Pf. Dreijährige Ausftände 10 Pfd. 16 5 10 Pf., 
daran bezablt 2 Pfd. 14H 4Pf. BVierjährige 12 Pd. 2 8 6 Pf., 
daran bezahlt 1 Pfd. 15 8. Fünfjährige 78 Pfd. 184 Pf, daran 
bezablt 61 Pd. 358 1 Pf. 

Sodann erhielt der Schaffner in oflicio predicature 25 Pfd. 4 $ 
1 Pf., und in officio choralium 133 Pd. 7 E Pf. Totaleinnahme 
der Fabrik in Geld 2767 Pfd. Aß 5Pf. 19H. Rechnet man dazu 
die Nüdftände mit 637 Pfd. 1 5 3 Pf, und den Kaffenreft bes 
Schaffners vom Jahr 1505 mit 82 Pfd. 1883 Pf. 1H., fo beftand 
der umlaufende Betriebsfond der Fabriffaffe für das Jahr 1506 in 
3487 Pfd. 4 ß, ohne die noch unverfauften Früchte. Man darf da- 
ber den Gefhäftsumfang der Fabriffaffe in runder Summe auf 
3500 Pfd. Pf. anfesen. Damals machten zu Konftanz 15 einen 
Goldgulden, alfo waren jene 3500 Pfd. 4666, fl.* Diefer Betrag 
ift bedeutend größer als die Einnahmen der Hütte zu Freiburg, welche 
aber auch nicht fo viele kirchliche Bedürfniffe zu beftreiten hatte wie 
die Fabrik zu Konftanz. 

Unter den Einnahmen diefer Fabrif fommen feine Kapitalien auf 
Leibrenten vor wie zu Freiburg, wohl aber unter den Ausgaben , wo 
fid) zeigt, daß für 54 Leibgedingsverträge 519 Pfd. 18.5 Pf. Renten 
bezahlt wurden, was eine bedeutende Kapitalfchuld der Fabrif vor- 
ausfest. Die meiften Diefer Verträge waren nad) Goldgulden berechnet. 

Die Einnahmen der Fabrik wurden nicht nur aus Konftanz, fon= 
dern aus ber ganzen Umgegend bezogen, da an vielen Orten geiftliche 
Berwaltungen waren, welche den Einzug beforgen konnten. 


UI. Ausgaben. A. Registrum lapieidarum anno 1506 —7. 

Notandum, quod domini mei de capitulo dant ex fabrica magistro 
Laurencio lapicide pro annuo salario 33 florenos. Item 2 Sept, feci 
ralionem cum magistro Laurencio lapicida et exposui eidem ultra prius 
soluta de registro anni 1505" 12 gulden 11 ß d. 

1506. Secunda Maji. Maifter Laureng bat Stag, 128 6A. 
(Folgende 4 find „loͤw hoͤwer“ d. h. Bildhauer des Laubwerfes) : 
Nielaͤß yon Würgburg, Hans Waid, Hainrich von Frandfurt, Raus 


* Nur einmal werden 1582 Pf. für einen Goldgulden gerechnet, wahre 
fcheinlich weil diefe Münzforten leichter waren, 


43 


rentz Unger (jeder befam für 5 Tage einen Lohn von 11 53 Pf. Die 
folgenden find einfache Steinmegen, deren Lohn für 5 Tage 10 8 
10 Pf. betrug, mit Ausnahme des legten, der nur 6 ß 8Pf. befam). 
Michel Böblinger, Peter von Sarburg, Jerg von Trier, Hans Frand, 
Erifta von Wberlingen, Jerg Widmar, Criſta Berger, Melchior von 
Sothain, Peter von Hall, Hans von Zuͤrich, Hans von Gerspach, 
Hans von Mannum (Mannheim), Thoma von Brethain (Bretten) 
Hans von Kempten, Karius Frand, Hand von Ravenspurg, Hand 
von Mertelftain (Mörtelftein im A. Mosbach), Michel von Würg- 
burg, Iheronimus Affelly (von Ravensburg), Bernhart von Haidegg, 
Hans Berge, Hans Türinger, 

Nona Maji. Sn diefer Woche wurden nur die drei erften Laub— 
bauer verwendet, Yffelly und Haidegg traten aus und Symon 
Goͤtzing trat ein, 

Maji 16. Es wurden 6 Laubhauer verwendet, zu den 3 erften noch 
Ehriftian von Leberlingen, Michel von MWürkburg und Hans von 
Mörtelftein. Nen traten in die Hütte ein Hans von Lindow, Ihero— 
nimus von Wolffeck, Bernhart von Haidelberg* und ein zweiter Hans 
von Kempten. 

Maji 23. Fünf Laubhauer, Ehriftian von Ueberlingen und Hans 
v. Lindau traten aus. Zugegangen Hans von Wolfegg und Hang 
von Tübingen. 

Maji 30. Bier Laubhauer. In diefer Woche erfcheinen zuerft die 
„Verſetzer“, deren Taglohn jenem des Meifters Lorenz gleich war, 
benn fie erhielten für 6 Arbeitstage wie jener 158 A, aber für 1 
Tag „in ber hütten” nur 25.2 A, alfo 4 weniger als für das 
Berfegen. Es waren 4 Berfeger: Hand v. Mertelftain, Hans v. 
Gerfpah, Hans v. Wolffek und Karius Frand. Der übrige Bes 
ftand der Hütte blieb. 

Juni 6. Es waren diefe Woche nur 14 Steinmegen in der Hütte, 
darunter A Berfeger, wobei H. v. Wolfegg. Ausgetreten find Nis 
klaus v. Würgburg, Heinrich v. Frankfurt, Michel v. Würkburg, 
Peter 9. Saarburg, Hand Frand, Georg Widmer, Meldior v. Jat— 
hain, Hans v. Züri, Hieron. v. Wolfegg, Hans v. Kempten, Bern: 
hart v. Heidelberg, Hans v. Mertelftein, Hans Berge. 

Junii 13. Im Ganzen mit dem Meifter wieder 21 Steinmegen, 
darunter 5 Berfeger, nämlih Hans v. Gersbah, Hans v. Ra—⸗ 

* Diefer Berndart von Heidelberg wurde fpäter Hüttenmeifter am Mün— 


fter zu Straßburg. S. m. bad. Archiv 2, 126, Hier ſieht man alſo ‚wo er 
als Gefell gearbeitet hat, 
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vensburg, Hans v. Lindau, Hieron. Affelly, Karius Franf. Bon 
ben früheren Steinmegen traten mehrere wieder ein und ein neuer 
fam hinzu, Friderich von Rottenburg. 

Junii 20. Im Ganzen 22 Steinmegen, darunter 7 Berfeber, näm- 
lich die vorigen und Thoma von Brethain und Hans Frand. 

Juni 27. Im Ganzen 18 Steinmegen, 8 Verfeger, neu eingetre- 
ten Erifta von Wangen. 

Julii 3. Im Ganzen 19, die A Berfeger waren H. v. Ravensburg, 
9. v. Lindau, H. v. Gersbach, K. Franf. Hinzu fam Hainrich von 
Baden. 

Julii 11. 20 Steinmegen, feine Verſetzer und fein neu Eingetre- 
tener. 

Julii 18. 21 Steinmetzen. Die vorigen A Verſetzer. 

Julü 24. 20 Steinmegen. Diefelben Verſetzer. ingetreten 
Dane v. Spir. 

Aug. 1. 22 Steinmegen, 7 Berfeger, darunter neu Conrat v. 
Ulm. 

Aug. 8. 21 Steinmegen, darunter 6 DVerfeger und Hans Waid 
als Laubhauer. 

Aug. 14. 20 Steinmesen, 6 DVerfeger, worunter Hans Frand 
und Hieron. Yffelly, und 2 Laubhauer Hans Waid und Hans v. 
Zürid. " 

Aug. 22. 19 Steinmegen, diefelben Berfeger und Laubhauer. 

Aug. 29. Ebenfoviele, 5 Berfeger, ohne Yffelly, eingetreten Ste- 
phan von Brunn, 

Sept.5. 21 Steinmesen, 5 Berfeger ohne Frand, eingetreten 
erg v. Trier und Symon Goͤtzing, die feit dem 23. Mai weg waren. 

Sept. 12. 22 Steinmesen, die 5 vorigen Verfeger, Hans Waid 
als Laubhauer. 

Sept. 19. 21 Steinmeten, 4 Berfeger ohne Yffelly, derfelbe Laub— 
bauer. Eingetreten Andreas von Wil. 

Sept. 26. 19 Steinmegen, 3 Berfeger ohne Frank und Yifelly. 

Oct. 3. Ebenfoviele, 1 Verfeger Hans von Lindau, Cingetreten 
Andreas Mayer. 

Oct. 10. 21 Steinmegen, fein Berfeger. 

Oct. 17. 19 Steinmegen, 2 Verſetzer H. v. Lindau und Andreas 
v. Wil. „Nota. in diſer wochen ift 1 tag winterlon.” 

Oct. 24. 23 Steinmegen, diefelben VBerfeger, und 2 Laubhauer 
Hans Waid und Hans v. Zürich. ingetreten Eriftoffel v. Haibel- 
berg und Hang v. O’gftpurg. 
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Oct. 31. 22 Steinmegen, diefelben Laubhauer, eingetreten Ullrich 
v. Wimppen, Hans v. Nörnberg. 

Noy. 7. 26 Steinmegen, diefelben Laubhauer, eingetreten Peter 
von Kronburg (Kronberg in Naffau), Bartholome v. Zurih, Jacob 
v. Liechtenfeld Cam Main), Peter v. Hall, der feit dem 12, Sept. 
weg war. | 

Nov. 14. 28 Steinmegen, 1 Laubhauer Hang v. Zürich, eingetre- 
ten Marti Badftuber, Peter v. Baden, Paul Senger, Conrat v. 
Mulbrunn*, Michel v. Hall. 

Nov. 20. 27 Steinmegen, 2 Laubhauer H. v. Zürih und Paul 
Senger. Eingetreten Hans v. Spir, ber feit dem 14. Aug. weg war. 

Nov. 28. Ebenfoviele und diefelben Laubhauer, Eingetreten Geb— 
hart von Ravensburg. 

Dec. 5. 30 Steinmegen, diefelben Laubhauer, eingetreten Andreas 
v. Wil, der feit Dem 31. Det. weg war, ein zweiter Hans v. Ravens- 
burg und Michel Hoffer. 

Dec. 12. 32 Steinmegen, 1 Laubhauer Paul Senger, eingetre- 
ten Hans v. Merspurg und Yffelly, der feit dem 7. Nov. weg war. 

Dec. 19. 33 Steinmegen, eingetreten Nikolaus v. Würzburg, der 
feit dem 30. Mai weg war, erg v. Spir. 

Dec. 24. 31 Steinmegen, derfelbe Laubhauer, 

1507. Jan. 2. 24 Steinmegen, berfelbe Laubhauer, eingetreten 
Michel v. Yßbruck. 

Jan. 9. 30 Steinmesen, 3 Laubhauer Paul Senger, Hans Waid 
und Michel v. Innsbruck. ingetreten Gilg Stainmeg, Marti 
Schmid, Hans v. Zürich, der feit dem 30. Mai weg war. 

Jan. 19. 29 Steinmegen, diefelben Laubhauer. Eingetreten Criſta 
v. Lindow. 

* Es kommen noch andere Steinmetzen von Maulbronn in dieſen Rechnun— 
gen vor, woraus ſich ergibt, daß dieſes Kloſter bei Bretten damals eine Bau— 
hütte beſaß. Das große Chorfenſter aus dem Ende des 15. Jahrh. zu Maul— 
bronn iſt auch ein Beweis dafür. Nach dem Ausbruch der Reformation zogen 
fich die Steinmetzen allmälig von dort weg, denn in dem badiſchen Freiungs— 
buch Nr. 2, Bl. 115 im Karlsruher Archive ſteht die Abſchrift einer Urkunde 
des Markgrafen Philipp I, der den Steinmegen Hans von Maulbronn , der 
zum zweitenmal in Bühl ſich niederließ, mit feinem Haus, Hof und Garten, 
fowie auch feine Perfon von Bet, Steuer, Frohnd, Wacht, Hut und anderer 
Dienftbarfeit befreite, damit er fein Handwerk beffer betreiben fonnte. Das 
mals wurde die Pfarrkirche zu Bühl gebaut, denn am Thurme fteht die Jahre 
zahl 1524, der Mann fand alfo Arbeit in dem Orte und man weiß zugleich, 
weldhe Hütte an der Kirche zu Bühl gearbeitet hat. Die Urkunde ift vom 
6. April 1533, 
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Jan. 23. 29 Steinmesen, diefelben Laubhauer, 

Jan. 30. 31 Steinmegen, diefelben Laubhauer, eingetreten Cünrat 
v. Srandfurt. | 

Febr. 6. 28 Steinmegen, 2 Laubhauer ohne Waid, eingetreten 
Peter v. Baffow (Paſſau). 

Febr. 13. Ebenfoviele Steinmegen und diefelben Laubhauer. Ein- 
getreten Jerg Lutz. 

Febr. 20. 27 Steinmetzen, 2 Laubhauer Paul Senger und Michel 
Böhlinger. Eingetreten ein zweiter Michel Böblinger. 

Febr. 27. 29 Steinmegen, 2 Laubhauer Paul Senger und Michel 
v. Innsbruck. Kingetreten Michel v. Wingarten. 

Mart. 6. Diefelbe Anzahl, ohne Laubhauer. ingetreten Jakob 
v. Straßburg. 

Mart. 13. Diefelbe Anzahl, 3 Laubhauer, zu den vorigen Jakob 
v. Straßburg. Eingetreten Peter v. Tübingen. 

Mart. 20. 28 Steinmegen, obige 2 Laubhauer. 

Mart. 27. 29 Steinmegen, diefelben Laubhauer, eingetreten Fri- 
berich v. Anfpad). 

April. 3. 27 Steinmegen, diefelben Laubhauer. 

April. 10. 25 Steinmegen, biefelben Laubhauer, eingetreten Peter 
v. Burdhufen. 

April. 17. 27 Steinmegen, biefelben Laubhauer, eingetreten Jerg 
v. Coſtentz. 

April. 24. 28 Steinmetzen, Paul Senger Laubhauer, eingetreten 
Jerg v. Triel (Trier), der ſeit dem 23. Mai 1505 weg war, Paule 
v. Derſchau (Dirſchau an der Weichſel, weſtlich von Marienburg). 

Summa summarum omnium expensarum pro lapicidis est 639% 5 
En. 

Alle Werkzeuge zu dem Bau befaß die Fabrif und ließ fie unter- 
halten. Die Spishämmer und Billeifen der Steinmegen wurden 
alle 8 bis 14 Tage von dem Schloffer gefpist und geftählt. Die 
Speißbuben trugen den Mörtel in „tragberen” oder Speißfübeln, 
der Mörtel wurde aber in großen „pflaftertruden” (Speißfäften) 
und die Baufteine in „Stainberen” durch das Kranenrad in die Höhe 
gezogen. Der „Pflafterfnecht”, der den Kitt (cementum) machte, 
hatte einen höhern Taglohn als die andern „Ruchknechte“ oder Hand— 
langer, die den Speiß oder gewönlichen Mörtel machten. 

Dbige Summe der Taglöhne für die Steinmegen ift um 400 Pfd. 
größer als die Summe, welde Freiburg im Jahr 1471 auf feine 
Baulöhne verwenden Fonnte, aber nur um 245 Pfd. höher als bie 
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Summe der Löhne zu Freiburg im Jahr 1508. Wären alle Stein- 
metenlöhne zu Konftanz für den Münfter verwendet worden, fo hätte 
er damit viel größer gebaut werden fönnen als der Freiburger, aber 
die Ronftanzer Hütte arbeitete für alle Gebäude des Domſtifts, und 
der dortige Münfter hatte einen Kreuzgang, der dem Freiburger 
fehlte, weil diefer eine Stadtkirche war. 

Der Sommerlohn für den Hüttenmeifter zu Konftanz war 30 Pf., 
für den Berfeger 30 Pf., für den Laubhauer 28 Pf., für den Stein- 
megen 26 Pf., für den Jungen 16 Pf. Im Winter fiel die Arbeit 
der Verfeger weg, die Löhne für die andern waren 24 Pf., 22 Pf., 
20 Pf., 14 Pf. Diefe Löhne waren theils höher als in Freiburg, 
theils ftanden fie diefen gleich. Wenn man den jegigen Sommerlobn 
bes erften Baliers zu Konftanz mit 1 fl. 36 fr. dem alten Lohn des 
Meifters und Berfegers gleichftellt, den Lohn des zweiten Balierd 
mit 1 fl. 20 fr. jenem des Laubhauers, den des beiferen Arbeiter 
mit 1 fl. 4 fr. jenem des Steinmegen, und den von 48 fr. jenem des 
Jungen; fo berechnet fih, um ein Beifpiel zu geben, die Steinmegen= 
arbeit am Dom zu Konftanz vom 2. bis 30. Mai 1505 nad unfern 
Lohnverhältniffen alfo: alte Ausgabe 73 Pfd. 2 $ 11 Pf. Darunter 
waren 25 Meiftertage, 22 Berfegertage, zu 1 fl. 36 fr. macht 75 fl. 
12 fr., fodann 107 Tage der Laubhauer, macht 142 fl. AO kr., ferner 
399 Gefellentage, madıt 425 fl. 36 fr., endlich 27 Zungentage, macht 
21 fl. 36 fr., zufammen 665 fl. 4 fr., welche man heutzutage für die— 
felbe Arbeit und Löhnung bezahlen würde, Die damals 73 Pfd. 2 8 
11 Pf. gefoftet haben. Bergleihung des Winterlobns vom 1. bie 
28. Nov. 1505. Meifter 20 Tage, macht 28 fl., Laubhauer 31 Tage, 
macht 37 fl. 12 kr., Gefellen 439 Tage, macht 439 fl., Jungen 20 
Tage, macht 14 fl., zufammen 518 fl. 12 fr., und damals 42 Pf. 
12568 Pf. Vergleicht man alle Monate, fo läßt fih die jegige 
Summe genau ermitteln, welche der alten von 639 Pd. 558 M. 
entfpricht, e8 genügt mir aber an obigen Beifpielen , wonad man 
die Summe der Hüttenlöhne zu Konftanz im Jahr 1506,7 in runder 
Zahl auf 6500 fl. unfers Geldes anfchlagen Fann. 

Zu dem Münfterbau famen die Steinmegen aus folgendem Umkreis 
zufammen: zieht man eine Linie von Saarburg über Trier, Krons 
berg, Frankfurt, Würzburg, Lichtenfels, Nürnberg, Paffau, Inns— 
bruck, Züri und Straßburg, fo hat man den Umfang, aus welchem 
die Steinmegen zur Konftanzer Bauhütte wanderten. Syn den fol 
genden Rechnungen erweitert fi der Kreis auf Bayreuth, Lambach, 
Salzburg, Krems, Steyer, Gräg, Kärnten, Brunned, Sterzing, 
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Ems, Chur, Feldfirh und Mühlhaufen im Elfaß. Die Konftanzer 
Hütte bezog daher ihre Arbeiter aus ganz Südteutfchland. Nur ein 
Steinmeg war aus Nordteutichland von Dirſchau; bei mehreren ift 
die Heimat nicht bemerft und die Ortsnamen bei andern laffen 
fih nicht genau angeben, denn fie fommen im Süden und Norden 
vor, wie Hall, Münfter u.a. Es gibt ein Bremgarten in Baden 
und eines in der Schweiz, ein Waflerburg am Bodenfee und am Inn, 
mehrere Weingarten u, dergl. 


B. Baumaterialien. 


Da es in der Umgebung von Konftanz feine Baufteine gibt, fo be= 
nugte man die Schiffart auf dem Bodenfee, um fie aus der Ferne 
berbeizufcaffen, wie man im Mittelalter und noch jegt den Rhein, 
Neckar und Main zum Transport der Baufteine benugt. Die ge— 
fuchteften Baufteine famen aus den Brüchen bei Rorſchach und Bre— 
genz. Wenn viele Steinmegen in ber Hütte arbeiteten, fo mußte 
man den Hüttenmeifter oder den Schaffner an jene Drte ſchicken, um 
den nöthigen Borrath an Steinen zu befommen, denn die ganze Um— 
gegend des Bodenfeed wurde aus jenen Brüchen verforgt. Die 
Baufteine waren entweder Bruchfteine von mittlerer Größe für die 
Maurerarbeit oder Werfftüde für die Steinmegen, jene wurden nad) 
Ladungen (lede, plur. ledinen) bezahlt, diefe ftüdweis. Zu dem Ans 
fauf fam noch die MWafferfracht (vectura naute) und die Landfracht 
vom Schiff zur Baubütte, die durch Karrenfuhrleute (bigatores) be= 
forgt wurde. Die Größe der Werfftüde läßt fih daraus abnehmen, 
daß der Fuhrmann im Durchſchnitt nur 2 Stüde laden fonnte. Die 
Schiffsladung beftand aus 43 bis 46 Werfftüden, und da der Fuhr— 
mann zu einer Ladung Bruchfteine 19 bis 25 Fuhren brauchte, fo 
hatte fie gleichen Umfang wie die Ladung Werfftüde. Hiernach wird 
man folgende Auszüge leicht verftehen. 


1506, Martino Rem de Pregancia pro 21,, füder kalch und 2 gel- 
ten, pro 1 füber 1 lb.d. — 21 1b. 13 ß d. Eidem pro 8 füder und 
11 gelten kalch, 8 Ib. 18 5 4 d. 

Jacobo Sprüngly de Rossach pro 23 ftatstruden fand, pro 1 truden 
6 crucigeros, facit 1 Ib. 14 $ 6d. Bigatori Henßlin uff den boff ze 
fürend 14 Hd. Bantli Gräber von Stain pro 7 ftatttruden fand, 
pro 1 truden 6 erucig. — 10 56d. Hans Bücher de Uberlingen 
pro # ftattstruden 6 5 d. Pro 8 Hain truden fand 8 5 d. Martino 
Mulern de Büchorn pro 11 ftattstruden fand, pro 1 truden 6 orucig. 
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facit 16 56d. Pro 4 ſtatt-trucken fand, pro 1 truden 1 $ 3 d. fac. 
5ß d. 

Ruͤdi Buhofer de Stad misit 1 lede bruchſtain 1 1b. 4 ß d. Nautæ 
Plonger 11Ib. 17 ß 2d. Bigatori pro 20 fert 10 ß d. 

Exposui Ruͤdin Buhofern de Stad pro 35 werckſtuck, pro 1 ſtuck 
2 ß d. facit3 lb. 105 d. Exposui Plongern naut® pro vectura 1 1b. 
17624. 

Exposui dicto Grien naute de U‘berlingen pro 1 lede ftain de Pre- 
gancia ad Constanciam, et fuerunt 46 ftud, 5 lb. d. Bigatori de supra- 
dictis ledinen pro 36 fert, pro 1 fart 6d,, facit 18 ß d. 

Dicto Grien naut® de lapidibus iterum de Pregancia 5 Ib. d. Hanfen 
Walman de Roschach pro 1 lede bruchftain 1 lb. 4 5d. Ruͤdi Bus 
bofer misit 6 grofe ftuf, pro 1 fiuf 108 d. — 3 1b. d. Idem misit 
22 werdftud, pro 1 ſtuck 26 d. — 21b.4 Hd. Hans Walman misit 
1 Tede fchlaffen pro 2 lb. d. Hans Grieffer de Rofach misit 1 Tede 
werdftud, videlicet 43 ftud, pro 1 st. 2 $ d. facit 4 Ib. 6 $ d. Magis- 
ter Lienhardus de Stad misit 3 groffe ſtuck, pro 1 st. 12 $.d., et 19 
werdftuf, pro 1 st. 2 fd, facit 3 1b. 145 d. Hans Waldman de 
Rossach misit 1 fede bruchſtain 'pro 1 1b. 4 5 d. Bigatori, qui fecit 
21 fert, 1086d. Maifter Lienhart misit 8 große ftud, pro 1 st. 
10 ß d. facit 4 Ib. d. Eidem pro 9 lange ftuf 4 1b.10 ß d. pro i 
brait ſtuck 2 Ib. d. Ludwicus Stump misit 36 werditud, pro 1 st, 
2 ß d. fac. 3 1b. 12 5. d. 

Septemb. 8. magister Laurentius et ego cum equis pro tribus diebus 
in Roschach, sollicıtando pro lapidibus 1 Pfd. 86 6 Pf. Marti 14. 
exposui magistro Laurencio 8 $, quos consumpsit in Roschach sollici- 
tando pro lapidibus. 

Exposui Ülrico Plonger nautæ pro 2 ledinen, pro 1 Iede 1 Pfv. 176 
2 Pf., facit 3 Pfd. 1484 Pf. Bigatori pro 34 fert uff den hof, pro 
1 fart 6 Pf., facit 176 Pf. Exposui Johanni Schnabel de Pregancia 
pro naulo de 26 werdftud 3 Pfd. 86 8 Pf. Bigatori pro 13 fert 6 $ 
6 Pf. Rüdi Buhofer misit 1 lede bruchſtain 1 Pfb. 4 ß Pf. bigatori, 
qui fecit 19 fert, 95 6 Pf, Magistro Lienhardo 'pro 1 lede bruch— 
ftain 1 Pfd. A $. bigatori Henflin pro 25 fert 1256 Pf. Bigatori 

‚expusui pro 16 fert quader, pro 1 fart 6 Pf., 8 6 Pf. 

llans Grieser misit 1 fede werdftud, videlicet 43, 1 ſtuck pro 28 Pf., 
facit A Pfd. 6 ß. bigatori pro 22 fert 11 8 Pf. 

Im ganzen Jahre wurden 413 Werfftüde, 76 andere große Steine 
und 7 Ladungen Bruchfteine zur Hütte gebracht. Der Kranenmeifter 


(frendmaifter) Schayg im Hafen erhielt für das ua von 
Zeitfchrift. III. 
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363 Werfftüden und 36 großen Stüden zufammen an Lohn 3 Pfd. 
3 ß, und zum befondern Gefchenf (pro honore) 1 $ Pf. In den fpä- 
teren Rechnungen wurde mit dem Kranenmeifter nah Schiffsladuns 
gen accordirt, nämlich das Heraufziehen der Steine aus den Schiffen 
auf die „brud,” d. i. die Landungsbrücke am Hafen, nicht die Rhein— 
brüde. 


C. Andere Ausgaben. 


Ich bemerfe davon nur jene, die mit dem Bauweſen und ber Kunſt 
zufammen hängen. Ministrantibus de purgatione tabule in summo al- 
tari AH Pf Diefe Arbeit wurde einigemal im Jahr wiederholt. 
Nicolao Glockengießern an den löwenfopffen 3 fl. Pro illuminando 
cancionale choralium 1086 Pf. Scolari subcustodis de purgatione 
sepulcri dumini 186 Pf. Pro 1 bebyfen 766 Pf. Pro 2 aide 
ftanden in die falhhütten 11 ß Pf. Quatuor lapicidis cüstodientibus 
januas chori in festo pentecostes 1 5 Pf. Pro 2 fibb zu dem züg ze 
vedind 45 3 Pf. (der Speiß wurde gefiebt). Pro 1 pflafterhowen 
386%f. Lapicidis custodiende januas chori in festo annuntiationis 
Marie et pasche 35 6 Pf. Bon dem Schreinermeifter (scriniator) 
Wolfgang wird angeführt: „allerlay Hain arbait uff die hutten, uff 
den buw und im munfter, videlicet maßbretter, richtſchyter, ſetzwagen, 
liften, fchemel, pulpret und anders,” wovon bie folgende Rechnung 
mehr Ausfunft gibt. 

Die Gefammtausgabe der Fabrif für das Jahr 1506/7 wird am 
Ende der Rechnung auf 2531 Pfd. A Pf. 1 h. angegeben und nad 
weiterer Abrehnung blieb ein Kaffenreft von 189 Pfd. 4 5 10 Pf. 


1b. 
IV, Einnahme ber Fabrik 1513 auf 14. 


Gefammtfumme 3855 Pfd. 11H IPF., nämlich aus der Fabrif- 
faffe 2735 Pfd. 16 8 Pf., darunter war ber Hauptbeitrag de pecu- 
nia jubilei, nämlich 933 Pfd. 154 Pf. Der Dombau erhielt in dies 
fem Jahre einen Ablaß Cindulgentia), zu deffen Verbreitung und Ver- 
fündung ſich die Geiftlichfeit viele Mühe gab und feine Koſten fcheute, 
bie in der Rechnung mit 531 Pfd. 1 Pf. 1 h. aufgeführt find und 
eine deutliche Einficht in diefe Berhältniffe gewähren. Die ftändigen 
Zinfe warfen ab 310 Pfd. 7 61H. Befondere Einnahmen waren: 
de prebendarum mortuariis 16 Pfd. 1855 Pf., de condemnatis ad 
fabricam (Strafgelder) 5 Pfd. 125 1Pf. Die fefttäglihen Opfer 
am Hochaltar machten 27 Pfd. 1289 Pf. Die Rubrik causa dei 
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wird durch den Beifag ad structuram erklärt und beftand in Almofen 
zum Bau, 4Pfd. 5ß 6 Pf. Die von den Schuldnern zurüdbezahl- 
ten Rapitalien betrugen 120 Pfd. 10 5 I Pf., darunter befanden fich 
auch 100 Goldgulden vom Abt von Reichenau. Der Zinsfuß war 
5%. Ein Kapital von 500 Gulden auf Leibrenten wurde aufgenom- 
men. Ex trunco (Opferftod) uff der ftainhutten 2 Pfd. 15 8 9 Pf. 

Der Gulden in Gold (in auro) und ald Rechnungsgeld Cin moneta) 
war 15.8 Pf. Konftanzer Währung (moneta magna Gonstantiensis) 
wie in voriger Rechnung. Es gab auch obuli Gonstantienses oder 
Heller, fodann denarii conventionis, deren 17%, einen Gulden mach— 
ten, (1?/, den. conv. war alfo 1 den. Constantiens.); obuli conventio- 
nis, deren 2 Pfd. einen Gulden machten; rollebacii Switenses, deren 
16 Bagen 2 Pf. einen Gulden machten. Wenn die obuli conventio- 
nis ald Pfenningpfunde gerechnet wurden, fo machte 1 ſolches Pfund 
1 Gulden, e8 war alfo gleich 2 Hellerpfunden, denn e8 heißt: in obu- 
lis conventionis 75 Pfd. Pf., computando 1 Pfd. Pf., pro floreno, facit 
56 Pfd. 5 ß Pfd. Constant. Demnad waren 22, Heller 1 Pfenning. 
Ein Item fagt: „habui in auro Rhenensi 186 flor. 7 ß 10 Pf. fomen 
uß der mung, was boͤß, verbotten und ring gewefen, facit 142 Pfd. 
454Pf.“ Demnach ftand es Doch höher ale 15 ß. Das Loth ver- 
arbeitetes Silber wurde für 1 Gulden gerechnet. Gin Bohemus war 
9 Pf. oder 3 fr., und 22%, böhmifhe Groſchen machten 1 Pfd. Pf. 
zu Konſtanz. 

V. Ausgaben. A. Für Werkzeuge. 

Der Meifter Lorenz war mit berfelben Befoldung noch angeftellt. 
Der Fabrifrechner hatte ebenfalls no) feine 20 Pfd. Gehalt, und aus 
Gnade für einmal 10 Pfd. und einen Rod für 5 Pfd. Sm diefer 
Rechnung find mehr Angaben über die Anfchaffung der Werkzeuge 
enthalten als in ber vorigen, die ich im Auszug mittheile, um bie Ein- 
richtung der Fabrif anſchaulich zu machen. 

Es werden drei Werfftätten erwähnt: 1) eine Kalfhütte (kalch— 
hutte) zum Anmachen des Mörtels für die Maurer, 2) eine Stein- 
hütte für die Steinmegen, und 3) eine Werfftätte für Die Zeichner. 
Die Ausgaben für den Schreiner betreffen nämlich das Werkzeug, 
welches es er für die Hütte machte, und da hierunter „ryßboden,“ 
d. i. Reißbretter genannt find, jo fieht man daraus, daß bei der Hütte 
eine Zeichenftube war. Die andern Werkzeuge, ald Mafbretter 
(Maßſtäbe) und Richtfchitter (Nichtfcheite) dienten für die Arbeit in 
der Werfftatt, die Segwägen (Segwagen) für die Verfeger am 
Dombau. 

A * 
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In dieſem Jahre wurde ein neuer Zug (Flaſchenzug) auf den 
Thurm gemacht, der Schloſſermeiſter Clemens mußte den Maſtbaum 
(maſtbom) und Schnabel deſſelben mit Eiſen beſchlagen. Er machte 
auch „groß yſen ſtangen mit ringen zu den fenſtern im thurm, zwo 
thuren an der kalchhutten, zwo ſperſtangen an die nebendthur im chor, 
14 zwayſpitz, 2 hemmer, 27 ſtainaxen (jede für 35 Pf.), 100 klupfel— 
yfen, (jedes für 6 Pf.).“ Der Sailer lieferte ein Zugfail, 290 Pfd. 
ſchwer und 51 Klafter lang zu dem neuem Kranen, der mit 2 Rädern 
betrieben wurde. Es wurden aud 2 Kohlenpfannen (glütpfannen) 
zu dem Bau angefchafft um 9 & 3 Pf., für das Blei zu gießen. Fer— 
ner 3 Leitern für 286 Pf. Unter dem Werkzeug der Fabrif werben 
auch „Ichellbemer” und „muerhemer“ genannt. 


B. Exposita pro lapicidis. 1513 — 14. 


1513. Maji 14. Auf der Hütte waren 20 Steinmegen, nämlid 
Meiſter Laurenz, A Berfeger: Eonrat v. Mulbrunn, Hans Höflin, 
Friderih von Anſpach, Auguftin v. Spyr. Ein Laubhauer: Michel 
v. Inßbrugg. Steinmegen: Gebhart v. Ravenfpurg, Thoman von 
Styr, Oßwald v. Simeringen (Sigmaringen), Jeronimus Nfelin, 
Peter v. Hall, Oßwald v. Kunghofen (Könighofen an der Tauber), 
Michel Kornder, Ludwig v. Notwil, Jerg v. Kempten, Nüdolf v. 
Roſchach, Hans v. Imenſtad (am Bodenfee), Jerg v. Lindow, Franz 
Monwiler, Franz 9. Trier. 

Maji 21. 22 Steinmegen; diefelben Berfeger und Laubhauer. 
Neu eingetreten Hans Stainmes, Peter 9. Negwang oder Mesnang, 
Serg v. Zuchdorf, Hans v. Kempten, 

Maji 28. 25 Steinmegen. Diefelben Berfeger, 2 Laubhauer, 
dazu kam Balthafar v. Balingen. ingetreten Hans 9. Merfpurg, 
Hainric 9. Baumberg (Bamberg), Hans Lang, Veter Fyel, Hans 
v. Spyr. 

Junü 4. 24 GSteinmegen. Diefelben Berfeger und Laubhauer. 
Eingetreten feiner. 

Junü 11. 26 Steinmegen. Diefelben Berfeger und Laubhauer. 
Eingetreten Martin v. Roſchach. 

Junii 18. 30 Steinmegen. Diefelben befondern Arbeiter. Eins 
getreten Jeronimus Yfelin, der feit bem 14. Mai weg war, Peter 
v. Mulbrunn. 

Junü 25. 29 Steinmegen. Verſetzer wie oben, 3 Yaubhauer, da— 
zu Hans Lang. 
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Juli 2. Diefelbe Anzahl und VBerfeger, 3 Laubhauer , ftatt dem 
dritten, Thoman v. Styr. 

Julii 9. Diefelbe Anzahl, 6 Verfeger, dazu Franz v. Trier und 
Hans v. Mersburg, diefelben Laubhauer. Eingetreten Michel Bob 
finger. 

Juli 16. Diefelbe Anzahl wie vorige Woche. 

Juli 23. 25 Steinmegen, dieſelben Berfeger, 1 Laubhauer Bal- 
thaſar v. Balingen. Eingetreten Hans von Ulm. | 

Julii 30. 24 Steinmegen. 4 Berfeger, ohne die beiden legten. 
Derfelbe Laubhauer. 

Aug. 6. 23 Steinmegen, 3 Verfeger, ftatt Auguftin, Hand von 
Speier, ohne Friderich von Anſpach, welcher mit dem vorigen zum 
Laubwerf verwendet wurde, ingetreten Hang v. Amenftad. 

Aug. 13. 24 Steinmegen, diefelben Berfeger. 

Aug. 20. 22 Steinmegen, 2 VBerfeger, der Meifter Lorenz und 
Konrat von Maulbrunn. Die obigen 2 Laubhauer. 

Aug. 27. 27 Steinmegen, diefelben Laubhauer. Cingetreten Oß— 
walt v. Simeringen, Auguftin v. Wittich (Wittlich in Rheinpreußen), 
Hans v. Zwyfalten, Hans Sümer. 

Sept. 3. 29 Steinmetzen, diefelben Berfeger und Laubhauer, 
Eingetreten Hans v. Biberach, Peter v. Maulbrunn, Hans Wand: 
muller. 

Sept. 10. Diefelbe Anzahl, 2 Laubhauer, Friderih v. Anſpach 
und Hand Wandmuller. Eingetreten Hans v. Wurms, Wolf v. 
Hall, Mathis v. Minfter, | 

Sept. 17. 30 Steinmegen, 1 Laubhauer, F. v. Anſpach. Einge— 
treten Martin v. Freyburg, Sigmunt v. Bramned, (ſpäter Brunned, 
in Tirol,) Baftian v. Lindow. 

Sept. 24. 26 Steinmegen, derfelbe Laubhauer. Cingetreten Cle— 
mens v. Wafferburg, Hand v. Maulbrunn. 

Oct. 1. Diefelbe Anzahl und Laubhauer. 

Oct. 8. 25 Steinmegen, berfelbe Laubhauer. 

Oct. 15. 26 Steinmegen. 

Oct. 22. Diefelbe Anzahl, Eingetreten Hand v. Meersburg, der 
feit dem 12. Sept. weg war. 

Oct. 29. 29 Steinmegen. Eingetreten Chriftoph v. Wangen, Hang 
v. ©. Ballen, Hans v. Ulm, der feit dem 24. Sept. weg war. 

Nov. 5. 28 Steinmegen. Eingetreten Jerg v. Lambach (Lambach 
zwifchen Salzburg und Wels), 
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Nov. 12. 32 Steinmegen. ingetreten Ludwig v. Ravensburg, 
Michel v. Emps. 

Nov. 19. 33 Steinmesen, 1 Laubhauer, Michel v. Insbrug. Ein- 
getreten Hang v. Straßburg. 

Nov. 24. 32 Steinmegen. ingetreten Jerg von Breyſach. 

Dec. 3. 33 Steinmegen. ingetreten Zeronimus Yfelin, der 
feit dem 24. Sept. weg war. 

Dec. 10. 34 GSteinmegen, A Laubhauer: Michel v. Innsbruck, 
Frid. v. Anſpach, Mathis v. Münfter, Michel Boblinger. Eingetre- 
ten Rudolf v. Koftanz, Hanns v. Salzburg, Friderih Dfrlin, Marr 
Fur, Hand Mayly, Thom Fifcher. 

Dec. 17. 36 Steinmegen, diefelben Laubhauer. Eingetreten Phi- 
lipp v. Urach, Thoman v. Styr, Peter v. Burdhufen Can der Salz: 
ad) in Baiern). 

Dec. 24. 35 Steinmegen, die 3 erften Laubhauer. 

Dec. 31. 31 Steinmegen. Cingetreten Byt v. Schuffenriet, Ja— 
cob v. Straßburg. 

1514. Jan.7. 36 Steinmegen. Eingetreten Conrat v. Argen (Lan 
genargen am Bodenfee), Mathis Müller, Lur v. Simeringen, Hang 
Widerlin (auch Wederlin, Waderlin), Hans v. Brugg (im Argau), 
Hans v. Koblenz, Hainrich v. Liechtenftain. 

Jan. 14. 38 Steinmegen, 2 Laubbauer, Mich. v. Innsbruck und 
Frid. v. Anſpach. Eingetreten Melcher v. Rüdlingen (Reutlingen). 

‘Jan. 21. 35 Steinmegen, bdiefelben Laubbauer.  Eingetreten 
Mathis v. Eferen, Hans Gräser, Paulin v. Roſchach, Franz v. 
Lindau. 

Jan. 28. 37 Steinmegen, diefelben Laubhauer. ingetreten Wi— 

gel v. Kronberg. 


Febr. 4. Diefelbe Anzahl und Laubhauer, ingetreten Ludwig 
v. Bayerrüti (Bayreuth). 

Febr. 11. Ebenſo. Febr. 18. 38 Steinmegen, diefelben Laub- 
bauer. ingetreten Eriftoffel v. Graͤtz. 

Febr. 25. Ebenfo mit 37 Steinmegen. 

Mart. 4. Ebenſo. ingetreten Oßwalt v. Baſſow, Martin v. 
Därndingen (auch Dardingen, bei Gochsheim), Jerg v. Sal— 
menfwil *, 


* Da bei biefem Klofter kein Dorf ift, fo gehörte ver Steinmetz zu ber dor— 
tigen Klofterhütte. Demnach hatten diefe Eiftereienfer, wie jene zu Maul: 
bronn, ihre Baubhütte, 
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Mart. 11. 36 Steinmegen, biefelben Laubhauer. Eingetreten Pe- 
ter v. Ulm. 

Mart. 18. Ebenſo mit 34 Steinmegen. 

Mart. 24. Ebenfo. 

April. 1. Ebenfo mit 36 Steinmegen. Apr. 8. Ebenfo mit 35 
Steinmegen. Eingetreten Paulin Unger. Apr. 15. Ebenfo. Apr. 22. 
Desgl. mit 35 Steinmegen, Apr. 29. Ebenfo. 

Die ſämmtlichen Ausgaben für die Steinmegen betrugen in diefem 
Rechnungsjahr 806 Pfd. 1756 Pf., und für die Raubfnechte, zu 
welchen auch ber Hüttenfnecht gehörte, der gleichen Lohn hatte, 83 Pfd. 
19 ß 4Pf., wodurd die Summe ber Taglöhne für die Hütte auf 
890 Pfd. 16 ß 10 Pf. flieg. 

Die Fabrik hatte einen gemietheten Steinbruch (fovea) bei Ror- 
ſchach, woraus fie in diefem Jahre viele Grabfteine bezog, welche die 
Fabrik auf Beftellung zurichten ließ und verfaufte, wie das auch zu 
Speier geſchah. Unter den Baufteinen werden Platten, Langftüde, 
Gangſtücke, Schlafenftüde, DOrtfteine (Edfteine),, Altarfteine und 
Glenftüde genannt, deren Unterfchied fowohl in der Größe als im 
Gebrauche lag. In der folgenden Rechnung wird die größte Breite 
der Werkſtücke zu 11% Fuß angegeben. Der Amann Eglolf Graff zu 
Rorſchach befam für den Zins des Steinbruches und feine Belohnung 
jährlich 10 Gulden. 


VI. Einnahme der Fabrik von 1520 auf 21. 


Die Geſammteinnahme der Fabrik von Georgii 1520 bis dahin 
1521 betrug 2487 Pfd. 14 6 4Pf. Darunter waren aus der Fabrik— 
faffe 1336 Pfd. 1810 Pf. Das Verhältniß der KRonftanzer Münze 
und der Conventionsheller zum Gulden war noch baffelbe wie in der 
vorigen Rechnung. Es gingen aber aud andere Münzen zu Kon- 
ftanz, die man auf den Gulden berechnete, welcher dann zu 15 Kon— 
ftanzer Schilling angefegt wurde. So fommen vor bacii Switensi- 
um, moneta Thuricensis, Grofchen Bohemorum, Toppelrofßler, Lucer⸗ 
ner Schilling, Lucerner Angfter und moneta Wirtenbergensis , von 
welchen die Stücdzahl auf den Gulden nicht angegeben ift. Nur von 
den „Triwülgern” wirb bemerkt, daß 15 einen Gnlden machten. 
Dieß waren wohl Mailänder Münzen, geprägt unter dem Gouver- 
neur Trivulei. Ze nach dem Korne ftand der Goldgulden auch höher, 
er fommt nämlich zu 158 3 Pf. vor. Der Schilling Rappen galt 
14 Konftanzer Pfenning. 

Um eine kurze Leberficht des Handels mit Baumaterialien zu ges 
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ben, mögen folgende Auszüge dienen. Diefer Handel war eine noth- 
wendige Folge des Umftandes, daß Die Umgebung von Konftanz feine 
Baufteine hat. Die Privatleute wandten ſich daher für ihren Haus— 
verbrauh an die Domfabrif und fauften von ihr die nöthigen Baus 
materialien. Dieß war jedod nur eine VBergünftigung, Fein allges 
meiner Verkauf, denn die Bauhütte, die manchmal felbft nicht Steine 
genug hatte, fonnte und wollte den Bau nicht durch jenen Handel be= 
nachtheiligen. Die Summe dafür ift daher feine eigentliche Ein- 
nahme, und da fie nur 4 Pfd. 7 5 1 Pf. betrug, fo wird dadurch be= 
ftätigt, daß diefer Verkauf nur eine Vergünftigung war. 

Kalk. Er wurde in Fleinen Duantitäten zum Hausgebrauch ver- 
fauft und zwar fo zubereitet, wie man ihn haben wollte. Der zubes 
reitete Kalf hieß Zeug, der Kübel voll raubes Zeug (ruch zeug) wurde 
um A Pf, verfauft, die Gelte um 25, wonad 6 Kübel eine Gelte 
machten. Diefer Kalk wurde auch „pflafter” und „pflafter ruch zeug” 
genannt und heißt jest Speif. Der weiße, nicht angemachte Kalf 
wurde auch verfauft, es kommt in diefer Rechnung fein Maß beffel- 
ben vor. 

Steine. Ziegelfteine d. h. Badfteine wurden zu Vierteln (fier⸗ 
ling = 25 Stück) und 50 Stüd verkauft, das Viertel Foftete 1 9 Pf. 
Werkſtücke. Dem Parlier Friderih wurde 1 Stüd verfauft zu 1 $ 
6 Pf., ein anderes zu 25 Pf., und dem Hüttenmeifter Lorenz eines 
für 38 Pf. Eine Steinplatte wurde verfauft für 3 ß Pf., und dem 
Abt vor Creuzlingen ein Grabftein für 15 ß Pf. oder 1 Gulden. 

Sand. Die Truhe Ctruden) d. i. ein Raften voll um 11% ß Pf. 

Bordeund Latten. 4 Bretter um 3 ß Pf. 1 rafen um 25 Pf., 
dem Dr. Joh. Boghaim wurde 1 Fuder Bretter verkauft für 125 Pf., 
alfo hatte das Fuder 16 Borde, Der Preis der Latten ift nicht bes 
fonders angegeben. 

Das Berhältnig des Anfaufes zum Verfaufe war dieſes. Der 
Ankauf von 100 Ziegelfteinen ift in der Rechnung mit A 53 Pf., 
ohne Fuhrlohn, bemerkt, mit dem Fuhrlohn aber 5 $ 3 Pf., und nach 
obiger Angabe wurde das Hundert nur um A verkauft, alfo mit 
Berluft. Das Hundert Platten Eoftete im Ankauf 4 Pfb. 16 6 6 Pf., 
die Wafferfracht 2 Pfd., der Fuhrlohn Oß, zufammen 7 Pfd. 5 ß 
6 Pf., mithin das Stüd 15 10% Pf., verfauft wurde aber das Stüd 
zu 3 ß, alfo mit Gewinn, Ein großes Werfftüd foftete im Ankauf 
359 Pf, oben wurbe eines verkauft zu 3 Pf. Es gab auch große 
Stüde, wovon eines auf 8 ß Pf. im Ankauf ftand. Die Werfftüde 
von 1% Fuß Breite wurden im Ankauf bezahlt mit 281 Pf., die 
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von 1 Fuß Breite mit 1 5 9% Pf. Der obige Verkauf zu 2 ß und 
18 6 Pf. ftellt daher auch einen Verluft heraus, 


VI. Ausgaben. Exposita pro lapicidis. 1520—21. 


Mai 11. 19 Steinmegen waren in Arbeit, nämlich Meifter Los 
renz, Friderich Balierer, 1 Verſetzer, Peter Heß, 3 Laubhauer: Mis 
chel v. Boblingen, Hans v. Lindow, Stoffel v. Stergingen. Stein— 
megen: Peter v. Hall, Jos v. Feldkilch, Michel v. Insbrugk, Ruͤdolf 
9. Arben, Sebold v. Lindow, erg v. Argen, Peter v. Frankfurt, 
Thoma v. Kempten, Wolf Ryff, Hans v. Kobolenz, Mang v. Kemp⸗ 
ten, erg v. Ermetingen (Ermatingen im Thurgau), Michel v. 
Bünd. 

Mai 18. 18 Steinmegen, 2 Verſetzer, dazu Rudolf v. Arben. 3 
Laubbauer: Michelv. Innsbruk, Sebolt v. Lindau, Hans v. Kobolentz. 
Eingetreten Ruͤpreth v. Greg, Hans v. Pfullingen. 

Mai 25. 16 Steinmegen, biefelben Berfeger, 2 Laubhauer, ohne 
den Testen. 

Juni 1. 15 Steinmegen, diefelben Berfeger. Juni 8. Ebenfo, 1 
Laubhauer Hang v. Koblenz. Juni 18. Ebenfo mit 14 Steinmegen. 
Juni 22. Ebenfo mit 15 Steinmegen. Cingetreten Conrat v. Ueber— 
lingen. Juni 29. Diefelbe Anzahl obne Laubhauer. Eingetreten Mi- 
hel v. Balingen, Nielaus v. Bremgarten. 

Juli 6. Ebenfo mit 16 Steinmegen. ingetreten Gall v. Khur, 
Niclaus v. Howfhwang. Juli 13. Diefelbe Anzahl. Juli 20. Ebenfo. 
Juli 27. Ebenfo. Kingetreten Niclaus v. Feuchtwang, Caspar v. 
Straßburg. 

Aug. 3. Ebenſoviele. Aug. 9. Ebenfo mit 17 Steinmegen. 
Aug. 17. Ebenfo mit 18 Steinmegen, Eingetreten Andre v. Sar (in 
S. Gallen), Hans v. Wingarten. Aug.23. Ebenfo 19 Steinmeten. 
Aug. 31. 20 Steinmegen, biefelben Verfeger, 1 Laubhauer, Hans v. 
Biberach. 

Sept. 7. 19 Steinmetzen, 3 Verſetzer, Peter Heß, Rudolf v. Ars 
bon, Wolf Ryff. 1 Laubhauer Michel v. Innsbruck. Sept. 14. 18 
Steinmegen, 3 Verfeger, die zwei Testen und Ruprecht v. Greg, der= 
felbe Laubhauer. Sept. 20. 16 Steinmegen, die 2 legten Berfeger, 
derfelbe Laubhauer. Sept. 27. 18 Steinmegen, A Berfeger, zu jenen 
noch Anthoni v. Kernten, berfelbe Laubhauer. 

Oct 5. 19 Steinmegen, berfelbe Laubhauer, 2 Berfeger, Heß und 
R. v. Arbon, Eingetreten Ruprecht v. Gretz, Zerg v. Ernburg (im 
Puſterthal in Tirol). 
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Oct. 12. 21 Steinmegen, diefelben Berfeger und Laubhauer. Ein- 
getreten Niffaus v. Bremgarten, Valentin v. Speier. 

Oct. 19. 23 Steinmegen, 3 Berfeger mit Gallus v. Chur, ders 
jelbe Laubhauer. Eingetreten Peter v. Hechingen, Baftian v. Lindau. 

Oct 26. Diefelbe Anzahl, 6 Berfeger, Heß v. Arbon, Ryff, R. v. 
Gretz, V. 9. Spir, P. v. Hechingen. 

Nov. 2. 25 Steinmegen, 6 Verfeger mit A. v. Kärnten. Nov. 9. 
26 Steinmegen. Eingetreten Oswald v. Symaringen, der lang weg 
war. Nov. 15. 27 Steinmegen. Cingetreten Hans v. Straßburg. 
Nov. 23. 20 Steinmegen. Nov. 30. 23 Steinmegen. 

Dec. 7. 21 Steinmegen. Dec. 14. Diefelbe Zahl. Dec. 21. Die: 
felbe Zahl, 2 DVBerfeger im Brunnen, P. Heß und R. v. Arbon. 
Dec. 24, 22 Steinmegen, diefelben Berfeger, 1 Laubhauer, Valentin 
v. Speier. Cingetreten Hans v. Krembs, Jacob v. Zuͤſtorff Cim 
D. A. Ravensburg). 

1521. Jan. 4. Diefelbe Zahl und Berfeger am Brunnen und 
Laubhauer. ingetreten Jorg v. Meng, Bartholome v. Kempten. 
Jan. 11. 20 Steinmegen, diefelben Berfeger. Jan. 18. Diefelbe Zahl. 
Jan. 25. Ebenfo. 

Febr. 1. Ebenfv. Febr. 8. 22 Steinmegen. Eingetreten Peter v. 
Aßne. Febr. 15. 20 Steinmeten. Febr. 22. 22 Steinmegen. 

Mart. 1. 21 Steinmegen. Mart. 8. 23 Steinmegen, 2 Raubhauer, 
Hans v. Biberach und Michel v. Innsbruck. ingetreten Bernhart 
v. Steir, Jörg v. Milhuſen. Mart. 15. Diefelbe Zahl, 3 Laubhauer 
mit Peter v. Hechingen. Mart. 22. Diefelbe Zahl, 3 Laubhauer mit 
Jörg v. Mühlhauſen. Mart. 29. Diefelbe Zapf. 

Apr. 5. 20 Steinmegen, 3 Laubhauer, ohne 3. v. Mühlhaufen. 
Apr. 12. Diefelbe Zahl, 2 Berfeger, R. v. Greg und H. v. Biberad, 
2 Laubhauer , v. Innsbruf und Hechingen. Apr. 19, 18 Stein- 
megen, 1 Berfeger, Stoffel v. Sterzingen, 3 Laubhauer mit H. v. Bi⸗ 
berach. Apr. 26. 17 Steinmegen, 2 Laubhauer, v. Biberach und 
Hechingen. 

Mai 2. Dieſelbe Zahl, 1 Verſetzer, v. Biberach, 1 Laubhauer. 

Die Ausgaben für die Löhne der Steinmetzen betrug zuſammen 
518 Pfd. 1Pf., und für die Rauhknechte 129 Pfd. 8 ß 3 Pf., alfo 
für die Hütte insgeſammt 647 Pfd. 8ß 4Pf. 

In dieſem Jahre wurde ein künſtliches Uhrwerk (urlay) auf den 
Deckel der Kanzel gemacht und in ein hölzernes Thürmchen eingefaßt. 
Auch werden Arbeiten am Oelberg erwähnt. M. 
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Briefe über die Fehden am Oberrhein 
zwifchen 1234 und 1249, 


Die Stadtbibliothek zu Trier befigt eine Perg. Handſchrift Nr. 32, 
die ehemals der dortigen Abtei S. Matthias gehörte und mit Nr. 20 
bezeichnet war. Darin befindet fich eine Brieffammlung, ein foge- 
nannter liber dietaminum, gefchrieben zu Ende des 13ten Zabrhun- 
berts, welche dem Inhalt nach zu Worms oder Mainz gemacht wurde 
zum Gebrauche eines Schreiberg , der fich dadurch Mufter und Beis 
fpiele für feine Kanzleigefchäfte, d. b. einen Brieffteller fammeln 
wollte. Es find darunter Briefe des Dfficialats in Mainz über Ehe— 
ftreite zu Oppenheim und andere Gegenftände der geiftlichen Gerichts— 
barfeit, Präfentationen auf Pfarreien u. dergl., was nicht direft zu 
einer gefchichtlihen Zeitfhrift gehört, dagegen aber aud 15 hiſto— 
rifhe Briefe, die unten folgen, weil fie für die Gefchichte jener Ge— 
gend und Zeit nicht unerheblich find. Der Sammler war ohne Zwei— 
fel in einer bifchöflihen Kanzlei angeftellt, fonft wäre er ſchwerlich 
zur Kenntniß diefer Briefe in ihrem Zufammenhang gefommen, da 
er fie aber nur als Beifpiele oder Kormularien benugen wollte, fo 
ſchrieb er fie nicht vollftändig und in den Namen nicht immer genau 
ab, mwodurd ſowohl die Beftimmung ihrer Zeit als auch die richtige 
Angabe ihrer Perfonen ſchwierig if. Die Thatfachen diefer Briefe 
waren vorüber, die Perfonen geftorben, dem Sammler dienten dieſe 
Schreiben nur als Beifpiele für Briefentwürfe in ähnlichen Fällen, 
e8 lag ihm alfo nichts an den Perfonen und Drten, daher bat er 
manchmal die Namen der Perfonen mit irrigen Buchftaben bezeichnet 
und für den fpeciellen Ortsnamen talis locus gefegt, was deutlich den 
Zwed eines Formulars beweist. Darum aber darf man diefe Briefe 
nicht für blofe Stylübungen halten, 

Die Zeit, in welche dieſe Briefe fallen, läßt fich annähernd beftims 
men. Landolf wurde 1234 Bischof zu Worms und Erzbifhof Sig- 
frit I von Mainz regierte von 1230 big 1249. In diefer Zeit er— 
fheinen auch die andern Perfonen folgender Briefe, nämlich Bifchof 
Heinrich Il von Speier von 1245 bis 1272, Bifchof Heinrich IH von 
Straßburg von 1239 His 1260, Pfalzgraf Otto von 1228 bis 1253 
u. ſ. w., wie bei jedem Schreiben nachgewiefen if. Die lateiniſche 
Abfaffung der Briefe fpricht ebenfalls für die Mitte des 13ten Jahr: 
hunderts, fie war auch zweckmäßig, um den Inhalt einem untreuen 
Boten zu verbergen, Befonders aber werden bie Nachrichten ber 
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Briefe Nr. A bis 7 beftärft durch die Urkunde des Mainzer Erzbi- 
ſchofs Gerhart von 1253 bei Guden. cod. 1, 633, die fich auf die 
Fehde mit Leiningen wegen Starfenburg bezieht. Diefe Fehde fegt 
eine Hf. bei Joannis script. Mogunt. 1, 602 in das Jahr 1245. Man 
lernt durch diefe Briefe den Zuftand der Gewaltthätigfeiten am Ober- 
rhein fennen, welcher den rheinischen Städtebund im Jahr 1254 ver- 
anlaßte, fie liefern auch) Ergänzungen zu den Nadhrichten in Schaabs 
Geſch. des rhein. Städtebundes, Bd. 1. S. 51 fl. Sehr unge 
nügend über diefe Zeit handelt Werner in feinem Mainzer Dom 
1, 603 flg. 

Solche Briefe find von Belang, weil fie die Einzelheiten berichten, 
worauf das Urtheil der Chroniften über damalige Menfchen und Hand- 
lungen beruht, welches man dadurch prüfen und feine fpecielfe An- 
wendung nachweiſen kann. ine ähnliche aber viel reichere Brief: 
fammlung des I3ten Jahrhunderts ; die jedoch fehr undeutlich und 
flüchtig gefchrieben ift, befindet fih in der Bibliothek zu Colmar, bie 
befonders über das öftliche Teutfchland,, Baiern, Defterreich und 
Böhmen, viele gefhichtliche Briefe enthält, die der Unterfuchung 
werth find, 


1. Schreiben des Ritters H. von Großkarlbach an ven Bifchof Heinrich II von 
Speier, worin er ihn um feine Berwendung bei dem Bifchof von Straßburg 
bittet. 

Dilectissimo domino suo H. venerabili Spirensi electo H. miles talis 
loci fide et opere se devotum. In necessitate probatur amicus et in ad- 
versitate dominorum circa suos clarescit affectus. sane quod (a) vene- 
rabili domino Argentinensi episcopo, cujus captivus ego sum, inducias 
ad repraesentandum me vinculis ulteriores quam usque ad festum sancli 
Nicolai proximo futurum obtinere non potero, nisi velit mihi vestra gra- 
tia subvenire: vestram duxi clemenciam supliciter exorandam, quatinus 
recolentes, me nunquam rebus vel parce tam in patris vestri bonae me- 
moriae quam in vestris et fratrum vestrorum percepisse, mihi apud do- 
minum dictum Argentinensem episcopum inducias usque ad festum pas- 
cale, quod poteritis, inpetrare velitis, me proinde vestris servitiis in per- 
petuum obligato. 


2. Schreiben des Bifchofs Heinrich II von Speier an den Biſchof Heinrich III 
von Straßburg für den Ritter H. von Großkarlbach. 


Venerabili in Christo patri ac domine praedilecto H. Argentin. epis- 
copo H. dei gratia Spirensis electus salutem et obsequium in karitate non 
ficta. Nos inducit pietas immo compellit affectio naturalis, ut laesi quan- 
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doque a nostris proximis el amicis ac eorum hominibus contra nos arma 
gerentibus non solum remittamus offensas, verum eorum necessitatibus 
clementer intendere studeamus. hinc est quod cum H.de Carnelebach *, 
miles fratris nostri Friderici comitis de Liningen, vester captivus, finitis 
nunc induciis, quas vestra gralia sibi concesserat, nobis, ut ad vos pro 
ipso t ad impetrandas sibi ulteriores inducias intercedere dignaremur, 
humiliter supplicavit: vestram karitatem duximus pro eodem affectuose 
rogandam, qualinus nos, prout vobis confidimus, honorantes ? in ipso, 
inducias usque ad pasca domini proximum indulgeatis eidem, scientes 
quod quidquid in hoc casu sibi boni feceritis, reputabimus nobis 
factum. 


3. Antwort des Bifhofs von Straßburg auf obigen Brief. 


Venerabili domino et amico in Christo dilecto domino H. Spirensi 
electo H. dei gratia Argentinensis episcopus plenum mutuae karitatis 
affectum cum obsequio indefesso *. Amicorum requirit integritas, ut 
alternis praecibus nulla sit obvia diflicultas. quamquam nostrae fuerit 
fixae voluntatis, nullas omnino praestare de cetero caplivis nostris indu- 
cias, tamen ad vestras praeces, quibus eliam rem grandem denegare 
nollemus, H. militem fratris vestri induciamus * usque ad festum pascae 
proximo futurum, rogantes ut pro nullo captivorum nostrorum induciando 
preces ad nos a modo facialis. 


4. €, Rufilin von Starfenburg und die Burgmänner daſelbſt erfuchen den 
P. v. Straßburg, heimlih Schiffe aus dem Nedar in den Rhein zu bringen, 
in welchen fie das linke Rheinufer überfallen und berauben können. 

C. dietus Rukilin et universi castellani de tali loco ** dilecto amico 
P. de Argentina salutem et dilectionem. Quem ad conquirenda mature 
necessaria formicae non polest exemplum inducere, hunc necesse est 
hyemali tempore cum cicada defectum et penuriam sustinere, inde est, 
quod cum adhuc perpauca eorum, quae requirit humana commoditas, 
habeamus,, pro ipsis acquirendis cogimur, antequam nos hyems nunc 
instans praeoccupet, licet cum gravi periculo laborare et quia non spe- 
ramus, ex ista parte Reni nos aliquid posse proficere, tuam discretionem 


1 ipsa Hſ. ? honerantes Hſ. 3 indefenso Hf. * inducamus Hf, 

* Wahrfcheinlich Herbort von Karlbach, der 1264 noch vorfommt. Urk. 
Bud v. Diterberg v. Frey und Remling. ©. 110, 

** Eberhardus Ruckelin de Starckenberg fommt in einem Schönauer Co— 
pialbuh vom Jahr 1230 vor bei Guden. syli. 174, und von 1237 Dafelbft 
©. 1%. Ein anderer v. 1286 bei Kremer dipl, Beitr. ©. 245, 
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nobis dilectam rogamus attente, quatinus navibus quotcunque poteris 
adductis occulte de Necaro nobis juxta Sari etiam usque ad talem diem 
et horam occurras, ubi transito Reno temptabimus, si quid ad rapiendum 
nobis fortunae propiciatio repraesentet. 


5. Ein Schultheiß warnt die Bürger von Worms vor obigem Anfchlag. 


Honorabilibus ? dominis consiliariis universisque civibus Wormatiensi- 
bus scultetus de tali loco paratum suae possibilitatis servicium. quociens 
adventus sui signa luporum premittunt insidiae, majorem custodiam so- 
lent pastores suis gregibus adhibere. intellexi de vero, castellani de tali 
loco navibus congregatis quam pluribus Renum transire proponunt ali- 
quid rapiendum, et quia vehementer praesumo, quod in vos velint ir- 
ruere, consulo vobis fideliter, qualenus, si quos greges in pascuis habea- 
tis, in firmiorem recipere custodiam properetis; certum estenim, quod fiet 
in brevi, quidquid praedicti domini sunt facturi. | 


6. Philipp von Hohenfels verlangt dringend Hilfe von dem Grafen Friderich 
von Leiningen gegen die Verheerung feiner Dörfer durch den Erzbifchof 
Sigfrit HI von Mainz. 

Illustri ac sincere 3 dilecto domino suoF. comiti * de Liningen cum > Ph. 
de Hohinvels* obsequium ad omnia tam debitum quam paratum, Utili- 
tatem propriam neglexisse dinoscitur, qui vicini sui domum ab incendio 
non tuetur. sane cum archiepiscopus Maguntinus ad eversionem totius 
provinciae inter Maguntiam et Argenlinam silae cum magno exereitu 
jam crematuras omnes villas, quae pecuniam juxta libitum sibi non de- 
derint expetitam, quod heu duae nostrae villae jam exustae comprobant 
esse verum, vestram benignitatem nobis debitam cum instancia commo- 
nemus ac diligenter rogamus, quatenus non solum nobis sed et vobis 
ipsis, amicis nostris, salubriter providentes, sine mora nobis, quia jam 
laesi sumus et majorem laesionem timemus, in auxilium veniatis, ut pro- 
cessum non habeat fastuosa archiepiscopi praedicti protervia, communi- 
bus nostris viribus in ipsis foribus propulsata. 


7. Friderich von Leiningen fagt die Hilfe zu. 
F. dei gratia comes de Liningen viro nobili et dilecto Ph. de Hohin- 


! quode, Hf. ? honerab. Hf. 3 sincero Hf. * commoti Hf. > wohl Schrbf. 

* Philipp v. Hohenfels erfcheint in Urkunden von 1240 an im rk, B. von 
Dtterberg ©. 55 flg. und v. 1256 bei Würdtwein nov. subsid. 3, 278. Auf 
diefe Fehde bezieht fih wahricheinlich der Friedensfchluß von 1246 bei Zöhmer 
fontes 2, 225. 
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vels salutem cum dilectionis plenitudine. communis universorum neces- 
sitas est collatis fideliter singulorum viribus adjuvanda. sicut a nobis 
petere curavisti, tuam dilectionem ad resistendum iniquis archiepiscopi 
Maguntini conatibus libenter volumus adjuvare. tu itaque vires tuas ac- 
celera congregare et nullius rei metus robur animi? tui deiciat nec 
desperes, quia speramus firmiter, quod nostris ac tuis civitatumque im- 
perii viribus in unum collectis inimicorum processibus magnifice debea- 
mus et laudabiliter adjuvari?, ila quod cognoscatur a malo concepto 
proposito resilire. 


8. Bifchof Landolf von Worms meldet dem ©. von Kaiferslautern, daß der 
‚Ritter R. von Stein den Bürgern von Ladenburg 40Stück Vieh geraubt habe. 
L dei gratia Wormatiensis episcopus dilecto fratri suo S. de Lutra * 
salutem et fraternae dilectiopis affectum. tuae dilectioni, qu& iure de- 
bet de nostra offensa non minus quam de propria conturbari, volumus 
esse notum, qualiter R. miles dictus de Lapide ** nuper nos et nostros 
cives de Loddenburch? equis pluribus quam 40 de loco pascuorum ab- 
straclis sub noctis conticinio spoliare praesumpsit, in quo quidem facto 
dampna, quantumlibet sint gravia, non tanti pendimus, quantum ipse con- 
temptus a tali persona nobis talis exhibitus nos offendit. Quare te mo- 
nemus diligenter et rogamus, quatinus haec nostra gravamina, sicut de 
te cunfidimus, fraterno affectu * moveant et effectu 5, quod $ nostrum fa- 
vorem citra te et tuos in perpeluum ampliabit. 


9, Antwort auf vorigen Brief und Verſprechen, ven Raub zu ahnden. 

Venerabili ac sincere dilecto domino ac fratri suo L. Wormatiensi 
episcopo debitae fidelitatis et obsequii perpetuitatem. cum revera nulla 
nobis offensa sine meo magno gravamine valeat irrogari ”, vesira omnia 
incommoda reputo esse mea; rogo immo volo, ut ex hoc gravamine vo- 
bis ab illo praedone nuper illato magni doloris materiam non trahatis, 
sed injurias vestras apraesens clausis oculis praetereatis, scientes sine 
qualibet ambiguitate, me ad earum vindictam tanto ardencius laboratu- 
rum, quanto mihi acceptius hoc existit, quod mihi non indignabamini, 
nostras 8 molestias intimare. et cet. 


1 91 9f. ? adjuvare Hſ. 3 für Lobdenburch. * affecto Hſ. > effectum 
Hſ. ° que Hſ. 7° irrogare Hf. lies vestras. 

* Symon de Lutrea von 1219 im Urk. B. v. Diterberg ©. 27. Landolf 
war aber von dem Gefchlechte der Hoheneck und hatte einen Bruder Heinrid. 
Da Hohened bei Kaiferslautern liegt, fo ſcheint ein zweiter Bruder des Bi- 
ſchofs fih in diefer Stadt nievergelaffen zu haben. 

** Vielleicht Rabe von Stein, an der Mündung der Wefrhnig, Vergl. 
Schaab a. a. O. 1,62. 
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10. Ein vom Stift S. Martin zu Worms abhängiger Pfarrer meldet dem⸗ 
felben, daß der Bifhof von Speier in feiner Fehde gegen den von Stralen- 
burg in das Dorf ded Pfarrers eingerüct fey und alle Feldfrüchte zerfiört 
babe, Er bittet deßwegen das Stift um Entſchädigung, ober fündet bie 
Pfarrei auf. 

Dilectissimis dominis decano totique capitulo sancti Martini Worma- 
tiensis H. eorum pensionarius in tali villa* suae possibilitatis cum omni 
promptitudine servitutem. Ad vestram credo noticiam pervenisse, qua- 
liter venerabilis dominus Spirensis episcopus praeliaturus cum nobili 
viro domino de Stralenburch ** intravit cum magno exercitu territorium 
nostrae villae et conculcalis ? ibidem segetibus et resectis grave damp- 
num et ingens irrogavit. cum igitur in omni pensione grandinis et exer- 
citus violencia ipso jure sit excepta, vestrae instancia supplico honestati, 
quatenus in pensione vestrarum decimarum, quam a vobis recepi, mecum 
misericorditer, ut salute indempnis permaneam, dispensetis, alioquin ipsi 
renuncio pensioni. 

11. Erzbifhof Sigfrit IT von Mainz befiehlt vem Burggrafen von Nürnberg, 
den gefangenen Hurno von Alzey nicht loszulaſſen, weil er der Urheber des 
ganzen Unheils und vom Reich geächtet fey. 

S. dei gratia sanclae Moguntinae sedis archiepiscopus, *** sacri im- 
perii per Almaniam archicancellarius, viro provido burgravio de Nuren- 
berh gratiam suam et omne bonum. Fama didicimus referente, cui non 
inviti, quod tu Hurnonem de Alceia mali tocius artificem et auctorem 
detineas captivatum, qui cum ab imperio multipliciter sit proscriptus, dis- 
cretioni tuae mandamus auctoritate imperii districte praecipientes, qua- 
tenus eundem maleficum quocunque casu contigente evadere non per- 
mittas, quousque ipsum regiae curiae exhibeas et praesentes, recepturum 
dignam pro suis meritis talionem. 

12. Pfalzgraf Ludwig II erfucht ven Burggrafen von Nürnberg, den gefange- 
nen Ritter €. v. Alzey loszulaffen, indem er ein Diener des Pfalzgrafen fey. 


M. dei gratia palalinus comes Reni et dux Bavariae viro discreto et 


i conculturas Hſ. 

* Auf dem Wege von Speier nah Stralenburg bei Schriesheim Tiegt die 
einzige Pfarrei Mannheim, welde nah dem Wormfer Synodaltegifter von 
1496 von dem Gollegiatftift S. Martin zu Worms vergeben wurde. Das 
Dorf Mannheim, welches der jegigen Stadt gegenüber auf dem rechten Nedars 
ufer lag, ift alfo der Ort, der in obigem Briefe unter talis villa verftanden 
wird. 

** Konrat dv. Stralenburg fommt feit 1240 in Urf, vor. Gudeni sylloge 
p. 195. 

*** Ueber bie Fehden dieſes Erzbiſchofs f. Christiani chron. Mogunt. bei 
Böhmer fontes 2, 269. 
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honesto burgraveo de Nurenberh salutem et sincerae dilectionis affec- 
tum C. militem de Alceia* Palaciae nostrae apud Renum et Mosellam 
procuratorem, qui propier quædam secreta et ardua negocia nobiscum 
conferenda nos fuerat personaliter aditurus, tu, sicut intelleximus, in 
ipso itinere captivasli, cujus captivitas, qualicunque de causa proveniens, 
cum ignominiosa sit nobis plurimum et dampnosa, tuam rogamus affec- 
tuose discretionem, quatenus eundem nobis restituas absolutum, habendo 
ad nos respectum, quod tibi pro molestis, si quas fecit, emendationem 
dignam exhibebit. 


13. Abſchlägige Antwort des Burggrafen, der ſich auf ben Befehl des Erz— 
bifhofs von Mainz bezieht. 

Illustri principi C. palatino comiti Reni ac duci Bavariae F. burgra- 
vius de Nurenberh obsequiosam cum multa promptitudine ad ejus bene- 
placita voluntatem. Vestra nequaguam ambigat dominatio, me, quanlum 
sinit facultas, ad omnia, quae vestra requirit voluntas, esse semper volun- 
tarium ac paratum, verumtamen ad praesens vestrum, quod doleo, nec 
possum nec audeo desiderium adinplere, quod dominus archiepiscopus 
Moguntinus mihi nuper auctoritate imperii districte precepit, uli C. ve- 
strum militem, quem idem dominus archiepiscopus asserit esse proscrip- 
{um imperii, non dimittam, donec regiae curiae praesentetur. 


14. Schreiben der Bürgerfihaft von Worms an den 9. v. Honeden, womit fie 
ihn erfucht, fih mit dem Pfalzgrafen auszuföhnen, damit die Stadt nicht 
Schaden leide. 

Dilecto concivi suo domino H. de Honecgen** universi eives Wor- 
matienses dilectionis atque parati obsequii sinceritatem. Noveritis, quod 
dominus Nipharius *** Palaciae Reni procurator obiciens nobis, quod 
vos e vestra civitate dominum Palatinum comitem in suis hominibus 
gravassetis, nobis proinde diffiduciatis, quod parte jam dicti domini 
contradixit. cum igitur grave sit nobis, tanti principis inimici inimicicias 
sustinere, vestram dilectionem diligenter commonendo rogamus, qua- 
tenus aut illatas eidem domino comiti palatino injurias revocelis, aut 


* Konrat v. Alzey kommt 1227 vor bei Guden. syll. 149. 

** Heinrich von Honeden erſcheint noch 1265 in Urkunden. Urk. B. v. Ot⸗ 
terberg v. Remling S. 110 fig. Dagegen war Helferih v. Hohened Schon 
1253 geftorben, Würdtwein chron. Schönau. p. 91. 

*** Als Zeugen erfcheinen H. et A. Nifarii in einer Urk. des röm. Könige 
Heinrich VII zu Worms vom Jahr 1231 (Pertz mon. hist. 4, 381). Einer der- 
felben fönnte wohl obiger Nipharius feyn. MWürdtwein subs. nov. 10, 255 hat 
einen Heinricus de Nitfere von 1209 zu Speier. 

Zeitſchrift. All. 5 
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nobis praecaveatis, ne propter vestram praesentiam et cohabitationem 
dampna et laesiones incurrere nos contingat etc. 


15. 9. von Honeden verfpricht ver Stadt Worms, fo lange nicht die Stadt 
zu betreten, big fein Streit mit dem Pfalzgrafen gefchlichtet fey. 

Dilectis ac semper diligendis amicis suis consiliariis et universis ci- 
vibus Wormatiensibus H. de Honecgen salutem et sincerae dilectionis 
affectum. Quum praesencia, quod timelis, vobis posset esse forsitan noci- 
tura, indempnitati ac securitali vesirae non minus quam meae cupiens 
providere, civitatem Wormatiam, quam diu vobis expedierit, intrare cavebo, 
non tamen pignorationem, quam feci, non irrrationabiliteradversus pala- 
tinum comitem aliquatinus revocabo, donec mihi salarium, cujus gratia 
exposui corpus el animam periculo, persolvatur. 


M. 


Der ältefte Güterbefig 


des ehemaligen Heichsitiftes Salmansweiler. 
Bon 1251 bis 1280. 


Es folgt hier die Fortfegung der falemifhen Anfunftsurfunden 
in Regeſtenform, wie fie im erften Bande diefer Zeitfchrift S. 315 
begonnen und im zweiten S. 74 weiter geführt worden. Ich habe 
mich dabei fireng nur an den Erwerb von Grundbefig gehalten, 
um bie Darftellung biefer Berhältniffe nicht zu überfüllen; denn die 
Urfunden des Stiftes über Erwerbungen anderer Art find fo zahl: 
veich und vielfach fo merfwürdig, daß fie eine abgefonderte Bearbei- 
tung und Mittheilung erfordern. 

1251. Abt und Konvent zu Salem befennen, daß fie für 7 Pfo. 
Pfenninge erfauft haben siluam cum fundo dictam V wahs prope cu- 
riam s. Dorfesberc a Bertoldo et Rudolfo fratribus dietis de Ehingin, 
quam ipsi dominis nobilibus R. et R. de Hewen fratribus, a quibus 
fuerant infeodati, resignabant, qui cum suis fidelibus H. de Cimberholz 
necnon Hil. de Nüwenhusen ' militibus, et C. de Cimberholz seruo, in 
suarum manuum potentia ad commodum ecclesie de Salem eam in po- 


1 Uwachs (am Dornsberg) fommt vom altveutfchen Owahst, stirps 
(Wieder oder Nachwuchs, wie Omafit, Nachmähet?). Ehingen if ein 
Dorf, ſüdweſtlich vom Dornsberg, am Mülhaufer Riede, zwifchen Aach und 
Hohenhöwen, in deſſen Nachbarſchaft Neuhaufen ligt, wie Zimmer: 
holz bei Neuhöwen, 
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sterum ferendo concluserunt et quasi propriam defensare promiserunt, 
quoad usque eidem ecclesie possit adiungi. Acta sunt hec apud Engen, 
XVII kal. Februarii. 

1252. Hainricus de Rauenspurc et Wernherus de Raderai 
dictus Gniftinc, milites, beurfunden, daß fie, nachdem vir prudens Fri- 
dericus miles de Phlegelbere et Salome uxor sua possessiones in Wan- 
cenwilaer*, quas Gerlo miles in feodo tenebat, ab eodem pro 30 mar- 
eis conquisissent, denfelben ihr dominium oder Eigentumsredht über diefe 
Befigungen abgetreten, worauf idem Fridericus partem suam in dictis 
possessionibus eidem uxori sue übergeben, diefe aber, aus befonderer 
Verehrung gegen Salem, mit der Hand ihres Gemahles fie zu ihrem 
und ihrer Aeltern Seelenheil dem Stifte unter Vorbehalt der Nug- 
niefung auf Lebenszeit und unter der Bebingniß vermacht habe, daß 
Fridericus filius F. militis de Phlegelberc post mortem eiusdem Salome 
usque ad terminum sex annorum possessiones sepedictas pro 25 marcis 
wieder an fich kaufen dürfe. Actum in Phlegelberc. 

1253. Judices ecclesie Gonstantiensis beurfunden, daß vir discre- 
tus R. miles de Wassindurc dem Stifte possessiones dictas Rode- 
mannesvelt sitas in Dorfesberc sine qualibet conditione übergeben 
babe, promittens monasterio iustam prestare warandiam, cum ab Abbate 
vel eius nunciis fuerit requisitu.. Aclum in choro CGonstantiensi XVII 
kal. Juli. 

1254. ‚Berhtoldus comes Santi montis, cum in Hispaniam ad regem 
Castelli proficisci proponeret ?, vermacht cum consensu nobilis domine 
Hädewigis vxoris ac vniuerse prolis sue dem Stifte curiam in Leh- 
stetin dicfam des git von Röribach cum vinea dicta Ciggeueders, et 
curiam in Wildorf dictam Selmannes gyt unter dem Bedinge, dieſe 
Güter innerhalb zweier Jahre nach feiner Heimkehr gegen 20 M. ©, 
wieder an fich ziehen zu können. Actum in Salem, X kal. Julii. 


ı SHflegelberg it ein Weiler auf einer Höhe an der Argen bei Gop- 
pertsweiler (OA. Tettnang), wo noch die Spuren ber Burg Flegelberg 
fihtbar find. Die Evelfamilie diefes Namens erfcheint in den falem. Urk. 
von 1253 big 1335. Im 3. 1291 beftätigte Ulrich v. FI. obige Schenkung. 
Sein Sigel zeigt drei Hügel und darüber zwei aufrechte, gegen beide Seiten 
gefehrte Dreſchflegel auf dem Schilde mit der Umſchrift: S. VLRICI. DE. 
PHLEGELBERCH. Ein Banzenweiler finde ich nicht; gegenüber von FI. 
aber ligt ein „Magenweiler”, 

2 Im Mai 1254 ftarb König Konrad und im Juni darauf befchließt Graf 
B. eine Reife zu König Alfons von Kaftilien, dem Enkel weiland König 
Philipps von Schwaben. Hieng das mit der nachmaligen Wahl des Alfons 
an den deutfchen Thron aufammen ? 

5* 
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1254. Bifhof Eberhard zu Konftanz beurfundet, Daß Hainricus 
miles de Owingin questioni, quam abbati et conuentui de Salem mo- 
uerat super omnibus bonis, que sibi virum nobilem Rvdolfum marchionem 


de Baden asserebat in feodo concessisse, entfagt habe!. Actum in 
Constancia in sacrario, XV kal. Decembris. 


1254. Derfelbe fpricht dem Stifte nach erhobenen Zeugfchaften 
bie feit 30 Jahren und länger ruhig befeffenen bona inHa*deriches- 
wiler, molendinum zer Walkun et Hermansberge ?, que H. miles de 
Owingen sibi perlinere asseruit, per senlenliam definitiuam zu, dicto H. 
circa ipsa perpetuum silentium imponendo. Acta sunt hec X kal. Ja- 
auarii, ind. XIII. 

1256. Magister CYno officialis curie const. fpricht nad) Ausſage 
der Zeugen per sentenciam definitivam dem Abt und Convente curiam 
in Riet®, quia Hartmannus et fratres sui de Mimmenhusen ipsos spolia- 
runt, ebenfalls zu, parlom aduersam in expensis legilime condempnando. 
Datum Constantie, feria V post Jacobi. 

1256. Fridericus comes de Zolre, pielale molus, vergabet dem 
Stifte, ciuium s. in MYlhaim* accedente consilio et consensu , aream 
in angulo et inter muros eiusdem oppidi iuxta turrim, et eandem in do- 
mibus ligneis uel muratis et aliis comoditalibus, prout uoluerint, ordi- 
nandam, abbati et conuentui ius ciuile cum defensione s. conferens, et 
ipsos insuper cum area predicta et inhabitatoribus s. a quibuslibet tal- 
lüs et aliis exaclionum generibus eximens.. Actum in Zolre, II kal. 
Januarii. 


1258. Berhtoldus comes Sancti Montis übergibt zu feinem Seelen- 
heil dem Stifte gegen 3 Pfund Pfenninge die Eigenfchaft Cproprieta- 
tem) über eine Wife inter villam Vrikingen et semilas monasterii 
dictas die stege, iuxta riuulum Bla’wang, wovon Hermannus miles de 
Aphelowe 5 fein ius feodale für 4 Pfund 10 Schilling an felbiges ver- 


Ueber den owingifhen Minifterial-Adel vergl. meine Schrift: Markgr. 
Hermann V von Baden, 67. 

? Hebertsweiler ligt hinter Owingen, an der Straße nach Herdwangen, 
und Hermannsberg heißt eine Höhe bei Hochbodman, 3, Stunden von 9. 

3 Es ligen in der obern Gegend zwei Riedhöfe, einer bei Boll im BA. 
Mepkirch, und einer bei Hochbodman. 

+ Das Städtlein Mülheim an der Donau (DNA. Tuttlingen). 

5 Die Blaumwag war wol das zwifchen Frikingen und Leuftetten in das 
Nied herabfallende Waſſer. Der Name fommt vom abd. wag (von wagan, 
moveri, fih beswegen), gurges, vorago, liquor, woher das heutige Woge, 
und von bläw, blä, lividus, blaufarbig. Apflau (pas alte Apllaga, 
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fauft hatte, renuncians vnacum filiis s. Berhtoldo, C. et H. omni iuri in 
pralis sapra nominalis. Acta sunt hec in castro Sancti Montis, VI kal. 
Augusti. 

1258. Comes Viricus de Berge ? übergibt ad petitionem Vlrici dieti 
Hagine predium in Harthusen, quod pater eiusdem V. quondam ab 
Vlrico bone memorie de Mundisbere pro quadam summa pecunie com- 
parauit et fidelitati Dietheri de Sünemütingin ? sibi et successoribus suis 
commisit , welcher Dieter, fein Dienftmann, es ihm gefchenft, prefato 
Haginoni predialiter libere possidendum. Datum XIV kal. Septembris. 

1258. Wernherus dictus Gnivfting de Raderai ſpricht, nachdem 
Burcardus cognomine Grawenstain molendinum in Gerboltswiler 
cum duobus agris, quas possessiones idem B. a monasterio in Salem 
nomine feodi huccusque possederat, dies ius feodale für 30 Schillinge 
an das Stift verfauft, dagegen aber nobilis vir Swiggerus dictus 
Sunnenkalp °, proprietatem diclarum possessionum sibi uolens usurpari, 
behauptet hatte, er befige fie von ihm zu Lehen — als Compromif- 
richter nach näher unterfuchter Sade die ftreitige Eigenfchaft dem 
Stifte zu, doch mit der Bedingniß, Daß pro redimenda uexatione et con- 
cordia procuranda dafjelbe an Shwifger ein Pfund Pfenninge ent- 
richte. Acta sunt hec in Marchdorf in strata publica, in vigilia Symonis 
et Iude. 

1259. Bifhof E. zu Ronftanz beurfundet ad petitionem nobilis) 
viri Diepoldi comitis de Aichelberc, quod ipse pro resarciendis dampnis 
et iniuriis abbati de Salem suoque monasterio a pie memorie Egenone ' 
patre quondam suo irrogatis supra modum grauibus, iuxta arbitrationem ' 
proborum virorum, proprietatem predii in villa Tagebrehtswiler, 
quod Wernherus vir discretus dictus de Riethusen de manu sua noscitur i 


Apfelowa, von 769) ift ein Weiler bei Laimnau im Argenthal, ON. Tettnang. 
Die Famile v. U. erfcheint in den falem. Urf. von 1253 bis 1340, 


ı Enkel Ulrichs 1v. B. Ernannte fih auch „von Schelklingen“ und ftarb 
1268. Stälin II, 353. 

2 Harthaufen ift ein Pfarrdorf im OA. Oberndorf, wo die Familie der 
Hadev. H. anfäßig gewefen. Die Trümmer von Montsberg findet man 
unweit vom alten Wartftein im Lauterthal. Die wirtenbergifhen Gefhichts- 
forfcher kennen die urfprüngliche Famile v. M. nicht, fondern nur bie fpätere 
vom Stein zu M. GSulmetingen, das Sunnimuotinga von 853, ein 
Doppeldorf an ver Rieß, war die Heimat einer alten Grafenfamilie und eines 
gleichnamigen Dienftmannsadels. 

3 Aus Gerboldeswilare ift Gebhartsweiler geworben; es ligt hinter 
Mersburg an der Lanpftraße nah Salem. Ueber die Familie der Sonnen 
kalb von Tedenhaufen f. meine Schrift; Markgr. Herm. V von Baden, 82, 
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(tenere, abbati et eius monasterio donauit proprietatis nomine, el insuper 
! ius aduocalicium in curli KYnigen !, dicto monasterio iure proprietario 
; pertinenti, eidem dimisit penitus absolutum, renuncians omnibus iuribus 
siue exactionibus quam in predio, quam in aduocatia. Datum CGonstan- 
“tie, ind. IX. 

1260. Fridericus comes de Zolre überläßt dem Stifte, Friderici, 
Friderici et Friderici filiorum s. necnon sculteti ac totius uniuersitatis 
ciuium s. in MYlhaim expressa uoluntate et consensu, domum cum 
area in oppido memorato, quam abbas et conuentus pro ampliatione sue 
domus, quam ipsis antea dederat, a Berhtoldo dicto Sibinstunt emptionis 
titulo comparauit, perpetuo possidendam cum omnibus iuribus , conswe- 
tudinibus et aliis libertatibus proprietatis nomine cum fundo suo, 
qualitercunque idem monasterium suique procuratores nunc et in po- 
sterum ipsam suis comoditatibus uoluerint adaptare, eximens eam, 
sicut domum monasterio primitus collatam, ab omnibus collectis, vi- 
giliarum custodibus, talliis et questibus vniuersis, conditione prehabita, 
quod dictum monasterium vnam libram denariorum sculteto in MYlhaim 
annualim in festo b. Martini assignabit, et tantum de domo sua prelibata, 
wovon 10 Schillinge dem Grafen und 10 der Stadt gehören follen. 
Actum in Milhaim publice, in vigilia b. Dionysii martyris. 

1260. W.et B. canonci constantienses vicem gerentes domini epis- 
copi, verurtheilen, nachdem Vlricus dictus Hagen Hugonem et Conradum 
fratres de Rordorf super detentione quarundem possessionum in Hart- 
husen titulo pignoris et receptis ultra sortem de eisdem, vor das bi= 
ſchöfliche Gericht gezogen, recepto iuramento calumpnie et examinatis 
testibus productis, predictos H. et C. fratres ad remittendum eidem V. 
possessiones predictas. Datum Constantie, feria II] post festum b. Bar- 
tholomei apostoli. 


1261. Hainricus comes de Wartstein beurfundet, daß uir discretus 
Egelolfus de Stuzelingen predia sua omnia in uilla Vrankenhouen, 
in pago ufen Albe, uidel. curiam dictam der Maierhof et alias 3 curias 
et 2 areas, cum pascuis, pratis, siluis, nemoribus, cum aduocatia et om- 
nibus aliis iuribus et iure, quod vulgo dicitur Ehafti, für 48 M. ©, an 
Salem verfauft babe. Actum in Bichenhusen , V id. Januarii. 


I Der Aihelberg mit ven Trümmern der gleichnamigen Burg erhebt fich 
bei Boll (DA. Kirchheim), und eine Meile davon, am Nedar, ligt Köngen 
(DON. Eplingen); Taffertsweiler und Riedhauſen ligen bei Ofteradh. 
Die (bisher unbekannten) Herren v. R. erfcheinen in den falem. Urf. von 1248 
bie 1328, Sie führten einen Fiſch ſchreg im Schilde. 
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1261. Abt A. von Reichenau beurfundet, daß vir discretus Vl- 
ricus miles de Bodemen hübam apud Niufron dictam des Grauen güt, 
et Viricus dietus Schralle quoddam prediolum ibidem dictum Hurdelins 
güt, que ipsi a uiris nobilibus Swiggero, Vlrico, Swiggero, Chinrado et 
Berhtoldo fratribus de Gundelfingen, wie diefe von Reichenau zu Lehen 
trugen, nun aber für 12 M. ©. zu Gunften Salems refignirten, 
und überläßt dem Stifte dieſe Güter gegen einen Jahreszins von 
einem Pfund Wachs. Acta sunt hec in Augea, VII kal. Februarii. 

1261. Biſchof E. von Konſtanz beftätiget, daf das Stift Sa- 
lem predium dictum Maister Arnoldes git apud ciuitatem Messekilch, 
quod a uiris strenuis et discretis Hainrico et Alberto fratribus carnali- 
bus dictis de Bolle iuste comparauerat, cum Berhtoldo rectore ecclesie 
in Bolle pro quodam prato infra terminos curtis in Madach , mediante 
uiro discreto Burcardo decano in Dietershouen, parochianis insuper 
melioribus et antiquioribus, consensu etiam fratrum dictorum, ad quos 
ius aduocatie dicte ecclesie pertinebat, vertaufcht habe. Acta sunt hec 
apud Messekilch, in strata publica, III non. Martii. Datum Constantie, 
VIII idus Julü. 

1261. Berhtoldus dictus Vbelritter de Owen! verfauft dem Stifte 
für 3 Pfd. Hälfer indaginem siue siluulam apud Kuningin in men- 
sura V iugerum, equidem tenetur per ius fratris sui , Friderici bone me- 
morie, idem nemus uenditum pro tanta summa denariorum in compara- 
tione aliorum bonorum recompensare. Acta sunt apud Tecke, in die 
b. Nicolai. Den Brief befigelt Lude wicus dux de Tecke. 

1262. Iudex constantiensis, comparentibus coram eo Sta‘maro con- 
uerso ex una et Adilhaide de Wangen ex parte altera super eo, quod 
Adilheidis eundem conuersum in possessionibus suis in Wangen apud 
Ostra impedire nitebatur, fpricht den Converfen de consilio peritorum 
von ber Klage ledig, da die Klägerin feinen Beweis führen fann, 
worauf fie omni iuri, quod sibi in dictis bonis uel ratione bonorum pos- 
sit competere, völlig verzichtet. Datum Constantie, XV kal. Januarii, 

1262. Cinradus, Hainricus et Fridericus de Wildenstain übergeben 
dem Stifte gegen A M. ©. possessiones in loco Husen. quas Ridol- 
fus miles dictus Hauer von ihnen zu Lehen getragen und in ihre Hand 
refignirt hatte. Acta sunt hec apud Rubeum monasterium in strata 
publica, IV non. Marti. Den Brief befigelt außer ihnen nobilis vir 
Egelolfus de Wartenberch. 


ı Dwen ift ein Dorf unterhalb Ted an der Lauter. 
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1262. Comes Wolfradus iunior de Veringen, tutor Berhtoldi, Gvn- 

radi et Heinrici puerorum Berhtoldi quondam comitis sancti montis, nec- 
non nobilis mulier Ha*dewigis comitissa, mater eorundem, verfaufen 
an das Stift um 60 M. ©. predia et pheoda eorum iuxta Wildorf 
necnon uineam et duas areas ibidem, unter gewiffen Bedingniſſen. Aota 
sunt hec apud Vberlingen in strata publica, ad vinculas s. Petri. 
4263. Manegoldus comes de Nellindurch beurfundet, daß mota 
questione inter abbatem et conuentum de Salem ex vna et H. dietum 
Ramung de Swarzah ex altera parte extra formam iudicii super pos - 
'sessionibus in Brzekouen, 2 areis in Tagebrehtswiler, prato et 
silua die halde ibidem mit einer leibeigenen Familie, quas abbas et 
conuentus sibi a patre dicti H. donatas asserebant, ipso asserente, dona- 
' tionem stare non posse, weil fie ohne feines Herren, des Grafen 
Mangold Berwilligung geſchehen — endlich der Ramung, für 
eine Mark Entihädigung, durch die Hand des Grafen auf fein be— 
hauptetes Necht gegen das Stift verzichtet habe. Acta sunt apud Nel- 
‚lenburg, XVI kal. Februarii. 
1263. Cinradus comes Sancti Montis beurfundet, daß mota questione 
inter E. abbatem et conventum de Salem ex vna et virum discretum 
Hainricum militem de Hasenwiler ex altera parte super uno mansu in 
NYfron et curia in Herwigswiler, quas dicti abb. et conuent. a 
Walthero de Kallenberch anno dom. MCCXXI pro LXXX marcis com- 
parauerant, das Stift durch ehrbare Männer, videlicet Reinhardum 
vulpem, Ginradum subcellerarium monachos et Berchtoldum decanum 
de Seuelt, prestito iuramento , bewiefen habe, se esse et fuisse in pos- 
sessione XXXV annis et amplius, vnde idem Hainricus renunciavit 
liti. Acta sunt hec apud Zusdorf in vno colle, V non. Martii. 

1263. Viri discreti Burcardus de 7odel, Hainricus de Oberhouen, 
Berhtoldus dictus Manstok milites et Eberhardus dictus de RYti ver- 
mitteln als erwählte Schiedsrichter den Streithandel, welchen viri 
prouidi et discreti Berhtoldus de Vronhouen et Berhtoldus de Zil mili- 
tes? ex parte matris B. de Vronhouen, vxoris B. de Zil, monasterio 


ı Schwarzach ift ein Dorf bei Saulgau, eine Meile von Beiztofen, 
wie von Taffertsweiler. Memminger (DA. Saulgau, 121) kennt ven 
Ramung v. Schw. und die falem. Urf. nennen Heinriche v. Schw, aus den 
Jahren 1273, 1288, 1298, 1300 und 1302, 

2 Tobel, Oberhofen, Reute und Fronhofen ligen fämmtlich im 
DA. Ravensburg. Memminger führt die Ritter diefer Namen auf, Die 
falem. Urf. aber nennen ven Burghard v. T. 1268 consul pacis, und führen 
ihm bis 1294 auf. Die Burg Zeil ligt bei Oberzeil im OA. Leutkirch, 
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de Salem mouerant super fundo in Wartberg (bei Adelsreute), in 
quo molendinum consweuit esse constitutum, dicentes , quod ibi propter 
aquarum decursum molendinum edificare non deberi, quamuis uestigia 
fundamenti prioris molendini non modica apparent, nad) eibliher Aus— 
fage von 14 Männern beider Theile dahin, daß dem Stifte das ius 
edificandi molendinum et ipsum habendi et edificatum libere possidendi 
zufteben folle. Acta sunt hec in villa Gelle iuxta Augiam minorem, 
IV non, Marti, 


1263. Egelolfus de Styzelingin beurfundet, daß ihm Viricus filius 
domini Cinradi de Gr\rei curiam quandam in Eschibrunnen (in 
parrochia Vrankenhouen) cum omnibus attinentiis, specialiter cum silua 
Juncholze , verfauft babe; quia vero duas sorores habuit Mafhtildin et 
Willibirgim , ad euitandas futuras lites diete M. et W. renunciauerunt 
omni iuri s. in prescripta curia, et quia Vlricus prefatus et sorores s. 
attinebant domino Swiggero seniori de Gundiluingin pro media parle ſo 
babe er deffen (auunculi sui) Verwilligung zu diefem Berfaufe einge: 
holt und gebe nun prefatam curiam cum omnibus attinentiis lamquam 
liber homo suum liberum predium für 22 M. ©. an das Stift pro li- 
bero predio et quamdiu expediret predialiter possidendam. Datum apud 
Ehingin in domo Hainrici ministri, vrur idus Martii, 


1263. Derfelbe, propter quedam delicta commissa contra mo- 
nasterium de Salem eidem in quibusdam debitis obligatus übergibt 
dem Stifte ad satisfactionem et in anime s. remedium 35 iugera apud 
Kaltinwil, que ex curia s. Grezingin? et ex tribus s. curiis apud 
secundum Grezingin excepit, pro libero predio possidenda. Datum et 
actum in Stupa Hainrici miinistri de Ehingin, vırı id. Marti. 


1263. Vlricus iunior de Bodemen miles, abbati et conuentui de Sa- 
lem in 16 marcis ex causa mutui obligatus, übergibt dem Stifte ius 
feodale, quod vulgariter dicitur manlehen, in possessionibus, quas ab eo 
Albertus de Eberhartswiler, Burcardus de Vrendorf et Otto de Wildorf 
in feodum habuerunt, et in prato iuxta Blawang a nobili viro ChYnrado 
comite sancti montis sibi concesso in feodum, quarum possessionum 
proprietas ad monasterium ex contractu emptionis spectare dinoscitur, 
cum prato superiori iuxta stratam contra Bruggevelt et decimam in 


i Das Pfarrborf Gruore Tigt auf der rauhen Alp, im OA. Urach. Das 
chron. Blabur. fennt fchon 1108 Herren de Grure. 

2 Grögingen bei Tiefenhülen (DA, Ehingen), welches ehevem zur 
Herrſchaft Steißlingen gehörte, 


74 


Hallendorf, in solutionem diele pecunie, renuncians omni iuri et iuris 
auxilio. Acta sunt hec apud Salem, in inuentione s. crucis. 

1263. Hartmanns dei gratia comes in Gre\ningin bezeuget, daß 
ſein ministerialis Vlricus dietus Hagino predium s. in Harthusen, sci- 

licet dimidiam hybam, quod sibi proprietatis titulo pertinebat, mit feiner 
Hand (quia aliter dare non debuit) dem Stifte pro anime s. remedio 
vermacht babe, und beftätigt, monasterium in omnibus promouere cu- 
piens, biefe Schenkung, conferendo eidem quicquid iuris sibi ratione 
dominii sui in memorato predio competebat, Acta sunt hec in villa 
Sancte Crucis, xvrur kal. Juli, 

1263. Hainricus et fili Swiggerus et Hainricus de Gundeluingin 
verwilligen dem Stifte gegen 21; M. ©. die Schenkung, wodurch 
ihm Vlricus de Buenburg dictus Hagene ?, assumendo habitum se et 
sua tradiderit monasterio, inter que molendinum in Andeluingin et 
pratum dictum —— deren Eigenſchaft ihnen zugehörte. Acta 
sunt hec in Constantia, feria secunda post octauam b. apostolorum 
Petri et Pauli, 

1263, Diefelben verwilligen dem Stifte ebenfo den Kauf, worin 
Vlricus de Vndelhusen cum sororibus suis, quorum res et persone iure 
proprietatis ad ipsos spectabant, possessiones suas in Vndelnhusen 
pro 19 libris denar. monasterio uendiderunt , conferentes eidem quic- 
quid iuris sibi in possessionibus predictis competebat et insuper se ob- 
ligantes ad prestandum warandiam earum. Actum apud Altmannshu- 
sen in strata publica ante portam, xvı kal. Septembris. | 

1263. Civnradus comes Sancti Montis beurfundet, quod Rvdolfus 
et Burcardus filius s. de Ramsperg vineam in Wildorf, quam pro an- 
nuo censu a monasterio de Salem in emphiteosin possidebant, ipsi mo- 
nasterio pro 10 marcis uendiderunt; nobilis uero domina Mia, uxor 
dicti R. cum filiis s. B. iam dicto, R. et H. et filia Ita, uxore Gönradi 
relro maccellum in Constantia, Gertrudis uero filia eiusdem R. et vxor 
Friderici de Maginbüch® apud Phullendorf, ius suum in dicta vinea re- 
signabant. Actum apud Salem, in vigilia b. Nycolai. | 


ı Ebratsweiler ligt bei Herdwangen (BA. Pfullendorf), Irendorf 
am Hard (DON. Tuttlingen), Brudfelden und Halendorf in der Gegend 
von Salem. Die Dienftimanne v. E. werden in den falem, Urk. von 1252 
bis 1358 genannt. Die v. 3. erfheinen von 1250 bie 1328, und die v. W. 
bis 1298, doch nur höchſt felten. 

2 Dies ift wol der im vorigen Regefte und bei 1258 und 1260 genannte Ul⸗ 
rich Hade. Ob er mit dem Rudolf Hade von 1205 (I, 344) zufammen- 
hängt und dieſer alfo auch Einer von Bauenburg war? 

3 Yeber ven Adel von Ramsberg vergl. meine Schrift: Margr. Herm. V 
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1263. Fridericus decanus in Phullendorf vermacht an Salem 
zu feinem und feiner Aeltern Seelenheil, mit VBerwilligung feiner Er- 
ben, domum suam cum area sua in Phullendorf, que ei iusto pro- 
prietatis titulo perlinebat, wogegen ihm das Stift, de mansiuncula ip- 
sius indigenliam cognoscens , dafjelbe gegen einen Jahreszins von 
einem Bierling Wachs auf Lebenszeit wieder verleiht. Actum in 
Phullendorf in strata publica, v kal. Januarii. 

1263. Vlricus de Bodemen beurfundet, daß Albertus, filius Alberti 
de Phaffenhouen, cum inpelitionem super predio ibidem cum monasterio 
de Salem aliquamdiu habuisset, dicens illud iure hereditario suum 
esse, und diefer Streit vor ihm und andern ehrbaren Männern vers 
bandelt worden, errorem suum recognoscens cessit liti dietum predium 
monasterio relinquens pacifice. Actum publice in porta Salem. 

1263. Hainricus senior de Gundelvingin, Hainricus et Gvnradus 
hlü sui, befennen, daß fie, ba Salem ihre sub castro suo Hirspil ges 
legene Wife, quod iure proprietatis domino O. de Eberstein pertinebat, 
a Wezelone de Binzkouen pro 9 libris comparasset, et idem W. ius 
feodale in ihre Hand refignirt, quia eodem prato a dicto Nobili essent 
infeodati, dem Stifte handgelübdlich verfprochen hätten, pratum manu- 
tenere fideliter quousque propriis laboribus et sumptibus ei proprietatis 
titulo potuerint obtinere, ita ut medio tempore pleno iure possideat. Acta 
sunt hec in Hirspil castro, ind. vı. 

1264. Abt A. zu Reihenau verleiht dem Stifte Salem gegen 
Ya Pfund Wachs jährlichen Zinfes omnes possessiones in Nivfron, 
quas Johannes dictus Rustine nomine pheodi a viris nobilibus Swiggero 
Vlrico, Swiggero et Chinrado fratribus de Gundoluingen ullucusque 
tenuerat et resignauerat, und welche hierauf auch dieſe Edlen receptis 
a monasterio de Salem 24 marcis, da fie von Reichenau damit befehnt 
waren, an den Abt aufgegeben, perpetuo possidendas. Acta sunt hec 
in ponte iuxta Gotlivbon, XIX kal. Januarii, datum in Schophloch , in 
crastino s. Thome apostoli. 

1264. Anselmus et Anselmus pratrueles de Justingen übergeben 
dem Stifte tam proprietatem quam vsum fructuarium possessionum in 
Richenbach dictas herren Hainriches gyt, welche es ab honesto uiro 
Alberto de Eberhartswiler milite, der von ihnen damit belehnt war und 
fie in ihre Hand aufgegeben hatte, für 171 M. S. an ſich erworben, 


von Baden, 86. Die Ritter von Magenbuch erfiheinen in ven falem, Urk. 
von 1216 big 1444, 

I War wol Otto II, der eine Pfalzgräfin von Tübingen zur Gemahlin 
gehabt, 
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pacifice perpetuo possidendam. Acta sunt hec in uilla Winterlingen, 
ııı idus Mareii. 

1264. Biſchof E. zu Konftanz übergibt dem Stifte curiam in 
Vldingen cum areis, domibus et molendino, cum agris, pratis, pascuis, 
siluis, nemoribus, aqueductibus, piscationibus, cum iuribus et consuetu- 
dinibus omnibus eidem curti ad plenam libertatem pertinentibus , welche 
es ab Vlrico milite de Oberriedern? et fratre suo Rüdolfo pro 80 mar- 
cis erfauft, und welche diefe Brüder dem Domtftifte, von dem fie da— 
mit belehnt waren, pro se et successoribus suis freiwillig aufgegeben, 
pro annuo censu unius libre cere pacifice perpetuo possidendam. Actum 
in Constantia in curia domini Episcopi, xırı kal. Aprilis. 


1264. Die Aebte und Konvente von Reihenau und Salem 
vertragen ſich ad tollendam in posterum calumpniandi materiam dahin, 
daß legtere ihr Haug zu Alm, cuius proprietas ad monasterium Au- 
gensi speclabat, völlig an daſſelbe abtreten, wogegen jene in recom- 
pensalionem facte collationis ihnen omne ius proprietatis possessionum 
usque ad summam 40 mansuum, que a quibuscunque personis , welche 
foldhe von Reichenau befißen, quocunque modo ultra lacum acquisie- 
rint, libere et absolute überlaffen, unter dem VBerfprechen, das fragl. 
Haus niemals zu veräußern ac si ea esset monasterii de Salem. Acta 
sunt hec in Augea, in vigilia s. Andre apostoli. 

1264. Gonradus, Bertoldus et Heinricus fratres comitis Sancti mon- 
tis übergeben dem Stifte, accedente consilio apiscopi Curiensis auun- 
euli sui?, agrum in Wildorf, quem Wernherus miles dictus Vinke für 
4 fund Pfenninge an daffelbe verfauft und ihnen refignirt hatte, 
quiete perpetuo possidendum. Acta sunt hec ex parte B, et H. apud 


1 Ich kenne nur ein Oberrieden, bei Mersburg, und ba bie ziwifchen 
1169 und 1376 vorkommenden falemifchen Minifterialen v. DO. faft nur in ber 
Umgegend des Stiftes erfcheinen, fo wird Dies wol das alte Oberriedern fein. 


2 inter den Zeugen diefer Urkunde ftehen Fridericus frater domini epis- 
copi Curiensis et Fridericus patruelis suus de monte Forti, clerici. Bier» 
nach wäre die bei Stälin (I, 427) gegebene Stammreihe dahin zu ver- 
vollftändigen: Hugo, Pfalzgraf von Tübingen, fl. 1182. 

Gem. Elsbeth von Bregenz. 


Rudolf, Pfalzgraf, ft. 1219. Hugo, Graf zu Montfort. 
Friderich, Friderich, Heinrich, Hugo, Eine Tochter. 
Biſchof u Ehur, Probſt zu Biſchof zu Gem, ein Graf 
ft. 1290, Chur. Chur, vonHeiligen— 
ft. 1273. ber g. 





Konrad, Bertold, Heinrich. 
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Cur, in die b. Johannis euangeliste, ex parte C. comitis apud Salem, in 
die Marcelli martyris. 

1264. Cinradus comes Sancti Montis übergibt Dem Stifte posses- 
siones dictas Vinsterloch, welche dafjelbe a Hainrico dicto Suter, der 
fie a Hainrico et Gözzewino fratribus de Boron !, wie diefe von dem 
Grafen zu Lehen getragen und ibm aufgegeben, um 3 Pfund Pfen— 
ninge erfauft hatte, libere et quiete perpetuo possidendas. Acta sunt 
hec apud Sanctum Montem. 

1265. Hainricus de Nifen verwilliget dem Stifte, b. viriginis Ma- 
rie palrocinia cupiens copiosius promereri, vi predia seu possessiones 
quoquo nomine censeantur,, welde er vom Gotteshauſe Reichenau 
unmittelbar befige oder wieder zu Lehen gegeben habe, ſowohl von 
ihm als feinen Lehenleuten emere, commviare, in elemosinam recipere 
aut alio quouis iusto modo conquirere valeat et tenere. Acta sunt hec 
apud Nifen, in vigilia kathedre Petri. 

1265. Vlricus et Eberhardus comites de Wirtenberch erlauben dem 
Stifte, emere 13 iugera agrorum apud Waibelingin, welche ihnen 
ex anliquo zugebörten und wofür der VBerfäufer Berngerus Carni- 
fex ? pro concambio 13 agros equiualentes uel meliores gegeben. Acta 
sunt hec apud Waibilingin, non. Aprilis. 

1265. Abt A. zu Reichenau bewilliget die Kaufhandlung, worin 
Volkardus miles dictus Aamung de Ehental dem Stifte Salem für 3 
Pfund Münze abtrat decimas in Mitelnbuhel, in Vwahs, in Li- 
gun, inObernhonberg et curtile in vndern Mitelnbuhel, cum 
possessionibus iuxta stratam Ehental in parte sinistra, quando itur de 
Wassinburc, necnon possessionibus, que a Wileruelt in descensu usque 
ad vallem Judastal site?, ac etiam hibam unam in Dorfsberc, quam 
ipse V. a Mizone comparauit, was fämmtlich von feinem Stifte zu 
Leben gieng, und wogegen nobilis vir Ridolfus senior de Hewon, cuius 
dietus miles esse dinoscitur, 6 iugera agrorum apud villam Sol iure 
proprietatis ad eum spectantia, nomine recompensationis in feine Hand 
refignirte und von ihm wieder zu Lehen erhielt. Actum apud Ratolf- 
celle, feria ıv proxima post oclauam pentecostes. 

1 Bergl. oben II, 79, 85. Noch bis 1350 erfcheint dieſe Ritterfamilie in 
den falemifchen Urkunden, welchem Beuern fie aber angehörte, muß ich noch 
babingeftellt fein laſſen. 

2 Diefer Bernger war Müller und Megger zu Waiblingen — eine feltene 
Bereinigung piefer zwei Gewerbe! 

3 Das Ehenthalwar wol einer der Bergeinfchnitte hinter dem Städtlein 


Ach, wo die Wafferburg lag. Ob aber aud das Judasthal mit Weilerfeld 
hier zu fuchen, zweifle ich. Vrgl. oben I, 339, 
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1265. Hugo et Albertus fratres de Biutelshiez überlaffen für 24 
Schilling Pfenninge curtim et aream in Blochingin, welde CYnra- 
dus dictus Lo*terli et H. miles de Blochingin dictus Bonaker von ihnen 
zu Leben getragen, aber um 3 Pfund Pfenninge Burcardo piscatori 
de Hierspiel verfauft hatte, auf Bitten diefer Drei als ewiges Eigen- 
tum an Salem. Acta sunt hec ex parte Hugonis in Sulgen x kal. 
Juli, ex parte uero Alberonis apud Bypingin un kal. Julii. 

TR 1265. Diefelben übergeben dem Stifte zu ihrem Seelenheil 

| | für IM. ©. possessiones in Ostra, quas Berhtoldus miles de Riet- 
; husen ab ipsis in pheodum tenuit, nacilios perpetuo possidendas. Ac- 
: tum-apud Pfullendorf in strata publica, in vigilia apostolorum Petri 
„et Pauli. 
1265 Bifhof E. zu Konſtanz beurfundet, daß Fridericus et Al- 
bertus fratres dicti Hurdelin (ciues in Vberlingin) possessiones suas, 
videlicet duo prata paruula, vnum dictum Hurdelins wise ze Aichiloch 
(oder Ahi) alterum Hurdelins wise vor dem harde, siluam dictam Hur- 
delins winkel et duos agros eidem contiguos, que omnia a domino Vlrico 
de Bodemen milite ivre feodali tenuerant, et decimam in Mimmenhu- 
sen, qua infeodati fuerant a nobili viro Walthero de Vatz, für 24 M. 
©. an Salem verfauft haben. Actum et datum apud Conslantiam, in 
vigilia b. Vdalriei. 

1265. Viricus de Bodemen übergibt pro anime s. remedio dem 
Stifte obige Wifen, et unum agrum in Richenbach, womit Hainri- 
cus Welk von ihm belehnt war, omnia cum pertinentiis suis libere pos- 
sidenda. Actum apud Merisburch, vı idus Juli. 

r 1265. Cunradus de Gundeluingin gibt zu dem Taufche , welchen 
H das Stift cum Alberto de Eberhartswiler et Irmengarde vxore suo ge— 
troffen, indem ihm dieſe Eheleute ihre possessiones apud Spek t pro 
‘ pessionibus in Nieder wiler überließen, feine Einwilligung, da Ir— 
mengard feine Leibeigene war und ihn vnacum Alberto marito, Win- 
maro, Friderico dicto Änivzaer et H. dicto Ohsodach fratribus suis hu- 
‘ militer darum angegangen, Acta sunt hec apud Sanctum Montem, in 
‘ assumtione b. virginis Marie. 

1265. Hainricus et Albero fratres dicti de Tisendorf'? überlaffen zu 
ihrem Seelenbeile ius feodale cuiusdam aree in Nvfron, qua ab ab- 
bate maioris Augie fuerant infeodati et ab ipsis Johannes dictus Ror- 


ı Ein Weiler Spök iſt bei Oſtrach; aber zwifhen Ah und Engen trägt 
auch ein Wald diefen Nanten. 

2 Diefe Gebrüder find die Einzigen, welche mit dem Familien-Ramen v. T. 
vorkommen, Eine falem. Urk. v. 1253 nennt fie milites. Vgl. oben II, 95. 
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slinc, quod ius idem resignauerat, an Salem per manum dicti abbatis, 
renunciantes omni actioni in posterum., Actum in porta Salem ex parte 
Alberonis ım idus Octobris, ex parte uero Hainrici pridie id. Octobris. 
Die Urfunde figelt ad petitionem parlium GYnradus comes Sancti 
Montis. 

1265. Marquardus scultetus de Ezzelingin beurfundet , quod 
Gisela relicta quundam Hartmvdi dicti /senmanger vnacum sorore sua 
abbati et conuentui de Salem 5 iugera vinearum in Strivnphilbach 
et unum in Berge! dietum Raidlins wingart, que G. post obitum viri s. 
legaliter comparauerat,, secundum ius et conswetudinem ciuitatis s. an 
Salem vermadt habe. Acta sunt hec in Ezzelingin, in commemora- 
tione omnium animarum. 

1265. Heinricus de Nifen verwilliget den Salemern ferner, vi 
predia seu possessiones de ministerialibus et hominibus s. et pheoda, 
quorum proprietas ihm zugehöre , quoquo nomine censeantur ab infeo- 
datis s. in Rordorf quolibet iusto modo conquirere valeant et tenere, 
ipsis ministerialibus et infeodatis s. auctoritatem plenam dans.et licen- 
tiam ad premissa. Acta sunt hec apud Nifen, feria ıv post festum 
omnium Sanciorum. 

1265. Hartmannus comes senior de Gro“ningen, fauore religiosorum 
virorum E. abbatis et conventus de Salem inductus, verfauft ihrem 
Stifte, mit Einwilligung feines Sohnes Hartmann, für 40 M. ©, 
vineam in Imbenrode, que vulgo dicitur ain Morgen, et alias vineas 
et agros apud Velbach ad estimationem 16 iugerum, welche ihm ex 
morte vidue quondam dicte div Vrigin iure successionis ledig geworben. 
Acta sunt hec apud Constantiam. 

1265. Cinradus comes sancti montis überläßt dem Stifte zu ſei— 
nem uud feiner Bordern Seelenheil accedente consensu Bertoldi et 
Hainrici fratrum suorum, die Eigenfchaft einer halben Hube in Niuf- 
ron dietam Albers gvt von Maenewang, quam Wernherus (de Raderai) 
dietus Gnifting, der von ihm damit belehnt war, dem Stifte ge- 
ſchenkt. Actum apud Merspurc. 

1266. Hartmannus comes de Groningen senior übergibt der Mut⸗ 
tergottes zu Salem, per bonum suum consensum et omnium heredum | 
suorum, 4 homines in Luzhaim, qui ad altare ecelesie s. in Enselin- | 
gen spectabant, dicte ecclesie in recompensationem alios 4 homines as- ' 
signans. Acta sunt hec in crastino Viti et Modesti, ind. ıx. 


ı Der Pfarrort Strümpfelbadh Tigt im DA. Waiblingen; welches ver 
vielen Berge ift aber hier gemeint? 


80 


1266. Magister Walko camerarius, magister Albericus, cano- 
nici constantienses, magister G\no oflicialis et magister Azzo clerici, 
Vlricus monetarius et Ridolfus Johelarius laici, eives constantien- 
ses als erwählte Schiedsrichter in dem Streithbandel Salems gegen 
bie Kirchſpielsgemeinde Cvniuersitatem subditorum parochialis ecclesie) 
in Aigoltingin super silua dicta Schmideholze, fprecyen unacum Hu- 
gone de Langenstain aduocato loci dem Stifte den Wald zu, parti ad- 
uerse perpeluum silenlium imponendo, quam pronuncialionem pars dic- 
torum rusticorum experssissime acceptauit. Datum et actum apud Con- 
stantiam, vırı idus Nouembris. | 

1267. Abbas et CGonuentus minoris Augie 1, cum monasterium s. 
propter malignorum hominum insultus varivs multis esset debitis onera- 
tum, nec posset creditoribus propter penuriam de pecunia sibi credita 
dampnis et vsuris excrescentibus in immensum salisfacere, verfaufen an 
Salem, ad exonerandum monasterium a dampnis huiusmodi, pro 200 
marcis possessiones s. inBvuenanc? cum omnibus iuribus et pertinen- 
tiis. Actum apud Salem, in crastino s. Thome episcopi 1266, dalum 
apud Augeam in crastino Epiphanie. 

1267. Cinradus, Bertholdus et Hainricus fratres comites Sancti 
Montis verwilligen die Kaufhandlung, worin ihre Leibeigenen Johan- 
nes dictus Absalon et GVta mater et GYta soror eius pratum suum in 
dem Wasach® cum decima, que iure proprielatis sibi altinebant, necnon 
3 iugera agrorum apud Wildorf, de quibus ab abbate et conuentu de 
Salem fuerant infeodati, für 10 Pfund Scilfinge an das Stift ab- 
treten. Actum apud Salem ex parte C. comitis x kal. Aprilis, ex parte 
uero B. et H. comitum apud Constantiam, vır kal. Aprilis. 

1267. Manegoldus comes de Nellenburch, Berhtoldus, Ginradus et 
Hainricus fratres comites Saneti Montis überlaffen dem Stifte die Ei- 
genfchaft der Güter, welche Hainricus et Gözewinus fratres dieti de 
Bu‘ron iuxta MVtingesgerivte* cum decimis von ihnen zu Lehen 


ı Das Klofter Minderau (Augia minor) zum Unterſchiede von Mehrer- 
au (Augia maior), Reichenau (Augia dives) und Rheinau (Augia Rheni) 
fo genannt, bieß fpäter gewöhnlih Weißenau (Augia alba) und lag in ber 
Gegend von Ravensburg. 

2 Baufnang ift ein zur Gemeinde ZTüfingen gehöriger Weiler bei 
Salem. 

3 Bon Wahs-ahi, Waficht, was einen Ort bedeutet, wo allerlei Gras und 
Gefträuche wuchert; daher wafächtig, herbidus. 

+ Ein Mutingsgereut finde ih nicht. Wahrfcheinlich Tag es in der Ge- 
gend von Beuern (DA. Rieplingen), wo die Ritter dieſes Namens faßen. 
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getragen und für 9 Pfund Münze an baffelbe verkauft hatten. Ac- 
tum in Salem, xvı kal. Junii. 

1267. Eberhardus comes de Wartstain verfauft dem Stifte, de 
consensu E. constantiensis episcopi, agrum et pratum sub silua Ostern- 
hart iuxta pratum Blawise in descensu fluvii Zuferin?, que omnia iure 
proprietatis ecclesie in Erfstetten attinebant, accedente censensu do- 
mini Hainrici rectoris dicte ecelesie, für 4 Pfund Hälfer und übergibt 
berfelben Kirche in recompensationem quartam partem agri iuxta fluvium 
antedictnm, que iure proprietatis ad se perlinebat. Actum in Wartstein, 
in octaua Petri et Pauli apostolorum. 


1267. Berhtoldus, C. et H. comiles Sancti Montis überlaffen an 
Salem mansum dictum des Cramers gt in Wildorf, facta resigna- 
tione in manus suas publice coram multis, a Johanne de Rinkendurec?, qui 
eundem ab ipsis in pheodo tenuerat et pro 2'/, marcis eidem monaste- 
rio tradidit, quod postmodum mansum prenotatum eidem J. pro annuo 
censu 2 denariorum ad uite sue terminum tradidit possidendum. Acta 
sunt hec in Salem, non. Juli. 


1267. Frater Albertus prior predicatorum in Ezzelingin, Mar- 
quardus in cimiterio et Marquardus dictus Pluvat, iudices ciuitatis eius- 
dem, fprechen als erwählte Schiedsrichter dem Stifte zu terciam par- 
tem 4 iugerum in Metingen, aream ante domum eius et terciam par- 
tem 2 domorum apud capellam S. Marie in Ezzelingen, worüber es 
mit El 8beth, der Witwe des Rüdiger Pluvat, in Streit gerathen 
war. Acta sunt hec apud Ezzelingen in domo monachorum de Salem, 
ımı non. Decembris. 


1268. Swiggerus, Swiggerus, GVnradus et Berhtoldus fratres de 
Gundelvingin verwilligen ad petitionem viriusque partis den Taufch- 
vertrag, worin dem Stifte domus cum area et cum pratello inAhusen 
et Ager hinder dem Berge, per quem itur ad castrum Maisenburg*, 
et due terre, que vulgariter dicuntur Za“ndeliv, prope viam, qua itur de 


ı Die Lauter, welche bei Marchthal in die Donau fällt. Dort ligt Er b⸗ 
fletten mit bem Ofterharde. Vrgl. oben I, 339. 

2 Bon der Rintenburg (gewöhnlich Ringgenburg) fieben bei dem zur 
Pfarrgemeinde Effenhaufen (DA. Ravensburg) gehörigen gleichnamigen 
Hofe noch die Trümmer. 

3 Der Beiler Mettingen bei Eplingen. 

* Die Trümmer der Maifenburg ligen auf einem Felfen des Lauter: 
thales (bei Hainingen, OA. Dünfingen) , gegenüber von Schildsburg, ohne» 
weit Ahaufen und Indelhaufen (Undernhauſen), eine Wegftunde unters 
halb Gundelfingen, 
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Ahusen ad Altmanneshusen, yon Konrad genannt Thus, welcher 
diefe Güter von ihnen zu Lehen getragen, gegen 2 Aecker sub Vn- 
dernhusen und 5 Pfund Häller überlaffen werden. Actum apud 
Bichenhusen, in die s. Agnetis martyris. 
[ 1268. Bifhof E. zu Konftanz beurfundet, daß das Stift pos- 
: sessiones ecclesie barochialis in Diengen, cuius ius palronalus spectat 
‘ad nobilem virum Hainricum de Veringin comitem, sitas in Tage- 
:brechtswiler cum 9 hominibus, gegen curiam s. in Vorlkouen ad 
:6 boues et in Guntzikouen ad 2 boues cum 9 hominibus, quos a 
: comite legaliter comparauit, utilitatis causa et de consensu Gvnradi ple- 
bani et subditorum, necnon dicti comitis und des Bifchofs, eingetaufcht 
‘babe. Acta sunt hec in Diengen, non. Martii. 

1268. Illustres viri Fridericus et Fridericus filius s. comites de Zolre 
bekennen, daß Vlricus scultetus s. inMvlhaim et Hailwigis uxor 
eius proprietatem cuiusdam prati onder der Bichaldun mit ihrem Wiffen 
und Wilfen, in remedium animarum s. et parentum s. an Salem ver- 
gabt haben, tali conditione, quod quam cito ipse V. vel uxor s. viam 
vniuerse carnis ingressi fuerint, vsus fructus cedat monasterio sine cuius- 
libet reclamatione. Actum apud Mvlhaim, ind, xr. 

1268. Vlricus miles de Bodimen befennt, daß er 40 libras denario- 
rum pro curti quadam in Altenbivron, quam domini in Salem Vl- 
rico dicto Zralle quondam pro 11 marcis uendiderint, et pro destructione 
castri sui ? empfangen habe. Datum in Bongarten, 

1268. Woltradus miles de Rems übergibt an Salem die Eigen- 
fchaft ver Güter, welche Beringerus molendinarius et carnifex de Wai- 
belingin et dictus Flurich, areas videlicet in Velbach et bona dicta 
des Modils git, von ihm zu Lehen gehabt und dem Stifte für 12 Pfund 
Häller verfauft hatten, pro animarum progenitorum s. et sue salute 

erpetuo possidendas. Actum apud Rems? per manum nobilis domini 
Virici comitis de Wirtenberc. 


1 Das Städtlein Mülheim an der Donau (DA. Tuttlingen) gehörte 
fhon in der erften Hälftedes 13ten Jahrhunderts den Grafen von Zollern, 
welche daffelbe 1391 mit der anhängenden Herrichaft an die Eplen von 
Weitingen, wie diefe 1409 an die von Enzberg verkauften, in deren Be- 
fiß es noch gegenwärtig ift. 

? Da unter diefem Schloffe weder Alt-noch Hochbodman gemeint fein 
fann, fo muß man annehmen, die Ritter v. B. haben bei Altenbeuern etwa 
eine Burg errichtet, welche ven Salemern wegen der Nähe ihrer Befigun- 
gen gefährlich gewefen, wie jene bei Pfaffenhofen, welche von den Rittern von 
Ramsberg erbaut worden. Bergl. oben II, 485. 

’ Beim Pfarrdorf Neckar⸗Rems (ON, Waiblingen), wo die Rems in 
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1269. Hainricus s. Stephani et LYtoldus Episcopaliscelle pre- 
positi entfcheiden als erwählte Schiedsmänner den Streit bes Stiftes 
mit Ritter Ulrich von Bodman über das dem Ulrich Schralfe auf 
Lebenszeit verliehene Haus und Gut in Alten-Beuern dahin, ut 
dicta possessio cum omnibus s. perlinentiis absolute cedat monasterio 
ac ipsum, ne per lites postea quietis s. dispendium patiatur, memorato 
Vlrico de Bodime 40 libras currentis monete soluere teneatur. Actum 
apud Merspurc, IX kal. Marti. 

1269. Hartmannus senior comes de Grüningen beurfundet, daß 
fein Kapellan Drtolf curtim suam in Enselingen, quam pro Wern- 
hero et Hainrico fratribus dictis de Ebenwiler emptionis titulo compa- 
rauit, Günrado dicto Murcel suisque heredibus pro 11 marcis uendi- 
dit, und belehnt Lesteren und deſſen männliche und weibliche Nach— 
fommen mit diefem Hofgute, Acta sunt hec apud Landowe !, pridie 
kal. Julii, ind. XII. 

1270. Rvdolfus miles de Bodeme, habilo tractatu uenditionis pus- 
sessionum in Phaffenhouen et in Owingin cum Eberhardo abbate 
et conuentu de Salem et conuentum esset de precio, vnacum nobili 
domina Vdelhildi vxore s. et Vlrico, Cinrado, Martino, Vlrico, Ridolfo 
et Walthero filiis s. cum nondum uenditio pheodi in Owingen esset 
completa, eo quod consensus nobilis viri comitis Vlrici de Helfenstain 2, 
von welchem er damit belehnt war, erat requirendus, übergibt inzwi— 
fehen dem Stifte partem, que iure proprietalis ad se pertinebat, videli- 
cet possessiones in Phaffenhouen de consensu et uoluntate, imo per 
manus domini Eberhardi constantiensis episcopi cuius ministerialis ? 
est (Rudolfus), cum omni iure et appendiciis, videlicet agris, vineis, 
pratis, molendinis, pascuis, siluis, nemoribus, virgultis, areis, aqueducti- 
bus, piscinis, piscationibus, viis, inuiis, semitis, ilineribus, terris cultis et 


den Nedar fällt, findet man noch die Heberbleibfel ver Burg Remseck, des 
Stammfiges der Ritter v.R. Felbach aber ligt zwifchen Waiblingen und 
Kannftatt. 

1 Den Ort fangen» Enslingen (im Sigmaringifchen) foll Graf Hein- 
rich von Beringen 11? an die Grafen von Landau (Grüningen) verfauft 
baben. Die Eveln von Ebenmweiler hatten ihre Burg bei vem Pfarrporfe 
diefes Namens (DA. Saulgau), wo ein Hügel der „Burgftall” heißt. 

? Sohn des Grafen Ludwig von Helfenftein und Spigenberg, und Bruder 
des Grafen Gottfrid von Sigmaringen. Die Stamburg 9. lag bei Geis 
lingen. j 

3 Das noch beftehende Avelsgeichleht von Bodman, welches Pater Bu: 
zelin von ben alten Grafen von Bregenz ableitet, war alfo urfprünglich eine 
ſtiftkoſtanziſche Dienſtmannsfamilie. 

6* 
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incultis, et omnibus iuribus et conswetudinibus eorundem et iure, quod 
vulgo dicitur Ehafti, aliisque appendiciis libere perpetuo possidendas. 
Dies befennen auch Gemahlin und Söhne. Acta sunt hec in Con- 
stantia, in die b. Mathie apostoli. 

1270. Eberhardus d.g. constant. episcopus befennt, quod mu- 
lier Hädewigis, relicta quondam Burcardi militis dicti Hupolt de 
Owingen, possessiones s. dictas der Korp iuxtaRVzenriuti' et agrum 
iuxta Schadenholze cum omnibus attinentiis et iuribus, que ipsa a Nobili 
viro Marchione de Baden ? per multa retroacta tempora possederat illu- 
cusque,, accedente consensu Cünradi filü s. ‘et Agnetis filie s. 
pleno et expresso, für 7 Pfund Pfenninge an Salem verfauft habe, 
promittens, quod 10 marcas dicto monasterio persoluat, si super hoc 
aliquatenus ipsum inquietet. Acta sunt hec apud Owingen, in die b. 
Vrbani. Datum CGonstantie ut supra. 

1270. Rvmo d. g. abbas monasteri s. Galli totusque conuentus 
ibidem übergeben dem Domcapitel zu Konftanz, nachdem Hainricus 
de Sanwelzhoven Hanrico dicto Zwich, prebendario altaris s. Petri in 
eccles. constantiensi, medielatem curie in Ennehoven , welche er von 
ihrem Gotteshaufe zu Lehen getragen, für eine gewiffe Summe ver— 
fauft, die Eigenfchaft diefer Hälfte gegen proprietatem medietatis curie 
inSanwelzhofen. Datum apud s. Gallum, vır kal. Julü. 

1270. Abt und Konvent von Minderau, da ihr Gotteshaus 
propter malignorum homirum insultus multis esset debitis oneratum nec 
posset creditoribus s. satisfacere, verkaufen für 83 M. ©. possessiones 
inErtingin, scil. curiam inferiorem et superiorem, welche fie von Sa— 
lem erworben hatten, wieder an dieſes Stift, accedente omnium, 
quorum intererat, et specialiter domini E. constantiensis episcopi consen- 
su et uoluntate. Acta sunt hec apud Salem, in vigilia annunciatio- 
nis dominice. 

1270. Bertoldus et CYnradus fratres comites sancti montis überlafs 
fen dem Stifte für 5 M. ©. ius aduocalie in predio in Tivingen, 
quod abbas et conuentus dicti monasterii a quibusdam hominibus libere 
conditionis dictis de Ertingen comparauerunt, et aliud ius aduocatie in 
agro inBuggensegel dicto in den loecheren, cuius proprietas dicto 
monasterio pertinet. Acta sunt hec apud Salem, vır id. Maii. 

1271. Frater Hainricus magister hospitalis pauperum in Con- 
stanlia, Walko decanus maioris ecclesie constantiensis, Rvdolfus 


ı Ein Beiler Ruffenreute ligt bei Obertheuringen, OA. Tettnang. 
2 Neber die markgräflichen Bafallen und Dienftleute zu Owingen vergl. 
meine Schrift über Markgr. Herm, V von Baden, 
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Johelarius, Hainricus dietus der Vrige et Vricus de Sunbi, procurato- 
res dicti hospitalis, et Vlrieus dietus Bizzenhouer ciuis, verfaufen an 
das Stift für 20 M. S. molendinum apud Vldingen dictum ze 
Brugge, quod dicte domui proprietatis titulo pertinebat, cum omnibus 
iuribus et pertinentiis, videlicet cum agris, pratis, siluis, nemoribus 
aquis et aqueductibus etc. Aota sunt hec apnd Constantiam, in die s. 
Petronille virginis. 

1272. Graf Mangold von Nellenburg überläßt dem Stifte Die 
‚Eigenfchaft eines Gutes in Gunzekouen, weldes fein Lehenmann 
Hainricus dictus Ramunch de Swarza cum agris,»pralis, pascuis, areis, 
terris cultis et incultis, pro anime s. suorumque parentum remedio an 
daffelbe vermadht hatte. Vrgl. oben I, 76. 

1273. Berchtoldus de Gundoluingin verzichtet nachträglich, da 
er als Klerifer bei verfchiedenen Kaufhandlungen- zwifhen Salem 
und feinen Brüdern super quibusdam possessionibus sitis in Nivf- 
ron, Litkirch et alibi, videlicet possessionibus feodorum, que a do- 
wino abbate Augie maioris tenuerant, in quibus quondam Vlricus 
miles de Bodemen von ihnen belehnt gewefen, scilicet Schrallen gYt et 
Rostings git ete. nicht beigezogen worden, gegen 10 M. ©. auf alle 
Anfprade an diefe Beftgungen. Acta sunt hec in Ehingin in cimite- 
rio, ımı non. Martii. 

1273. Graf Mangold von Nellenburg beurfundet die Kauf: 
handlung, welde das Stift cum viro discreto Maingozo milite de 
Otwwingin necnon Johanne dicto de Aespesingin vor ihm abgefchloffen 
super predio ? dicto hern Maingozes gvt, quod sibi et sororibus suis, 
vxoribus dicti J. de Aespesingin et Wernheri de Bonkouen, proprietatis 
titulo pertinebat, et quod iidem M. et J. expresso consensu sororum li- 
berorumque eorundem, cum omnibus pertinentiis s. pro 17 marecis ar- 
genti dicto monasterio per manus H. dicti de Blaikon ?, quem Maingozus 


1 Nach einer weitern Urfunde über die Kaufpandlung von 1273 umfaßte 
dies Prädium duas areas in dieta villa, vna videlicet contigua curie dicte 
Hermannes hof, alia contigua strate publice, et pratum dietum Avchsriet, 
necnon agros hineinde circa villam taxatos ad 18 iugera, 

2 Db bei Espafingen, BU. Stockach, noch Spuren einer Burg find, weiß 
ich nicht. Das Dienſtmannsgeſchlecht v. E. aber erfiheint in den falem, Urk. 
von 1169 bis 1317, und obiger Johannes bereits 1263. Bunkhofen if 
ein Weiler, der zur wirtenb. Gemeinde Ailingen (OA. Tettnang) gehört. 
Memminger kennt feine Familie dieſes Namens, die falem. Urk. dagegen 
nennen Rüdigerv. 8.1246, Werner 1273 und Niklaus 1289, welcher 
ministerialis Conradi de Markdorf heißt, und deſſen Söhne Heinrich und 
Konrad waren. Bleiken endlich iſt ein Dorfim Thurgau, A. Biſchofzell. 
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— quia plaga lepre ipsum tetigerat, sibi ut debuit pro tufore elege- 

t, ut dieta uenditio rite ageretur, tradiderunt perpetuo possidendum. 
* in Vberlingin, v id. Aprilis. 

1273.. Derfelb e beurfundet, daß cum Albero, Hainricus et Nor- 
dewinus fratres,, fili Alberonis militis dicti de Ertingen, abbatem et 
conuentum de Salem indebite in causam traxissent super actione, quam 
sibi competere fatebantur in curia in Owingen dicta des von Ertingin 
hof, quam ipsorum pater, accedente consensu omnium, quorum intererat, 
longe antea per modum uenditionis omnibus adhibitis adhibendis dicto 
monasterio tradidit libere possidendam, diefer Streit auf fein Verwen— 
den dur den Ammann und Rath zu Pfullendorf, coram quibus 
dicta questio aliquotiens fuerat uentilata, endlic) dahin verglichen wor- 
ben, ut dicli fratres, receptis 4 libris monete, ius s. in curia prelibata et 
omnem aclionem transferrent in monasterium, promittentes prestito super 
hoc iuramento corporali, per se vel per suos heredes, nullam ei in per- 
petuum mouere questionem. Acta sunt hec in Phullendorf in strata 
publica, xıv kal. Juli. 


1273. Vlricus de Bodemen reuerendo ac nobili domino suo il 
rico comiti de Helfenstain se paralum ad queque obsequia et deuotum. 
Er befennt mit feinen Brüdern Konrad, Martin, Ulrich, Rus 
bolf und Walther von demfelben mit den Befigungen zu Owien— 
gen belehnt zu fein, welche er und fein Vater, compulsi graui debi- 
torum necessitate, an Salem verfauftz vefignirt daher diefelben in 
bie Hand bes Grafen, ea conditione, ut facta per ipsum resignatione 
dictarum possessionum ad mauus domini abbatis Augie maioris? per 
concambium possessionum uffen Eggun ipse possessiones in Owingin ad 
monasterium de Salem proprietatis titulo possidende deuoluantur. 
Actum et datum apud Phullendorf, in vigilia b. Jacobi apostoli. 


1273. Derfelbe wiederholt die Urfunde feines inzwifchen ver— 
ftorbenen Baterd R,von 1270 mit Angabe des Kauffchillings zu 270 
M. S. und befennt, daß er von dem Grafen von Helfenftein mit 
den fraglichen Gütern für fih und feine Brüder belehnt worden, die— 
felben ihm aber wieder refignirt habe, qua resignatione facta ipse 
comes literis suis super hoc confectis resignationem nominatim et ex- 
presse domino abbati Augie maioris transmisit, per quem proprietas 


1 Ueber die Evelfamilie von Ertingen vergl. meine Scprift über Mark— 
grafHerm.V v.B.©.%. 

? Dben if S. 80 die Anmerfung gemacht, daß Augia maior das Stift 
Mehrerau bei Bregenz bezeichne ; in unfern Salemer Urfunden heißt aber 
auch Reichenau feit der Mitte des 1dten Jahrh. Augia maior, 
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tradita est ipsi monasterio de Salem, worauf der Abt die von feinem 
Bater demfelben per concambium übergebenen Güter auf der Ede 
dem Grafen verlieben, wie biefer ihm (Ulrich v. B.) et sic omnibus 
rite peractis verzichte er für fih, feine Mutter und Brüder omni iuri 
et iuris auxilio, per quod contractus hic possit irritari. Acta sunt hec 
ex parte Ridolfi et Vlriei filii sui in Constsnfia supra curiam ante 
domum Cünradi sub Scopa, anno dom. MCCLXX, in die b. Mathie apo- 
stoli; ex parte uero nobilis domine V delhildis relicte quondam Ri- 
dolfi militis de Bodemen et filiorum s. apud Arbonam anno ut supra, in 
vigilia s. Benedicti abbatis; ex parte comitis, de Helfenstain apud 
Phullendorf, anno dom. MCCLXXII, in vigilia s. Jacobi apostoli. Bes 
figelt ift diefe Urkunde vom Ausfteller, vom Abt zu Reichenau, vom 
Grafen v. H. und vom Bifchofe zu Konftanz, als deffen ministeria- 
les die VBerfäufer feinen Confens eingeholt, sine quo pruprietatem 
possessionum suarum alienare non poterant. 

1273. Hainricus comes senior de Veringin beurfundet, baß cum 

ainricus de Schwarszach predium suum in Biuzichouen dictum 

Cinrats gyt uon Yrsindorf a Hainrico filio dicti C. de Vrsindorf, 

cui proprietatis titulo pertinebat, pro 6 marcis per modum emptlionis 

publice comparasset, derfelbe das Gut mit feiner (des Grafen) Hand, 

eo quod sibi iure proprietario altinebat, dicto H. de Swarszach et Eli- 

zabete matrone sue tradidit libere possidendum. Acta sunt hec in 
Deggen, ııı kal. Augusti. 

1273. Merboto commendator domus Theutonicorum in Alshusen 
verfauft dem Stifte für 20 M. ©. curiam s. in Ertingin dictam des 
Tiuingers hof cum agris, pratis, siluis, nemoribus, areis, pascuis, viis et 
inuüs et omnibus aliis pertinentibus, quam iure proprietatis ad domum 
s. in Alshusen spectabat, de comuni consilio fratrum eorundem. Acta 
sunt hec apud Ertingin, in vigilia exaltationis s. crucis. Die Urkunde 
befigelt neben Merb ot aud Graf Hartmann von Grüningen. 

1274. Hartmannus comes de GrYningin senior übergibt dem 
Stifte proprietatem possessionum domine Elizabete, relicte quondam 
C. militis dicti de Schazsberg, sitarum in villa BYzkouen diclarum 
des Roten gyt ad quantitatem vnius schüpüz , welche fie ihm refigniert 
hatte, libere ac perpetuo possidendam. Acta sunt hec apud Landowe 
castrum, IX kal. Maii. 

1274. Abt und Konvent von Petershaufen überlaffen an Sa— 


ı Die Trümmer der Burg Schapberg ligen auf einer Felfenhöhe bei 
Egelfingen, OA. Riedlingen. Memminger kennt diefen Konrad v. Sch. 
auch als Lehensmann der Grafen v. Grüningen, 
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lem pratum s. dictum des Abbites wise von Pietershusen situm in loco 
couliguo siluule dicte daz hart, recipientes a dicto monasterio pratum 
dictum Hvrdelins wise situm in loco Brunneadron. Actum apud 
Mimmenhusen, v kal. Martii. 


1274. Bifhof Rudolf von Konftanz beurfundet, daß cum abbas 
et conuentus de Salem diuersis locis et temporibus contractus emptio- 
nis inierint cum Walthero, Hainrico et Cinrado, fratribus dictis Tiringe 
und ihren Schweftern, welche dem Hochftifte angehörten, super diver- 
sas possessiones ac predia hinc inde sita (in barrochia LYtkilch, que 
ecclesia monasterio de Salem noscitur perlinere), que ipsis pertinebant, 
biefe Käufe vor ihm beiderfeitd anerfannt und erneuert worden feien. 
Actum et datum apud Salem, vır id. Aprilis. 


1274. Graf Mangold von Nellenburg vermacht dem Stifte Das 
von Ulrich von Zelfe spontanea voluntate ad manus s. libere überlaf- 
fene Bürergut zu Eichach. Vrgl. oben I, 77. 

/ 1274. Hugo et Albertus fratres de Buttilschiez übergeben dem 
Stifte, welches ius feodale possessionum in Tagebrechtiswile® 
‘ que sibi proprietatis titulo pertinebant, a Hainrico filio quondam Dietrici 
\ militis de Nyfron, welcher diefe Güter von ihnen bisher zu Lehen ges 
| tragen, per modum permutalionis alterius predii in Zus dorf, das ſale— 
miſch war, für 4 M. ©. erworben, die Eigenfchaft diefer Güter zu 
! ihrem Seelenheile, Actum apud Salem, ıv non. Augusti. 

1274. Wernherus Gniftingus de Raderai überläßt an Salem, 
welches medietatem vnius hibe in Nyuron dicte des Wakershusers 
git, welche die Türinge von ihm bisher zu Lehen getragen, iusto 
emptionis tutulo cum omnibus appendiciis publice comparavit, bie Ei» 
genfchaft diefes Halbtheils, wie er ihm fchon früher jene der andern 
Hälfte, welche e8 a Hermanno ministro de Schmalnegge rite compara- 
uerat, zu feinem und feiner Aeltern Seelenheil überlaffen. Actum 
apud Salem, vır kal. Septembris. 

1274. Adelhaidis abbatissa de Bichowe verwilliget, daß Cvn- 
radus dictus Murcel, welcher ihrem Klofter zugebörte, curiam in Er- 
tingin dietam Shertweggen hof, que sibi proprietatis titulo perlinebat, 
für 8M. S. an Salem verfaufe. Actum in Ertingin, in exaltatione 
s. erucis. Die Urf, befigelt auch C. comes de Landowe. 

1275. Swiggerus de Teggenhusen bezeugt, das ihm Werner 
von Raderad) die wadershauferfhe Hube zu Neufrach, quam a se 
et a suis progeniloribus in pheodum tenuerat , refigniert habe, bamit 
diefelbe rite serualis servandis in monasterium de Salem transferetur, 
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und übergibt fomit die Eigenfchaft des Gutes an das Stift. Actum 
et datum apud Salem, in die Lucie virginis. 

1275. Derfelbe vermadht dem Stifte, da baffelbe ihm * ſei⸗ 
nen Vorältern multa beneficia exhibuerit et in multis, ad recompensa- 
tionem aliquantulam cum se facultas obtulerit, predium s. dietum Sturmen 
gt in Vitzenwiler, welches Hainricus dictus Mädelich a se iure feo- 
dali tenuerat et in manus s. resignauerat, perpetuo possidendum. . Actum 
et datum in Salem, xv kal. Januarii. 

1276. Biſchof Rudolf zu Konftanz und Graf Konrad von 
Heiligenberg beurfunden, wie ministerialis suus Fridericus miles de 
Mainlinshouen se recognovit publice protestando, quod abbati et conuen- 
tui de Salem, receptis ab eis 12 libris denariorum, aream et 8 iugera 
argri in Metmostenwiler cum hominibus, videlicet Elizabeta matrona 
Salmanni piscatoris de Büchorn, nec non vniuersa prole sua, id est 
Hainrico, Alberone, Elizabeta, Berchta et Anna, et alia per ipsos in 
posterum procreanda, sibi proprietatis titulo attinentibus , voluntate 
Hainrici, GYnradi et Alberonis, fratrum suorum, necnon Alberti, Hain- 
rici, Cvnradi, Friderici, Anne, Gvte, Cristine, Mie et Demüdis, liberorum 
suorum, cum omni libertate et iure vendiderit perpetuo possidenda; und 
beftätigen diefe Lebergabe, welche durch ihre Hand gefchehen mußte, 
weil der Verkäufer iure proprietatis ihnen zugebörte. Actum apud 
Salem, non, Martii. 

1276. Hainricus miles de Hasvnwiler, rerum inopia pressus et 
distrahere se aliqua predia necessitate certa compulsus , verfauft dem 
Stifte für 2 Pfund Pfenninge curiam s. dictam Stollenhof in Wengi- 
lingen, que sibi proprietatis titulo pertinebat, cum omnibus atlinentiis, 
Hainrici filii s. consensu, cum omni iure et libertate perpetuo possiden- 
dam, promittens bona fide prestare warandiam de premissis. Actum 
apud Salem, vırı kal. Aprilis. 

1276. Bertoldus comes sancti montis beurfundet, daß Rvdulfus 
de Rehenowe feodum in Riggerswiler, womit derfelbe von ihm und 
feinen Borfahren belehnt zu fein behauptete, licet ecclesie in Wil- 
dorf eiusdem feodi proprietas fore probabiliter multis attestationibus 
cognosceretur, dictum feodum ecclesie prelibate, acceptis 3 libris de- 
nariorum a domino Marquardo rectore eiusdem, freiwillig überlaf: 
fen habe. Datum et actum in nouo castro * Sancti montis, non. No- 
vembris. 


ı Hiedurh wird die Angabe bei Schwab, Bodenfre S. 382, daß erft die 
Werdenberger, nad ihrem Erwerbe von Heiligenberg, das neue Schloß 
erbaut, urkundlich widerlegt. 
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1277. LiYdewicus et Eberhardus filius suus comites de Spiz- 
zenbere — nachdem fie Die Salemer hinc inde in forma iuris et extra 
in causam pluries traxissent super eo quod iidem possessiones in 
Owingin a quondam Ridolfo milite de Bodemen et filiis s. iusto emp- 
tionis litulo publice comparatas, ohne ihre (der Grafen) Verwilligung 
in Befig genommen, da fie die fraglichen Güter vom Stift Reichenau, 
wie aus ihrer Hand die Herren von Bodman zu Leben getragen ; 
verzichten endlich consilio proborum virorum prehabito , cum ius s. in 
premissis aliquantulum elaudicaret, acceplis a monasterio 11 marcis, auf 
ihre Anſprache und alle Rechtsmittel, indem fie ad maiorem cautelam 
ihr allenfalffiged Recht domino abbati Augie maioris, a quo crede- 
bant esse de ipsis infeodati, per virum discretum Hainricum militem de 
Aenemarchingin ?, eiusdem ecclesie ministerialem , zurüdgegeben. 
Acta sunt hec in Vima, in vigilia b. apostolorum Petri et Pauli. 

1277. Biſchof R. von Konftanz verleiht, nachdem Hainricus 
sacerdos dictus Zwicke, subthesaurarius ecclesie constantiensis, quan- 
dam curiam in Ennhoven cum omnibus s. pertinentiis a uiris diseretis 
de Menlishouen et Hainrico de Sanwelshouen ?, ecclessie const. mini- 
sterialibus, welche diefelben vom Bifchofe in feudum homagiale getra= 
gen, für 27 Pfund Pfenninge erfauft, eidem dietam curiam, a mini- 
sterialibus antedictis ad manus suas resignatam, gegen einen jährl, Zins 
von !, Pfund Wachs. Acta sunt hec in Constantia, ind, v. 

1277. H. pincerna de Smalnegge beftätiget, daß H. dictus Mos- 
herre liberorum s. consensu, propter rerum necessariarum penuriam, 
que ipsum tunc grauiter premebat, predium suum in Grasbvrron dic- 
tum des Mosherren gt, videlicet unum mansum cum areis, agris, pratis, 


Emerfingen, bag Antamarchinga von 805, ift ein Dorf bei Munderfin- 
gen und Rotenader, am Donauriede , wo die alte Heerftraße durchzog, mit 
einem noch bewohnten Schloffe, deſſen folofaler Turm römiſchen Urfprung 
verräth. Ob eg einftt Grafen v. E. gegeben, laſſen wir dahin geftellt fein; 
das alte Rittergeſchlecht v. E, aber, aus welchem Heinrich miles Hein- 
rici ducis (superbi) heißt, war alfo ein reihenauifcher Dienftavel, welchen 
die falem. Urk. bie 1509 nennen. Im J. 1366 verzichten Walther vnd Hain- 
rich von Aemerkingen, baid ritter, vnd Egloff von Aemerkingen für 16 
Pfund Pfenninge gegen Salem auf ihre Eigenfchaft eines Gutes zu Emer- 
fingen, welches der biberaifche Bürger Benz von Effendorf von ihnen zu 
Lehen getragen. Sie führten in ihrem Wappenſchilde den befannten Saden, 
wie ein geftürgtes =, und als Helmzier das Borbertheil eines Steinbods 
mit Hörnern. 

2 Ennhoven ift wol Ennabofen bei Emerfingen. Menlishoven könnte 
Menelzhofen im OA. Wangen, oder Mehlishofen im DA. Ravensburg, 
Sanwelshoven aber Sammletshofen im OA. Tettnang fein. 
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silais et omnibus s. appenditiis, que omnia et singula eidem H. iure pro- 
prietario pertinebant, monasterio de Salem, acceptis 6 libris denario- 
rum a C. villico de Grasburron famulo proprio dicti monasterii, verfauft 
babe, und zwar, vi ipsa vendicio robur debitum valeat obtinere mit 
feiner (des Schenfen) Hand, eo quod dictus H. et liberi sui proprie- 
tatis titulo sibi perlinebant. Actum apud Vitindorf, ıı id. Octobris. 

1278. Hugo comes de Werdenberc*, Landgrauius Sweuie supe- 
rioris beurfundet, daß Berhta, relicta quondam Ebonis de Rosenowe, 
nachdem all’ ihre Kinder in geiftlihe Drden getreten und fie ihnen ihr 
betreffendes Bermögen ausgeliefert, cupiens prouidere de rerum s. 
sibi relicta modica porcione, curiam dictam Rvdolf Diepolz houe, curiam: 
et molendinum dictum diu Obermiuli sitis in Ostrach, neonon agros 
contiguos di der Aiche mit dem vierten Theile der niedern Gerichts— 
barfeit an Salem vermacht habe pro anime s. remedio et pro subsi- 
dio temporali sibi a monasterio plene exhibito et impenso. Actum apud: 
Constantiam, kal. Junii. 

1279. Cvnradus de Gundeluingin dictus de Granhaim? beurkun- 
bet, daß Hainricus dietus Swende, matrone sue et omnium liberorum s, 
uoluntale el consensu , predium s. ex integro dietum an Arnoltes berch, - 
tam in domibus , quam in areis, agris, terris cultis et incultis, pascuis, 
pratis, siluis, nemoribus et omnibus aliis attinentibus , für A1/, Pfund 
Pfenninge an das Stift verfauft, und mit feiner (Konrads v. G.) 
Hand, eo quod sibi iure hereditario spectabat, übergeben habe, pro- 
mittens bona fide prestare warandiam de ed Actum et datum 
apud Salem, ııı id. Aprilis. 

1279. Bifhof R. zu Konftanz erlaubt dem Konrad von Gun.) 
delfingen, welcher dem Domftifte, ad cauendum sibi sueque matrone: 
ac suis liberis de suis possessionibus et prediis sibi proprietatis titulo 
pertinentibus, que in ipsos transferre non poterat, eoquod conditionem | 
sue non poterat consequi libertatis, possessiones s. in Ostrach et in 
Burcwiller cum castro et iurepatronatus dictarum ecclesiarum cum | 
omnibus attinentiis s. übergeben und wieder zu Lehen rüdempfangen | 


! Graf Hugo IIIv. W. war einer der Bertrauten 8, Rudolfg I, welder 
ihn zur Handhabung des Landfriedens zum Reichsvogt und Landrichter in 
Oberſchwaben ernannte. Banotti, Geſch. der Gr.v.W. ©. 223, 

? Das Dorf Granheim ligt am Fuße der Alp COX. Ehingen) mit einem 
Schloſſe, und mit Trümmern der Stammburg ©. auf der benachbarten Höhe, 
wo etwa ein Aft ver Herren von Qundelfingen, welchen G. gehörte, hau- 
fen mochte. Noch 1344 erſcheint in dem ſalem. Ur, ein Benz v. G. und 
Granheim. 
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gen hatte, dieſe Befigungen für 280 M. S. an Salem zu verfaufen, 


Actum apud Constantiam, vII kal. Junii. 
1279. K. von Oundelfingen bezeichnet die mit der Hand des 


Biſchofs von Konftanz an Salem verkauften Güter, ald in Burc- 


willer duas curias dictas der Motler houe, possessiones dicti Svzin et 
Aigilwarti in areis, orlis et prato dicto Bruel ad castrum B. perlinente, 
item possessiones in Hornun, item molendinum et piscariam in flumine 
Östrach, in villa Ostrach curiam dicti Leonis; inSpegge curiam 
dicti Sterre, curiam Mottelari; in GalerYti vnam hibam, item unam 
aream et de possessionibus monasterii de Zuwiuoltun 2 modios 
auene; in Vtikouen possessiones dicti Syzzin, item agros an dem 
Haitbühil,; in Benzinberc et in Judintinberc ac eliam in Obirn- 
ohsobach omnes decimas maiores et minores. Mit diefen Gütern 
übergab er folgende, welche von ihm zu Leben giengen, duas curias 
et unum pratum in Burcwiler Friderico fabro et suis pueris iure feo- 
dali attinentibus; in Spegge agros ad tres boues in possessionibus 
dictis Waibils güt, et in Riuti agros ad unum bouem eidem J. eodem 
iure attinentibus, item ad duos boues, quos eodem iure Hartnit possidet, 
item ad unum bouem vxori C. dicti Muer et s. pueris eodem iure perli- 
nentes; unam aream in Burcwiler Wezelonis de Magundvch; deci- 
mam in Waltbiurron Heinrici Grämelich, item curiam Heinrici de 
Mettunbich; in Burcwiler feodum quoddam dicti Spizin, quod tenet 
F. faber ad unum bouem, item unam aream quondam fili Trutwini, item 
unam aream et 3 iugera Heinrici de Wiler; unam scYpuzam in Hanun- 
nest el unam in Riuti?!, que obligate sunt B. dicto Spizin pro 12 
libris denariorum, et curiam in Waltbiurron, que obligata est R. dicto 
Riuschin pro 10 marcis. Actum in Burcwiler, in die b. Viti, 

1280. Abt und Kapitel zu Reichenau überlaffen, nachdem no- 
bilis vir C. de Gundelfingin possesiones s. in Waltbvrrun cum iure 
patronatus eiusdem capelle, welche er von ihrem Gotteshaufe bisher 
zu Lehen getragen, verfauft, und nobilis vir comes Manegoldus de 
Nellinburch ad petitionem ipsius C. diefe Güter, welche jährlich mehr 


1 Burgweiler ift ein Pfarrborf im bad. A. Heiligenberg, in faft gleicher 
Entfernung von Oſtrach und Pfullendorf; in feinen Gemeindeverband ge— 
hören Ochſenbach, Hahnenneft und Mettenbud; in die Pfarrei B. 
aber gehört der figmaring. Weiler Spöd, während das benachbarte Dörf- 
fein Kaltreute nah Oſtrach eingepfarrt if. Das figmaring. Pfarrborf 
Magenbuch ligt nordöſtlich von Oſtrach, wie der Heine wirtenb, Ort Jet- 
fofen (Vtikoven). Judentenberg, in der Gemeinde Rufchweiler, gehörte 
ebenfalls zum U. Heiligenberg, Waldbeuern aber, bei Burgweiler, und 
Reute, bei Linz, zum A, Pfullendorf, 
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als 3 Pfd. nicht eintrugen, cum possessionibus suis, seilicet curia dicta 
ze Burchthal! prope Stokä, quam tenet R. diclus Adzwick, et cum 
vna hiba ibidem, quam tenet B, dictus Ja‘ger, ad 4 libras redditus 
estimalis, que sibi iure proprietatis pertinebant, recompensasset, eo quod 
dictas possessiones s. in Burchtal sibi proprietatis titulo pertinentes 
zu ihren Handen frei refigniert und yon ihnen damit belehnt worden 
— bie Waldbeuerer Befigungen dem Stifte iure proprietatis perpetuo 
possidendas. Actum et datum apud Augiam, v id. Aprilis. 

1280. Vlricus de Kinigsegge miles vermacht dem Stifte, cupiens 
seminare in presenti, quod metere ualeat in futuro, possessiones in 
Riethusen dictas Siggen gyt sibi iure proprietario pertinentes, que 
vnam libram den. annuatim nomine reddituum persoluerunt, cum con- 
sensu Berhtoldi de Vronhouen fratris s. et filiorum s. aliorumque, quo- 
rum intererat, cum omnibus attinentiis, volens, ut de redditibus posses- 
sionum prefatarum materia ad accendendum lumen coram altari beate 
virginis et in honore ipsius in perpetuum conquiratur. Actum apud 
Kvnigsegge ?, v id. Juni. 

1280, Hermannus de Bächv, civis in Vberlingin, übergibt dem 
Stifte zu feinem und der Seinigen Seelenheil, possessiones s. in 
Bächv, que sibi proprietatis titulo pertinebant, iure proprietario pos- 
sidendas, und empfängt diefelben gegen einen Jahreszing von 2 Pfd. 
Wachs von ihm wieder zurüd, unter dem Bedinge, daß wenn von 
feinem Stamme feine Nahfommen mehr vorhanden, fie ad dietum 
monasterinm libere reuertantur. Actum et datum in Salem, in crastino 
Epiphanie. Die Urfunde befigelt vir strenuus dominus Swiggerus 
de Tegginhusen vicem gerens Nobilis domini Hugonis de Werden- 
berc, Lantgrauii sacri imperii per superiorem Sweuiam. 


ı Das Dörflein Burgthal (gewöhnlich „Burtel” genannt) gehört zur 
Gemeinde Hindelmangen, BA. Stodad. 

2 Königsedift ein Schloß und Maiergut bei Hoßfirh (ON. Saulgau), 
Stammhaus der jegigen Grafen v. 8. Ihre Borfahren waren ein blofes 
Kittergefrhlecht, welches in den falem. Urk. mit obigem Ulrich zuerfi erwähnt 
wird. Nach ihm erfiheinen Heinrich 1288 und Ulrich von 1286 bie 1298, 
dann Leuthold 1398, welches wol ver Stammherr der in Preußen blühenden 
Linie des königsedifchen Haufes fein pürfte. Marquard v. K. war 1549 
Landvogt in Oberelfaß, deffen Bruder Joh. Jakob 1551 genannt wird. 

3 Bäche ift ein zur Gemeinde Beuern im BA. Heiligenberg gehöriger 
Weiler, 

B. 
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Eine falfche merpwingifche Urfunde 
von Schuttern. 


Durch Freundeshand wurde mir nachſtehende Urfunde mitge- 
theilt, welche fih mit alten Papieren aus dem Klofter Schuttern 
auf den Eſtrich eines Einwohners von Oberkirch verloren hatte, 
Sie ift zwei Spannen breit und um eine halbe länger, hat ein ftarfes 
gelbliches Pergament und die Schrift des 12ten Jahrhunderts; auch 
trägt fie unten die Spuren eines eingefügten Sigels. 

IN NOMINE SANCTAE ET INDIUIDUAE TRINITATIS DAGO- 
BERTUS DIUINA FAUENTE CLEMENTIA ROMANORUM IMPE- 
RATOR AUGUSTUS. SI UENERABILIA ECCLAESIARUM DEI 
LOCA DITARE | alicuiuf doni commodo studuerimuf. nobif id ad re- 
medium animae nostrae proficere minime dubitamuf. Qua propter no- 
uerit omnium fidelium dei noftrorumque tam praefenlium quam futuro- 
rum induf | tria. qualiter nol ex dilecti noftri uenerabilif arbogafti ar- 
gentinenfif epifcopi confilio. pro remedio animae noftrae parentumque 
noftrorum cuidam monalterio offoniff uuilare uocato. quod eft con | 
fiructum in honore Sanclae dei genetricif. et fanctorum apoltolorum 
petri et pauli unam curtim in uilla herleichefheim dicta poſitam. in 
territorio bafilienfif epifcopii. cum omnibuf | perlinentiif fuif. curti- 
ficiif. areif. exitibuf et reditibuf. quefitif. wel inquirendif. cultif 
et incultif. pratif. pafeuil. filuif. aquiſ. aquarumque decurfibuf. 
mancipiil utriufque fexuf. cum omnibuf quae | quomodocumque nomi- 
nari poffunt utilitatibuf ad eafdem proprietatel pertinentibul. per hanc 
noftram imperialem paginam concedimuf atque largimur, et de noftro 
iure ac dominio in eius iuf ac dominivm | omnino tranffundimuf. ea 
uidelicet ratione. ut abbaf eiufdem monalterii ſuique [uccefforef liberam 
habeant de eadem traditione ad uſum monalterii quiequid eif placue- 
rit | faciendi poteftatem. omnium hominum regni contradictione re- 
mota. Preterea fidelium noftrorum iubemuf confultu quatenuf predicti 
monafterii abbaf fratrefque ibidem domino famulan | tef. firmilfima 
noftra auctoritate habeant. ut nulluf publicuf iudex. aut quelibet fu- 
perior inferiorque perfona. in ecclefiif fiue uillif. locif, agril eiuf- 
dem monafterii iniultum | aliquid agere prefumat. nec hominef tam 
ingenuo[ quam et feruol ipfiuf cenobii per uim ftringere uel irraciona- 
biliter audeat inquietare. Si autem aliquif hominum | inflatuf bona 
eiufdem monafterii que fparfim in territorio fupradicti epilcopii elle 
nofcuntur iniufte fibi uendicare temptauerit. uel foluere [tatuta | de- 
bita ad [uftentationem fratrum neglexerit. in curia iam [epe diota pro- 
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clametur. ac iufticia exigatur. nec non ab abbate eiufque defenfore 
diftricte fecundum | plebiffcitum huiufmodi ne talia deincepf prefumat 
corrigatur. Si uero incorrigibilif eilque inobedienf apparuerit ad regni 
gubernacula eiuf contumacia | referatur. ut uindicta de eo fiat. et ce- 
teri timorem habeant. Et ut hoc noftri imperii priuilegium ftabile et 
inconuulfum permaneat. hoc imperiale | preceptum inde confcriptum 
manu propria corrobantef figilli noftri impreffione iuffimuf infignari, | 
DATA NON. NOVEMBRIS ANNO Incarnarıonis Decv. Indietione vıın. 
Anno vero regni gloriofilfimi DAGoBERTI REGIS XI. | aclum ARGENTI- 
NAE in dei nomine feliciter. amen. 

Diefe Urkunde ift meines Wiffens noch nirgends gedruckt und auch 
abſchriftlhich findet fie fih nur in einem Bändlein fchutternfcher 
Urkunden, welches der Berfafler der Annales Schutterani ab anno 603 
usque ad annum 1751 zufammengefchrieben. Diefe Jahrbücher felbft 
jegen die Schenfung in das Jahr 642, während der Anonymus Offen- 
burgensis! diefelbe noch weiter hinauffchiebt. Dagobertus, fagt 
er S. 19, francorum rex, mullarum ecclesiarum pius fundator,, qui per- 
suasus a sancto Arbogasto, argenlinensi episcopo, curiam Herlisheim, 
in Basiliensi dioecesi sitam, huic monasterio dono dedit in confratrum 
religiosorum sustentationis adminiculum, anno Domini 630, post funda- 
tionem Offonis, quam monasterium possedit usque ad 1289. 

In gedrudten Werfen erwähnt zuerft Wimpheling? der das 
gobertifhen Bergabung an Schuttern, fihtbar nad) obiger Stelle, 
und fügt bann bei: Unde et inter singulares monasterii illius benefac- 
tores apud veteres et recentiores Schutteranos monachos imaginibus 
depictus est. Wirklich bemerken die genannten Annalen zum Jahr 
647: Obit 19 Januarii Dagobertus, benefactorum primus. Der 
jchuttern’fche Ungenannte bei Shannat? ſpricht aber von der Ur— 
funde felber: Monasterium nostrum DagobertusFranciae rex Offonis 
cellam nuncupavit in litteris suis, quibus horfante Arbogasto, epis- 
copo argentinensi, curtem seu praedium suum in pago Herlisheim 
monasterio nostro dono dedit anno DCXXKX. 

So fagt auch Coccius*, der von der Stiftung Schutterng in 
einem befondern Kapitel handelt, daß in antiquas coenobii tabulas 


I Bergl. über diefe drei Handfriften Mone, bad. Quellenfammt. I, Ein- 
leitung ©. 59. 

2 Moscherosch, J. Wimphelingi catalogus episcopor. Argentin. 1660. 8,11, 

3 Anonymi chronicon eoenobii Schutterani, Vindemiae liter. I, 17. 

»* Jod. Coccii Dagobertus rex, argentinens. episcopat. fundator, Mols- 
hemii 1623, S. 70, 
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relatum his verbis gelefen werde: Dagobertus, Francorum et Ger- 
manicorum rex, suasionibus s. Arbogasti episcopi Argentinensis, cur- 
tem seu praedium in pago Herlisheim diocesis Basileensis, dono dedit 
anno domini DCXXX, statim post fundationem Offonis, quam mona- 
sterium possedit ad annum MCCLXXXIX, ex quo tempore Schutterani 
Dagobertum inter alios sui coenobii patronos connumerant. Diefeg, 
wie die Stelle Wimphelings, wiederbolt Henfhen mit der Be- 
merfung, daß wol eher das Jahr 680 zu fegen und Dagobert II an— 
zunehmen ſei. Schöpflin? ftimmt ihm hierin bei, fagt Dagegen, 
in Beziehung auf dag curtem seu predium in pago Herlisheim, mit der 
Sicherheit, als ob ihm die Urfunde vorgelegen: Instrumentum cor- 
rupfum magis adhuc corrupit, ita enim diploma: curiam unam in villa 
Herlesheim dicta positam etc. 

M. Schöpflin, fagt endlid Orandidier?, parle d’un diplome, que 
Dagobert accorda sur cet objet, et en rapporte m&me un fragment. Mais 
je n’ai pu le trouver nulle part ni dans l’Alsace diplomatique de ce 
savant, ni dans les archives de Savern, et M. l’abb& de Schuttern 
m’a assur& n’en avoir aucune connaissance. Diefer Umftand erffärt 
fi aber leicht dadurch, daß unfere Ur funde nicht etwa erft bei der 
Aufhebung Schutterns verfchleppt wurde, fondern fchon 1289, als 
die Abtei das Herlisheimer Hofgut an das Stift Murbad ver- 
faufte *, dahin gelangte, wie fpäter in Die Hände ber Herren von 
Schauenburg, welde Herlisheim 1560 an fih erwarben®. Die 
Urkunde kam alfo am wahrfcheinlichften aus dem fchauenburgi- 
fhen Archive auf jenen Eftrih nach Oberkirch. 

Sind nun, was bie Zeit der Schenfung anbelangt, die Angaben 
. von 630 und 642 beide falfch, fo trifft das Datum der Urfunde 
felber noch) weniger zu; denn ber heilige Ark sgaft wurde 673 Bi: 
ſchof und ftarb 678, während König Dagobert II, der hier nur ges 
meint fein ann, von 684 bis 679 regierte. Wo aber bei einem 
Dofumente die Schrift, der Styl und Die Zeitbeftimmung fo durchaus 
fih widersprechen, ift man berechtigt genug, daſſelbe für ein grobes 


it God. Henschenii diatriba de tribus DABODSTHR, francor. regibus. Ant- 
werpiae, 1655, ©. 85. 

2 Alsatia illustr. ], 708. 

3 Histoire de l’eglise et des ev@ques-princes de Strasb, 1, 339: 

* Verum deinde ex iusta ac necessaria causa alienata (curia Herlisheim), 
inMurbachensium fratrum concessit dominium seu patrimonium. Annal. 
Schutt. 1. c. 

5 Schöpfl. Alsat. illustr. II, 645. 
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Machwerk der Erfindung zu erklären. Und dennoch halte ich in 
vorliegendem Falle die Sache für Hans und nur die Form für eine 
Fälfhung. 

Daß Schuttern ein Hofgut zu Herlisheim ehemals wirklich 
befeffen, geben die Klofterannalen mit Beftimmtheit an, und man 
fönnte diefer Angabe nicht anders widerfprechen, als mit der Bulle, 
worin Pabft Innozenz II der Abtei 1136 ihre Befigungen be= 
ftätigte, indem bieffelbe aus dem Eifaße bios die Drte Gersheim, 
Herbochsheim et Sigolsheim aufführt!. Aber diefe Bulle ift nur in 
einer Abfchrift aus dem Löten Jahrhundert vorhanden, und da läßt 
fih fragen, ob nicht Das Herdochsheim ein Schreibfebler für Herleichs- 
heim fei; wenigftens findet fih bei Schöpflin nirgends eine ſolche 
Schreibung von Herbots- oder Herboldsheim. 

Es ift daher füplich anzunehmen, daß zu Schuttern ein Dago— 
bertifher Schenfungsbrief über Herlisheim urfprünglih in aller 
Aechtheit vorhanden gewefen, der aber bei dem großen Brande bes 
Klofters im Jahre 1153 zu Grunde gegangen, worauf bie fehutteris 
fhen Mönde nah Wiederberftellung ihres Gotteshaufes auch ein fo 
wichtiges Dofument ihres älteften und vornehmſten Wohlthäters 
wieder erfegen zu müffen glaubten. Und wie es fcheinet, hatten fie 
dabei nod ein Bruchſtück des ächten Diplomes vor ſich; denn in eini— 
gen Stellen des neuen dürfte der merowingifche Charakter nicht zu 
verfennen fein. 

Sedenfalls ift Die Schreibung ae im Anfange unferer Urkunde auf- 
fallend. Auch finde ich den Ausdruck: fidelium — praesentium et fu- 
turorum industria, in andern Dokumenten des Tten Jahrhunderts, und 
bie einfache Angabe: unam curtim in uilla herleichesheim dicta 
positam, entfpricht ebenfalls jener Zeit. Es fcheint alfo, daß auf dem 
erhaltenen Bruchftüde dev Eingang big zu Si uenerabilia ecclaesiarum 
dei loca, und fodann Yon curtificiis an das Uebrige meiftens gefehlt 
oder unleferlich gewefen, daher e8 die Mönche, bei ihrer verzeihlichen 
Unfenntniß der merowingifchen Diplomatif, durch eine falfche Titus 
latur, Umfchreibung und Zeitangabe erfegten. 


1 Dümge, reg. badens. ©, 37, 8 
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Zeitſchrift. I. 7 


Urkunden: Archiv des Klofters Bebenhaufen 


vom XII. und XII. Jahrhundert. 


Bereits im B. 1, 93 diefer Zeitfchrift wurde die Zufage gemacht, . 
Urkunden aus dem Archive der ehemaligen Giftereienfer-Abtey Be— 
benhaufen mitzutbeilen, was hiermit gefchieht, nachdem die Befannt- 
mahung des Herrenalber Archives einen vorläufigen Abſchluß er- 
halten hat. 

Gleiche Beranlaffung und Abficht, welche das herrenalbifche Archiv 
nah Salem geführt haben, braten auch das Bebenhaufer dorthin, 
wo e8 gleichzeitig mit Diefem wieder aufgefunden und nah Karlsruhe 
gebracht wurde, Es ift mehr als noch einmal fo ftarf, wie das Her- 
renalber und enthält einige Urkunden aus dem XII, etwa 240 bis 
250 aus dem XIII, viele aus dem XIV, die meiften aug dem XV und 
XVI, wenige aus dem XVII Jahrhundert. Dennoch feheint es nicht 
in der Bollftändigfeit, wie das Herrenalber nad) Salem gefommen 
zu fein. Denn eine ziemliche Anzahl theils gebrudter, theils in Aus: 
zügen befannter Urkunden befinden ſich nicht darin. Wo die Drigi- 
nalien der fehlenden und der in Regeften befannten Urkunden fein 
mögen, ift mir unbefannt. Die Mittheilung der intereffanteren Ur— 
funden dieſes Archives dürfte deßwegen nicht überflüffig erfcheinen, 
ba ohnehin die Bergleihung verfchiedener Abdrüde einer Urfunde 
und die Vereinigung der Urkunden eines ganzen Archives dem Ge- 
ſchichtsforſcher von Nutzen find, ein möglichft vollftändiger Abdruck 
aber allein den verfchiedenen wiffenfchaftlihen Bedürfniffen genügt, 
was furze Regeften nicht vermögen. 

Für die Behandlung diefer Urkunden habe ich Diefelben Grund» 
fäte befolgt, wie bei dem Herrenalber Archive, indem ich bei fortge- 
fegter Arbeit fand, daß fie fih ſowohl mit dem wiffenfchaftlichen 
Zwede, als auch mit dem befchränften Raume diefer Zeitfchrift ver- 
einigen läßt. D. 


1188. — Pfalzgraf Rudolf v. Tübingen gibt, um die begonnene 
Gründung von Bebenhaufen zu vollenden, durch eine Krankheit dazu ver- 
anlaßt, an diefes Klofter feinen Antheil an Weil, welches er mit feinem Bru- 
der gemeinfchaftlich befeffen hatte, als freies Eigenthum, feinen Bruder aber 
entſchädigt er mit dem Patronatrechte der Kirche in Weil für deffen Antheil 
an dem Patronatrechte in Meimsheim, welches die Brüder ebenfalls ge- 
meinfchaftlich ausgeübt hatten, Rudolf aber im Taufe an das Hochſtift 
Speier für das Grundftüd gegeben hatte, auf welchem er Bebenhaufen 
gegründet bat. 
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In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Rw°dolfus dei gratia 
palatinus comes de Twingen 1. Notum sit omnibus amicis nostris, tam 
clericis quam laicis, quod incepimus fundare monasterium Bebenhusen ? 
pro remedio anime nostre ac parenlum nostrorum, et posthac breui tem- 
pore peracto incidimus quandam infirmitatem et conuocalis amicis nostris 
ac fratre nostro ? illud, quod inchovauimus, consummare statuimns. Ha- 
buimus autem quandam uillam conmunem, scilicet Wile*, cum fratre 
nostro, qua diuisa inter nos, parlem, que michi altingebat, cum omni 
libertate, iure perpeluo tradıdi iam dicto monasterio , fratri meo sua 
parte relicta. Habuimus eliam cuiusdam ecclesie patronatum conmunem 
in quadam (uilla 5), que dicitur Megenboteshain ®, quem tradidimus ec- 
clesie Spirensi in concambium illius ecclesie Bebenhusen, vbi monaste- 
rium fundauimus 7, et palronaltum illius ecelesie Wile, respectu illius 
patronatus Meginboteshain, fratri nostro reliquimus. Etea, que de 
conmuni hereditate nostra collata fuerant illi monasterio, frater noster 
in presentia malris nosire ® ac consanguineorum nostrorum, fidelium, nec 
non ministerialium nostrorum affectuose contradidit et, quod huius facti 
nunquam uiolator existeret, fide strinxit et iuramento confirmauit. Hec 
autem facta sunt in parua caminataꝰ relro turrim in presentia comitis 
B. de Hohenberc 1%, E. comitis de Wrahe 1!, Alberti de Hohenstein 12, 
Alberti de Mezzingen 1%, Walteri de Otenbruke 1*, Wirici de Bach 1°, 
Craftonis de Halvingen '%, Wolpotonis de Phaffingen 17, Wirici de Bre- 
gantia1®, et fere in presentia omnium ministerialium de Twingen. Et 
postea comes Burchardus plus quam centum militibus ante capellam 
Twingen hanc actionem promulgauit *, 

Mit dem großen, runden Siegel Rudolf's in braunrotbem Wachs an 
rothen Seivdenfträngen, mit einem rechtshin fprengenden, herausfchauenden 
Reiter ohne Bifir (Hinterfüße des Pferdes fohreitend), mit der Fahne (Pfalz) 
in der Rechten und dem Schilde, auf welchem die Fahne, an der Linken vor 


der Bruft. Umfohr.: + RÜDOLFVS. DEI. GRA (gratia abbr.) PALATINVS. DE. 
TVINGIN. (lat. Quadratfoprift.) 


* Diefe Urkunde ift one Zeitangabe. Da fie aber Kausler im ®. Urk. 
B. (nah Stälin II, 441) in diefes Jahr ſetzt, die Urkunde des Biſchofs Ul— 
rich v.Speier über die von dem Pfalzgrafen Rudolf eingetaufchte Kirche 
in Meimsheim von demfelben Jahre ift, und die Schrift unferer Urkunde 
dem Ende des 12. Jahrh. angehört; fo ift fie auch hier in daſſelbe Jahr ger 
ftellt worden. 

ı Pfalzgraf Rudolfiv. Tübingen. Ueber die in ven Bebenhaufer Ur⸗ 
kunden häufig vorkommenden Pfalggrafeu v. Tübingen find Erws. An. Suev., 
Sattlers hiſtor. Befchr. des Herzogth. Wirtemberg II, 1 fig. und deſſen Ge- 
fhichte von Wirtemberg, befonderd aber Stälin, Wirtemb. Gefch, 11,425 fl. 
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nachzuſehen. Eine fpezielle Gefchichte diefer Grafen haben wir von Real— 
lehrer Schmid in Tübingen zu erwarten. 

2 Bebenhaufenim DA. Tübingen in einem Thälchen des Schönbuch am 
Zufammenfluffe des Seebach und Goldersbach. Das Klofter ift nun ein 
Jagdſchloß. Ueber dieſes Klofter find Crus. An Suev,, Besol. docum rediv., 
Petri Suev. ecel, Sammarth. Gall. christ. V, 939, Annales monast. in Beben- 
hausen in Mess monum. Guellicor. par. hist. XIII, p. 253 flg., Sattler hiſt. 
Bid. v. W. II, 11 flg., 288flg, Stälin, W. ©. II, 718flg. u. ſ. w. nachzuſehen. 

s Hugo, Grafv. Montfort. Er erhielt nach dem Tode feines Vaters, 
des Pfalggrafen Hugo v. Tübingen, in der Theilung mit feinem älteren 
Bruder, ven Pfalzgrafen Rudolf Iv. Tübingen, die reichen Befigungen 
der Bregenzifihen Grafenfamile, die durch feine Mutter Elifabeth, eine 
Tochter des Grafen Rudolf v. Bregrenz und der Wulfhild, Herzogs 
Heinrich des Schwarzen in Bayern Torhter, an feinen Vater gefommen 
waren, und nannte fih dann Grafv. Montfort, von einer Burg im öfter: 
reichifchen NRheinthale und wird fo der Stammpater der Grafen v. Mont— 
fort. Stälin®. ©. II, 426 fig. Vergl. auch Sattler II,T. 

Weil im Schönbud im DO,A. Böblingen, — 5 villa fehlt in der Urkunde. 

— 5 Meimsheimim DA. Brackenheim. Das Klofter Lorfch war ſchon im 
8. Zahrhundert hier begütert. — 7 Der Pag im Schönbuch (vgl. unten 
Urf. 1191 , 30. Zul, Nr. 7), auf welchen Pfalzgraf Rudolf Iv. Tübingen 
das Klofter Bebenhaufen gründen wollte, war Eigenthum des Hochſtifts 
Speier, dem er dafür ecclesiam (Patronatreht) in Meginbotesheim cum 
omni iure ad eam pertinente, quatuor mansos in Witingin et Sickingen im 
Taufche gab. Crus. Ann. Suev. L. XI, P. II, p. 494, Petri Suev. eccl. p. 128, 
Neugart, cod. dipl. Alem. II, 113 flg., Sattlers Bſch. d. H. W. II, 259, 
Stälin,®. ©. II, 441, 718. — ® Die Gräfin Elifabeth lebte alfo noch. 
Shr Gemahl Hugo + 1182. — 9 Caminata, Kammer, Kabinet. — 1° Graf 
Burkhard iv. Hohenberg, der Stammvater der Grafen v. Hohenberg, 
einem Zweige der Grafen v. Zollern. Bgl. über diefe Grafen und ihre Ber- 
wandtichaft, auch mit den Grafen v. Tübingen u. f. w. Crus. Ann. Suev. III, 
3, p. 154 u.f.w. Sattler, Bſch. d. H. W. II, STflg. Stälin W. ©. il, 
399 fig. und beſonders R. v. Stillfried und T. MärckersHohenzolleriſche 
Forſchungen I, 91 fig. — !! Egino IV mit dem Barte, Graf v. Ur ach. ©. 
unten Urkunde v. 27. Nov. 1228, Anm. 1. — !? Die Edeln v. Hohenftein 
(Kayben v. Hohenftein) hatten ihre Stammburg bei Oberftetten im DA. 
Münfingen. Stälin II, 535, 576, au II, 5, 317, 506, Memminger, Bid. 
d. DA. Münfingen p. 201. — '3 Die Freien v. Megingen waren Lehens— 
Teute der Grafen v. Urach, denen Mepingen im O.A. Urach gehörte. Mem— 
minger, O. A. Urach p. 189 fig. Eberhard und Adelbert v. Mepingen 
1101 und 1102. W. 1.8. 1, 333, Cod. Hirs. p. 61, 62. Sie find im Anfange des 
14, Jahrh. ausgeftorben. 

14 In einer Urk. v. 3. 1134 in dem W. Urk. B. fommt ein früherer Uval- 
therus de Öthenbrugge vor und Kausler erklärt in Anm, A Öthenbrugge 
für Jettenburg (im DAX. Tübingen), und ebenfo nennt Stälin II, 432 
unfern Walther (1188) v. Jettenburg. Diefelbe Erklärung diefes Namens 
findet fich bei Crws. An. Suev. L. IX, P. II, p. 372, Paraleip. p. 44. Es läßt fi 
gegen diefe Erklärung in ſprachlicher Beziehung nichts einwenden, Eben fo 
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aut könnte aber Öthenbrugge, Vtenbrucche, (Waltherus de Utinbrucca in den 
Donat. Reichenb. p. 65) Otenbruke auch Oedenburg fein, nicht Devenburg 
zwifchen Tübingen und dem Dorfe Hirfhau, da dieſes nah Sattler II, 14 
erft 1291 von den Grafen Eberhard und Gotfripv. Tübingen erbaut 
worden ift, fondern jenes Dedenburg im O.A. Münfingen bei Oberftetten. 
Memminger, D.A. Münfingen p. 201. Diefes Oberſtetten gehörte den 
Kaybenv. Hohenftein und vielleicht auch Dedenburg, und unfer Bals- 
tber könnte ein Lehensmann bes in der Urkunde als Zeuge vorfommenden 
Albertv. Hohenſtein fein‘, wie auch die Lehens- und Dienftleute der vor— 
anftebenden Grafen als Zeugen aufgeführt find. Er ift zwar in der folgenden 
Urf. mit A. v. Hoenstein unter den liberis genannt, kann aber deßwegen doch 
deſſelben Bafall fein. Sprachlich ift gegen dieſe Erklärung ebenfalls nichts 
einzuwenden. So ift auch Oellingen aus Outhelingen geworden. W. U. B. 
394. So Otolfiswane = Oelschwang, Uttinuuilare = Oetwyl, Uodendorf = 
Oedendorf. 

15 Die Burg dern. Bad ftand auf dem Schloßberge bei dem Dorfe Bach 
im DA. Münfingen. Ulrich war vielleicht ein Dienfimann des Grafen dv. 
Urach, venn Bach kam von den Grafen v. Ahalm, den Stammperwandten 
der Grafen v. Urach, an das Klofter Zwiefalten. Schon 1163 fommt ein 
Ulrich v. Bach vor, der wahrscheinlich der unfrige und der erfte ift, welcher 
in Urkunden erfcheint. Memminger DA. Münfingen p. 122. — 1° Er war 
Dienfimann des Pfalzgrafen v. Tübingen (Stälin II, 432). Ein zwar altes, 
ſchon 1101 (Röpertus de Hadolfingen W. 1.98. 330) und 1124 vorkommendes, 
aber doch dem niedern Adel angehöriges Gefchlecht, über welches auch Satt- 
ler II, 46 zu vergleichen ift. Die v. Halfingen gehören zu den Wohltpätern 
des Klofterd Bebenhaufen und viele find vafelbft begraben. Ihre Burg war 
bei Hailfingen im D.A. Rottenburg. Memminger Bid. d. DA. Rot⸗ 
tenburg p. 168. — 17 Die v. Pfäffingen waren mit Pfäffingen im O.A. 
Herrenberg belehnt und Dienftleute der Grafen v. Tübingen. Stälin II, 
432, — 5 Bregenz am Bodenfee. Diefer Ulrih v. Bregenz war 
wahrfcheinlih Dienft- oder Lehenmann des Grafen Hugo v.Montfort und 
an diefen mit der Bregenzifchen Erbfhaft gefommen. Ein anderer Ödalricus 
Prigantinus fommt ſchon 1043 vor. W. U. B. I, 268, 


1191 oder 1192. — Pfalzgraf Fudolf Iv. Tübingen urfundet, daß 
er von Albert v. Sperberged ein But in Böhringen, welches aus dem 
ergiebigen Hofe Aglishardt mit einigenHuben und Waldungen befteht, und 
zu welchem 3 Mannlehen und der vierte Theil der Kirche (des Kirchenſatzes) 
in Böhringen gehören, um 25 Marf an ſich gebracht und diefes Alles, mit 
Ausnahme der Lehen, an das Klofter Bebenhaufen gegeben habe zur Ehre 
Gottes und der feligen Jungfrau Maria. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. R. dei gracia palatinus 
comes de Tvingen rem gestam nostris temporibus posteritalis nostre me- 
morie commendandam, de contractu uidelicet et aquisicione predii, quod 
habuit in Beringin ' in agris, pratis, nemoribus, Albertus liber de Sper- 
weres ecche ?, quod nos precio 25 marcarum comparauimus, presenti 
scripfo transmisimus, ipsius quoque predi quantitatem distinctionesque, 
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quibus ipsum per uocabula discernitur, annecti precipientes. (uarum 
nomina sunt Adelunges hart, in uilla Beringen curtis fructuosa, confi- 
ciens duo aratra de hüba Ernesti, hüba Vencelini, hüba Woluoldi, et 
Cüzengasze. Nemorum nomina: nemus Loch dimidium, Cazcensteige 
dimidium, Friderichis duel dimidium. Spectant insuper ad predium 
pheoda trium militum et quarta pars ecclesie Beringen. Hec omnia 
totaliter, ut supra notata sunt, ad honorem dei beateque Marie virginis, 
preter pheoda, cenobio nostro Bebinhusen contulimus. Aderant huius 
contractus mercalo de liberis: Rvdolfus de Hundersingen *, Albertus 
de Hoenstein, Albertus de Mezingen, Waltherus de Vtenbrucche, Alber- 
tus et Günradus de Stophele 5, Gino de Grifenstein 6. de ministerialibus: 
Fridericus dapifer? et Diemo frater eius, Grafto de Haluingen ®, Cün- 
radus aduocatus de Rucche ®, Albertus dapifer de Rucche, Heinricus 
miles de Beringen 1°, Bertoldus de Dvrnen !t, Eberhardus plebanus de 
Beringen, Waltherus capellanus, et alii quam plures. Vi igitur hoc 
predium predique commercium, tam nobis quam cenobio, cui legatum 
est, inconuulsum ratumque perpetuo maneat, paginam hanc confecimus 
et eam sigilli nostri immagine firmandam censuimus *, 


Das Siegel des Pfalzgrafen R, in braunem Bachs an Pergamentftreifen 
wie an der vorigen Urk. v. 1188, nur ſtark beſchädigt. 


* Ohne Zeitangabe. Das Chron. Bebenh. in Ger. Hess. monum. Guelf. p. 

hist. p. 257 zählt anno dom. 1192 verfihievene Bergabungen Rudolfs an das 
Klofter Bebenhaufen auf, auch multa praedia, und unter diefen aurh Adellun- 
gershart. Memminger aber fagt in feiner Beſchr. d. O.A. Urach p. 151, 
daß die Schenkung Rudolfs, welche unfere Urkunde enthält, im Jahr 1191 
gemacht worben fei. Ich weiß nicht, worauf fich diefe beftimmte Zeitbezeich- 
nung grüdet, babe aber unfere Urkunde auch auf diefes Jahr geſtellt, da Die 
Schrift verfelben e8 geftattet, die dem legten Biertel des 12. Jahrhunderts 
angehört. Unfere Urfunde flimmt übrigens mit Memmingerd Angabe am 
a. DO. nicht überein, er müßte nur, was möglich wäre, eine andere Urkunde 
vor fich gehabt haben. Nach ihm überläßt Albrecht v. Sperbersed 1191 dem 
Kl. Bebenhaufen 3 Lehen und den vierten Theil der Kirche zu Böhringen und 
gefchieht diefe Vergabung durch die Hand des Pfalggrafen Rudolf, während 
na unferem Originale Rudolf hecomnia totaliter, ut supra notata sunt, prae- 
‚ter pheoda, cenobio suo Bebinhusen contulit, alfo felbfi vergabt, nachdem 
er den Hof und alles Andere von Alb, v. Sperberser gekauft hatte. Vielleicht 
hat aber diefer 1191 die Lehen vergabt, welche nun bei ver 1192 erfolgten 
Schenkung des Grafen nicht wieder vergeben werden können. 


I Böhringen im DA. Urach. Memminger, Beſch. d. O. A. Urach p. 
150 fig. — ? Die freien Herren v. Sperbersed faßen auf Sperberged, 
einer Burg, nun Ruinen, bei Gutenberg im D.A. Kirchheim und waren Dienft- 
leute der Herzoge v. Ted. — 3 Aglishardt, ein zu Böhringen gehöriger 
Hof und darum auch Böhringer Hofgenannt. Nah Memminger p. 153, 
welder fih auf Steinhofers W. Ehron. II, 122 bezieht, ſchenkte im Jahr 1192 
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Plalzgraf Rupdolfv. Tübingen dem Klofter Bebenhaufen Güter zu Böh— 
ringen, Adelungshart, Zimberbud u. f. w., welche Angabe aber dem 
Chron. Bebenh. entnommen ift, wie wir oben ſchon bemerkt haben — * Die 
Edeln v. Hunderfingen , ein angefehenes Geſchlecht, hatte bei Hunderfin- 
gen im DOberamte Münfingen zwei Burgen. Die Refte der unterhalb des 
Dorfes gelegenen find noch beffer erhalten als die der fogenannten Hoch- oder 
Dberburg im Thale. Memminger Bid. d. O.A. Münfingen p. 175. 
Stälin11,535. — * Die Edeln v. Stöffeln, ein reiches und angefehenes 
Geſchlecht, wohnten auf der gleihnamigen Burg auf dem Stoffelberge bei 
Gönningen. Zeitfchrift I, 105, Ann. 7. — 6 Bon dem Stammfige der Edeln 
v.Greiffenftein, der Burg Greiffenftein bei Holzelfingen auf der Alp 
im D.A. Reutlingen, ift wenig mehr übrig. Memminger, B. d. O. A. Reut⸗ 
lingen p. 134. Stälin 11,534. — Truchſeß v. Bihishaufen? Bichis— 
haufen, ein ausgegangener Beiler bei Yglishart nach ver Volksſage. Mem- 
minger O.A. Urach p 154. — 8 ©. die Anm. 15 zur vorftehenden Urk. — 
Ruck, das Stammfchloß der Grafen oder Dynaften v. Rud, Stammver- 
wanbdter ber Grafen v, Tübingen, auf dem Rudberg bei Blaubeuren, fam 
von den ſchon im 12, Jahrh. ausgeftsorbenen Grafen v. Ruck an die Grafen v- 
Tübingen, welche dann dort ihre Bögte hatten, die fich nach diefer Burg nann- 
ten. Diefer Conrad ift ein folder. S. au die Urk. vom 24, März 1244, 
Sattler 11,2, 9, 145 flg. Stälin 1, 426f. Memminger Bſch. d. DOM. 
Blaubeuren p. 111, 128 flg. — Zeitſchr. 1,105. — !! Memminger in d. Bſch. 
d. O. A. Urach fagt p. 151, Böhringen, DA. Urach, frheine ehemals zu der 
Pfalzgr. Tübingifhen, nachher Helfenfteinifhen Graffhaft Rud gehört zu 
haben, und p. 152, die Herren v. Böhringen, welde in Helfenfteinifchen 
Urk. v. 13 bis 15. Jahrh. häufig vorkommen, gehörten einem andern Böh— 
ringen, ohne Zweifel vem Geislinger (Oberböhringen), an. Dieſes Letztere 
foheint bei unferem Heinrich doch nicht der Fall zu fein, da bier fein anderes 
Böhringen, als das, bei welchem Aglisharbt liegt, anzunehmen iſt. 1! Die 
Dürnerv. Dürnau hatten ein Schloß in Dürnau im O. A. Göppingen, 
Moſer Bſchr. d. O.A. Göppingen p. 171 fig. 


1191. — 30. Jul. — Pfalzgraf Rudolf Ivon Tübingen!, — 
welcher der alferheiligften Gottesmutter mit Zuftimmung feiner Ges 
mahlin Mechtild? und feiner Kinder das Klofter Bebenhaufen? 
fundirt und dazu von dem Hochſtifte Speier mit Genehmigung * und 
Beftätigung KR. Friderich I, feines Sohnes K. Heinrich VI, und 
anderer NReichsfürften ein Gut 5 eingetaufcht, und zu feinem und feiner 
Eltern immerwährendem Gedächtnig dem Prämonftratenfer Orden, 
bald nachher aber nad Friderichs J Tode mit Bewilligung feines 
Nachfolger, K. Heinrich VI, dem Giftereienfer Orden übergeben 
und, wie es diefes Ordens Statuten verlangen ®, den Ort felbft, wie 
alle dazu gehörigen Zinsleute fammt ihren Befigungen von alfen 
vogteplichen und andern Abgaben befreit hatte, — ertheilt wegen bes 
frommen und wohlgefälligen Lebens der Neligiofen biefes Klofterg 
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dem Abte beffelben, Diepold, und feinen Nachfolgern ein weiteres 
Privilegium, welches die Aufnahme von Untertbanen des Grafen in 
daffelbe und Bermächtniffe von beweglichen und unbeweglichen Gütern 
an das Klofter, wofür dem Grafen nach feinem Tode und feinen El—⸗ 
tern, wo möglich, täglich Meffen zu Iefen find, geftattet, alle von ihm 
demfelben übertragene Güter von jeglicher Vogtey befreit, die Grän- 
zen des Klofters im Schönbuch? beſtimmt, Beholzigungsrecht zu 
Drenn- und Bauholz im ganzen Shönbuhmwald$ und ebenfo das 
Waidrecht mit Ausnahme der Schafwaide bewilligt. Datum in Asperk 
III.“ Kal. Augusti, 

Das Siegel ift abgegangen. 

Diefe Urkunde, welche bei Crus. Annal. Suevic. lib. XII, pars II, p. 507 Ag. 
Besold. docum. rediv. monast Wirt. p. 357 flg., Petri Suev. eccles. p. 126 flg. 
abgebrudt ift, wird unter den Bebenhauſer Urkunden in einem Vidimus des 
Grafen Aibertv. Hohenberg gegeben, deffen Eingangs und Schlußfor- 
meln wir mittheilen: 

Albertus dei gracia comes de Hohenberg ?, imperialis aule cancella- 
rius, vniuersis presentes litteras inspecturis salutem in domino cum no- 
ticia subseriptorum. Nouerilis, nos litteras Rüdolfi quondam palantini 
comitis de Tüwingen sanas et inlegras, non cancellatas, non abolitas, nec 
in aliqua sui parte viciatas, omni suspieione carentes vidisse et legisse, 
formam, que sequitur, continentes. Folgt nun die Urkunde. Schluß 
des Bidimus: (Hoc?P) nos prefatus comes Alberthus, quod vidimus, 
testamur et in testimonium nostre visionis sigillum nostrum presenti 
transcriplo duximus appendendum. Datum per copiam, anno domini 
M.°C.°C.0C.0x1.0ı1.° Kal. Marcii, indictivne decima. 

Abweichungen unferer Urkunde, welche übrigens etwas nachläffig gefchrie- 
ben ift, von dem Beſoldiſchen Abdrucke, außer e für ae, u für v, v für u in 
vniuersitatis, vt, vbi, vsque, vel, vsibus, vtatur, ci für ti, i für j (doch auch ju- 
dicem), folgende: Rüdolfus (immer) — Tuwingen (immer) — impendia — 
Maehtildis — Hainrico — earundem (Schbf. für eorundem) — Cisterciense — 
Hainriei — exiit (Schbf. für exigit) — promouit — quieumque — mercatorum 
ftatt venatorum — cuiuscumque — nil — presummetes (Schbf. für presu- 
mentes durch Verfegung der Abbr.) — quibus lieuerit — diuini (Schdf. für 
divinae) — silua Schainbüch — Stainache (immer) — Blostersbach — Geb- 
hartesaiche — inde vsque venies — Algersrivthi — Schainboch — vtatur 
(Schbf. für utantur — presummat — cartam — inpressione — itaque flatt 
igitur — interfuerunt ft, interfuerant — Go®tfridus — Sconaugiensis — Be- 
benhusen — Alberthus (immer) — Asperk — Walterus — Burkardus — Wal- 
therus — Adelberthus — Metzzingen — Cinradus (immer) — Stoefeln — 
Waltherus — Küno — Grifenstain — Isenburg — Entringen — Rauenstain — 
Hainricus — Boltringen — Kraft. 

S. Urk. v. 1188, Anm. 1. — ? Tochter des Grafen Berthold IIIv. 
Eberftein. ©, v, Krieg, Gefh. d. Gr. v. Eberftein p. 17 und die 
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Stammtafel, und vergl. Stälin, Birt. Geſch. IT, 426, 435. — I ©. Hrf. v. 
1188, Anm. 2. — * und 5 Diefe Genehmigung war nothwendig, da der 
Schönbuch Reichslehen war. ©. Urk. 1188, Anm. 7. — 6 ©, diefe Zeit» 
ſchrift I, p. 99, Anm. 5. — 7 Ein etwa 12 D,M. großes, von Tübingen und 
Reutlingen bis Baihingen auf den Fildern, zwifchen Herrenberg, Böblingen, 
Sindelfingen, Echterdingen und Nedarthailfingen ſich ausdehnendes Hügel— 
land, größtentheils Waldung. Die dahin gehörenden Gemeinden haben in 
demfelben Beholzigungs- und Waidrechte und heißen deßwegen Schönbuchs— 
genofien. Sattler B. d. H. W. II, p. 58. Stälin II, 431. — ® Dieſes Be- 
bolzigungs- und Waiderecht, fowie die Bewilligung zu Bermärhtniffen von 
beweglihem und unbeweglihem Gute an das Klofter hatte ſchon Herzog Fri« 
derih V von Schwaben in einer Urkunde v. 1. Jun. 1187 dem Klofter ebenfallg 
gewährt. Crus. Ann. Suev. XI, ır, 491. Besold. doe. red. p. 353. — ? ©. bie 
Urk. v. 1188, Anm. 9. — !? Fehlt in der Urk. durch einen Bruch in derfelben. 


1211. — 20. Oct. — CGuradus) 1, dei gratia Constantiensis ec- 
clesie episcopus, capellam, que dicitur Vesperwilar ?, cum omnibus atti- 
nenciis suis, quia baptismalis non est nec alicuius matricis ecclesie filia, 
unde et proprii sacerdotis non eget ministerio, ad petitionem uenerabilis 
abbatis Ludewici3 et fratrum de Bebinhusin, ad quos etiam predicte 
proprietas capelle cum aliis quibusdam prediis adiacentibus spectare 
dinoscitur, diuine retributionis intuitu, et sua auctorilate et chori sui 
consensu legitime donat, ut nulli deinceps proprio assignetur sacerdoti, 
sed predictum monasterium usus eius in perpetuum possideat. Hanc 
donationem suam dei omnipotentis et sua auctoritate, qua ipso auctore 
fungitur, perpetua stabilitate confirmat et scripti paginam inpressione sui 
sigilli roborat. Testes sunt: Waltherus prepositus Constantiensis eccle- 
sie, Vlricus decanus, Wernherus de Aicholtingin *, canonieus Constan- 
tiensis ecelesie, Ebirhardus abbas de Salem 5, GYnradus cellerarius de 
Salem, Ginradus de Sancto Gallo monachus in Salem, Burchardus sup- 
prior de Bebinhusin. XIII. Kal. Nouembris. 

Mit dem ovalen Siegel des Bifhofs Conrad an blauen, Teinenen Strängen 
in braunrothbem Bachs. Ein fihender Bifchof, in der Linken ven Stab, bie 


Rechte den Segen ſpendend. Umfchrift: *æ CVNRADVS. DEI. GRA. CONSTAN- 
TIENSIS. EPISCOPVS. 


i Eonradusll, ein Edler v. Tegerfelden. Neugart, Cod. dipl. Alem. II, 
132, 134—160. Mone, Quellenf. d. bad. Landesgeſch. I, 305. — ? Befper- 
weiler im O. A. Freudenftabt, zur Gemeinde Creßbach und zur Kirche Pfalz- 
grafenweiler gehörig. Güter zu Wesperwill werden unter den an das Klofter 
von dem Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen gemachten Bergabungen in den Ann. 
Bebenh. bei Hess monum. Guelfic. par. hist. p. 257 genannt. — ? Bal. Crus. 
Suev. ann. XI, 2, pag. 498, Sammarth. Gall. christ. V, 939, Sattler, Befd. 
0.93.11, 260, Stälin®. ©. 11,720. — * Eigeldpingen im A. Stod- 
ab. — ° Eberhard I, ein Grafv. Rohrdorf, von 1191— 1241. Apiarium 
Salemitan. p. 123 flg, Diefer Abt, Keller und Mönch von Salem find hier ald 


106 


Zeugen unterzeichnet, weil Bebenhaufen, wie Königsbrunn u. Herren- 
Alb als DOrdensfiliale unter ver Oberauffiht von Salem oder Salmans—⸗ 
weiler, einem Reichsftifte Eiftercienfer Ordens am Bodenſee zwifchen Ueber» 
lingen und Meersburg ftand. Apiar. Salem. 16. 


1216. — Abt Eberhard zu Hirfhau beftätigt einen zwifchen dem 
Eonvente zuReihenbad und dem Abte Bruno und dem Eonvente von Be- 
benhaufen gemachten Contract wegen 8 Schill. Tübinger Währung von der 
Mühle zu Befperweiler. | 

Eberhardus?, dei gracia Hirsaugiensis ? ecelesie humilis abbas, om- 
nibus fidelibus presentem paginam intuentibus in perpetvvm...® Nostris 
prouidentes successoribus, inter eos pace muluaque caritate perpeluo 
obseruanda, memoriali presentis pagine transmittimus, qualiter uenera- 
bilis abbas Brvno * de Bebinhusen ibidemque conuentus deo deuotus a 
nostro conuentu de Richenbach® eius communi conniuentia molendinum 
quoddam, sibique pertinentia, per contractum conquisiuit, quod est in 
Uespervvile, tali sub condicionis formä,. quod uidelicet ille conuentus 
conuenlui nostro persoluet annuatim censum VII. solidorum Tuingen- 
sium, compromittentes fideliter et inuiolabiliter hoc conuentionis pactum 
perpetualiter hinc inde sub rato priuilegii testamento celebrandum. Nos 
quoque, quod a partibns est gestum sollempniter et in publico, petenti- 
bus utrisque conuentibus, firmare decernentes, cedulam hanc super hac 
negocio digestam sigilli nostri impressione testiumque subseriptione 
communiuimus. Huius rei testes sunt: Gebehardus prior de Hirsaugia, 
Eberhardus cellerarius de Richenbach, Rudegerus custos, Reinhardus 
presbyter, Heinricus laicus, et eiusdem loci in Richenbach uniuersa 
congregalio*. 

Mit dem faft runden Siegel des Abts von Hirfchau in braunrothem Wachs 
an Pergamentftreifen,, mit dem Bruftbilve eines Abtes mit dem Stabe, und 
der Umfohrift: + ABBAS. HIRSAVGIENSIS. 

* Das Jahr ift nicht angegeben, das Jahr 1216 ift aber deßwegen gewählt 
worden, weil in dieſem Jahre jedenfalls Eberhard Abt in Hirfhau und 
Brunvin Bebenhaufen Abt war. 

ı Nach dem Cod. Hirsaug. in der Biblioth. d. lit. Vereins in Stuttgart p. 34 
it Eberhard derxlIII Abt v. Hirfchau, nach Joa. Trithemii Ann. Hirsaug. T. 1, 
p.526 ift er ver XXIII Abt diefes Klofters, wurde am 23. Febr. 1216 einftimmig 
erwählt und ftarb den 16.Dct. 1231. — Sammarth. Gall. Chr. p. 770, Stälin 
W. G. II, 697. — ? Das ehemalige, nun in Trümmern Tiegende Benedictiner- 
Klofter Hirſchau bei dem gleichnamigen Pfarrborfe im D. A. Calw. Ueber 
daffelbe geben die vorgenannten Annalen von Joh. Trith. Auskunft. ©. au 
Sattler II, 261 und Stälin ®. ©. II, 694. — 3 Hier ift eine längere Ein» 
gangsformel weggelaffen. — * ©, Sattler B. v. W. II, 260. Sammarth. 
V, 939 fig. und Stälin 11,P.720, — 5 Das ehemalige Priorat Reichen 
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bach (auch Gregoriuszell) im obern Murgthale im O. A. Freudenftabt. 
DerAbt, Wilhelm von Hirſchau gründete daſſelbe 1082, und es blieb deß— 
wegen auch unter Auffiht und Verwaltung der Aebte feines Mutterkloſters. 
Daher der Ausdruck noster conventus de Richenbach und biefe Beftätigungs« 
urfunde. ©. Joh. Trith. Ann. Hirs. I, 255, Mack compend. hist. et donat. 
Reichenbac. mon. in Kuen. Coll. 1,2. Sattler Beſch. d. H. W., II, 264, 
Stälin®. G. 11,702. Nach vielen Stellen in den Tagebüchern des Abts 
Gaißer von St. Georgen (Mone Quellenfammlung II, p. 182, 185, 188, 191, 
192, 210 u. f. w.) geht hervor, daß Reichenbach in ver NReftitutiongzeit im 
30jährigen Kriege unter St. Georgen geftanden hat und von Ochſenhau— 
fen, alfo ver ſchwäbiſchen, nicht der Bursfelder Congregation aus vifitirt 
worden ifl. Bol. damit Sattler a. a. D. p. 265, 


1226? — Abt Eonrad von Bebenhaufen urfundet, daß Heinrich 
v.Halfingen vem Klofter Aecker, Gehölze und Geftrüppe am Denzenberg 
zu feiner Seele Heil gefchentt und fie dem Pfalzgrafen Rudolfv. Tübin- 
gen, als Lehen von bemfelben, aufgegeben, diefer fie aber vem Klofter nad 
breimaliger öffentlicher Erflärung Heinrich 8 als freies Eigenthum überge- 
ben habe. 

Vniversis Christi fidelibus, presentem paginam intuentibus, frater C.“ 
dictus, abbas in Bebinhvsen, salutem et oraciones in domino. Notum 
sit vniversis tam presenlibus quam futuris, quod Heinrieus miles dictus 
de Halvingen ? agros, ligna et virgulta in monte, qui vocatur Tinzem- 
berc®, sita, super quibus cum dudum nos impetisset, postquam ex mul- 
torum relacione et ostensione in qualitate et in quantitate modica esse 
cognoverat, ad instanciam precum nostrarum in remedium anime sue in 
manus palatini comitis de Tuwingen, de cuius gracia ea ivre* feodali 
possederat, resignavit ea condicione, quod idem palatinus conuentui de 
Bebinhvsen eadem conferret libere ac quiete in perpetuum possidenda; 
quod et dominus palatinus, eius voluntati satisfaciens et vtilitati nostre 
prospiciens, agere non dubitavit. Preterea dictus Heinricus, vt sua do- 
natio maiorem haberet efficaciam , predicta bona primum in Tuwingen 
coram multis assistentibus, deinde in die parasceve, presente sepe dicto 
domino palatino. ac liberis, et ministerialibus quam pluribus cernentibus, 
super altare beate virginis in presentia totius conventus propria manv 
obtulit ea intencione, quafinus idem conuentus eisdem bonis sine omni 
contradictione liberorum suorum sibi succedentium secundum graciam, 
a domino palatino antiquo 5 monasterio de Bebinhvsen,, cuius et funda- 
tor extitit, collatam, frueretur. Quia igitur presentis etatis homines ea, 
que suo lempore gerunlur, processu temporis pro velle suo facillime 
solent reprobare, vi talis donatio, tribus vicibus facta?, rata et incon- 
uulsa possit permanere, presentem cedulam soribi et sigillo domini pa- 
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latini et nostro fecimus roborari. Huius rei testes sunt: Cvnradus ab- 
bas, Vdo prior, Albertus cellerarius, Hermannus monachus, Dietricus 
portarius, item Dietricus dictus filius monialis de Tuwingen, Heinricus 
magister operis, Heinricus conversus cognomento Gallus *. 


Mit dem runden Siegel des Pfalzgrafen Rudolfv. Tübingen in braun» 
rothem Wachs an weißen, gewebten leinenen Bändeln. Es ift daſſelbe, wie es 
in Sattlers Beſch. d. H. W. Fig. 13 abgebildet ift, nur ift hier der Helm 
über dem Viſir eingebogen , das Viſir vorn zu, die Deffnung für das Auge 
mehr feitlich und länglich, die Fahne geht nicht über den Helm, fondern mit 
dem Scheitel in gleicher Höhe, der breiedige Schild ift vorn breiter, länger, 
bie Fahne in demfelben kaum noch an den Spigen fihtbar, von dem Riemen» 
werfe und der Dede auf dem Hintertheile des Pferdes kaum noch etwas zu 
erfennen. Umſchrift: + RVDOLFVS. DEI. GRACIA. COMES. PALATINVS. DE. 
TVINGIN. Die Buchftaben find noch die älteren, ſtehenden Iateinifchen, nicht 
bie fpäteren Uncialen. 

* Auch diefe Urkunde ift ohne Zeitangabe. Da Conrad (Stälin W. ©. 
II, p. 460, 720.) im Jahr 1226 und nad Sattler B. d. G. W. II, 260 wieder 
ein Conrad, oder wohl verfelbe, Abt in Bebenp. ift, und auch die Schrift 
ber Urf. ven Jahren 1220—1240 angehört , fo ift die Urkunde in diefem Zeite 
raume gefchrieben. Ich bezeichne fie mit 1226, da das Jahr immerhin unges 
wiß bleibt. 

ı Eonrad. — ? ©. oben 1188. Anm. 15. — ? Der Denzenberg, 
norböftlich von Luſtnau. — es fieht iura. — 5 Das Klofter war übrigens 
noch nicht fo alt, daß ed antiquum genannt werben konnte, — 5 Pfalzgraf 
Rudolfl, der Stifter von Bebenhaufen kann hier nicht gemeint feyn, ba 
berfelbe (Stälin 426) nur bis 1219 vorfommt und ein Abt Conrad von Bes 
benhaufen erft 1226. Es ift alfo der Sohn Rudolf II. Fundatores beißen 
auch die Nachkommen bes Stifterd eines Klofterd, da fie ohnehin gewöhnlich 
auch die Fundation des Klofterd an Gütern und Zinfen u. f. w. vermehrt ha- 
ben. — 7 Diefe Rechtsform einer breimaligen , Öffentlichen Entfagung und 
Uebergabe vor vielen Zeugen ift bemerkenswerth. Ein weiteres Beifpiel fiehe 
in biefer Zeitſch. II, 302 fig. 


1226. — Abt Heinrich in Reihenau vertaufcht mit Zuftimmung 
feines Kapitels einige, dem Klofter gehörigen Befigungen in Echterdingen, 
welche die Grafen Conrad und Friderich v. Zolern, von biefen Rudolf 
Hacke, von diefem Albert und Wernher v. Richtenberg zu Lehen hat- 
ten, gegen einige, dem Klofter Bebenhaufen zuftehenden Befigungen in 
Gerlingen auf Bitten des Abted Conrad an diefes Kloſter, mit ber Bes 
dingung, daß von den nun dem Klofter Reichenau eigenen Gütern zu Ger- 
lingen genannte Grafen diefem Klofter, den Grafen Rudolf Hacke, diefem 
die Brüder Albert und Wernher nach dem Lehenrechte zu entfprechen ver— 
bunden feyn follten. , 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Tempora labuntur, 
fluit memoria, brevis uita hominum. Expedit igitur gesta siue contrac- 
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tvs hominum scripturarum caractere figurari, ut sic fluide memorie riuu- 
Ivs restinguatur. Notum sit igitur presentibus et futvris, quod ego 
Heinricvs ? miseratione diuina Augiensis® monasterii abbas cum conni- 
uentia capituli nostri quasdam possessiones in villa Ahttertingen $ sitis, 
que iure proprietalis Avgiensi monasterio spectabant, et easdem pos- 
sessiones Cönradvs , Fridericvs comites de Zolre*, et ab his Rödolfvs 
Hacgo 5, a Rödolfo Albertvs, Werinhervs milites.de Richtenberch ® iure 
feodali tenebant, cum quibusdam possessionibus in uilla Gerringen 7 si- 
tis, que pleno iure proprietatis monasterio in Pebunhvsen spectabant, ad 
supplicationem C. dicti monasterii abbatis, et diuine pietatis intuitv, suf- 
ficienti recepta compensalione, hac adiecta condilione commvtauimvs, vi 
predicti comites de bonis commutatis in Gerringen Avgiensi monasterio, 
Rödolfvs Hacgo comitibus, Rödolfo predicti fratres, Albertus, Werin- 
herus iure feodali teneantur respondere, ivs proprietatis in eisdem bonis 
Gerringen Augiensi monasterio recognoscentes. Cum igitur commuta- 
tio possessionum maxime inter religiosos viros inter contractus bone 
fidei computetur, predicta commutatione nostri et capituli nostri sigill- 
orum caracltere communiuimvs. Acta sunt hec anno M°. GC, XX°, 
VI®. Testes erant: Eberhardvs decanus, Burchardvs prepositus, Wal- 
tervs, Cönradvs, canonici Augiensis monasterii, Burchardvs, canonicvs 
sancti Pelagii in Avgia ®, Cönradvs plebanvs de Schonenberch °, Eber- 
hardvs laicvs de Sallestein 1%, Cönradvs in Augia minister t1, Heinrievs 
Purzelarivs, milites, et alii quam plures. 

Mit dem ovalen Siegel des Abts und dem runden des Eonventd von Rei 
henau in rothem Wachs an weißen wollenen Schnüren. Beide befchäpigt. 
Das Erftere zeigt einen ſitzenden Abt, auf einem, abgefehrte Greife vorftellen- 
den Stuhle mit Infel, Dalmatita* und Stab, in der Rechten ein aufgefchla- 
genes Bud haltend. Umfchrift: + HENRICVS. DEI. GRATIA. AYGENSIS. 
ABBAS. Das Andere hat die figende Mutter Gottes mit dem Kinde, in der 
Rechten die Weltfugel mit dem Kreuze. Auf der rechten Seite des Bildes 


fiebt AV, auf der linfen G(IA). Umſchrift: + SANCTA. MARIA. DEI GENI- 
TRIX. 


* Innocenz Ill hatte auch ihm das Privilegium, missas sub infula, cum 
annulis, chyrotheeis, dalmatica et sandaliis celebrare, ertheilt. Collect, Au- 
giens. IV. (msc.). 


ı Diefer Abt Heinrich (w. 1207 — 1234) wird von Einigen (auch in den 
ebengenannten Coll. Aug., S. auch Schönhuth, Chronik des Kl. Reichenau 
p. 174 flg.) ein Graf v. Calwe genannt, was aber wohl ein Irrtum feyn 
dürfte, welcher Anfiht auch Stälin zu feyn ſcheint, da er in feiner B. ©. 
II, 366 flg. von vemfelben feine Erwähnung thut. Andere (Perz, mon. Germ. 
hist. II, 39, Mone, Quellenf. I, 308) nennen ihn Heinricus de Kalphin. Kal« 
phen führte Jene auf Calwe. Dieſes Kalphen ift aber Karpfen ober 
Hohenkarpfen im O. A. Tuttlingen, eine ehemalige, fefte Burg auf dem 
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Karpfenberge. Die Herren v. Remchingen waren von Wirtemberg am 
Ende des 14, Zahrh. damit belehnt. Am 15. Det. 1410 fchloffen die Grafen 
Brig und Ftelfrig v. Hohenzoller, Marfgr. Otto v. Hochberg, 
Graf Bernhard v. Eberftein, Herzog Reinold v. Urslingen, und die 
Herren v. Remchingen und Enzberg den Burgfrieden von Hohenkar— 
pfen, nachdem fie am 7. Dctober 1410 wegen Hohenkarpfen mit Marfgr. 
Bernhard dv. Baden einen Deffnungsvertrag abgefchloffen hatten. (v. 
Stillffried und Märker, Hohenzollerifche Forfch. I, 226.) Bol. auch Sattler 
8.2.9.1, 82. Ein natürlider Sohn Eberharts im Bart und feine 
Nachkommen nannten fih v. Karpfen. Abt Gaißer III von St. Georgen 
ſah noch die Ruinen diefer Burg (Mone, Quellenf. II, 184, 217) und nennt fie 
arx Calapha. Sigehardus de Kalphen Cod. Hirs. 34. So heißt ver Calver- 
bühl bei Dettingen gewöhnlich au Karpfenbüpl. Könnte nicht auch der 
b.Dtbert, der ein Graf v. Calwe gewefen und zu Deislingen freiwillig 
als Hirte gedient und ein frommeg Leben geführt haben fol, dem Gefchlechte 
der v. Kalphen oder Karpfen angehört haben, da die geringe Entfernung 
der Orte Hohenfarpfen und Deislingen diefe Annahme wohl geftattet und 
Stälin diefen Grafen v. Calw auch nicht anerkennt und ihn ver Sage heim: 
gegeben dat? (Stälin®. G.11,368, Mone, Duellenf. II, 167 und II, 
1646, nach dem 28. Det.) — Abt Heinrich von Reihenau war au 
Schriftſteller. Scripsit nonnulla Henricus, quibus nomen suum commenda- 
tum uoluit posteris, pr&sertim uitam s. Pirminii, episcopi Meldensis ac Au- 
giensis primi fundatoris atque abbatis. Collect. Aug. IV. 31. Schönhuth Epr. 
v. Reich. p. 177. 

2 Reihenau im Bodenfee (Unterſee) Augia dives, auch oft Augia major. 
Siehe oben S. 80,86. — 3Echterdingen auf den Fildern im O.A. Stutt- 
gart. — * Ueber die Grafen v. Zollern vrgl. befonders v. Stillfried 
und T. Märder, Hohenzollerifche Forfchungen J. v. Stillfried Monum. 
Zollerana I. — Stälin W. ©. II, 502 fig. — Eine hierher bezügliche Urkunde 
f.v». Stillfried Mon. Zoller. Vol. I. p. 34, nur ift in verfelben unrichtig in 
curia Beringen, was nad unferer Urkunde Geringen oder Gerringen, wie es 
in ber unfrigen immer deutlich gefchrieben ift, heißen muß. — * Hade 
v. Hoheneck. ©. dieſe Zeitfih. I, 233. Anm. 1. Diefer Rudolf und ein 
Bruder deffelben, Albert, kommen auch in einer Urf. von 1205 vor, welche 
Bader, Marfgraf Hermann V von Baden p.76 abgeprudt bat. — © Diefes 
Geſchlecht nannte fich, wahricheinlich als Dienftleute der Grafen v. Tübingen 
und v, Afperg , nach der Burg, die auf dem Afperge unweit der Fefte Afperg 
ftand, die nach dem Kriege der Städte mit dem Grafen Eberhard v. Wirtem- 
berg abgetragen worden if. — 7 Geringen, erringen, jet Gerlingen 
im O. A. Leonberg, nach den Hirfauer und Lorfcher Traditionen ein fehr alter 
Ort, welcher feinen eigenen Adel hatte. — 9 Bilchof Werner von Eonftanz 
ftiftete im Jahr 1209 zur Kirche des h. Martyrers Pelagiug in der Reichenau 
zwei Chorherrenpfründen, zu welchen Gerung, Scholar auf Reichenau, noch 
eine dritte ſtiſtete. S. Schönhuth, Ehron. v. Reichenau p. 175. — ꝰ Schö— 
nenberg im thurg. O. A. Biſchofszell. — 10 Salenftein im thurg. A. 
Stedborn, ein Schloß über Mannenbad, mit einem Dorfe dabei, — !! So 
viel als ministerialis. 
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1228. — Graf Otto I v. Eberftein übergibt dem Kloſter Beben- 
haufen zur Ehre der heiligen Mutter Gottes Maria und zu feinem und fei- 
ner Eltern Heil ein Gut in Salzftetten, weldes Conrad v. Ihelin— 
gen von ihm zu Lehen befeffen und mit feiner Iehenherrlihen Bewilligung 
und der Zuftimmung feiner Kinder und Erben dem Klofter vergabt hatte, 
auf deffen Bitte und göttliche Eingebung als ein freies Eigenthum. 

Otto de Eberstein ? omnibus in perpetuum. Ad eterne uite premium 
et commodi temporalis magnum incrementum apud regem regum nobis 
profuturum non ambigimus, si ecclesiarum dei et uirorum religiosorum 
profectibus propensius intendamus. Nouerit igitur tam presentium quam 
futurorum fidelium uniuersitas, quod C. miles de Ihelingen? quoddam 
predium in Sallinsteten®, quod a nobis iure possederat feodali, mona- 
sterio de Bebenhusen de consensu liberorum suorum contulit et here- 
dum. Uerum quum ad nos huiusmodi spectabat donalio ratione pro- 
prietatis, idem predium cenobio prefato conferre non potuit, nisi uolun- 
tatis nostre beneplacito mediante. (ua propter nos inspiratione diuina 
commoniti et iam dicti C. pia peticione prouocati, predium supra memo- 
ratum cum omni libertate monasterio de Bebenhusen in honore sancle 
dei genitricis Marie pru nostra parentumque nostrorum perpetua tradi- 
dimus salute, sperantes, proinde nos habituros diuine recompensationis 
optabilem semperque desiderabilem portionem. Vt autem hec rata per- 
maneant, presentem cedulam scribi et sigillo nostro fecimus roborari. 
Huius rei testes sunt .. * —*. 

* Die Urt. ift ohne Zeitangabe. Da fie aber diefelbe Schrift hat, wie die 
folgende des Gr. Egino, fo habe ich fie in daſſelbe Jahr gefegt. 

Das dreieckige Siegel Ottonis comitis de Eberstein (Umſchr.) mit der fünf: 
blätterigen Rofe ift in grauem Wachs an blau und weißen Seidenfträngen. 

1 1,99. Anm.2. — ? Jhlingenim O. X Horb, Filial von Horb, ge 
hörte früher dem Klofter Reichenbach, gegen welches die Eveln v. Ihlingen 
befonderg freigebig waren. Hugo de Yhelingen (I, 105) gehört diefer Fami— 
fie ebenfalls an. Die v. Ihlingen waren Dienftleute der Grafen v. Tübin- 
gen. Stälin II, 432. Macks Gefchichte des Klofters Reichenbach (Kuen 
U, 67, 68.) — ? Salszftetten im O. A. Horb gehörte auch dem Klofter Rei— 
chenbach, an welches au die v. Salzftetten, Dienftleute ver Graf. v. Tüb. 
(Stälin I, 432) viele Schenkungen machten. (Donat. Reichenbac. 60, 65). 
— + Sind nicht angegeben. 


1228. — 27. Nov. — Graf Egenoi in Urach? übergibt mit 
Zuftimmung feiner Söhne, Egeno’s des FJüngern, Grafen v. Frei— 
burg, und der Grafen Rudolf und Berthold v. Urach, dem Abte 
Conrad und den Brüdern des Klofterd Bebenhaufen das Gut 
Zimmerbud?, welches des Grafen Dienftleute, die Brüder Ru— 
bolfund Burkhard, der jüngere Herbord und Walther Mus 


112 


in von ihm zu Lehen befeffen und um 80 Pfd. H. an das Klofter ver- 
gabt hatten, zu Ehren der allerheiligften Mutter Gottes Maria und 
aller Heiligen und zu feinem und feiner Eltern Seelenheil zu freiem 
Eigenthum. 


Die Urkunde über diefe Bergabung ift in Neugart cod. dipl. Alem. I, p. 159 
abgedruft. Wir geben hier nur die Abweichungen unſeres Originals von 
jenem Abdrucke, und haben, da die Schreibung des v für u und u für v, ci für 
ti nicht durchgehend beobachtet ift, die Wörter unferes Originals, welche 
darin von dem Abprude verfohieden find, ebenfalls aufgenommen. Aefollte im- 
mer e ſeyn, da in den Wörtern, die nicht abbrevirt find, immer ein e für ae fteht. 

Comes in Vra — nouerit — vniuersitas — Cunradus — Cimberbüch — 
atlineneciis — siluis — Hallensis — conpararunt — qvorum — Rvdolfus 
— Burchardus — Herbordus — ivnior — Mvlin — verum quia spectabat ad 
nos — donacio — racione — conferre non poterant — peticione — Beben- 


husen — sollempni — conniveneia uoluntateque — videlicet — ivnioris 
comitis de Friburch — RYdolfi et Bertoldi comitum de Vra — in honore — 
eontradidimus — donacione — diuine — reconpensationis — porcionem 


— vt — inconuulsum — conmuniri. Nach biefem Worte werden in unſe— 
rem Originale die Zeugen aufgeführt, welche im Abdrucke nicht gegeben find. 
Wir theilen fie hier mit: 

Testes eciam, qui interfuerunt, nostre collacioni decreuims annectere 
subscribendo. De clericis Waltherus decanus de Vra, Ridegerus de- 
canus de Mvnegesingen *, Dietricus plebanus de Nuirtingen 5, Wezelo 
plebanus de Tetingen®. De lıberis Ridolfus de Hundersingen 7, Gino 
de Grifensten 8, Hildeboldus de Blankenstain ?. De ministerialibus Wer- 
nerus Satel, Volmarus de Haitirbach 1°, Eberhardus de Toterenhusen 11, 
Burchardus et Heinricus de Empingen ??, Eberhardus de Mezingen 13, 
et alii qvam plures. Acta sunt hec anno ab — datvm in Vra, quinto —. 

1 Egino IV „mit dem Barte,“ Grafv. Urach. Bon feinen Söhnen find 
hier genannt Egino V, Graf v. Urach und Herr zu Freiburg, Rudolf 
Grafv. Urach, fpäter Mönch in Bebenhaufen, und Berthold II, Grafv. 
Urach. — Ueber die Grafen v. Ur ach und ihre Berwanpdtichaft mit den Gra— 
fen v. Freiburg, Fürftenberg ar. f. Sattler Beſch. d. H. W. I, 111 fig. 
Memminger, Beſchr. d. O. A. Urach, befonvers aber Stälin W. ©. II, 
451 flg. 468. Unſere Original-Urkunde hat Bader zu einer beſondern 
Schrift: Egeno der Bärtige, Grafv. Uran, veranlaßt, worin er ſich auch 
über das Geſchlecht ver Grafen v. Ur ach, ihre Abſtammung, Verwandiſchaft 
und ihr Wappen verbreitet, welche deßhalb zu vergleichen iſt. Auch die vier 
Siegel der Urkunde in braunrothem Wachs an blau und rothen, ſchmalen 
Bändeln mit rother Einfaſſung ſind in derſelben abgebildet, aber im Stiche 
nicht gut gerathen und kaum zu erkennen. Das Siegel Egeno's iſt für 
deutſche Rechtsalterthümer äuſſerſt merkwürdig. Bader (a. a.O. Vorw. VII.) 
nimmt Anſtand, in dieſem Bilde Egeno als Richter dargeſtellt zu erkennen, 
weil ihm der Stab in der Rechten fehlt. Da aber Alles vorhanden iſt, was 
den vorſitzenden Richter, Grafen, bezeichnet, und nur der Stab fehlt, ſo kann 
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. man in dem Siegelbilde wohl nur den Richter Egeno fehen, auf dem Stuhle, 
im Mantel, mit unbededtem Haupte, der Hand am Barte, dem rechten Beine 
über das linke gefchlagen, ohne Waffen. Es fol der Richter auf feinem Rich» 
terftuhle figen als ein griggrimmiger Löwe, ben rechten Fuß 
über den linfen ſchlagen. ©. 3. Grimm deutfche Rechtsalterthümer 
p. 749 fig. bei. 761 fig. Sacdfenfpiegel von Homeyer p. 244, Schmwaben- 
fpiegel von 5.2. A. v. Laßberg p. 69, Der Stab kann aus Berfehen des 
Siegelftecherg, der ohnehin kein bedeutender Künftler gewefen ift, weggeblieben 
ſeyn, wie er auch nicht bedacht hat, daß das in die Siegelplatte geftochene 
rerhte Bein fi im Abdrucke als linkes darftellen werde. Die Hand ift jedoch 
fo auf den rechten Schenkel geftüßt, wie wenn fie ven Stab halte. Der Greis 
Egeno bielt ed wohl für angemeffener,, fih in dem Amte darſtellen zu laſſen, 
in welchem er noch thätig war, denn als Ritter, da er wohl fein Streitroß 
mehr befteigen konnte. Dieſes Siegel an einer Urkunde von 1228 beweist, 
‚baß diefes Gerichtsverfahren, diefe Art des Borfiges beim Gerichte in Schwa- 
ben weit älter ift, als der Schwabenfpiegel und fogar als der Sachfenfpiegel. 
— 2 Hohenuram beider O. A. Stadt Urach ift vie Stammburg diefer Gra- 
fen. Memminger, Beſchr.d. O. A. Urach, Hoc, Gefhichte von Hohenur— 
ah und Hohenneuffen. — ? Abgegangener Weiler bei Aglishard. 
Memminger O. A. Urach p. 153 fläg. — * Münfingen D. 4. Stadt, 
Memm. O. A. Münfingen p. 104. — * Die O. A. Stadt Nürtingen. (Es 
ſteht deutlich Nuirtingen nicht Niurtingen. Brgl. Mone Anzeiger 3, 184. — 
6 Dettingen an der Ermd im O. A. Urach. Memm. DO, A. Urach p. 155. 
— 7 Die angefehenen Eveln v. Hunderfingen hatten ihre Stammfige, 
nun Ruinen, bei dem Dorfe Hunderfingen im O. A. Münfingen. Memm. 
D.A. Münſingen p. 174flg. — ® Die Eveln v. Greiffenſte in hatten ihre, nun 
auch zerfallene Burg bei Holgelfingen im O. X. Reutlingen. Memm. O. A. 
Reutlingen p. 134. — * Die Ruinen der Burg Blankenſtein, die das 
gleichnamige edle Geſchlecht zum Wohnſitz hatte, find bei Wafferftetten im O. A. 
Münfingen. Memm. O. A. Münfingen p. 210. — 0 Die Stammburg der 
v. Haiterbach beidem Städtchen Haiterbadh im D. X. Nagold ift ganz ab- 
gegangen. Vgl. Sattler 11,89, — 11 Dotternhaufen im O. A. Spais- 
‘hingen. (Donat. Reichenb. p. 65.) — 12 Wohl eher Emmingen im O. A. 
Nagold, als Empfingen im O. A. Haigerlod. — 13 ©. Urkunde 1188, 
Anm. 13. 


1232. — Apr. — Friderich IT befreit auf Anſuchen des 
Abts von Bebenhaufen in Anerfennung und Berüdfichtigung des 
frommen Wandels der dortigen Mönche und zu feinem und feiner 
Bordern Seelenheil des Klofterd Güter zu Eßlingen von aller Ab- 
gabe und Steuer. 

Die Urkunde über diefe Befreiung ift in Besoldi docum. rediv. moast, ct. p. 
380 abgedrudt, worauf au Dr. J. F. Böhmer in feinen Regest. reg. atque imp. 


Roman. p. 183, verweist, ſodann in Crus. Suev. annal. L. I, P. II, p. 29, und 
Petri Suev. ecel. 135. : 
Abweichungen von Beſolds Abdrud. Unſer Original hat überall e für ae, 
das t ift überall dem c faft gleich. Sodann; Jerusalem (3 mal) — vniuersis 
Zeitfchrift, III. 8 
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— diuorum ftatt diuinorum — ef salute anime nostre — Ecezelingen — juste 
— justo — amodo — quatinus — inmunitatlis — magestatis — Salzem- 
burgensis archiepiscopus, E. Papembergensis episcopus, 5. Ratisponensis epis- 
copus imperialis aule cancellarius, H. Wormaciensis episcopus — Hoenloch 


— Warnerius dapifer de Bollandia — Clingenbure — W. de Limburc et C. 
de Wintersteyt pinceerne — Srembere — mense Aprelis — qunte (Schrbf. 
für quinte) — imperante domino nostro Friderico (Cabbr.) — feliciter — 
aput. 


Das Majeftätsfiegel K. Friederih II an purpurrothen Seivenfträngen ift 
wohl erhalten. 


1233. — 29. 0ct — 8. Heinrich VII ertheilt dem Kloſter 
Bebenhaufen diefelbe Abgaben= und Steuerfreiheit für deſſen Gü— 
ter zu Eflingen aus denſelben Beweggründen. 


Auch diefer Freiheitsbrief ift bei Bes. doc. red. monast. p. 381 (Böhmer reg. 
reg. atque imp. Rom. p. 203) und in Petr. Suev. ecel. p. 136 abgedrudt. 

Abweichungen unferes Originals von dem Befoldifchen Abdrucke: (überall 
e für ae) volumus — vniuersis — inperii — venerabilis — Bebynhusen — 
intuitv — bona sva — Ezzelingen (2 mal) — juste — justo — volumus — 
amodo — inmune — quatinus nullus eum — inmunitatis — trangressorem 
— hyjusrei — Walpure — Wintersteten — Vlricus notarius, Wernherus 
notarius — tercio. Das Majeftätsfiegel K. Heinrichs an purpurrothen Sei- 
denfträngen ift bie auf Weniges des Randes ziemlich gut erhalten. 


1233. — 2. Nov. — Schultheiß und Gefhworene der Stadt Eß— 
fingen beftätigen die dem Klofter Bebenhaufen von Kaifer Friderich I 
und dem Könige Heinrich VII eriheilte Befreiung feiner Güter in Eß— 
lingen, 

4 dei gratia scultetus in Ezzelingen ? et eiusdem ciuitalis ciues iu- 
rati dilecto patri et domino venerabili abbati in Bebynhusen et ibidem 
sacro conuentui in perpeluum. Graliam, quam uobis contulit dominus 
noster, gloriossissimus Romanorum imperalor Fridericus, et singularis li- 
bertatis beneficium, quod nichilominus dominus noster Heinricus il- 
lustrissimus Romanorum rex et semper augustus fnonasterio uestro cun- 
cessit de liberlate bonorum uestrorum, que in Ezzilingen possidetis et 
eslis inantea possessuri, sicut in eorum priuilegiis conlinelur, que de be- 
nignitate sua loco uestro contulerunt, et approbare dignum duximus et 
conmendare uoluntale conmuni, Volentes igilur, ul nullus ex nobis aut 
ex nostris heredibus siue successoribus uos grauet per aliquam exactio- 
nem uel stipendiorum extorsionem, ut gaudere possilis in perpetuum 
collata uobis libertate a personis lanli nominis el lam magnifice dignita- 
tis, cedulam hanc conscribi fecimus et sigilli nostri inpressione conmu- 
niri, porrigentes eandem uestre fraternitati in robur et munimen perpe- 
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tue libertatis cum subscriptione testium, quorum nomina sunt hec: abbas 
Sancti Galli?, marchio de Baden*, GC. Pincerna de Wintersteten 5, E. 
Dapifer de Walpurc®, G. de Hohenloch ?, hii testes et consiliarii curie. 
De ciuibus®: Cinradus Scellechoph et fratres sui Ridegerus, Kephe el 
Truhelibus; Heinricus Canus, Cvnradus Distel, GyYnradus Torso, Wern- 
herus de Ebirsbach , Ginradus de Cimiterio, Hugo de Vlma, Pluuat, 
Burchardus de Ascher, Heinricus Mosehengest, Albertus Loseli, Alber- 
tus Ramesarius, Gimpoldus Uermiculus, Gollo, Bertoldus et Vlricus 
fratres Calcioli, \lricus in Foro, Nanthart, Nigerus Gebeno, Volmarus 
filius Irmenburgis, Erlewin filius Scanel , Cristan et hii omnes singula- 
riter requisiti a predicto Pincerna coram rege? laudauerunt unanimiter. 
Acta sunt hec anno incarnationis dominice millesimo, ducentesimo, tri- 
cesimo tercio, in domo Rvdolfi, qui dicitur Gandelvi. Datum apud Ez- 
zelingen IIIId. Nonas Nouembris, indictione sexta. 


Mit dreiedigem Siegel in Maltha an rothen Seivenfträngen, mit dem ein- 
fachen Reichsadler und der Umfohrift: + SIGILLYM. BURGENSIVM. IN. EZ- 
ZELINGEN. 


I Der Name oder der Anfangsbuchſtabe veffelben ift ausgelaffen und follte 
noch auf den leeren Raum gefegt werden. — ? Die O. A. Stadt Eflingen, 
ehemalige Reichsſtadt. Vgl. über diefelbe Dr. 8. Pfaff, Gefhichte ver 
Reichsſtadt Eßlingen, wovon ſoeben eine neue, vermehrte Auflage erfchienen 
ift, und Beihr. dv. D.N. Eflingen von dem K. ftatiftifchetopograppifchen 
Büreau. — 3 Abt Conrad. Conradus de Bussenanc. Catal. abb. 8. Galli. 
bei Pertz mon, Germ. hist. 11, 136. Die v. Bußnang waren thurgauifche 
Edle. Ihre Burg im Thurgau 1445 zeritört. Iſelin hifl. geogr. ter. I. p. 
672. Vgl. auch diefe Zeitſch. L, p. 335. Anm. 3. — »Herman V. — 5 Eon 
rad Schenk v. Winterfietten. Ueber diefen Reichsdienſtmann und fein 
Geſchlecht ſ. Stälin II, 610 flg. — 6 Eberhard Truchſeß v. Waldburg. 
Auch über diefen Reichedienftimann f. Stälin ebenda. — 7 Gottfried, 
Hohenlohe. Weber die Herren v. Hohenlohe vgl. Stälin II, p. 539. — 
s Die Meiften diefer bürgerlichen Zeugen von Eflingen nennt auch Pfaff in 
feiner Geſch. d. Reiheft. Eßl. Schölltopf p. 28, 34, 45, Truhlieb p. 29, 34, 
45, Diftel p. 48, W. v. Ebersbach p. 31, E. im Kirchhof p. 43, v. Ulm p. 44, 
23, Pluvat p. 28, 45, Afperger 48, Mofehengft 48, Remfer 28, 44, Würmle 
Vermieulus, bei Pfaff p. 49 Gumpoldus Vermiensis, Schühlin, p. 45, Gollo, 
43, u. ſ. w. — 9 8. Heinrich VII ift nad diefer und der vorigen Urkunde 
im Jahr 1233 vom 29. Det. bis 2. Nov. in Eplingen gewefen. Böhmer 
führt in feiner neuen Bearbeituug der Regesta imperii I, p. 246 die vorherge— 
bende Urkunde, die er doch in der ältern Ausgabe aufgenommen hatte, 
nicht an. 


1233. — Der Probft Diether und der Convent zu Backnang über: 
geben dem Klofter Bebenhaufen ein Gütchen zu Zuffenhaufen um 7 Ta— 
fente und 10 Schill. 


8* 
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Omnibus christiane fidei professoribus tam presentibus quam futuris, 
presentem paginam inspecturis, Dietherus in Baggenang ? prepositus to- 
tusque inibi conuentus salutem. Per presentem paginam karitati om- 
nium cupimus innotescere, quod nos cum fratribus in Bebenhusen iusto 
foro conuenientes prediolum nostrum in Zuffenhusen ?, tam in agris 
quam in siluis , pro septem talentis* et decem solidis libere tradidimus. 
Quod factum ut ratvm permaneat et omni evo inconuulsum , presenlem 
paginam scribi et munimine sigilli nostri fecimus confirmari. Acta au- 
tem sunt hec anno millesimo ducentesimo tricesimo , III®. ab incarna- 
tione dei. Indictione V. Epactis VII. Testes 3. 

Bon dem Siegel in grauem Wachs an Pergamentfireifen if ein großer Theil 
abgebrochen. Sichtbar ift noch ein figenver Probft mit einem Buche in der 
Linken, von der Umfchr.: BACcnangensis ecclesie prePOSitus. 

I Die jepige O. A. Stadt Backnang an der Murr gehörte zu den früher 
ſten Befigungen der Marfgr. v. Baden (Sachs B. Geſch. I, 118). M. Her- 
mann II und feine Gemahlin Judith find die Wopfthäter der St. Panfra- 
tiusfirche pafelbft und erheben diefelbe zu einem Chorherrenftift, und fie und 
ihre Nachkommen, befondere Hermann II, V, VI, und Rudolf I bleiben feine 
Wohlthäter und Befhüßer. Hermann, feine Gemahlin Judith und Her- 
mann Ill find da begraben (Sads I, 118, 285 flg.). Im Jahr 1233 wurde 
das Stift zerflört und obengenannter Probſt Diether und der größere Theil 
der Chorherren famen um. 1243 bauten es die Marfgrafen Hermann VI und 
Nudolf I wieder auf. (Sachs 1, 366.) 1535 wurde ed aufgehoben. Bergl. 
Sachs an den angeführten Stellen und I, p. 270, 291, 336, Schöpf. hist, Z. 
B. V, 62, 67, 79, 178, 1,6. Sattler B. d. H. 3.1, 135, 136, 146, Stä- 
fin II, 744, Kausler W. U; B. p. 343, 348, 332. — : Zuffenhaufen, ein 
ſchon fehr alter Ort im O.A. Ludwigs. — ? Sind feine angegeben, — * II, 400, 


1236. — Graf VWilpelmv. Tübingen urfundet, daß fein Dienft- 
mann Eberhard v. Luſtnau und feine Gattin Haila mit Zuftimmung 
ihrer Kinder, des Priefters Heinrich von Seiten Eberhards, und Fride- 
richs v. Ulm von Seiten Hailas, 10 Jauchert Aderland, eine Wiefe und 4 
Jauchert Weingarten in feine Hände aufgegeben , um fie vem Klofter Beben» 
haufen als freies, immerwährendes Eigen zu übergeben. 


W.! dei gratia comes in Tuingen omnibus, ad quos presens scriptum 
peruenerit, fidem subnotatis adhibere. Nouerint uniuersi tam presentes 
quam futuri, quod Eberardus miles de Lustenowe ? ministerialis et uxor 
eius Haila de consensu heredum suorum, Heinrici sacerdotis ex parte 
Eberardi, Friderici de Vlma ex parte Haile, 10 jugera agri, 3 domos in 
Lustenowe, pratum, quod dicitur in Werden, et 4 jugera uinearum in 
manus nostras resignauerunt, tali mediante condicione, quatenus ea con- 
uentui monasterii de Bebenhusen conferremus libere et absolute in per- 
petuum possidenda. Vt aulem lalis et eurum resignacio ei nosira col- 
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lacio rala et inconvvlsa ualeant permanere, preseniem paginam scribi et 
appensione nostri sigilli decreuimus roborari. Huius rei testes: Hugo 
de Haluingen, Heinricus de Kirchperc, Fridericus monetarius de Tuin- 
gen, et alii quam plures*. 

Bon dem runden Siegel an einem Pergamentftreifen in grauem Wache ift 
nahezu die obere Hälfte abgebrochen. Das Bild ftellt einen rechts gallopis 
renden Reiter vor, von dem noch der horizontal getragene Schild mit der 
Sahne auf demfelben , die Spite nach hinten gekehrt , ſichtbar ift. Zwifchen 
Border- und Hinterfüßen des Pferdes eine Lille. Der Reft der noch vorhan— 
denen Umſchrift ift undeutlich. 

* Die Urkunde hat feine Zeitangabe, Hugo v. Halfingen und Hein- 
rich v. Kirchberg fommen aber mit dem Grafen Wilhelm in dem Ehever> 
trage der Tochter diefes, Adelheid, mit Cuno v. Münzenberg v.9. Juni 
1236 als Zeugen vor. Stälin 11,446. Aber aud in einer fpätern Urkunde 
des Grafen Wilhelm v. Tübingen dv. 24. März 1244 finden wir H. de 
Kirchperce und Eber. de Lustenowe, 

ı Graf Wilbelmv. Tübingen, Sohn Rudolfsl. Stälin II, 426 
fig. — Luſtnau im O. A. Tübingen. Die». Luſtnau waren Dienfleute 
der Grafen v. Tübingen. Stälin Il, 432, 


1240? — Graf Gottfried v. Sigmaringen und feine Gemaplin 
Adelheid übergeben zu ihrem und ihrer Eltern Seelenheil dem Abte Peter 
und dem Convente von Bebenhauſen ven Theil des Hartrichberges zu 
Entringen, der zu einem Weinberg hergerichtet worden. 

Gothfridus ? dei gratia comes de Sigemeringen et dilecla nostra iv- 
galis Adelheidis ? domino Petro venerabili abbati suoque conuentui in 
Bebenhusen.in perpeluum. Nouerit vniuersitas fidelium, tam futurorum 
quam presentium, quod nos pro honore Christi, dei et domini nostri, 
sueque gloriose genitricis et uirginis pro nostra salute parenlumque 
nostrorum contulimus ecelesie Bebenhusen partem montis in Anthrin- 
gen®, qui cognominatur Harhtrichesberch *, que ad culturam redacta 
est, ad excolendam vineam in solamen et remedium conuenfus memoralti 
Nos quoque recepimus pro recompensatione nostre donationis ab abbate 
et conuentu iam dicto plenariam fraternitatem, nihilominus nos - partici- 
pes fecerunt omnium bonorum, que fiunt apud eos in loco prenominato. 
Huius rei testes sunt Harthmannus plebanus in Hetingen ®, Albertus ple- 
banus in Bencingen ®&, Wlricus sacerdos, Burchardus miles de Weken- 
stein 7, Hainricus miles de Bencingen ®, Rw°dolfus miles de Hatingen °, 
et alii quam plures. * 

Bon dem breiedigen Siegel in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen 
ift ein größeres und ein fleineres Stüd abgebrochen. Es zeigt einen rechts 
fthreitenden Elephanten auf vier Bergfpißen, von deren vierten nur Weniges 
fihtbar. Bon der Umſchrift noch übrig: 7 Sigillum coMITIS. GOTFRIDI, DE, 
SIGmarinGEN.. 
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* Die Urkunde hat feine Zeitangabe. Da aber Graf Gotfried Ip, 
Sigmaringen por dem 5. Febr. 1241 geftorben it (Stälin II, 388, 397), 
und der Abt Peter von Bebenhaufen in die 1240er Jahre fällt, fo dürfte das 
angefegte Jahr wohl das richtige fein, 

ı Gotfried I, Graf v. Sigmaringen. Ueber die Abftammung ber 
Grafen v. Sigmaringen von den Grafen v.Helfenftein und v.Spißen- 
berg und ihre Berwandtfihaft f. Stälin ®. ©. II, p. 388 flg. und Kerler, 
Gefhichte der Grafen v. Helfenftein. — ? Eine verwittwete Gräfin v. 
Heiligenberg. Stälin II, 388,390, 396. — 3 Entringen im O.A. 
Herrenberg, weftlih von Bebenhauſen. — * Weſtlich von Entringen ift ein 
Bergwald, Hardtwald. Ob diefer unfer Hartrihberg ift, will ich unent- 
ſchieden laſſen. — > Hettingen im figm. DO.A. Gamertingen. — ® Ben 
zingen in demfelben D.Amt. — 7 Weggenftein im O. A. Rottweil, eine 
abgegangene Burg nahe bei Horgen, Die v. Weggenftein foheinen früh 
verblüpt zu haben. — * Diev. Benzingen nannten fih wahrſcheinlich nad 
dem Orte Benzingen. — ?-Wahrfcheinlich v. Hettingen. Hattingen aber 
ift im A. Engen, welches dann auch feinen eigenen Adel gehabt hätte. 


1240? — Der Prior Hugo in Denfendorf und der Dekan C. in 
Wiefenfteig legen rinen Streit zwifchen dem Klofter Bebenhaufen und 
Kraftv. Sperberseck bei, und nehmen dieſem das Verſprechen ab, fi 
ruhig zu verhalten und das Klofter unangefochten zu laffen, jeden demfelben 
durch feine Angehörigen etwa zugefügten Schaden zu vergüten, und wag er 
etwa wegen des Guts in Böhringen zu klagen habe, diefe feine Klage folle 
er bei dem Pfalzgrafen in Tübingen vorbringen, 

H.' miseratione diuina dictus prior in Denckendorf? et C. eadem 
gralia decanus in Wisinstehege 3 uniuersis hoc scriptum lecturis et au- 
dituris salutem salutarem. Causam, que uertebatur inter abatem de 
Bebenhusen et suos fratres et Craftonem militem de Sperwershec ®, 
quam dominus episcopus Constanliensis nobis commisit terminandam, 
uolumus, ut innotescat, sub qua forma composicio facta sit inter eos et 
quo fine lerminala. Siquidem Crafto miles ad nostrum consilium post 
diuturnam @ause uentilationem fideliter spopondit et nichilominus data 
fide se constrinxit, quod bono pacis custodito fratres et dominos memo- 
ratos in nullo lederet omnino de cetero, nec inferret aliquid grauamen 
per uiolentiam. Sin autem secus fieret et quocunque modo conlingeret 
per suos, ut fratres in aliquo lederentur, ipse statim satisfaceret, cognita 
lesione. De predio uero, quod est in Beringin, si quid habere uellet 
questionis, hoc proponeret coram palatino de Tuingen. Acta sunt hec 
coram suis amicis: Bertholdo fratre suo, Eberhardo milite de Sloz- 
berch ®, Bertholdo milite de Welandesstain ?, qui fide data pro Craflone 
spoponderunt, quod prelibata firmissime seruarentur illibata. Aderat 
etiam Eberhardus miles de E.® nuncius directus ad hoc negotium ex 
parte domini R.? palatini, ut uideret et audiret, sub qua forına fieret 
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determinatio negotii prefati, quo posset hoc domino referre, sicut habe- 
bat in mandatis. Aderant et alii fratres de claustro Bebenhusen et Ge- 
beno de Ezelingen {° et alii quam plures *. 

Bon dem parabolifchen Siegel in bräunliden Wachs an Pergamentftreifen 
it ein großes Stück abgebroden. Sichtbar ift noch ein ſtehender Engel in 
faltigen Gewänvern, in der Linken einen Streifen haltend, auf dem nod 
... Rlesur)RECTIO. VITE zu erfennen, und von ber Umfchrift: CF SIGILJLY. 
DENCHENDO... Das ©. des Defans in Wiefenfteig ift ganz abgegangen. 

* Ohne Zeitangabe. Da aber Hugo in diefem Jahr Prior in Denfendorf 
war, fo ift die Urfunde hierher geftellt worden, obgleich fie auch wenige Jahre 
— gegeben ſein kann, da die Schrift dieſes zuläßt. S. auch die Urk. von 
1261. 

! und ? Das Klofter Denfendorf zum h. Grab von Jerufalem (regu- 
lirte Chorherren nach der Regel des h. Auguftin), dem Pfarrdorfe Denkendorf 
an der Kerfch gegenüber, im O. A. Ehlingen. Seine Stiftung fällt gegen 
1130. Das Geflecht des Stifters Berthold ift unbefannt. Er übergab das 
Klofter dem h. Grab in Jeruſalem und der dortige Patriarch gab ihm die 
erften Bewohner und den erften Probſt. Den oben genannten Probft oder 
Prior Hugo, welcher Chorberr zu Jerufalem war, präfentirte der Patriarch 
dem BifchofeHeinrich I zu Konſtanz (v. Tannegg), welcher ihn auch inveftirte. 
Er refignirte aber in Folge Ichiedsrichterlichen Urtheild wegen Vergeben, deren 
er fih ſchuldig gemacht hatte, den 10, März 1240. In den 1280er und 90er 
Jahren fommt wieder ein Hugo als Probft vor, allein dorthin paßt ſchon 
die Schrift unferer Urfunvde nit. — Bol. Sattler, Bid. d. H. W. II, 253 
fig, Schmidlin, Geſch. des Klofterd Denfendorfp. 26, Stälin II, 733, 
Befchreibung des O. Amts Eplingen, herausg. v. K. ftat. top. Bureau, p. 188 
fig. — ? Er war Dekan an dem Chorherrenftifte zu Wiefenfteig im O. A. 
Geißlingen, weldes aus dem von den Grafen v. Helfenftein geftifteten, 1087 
abgebrannten Epriafusflofter entſtanden und im neuerer Zeit von Wirtem- 
berg aufgehoben worden if. — * ©. oben 1191? Anm. 2. — 5 ©. eben diefe 
Urf., Anm. 1. — # Ritter v. Schloßberg, Lehensleute der Grafen v. 
Ted, hatten eine Burg bei Dettingen am Schloßberg im O. A. Kirchheim. — 
? Bei Oberlenningen im Lenninger Thale, im O. A. Kirchheim, befinden ſich 
noch die Trümmer der Burg Wielandsftein, deren Befiger die Ritter 
Swelber v. Wielandftein waren, die bis in dag 15. Jahrh. vorkommen 
und in jener Gegend viele Befigungen hatten. — *° Bielleicht Entringen, ein 
Eberbartv. Entringen fommt auch im Stiftungsbriefe für Bebenhaufen 
im 3. 1191 vor, vielleicht aber auch Echterdingen, denn auch die v. Echter— 
dingen, wie die v. Entringen, waren Lehensleute und im Dienfte ver Gra— 
fen v. Tübingen. — * RudolfII, Pfalggr. in Tübingen. — 10 Ein Ep- 
linger Bürger Gebeno fommt auch ald Zeuge in der Urkunde v. 2, Nov. 
1233 fon vor. 


1241. — Abt Diemo und der Konvent von Hirfchau geben dem 
Klofter Bebenhaufen einige Güter zu Ittingshaufen um 66 % H. zu 
Eigenthum. 

D.(iemo)" dei gratia humilis abbas Hirsavgiensis monasterii lotus- 
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que conuentus ejusdem loci omnibus, tam presentibus quam futuris, 
presentem paginam inspecturis salulem in perpetuum. (uoniam, que 
a uiris prudentibus geruntur, ne quibus calumpniis possint attemptari, 
testimonio litterali debent roborari, vniuersitati fidelium cupimus decla- 
rari, quod ego Diemo Hirsaugiensis ecelesie abbas de conmuni consilio 
conuentus nec non aliorum prudentum uirorum quedam bona in Vttin- 
gishusin ?, cum omni proprietatis jure ad nos pertinentium, dedimus 
fratribus in Bebinhusin pro sexaginta sex libris hallensium perpetualiter 
possidenda. Vt autem hec (hoc) ratum et inconuulsum permaneat, pre- 
sentem scedulam nostrorum appensione sigillorum dignum duximus ful- 
ciendam. Testes autem huius facti, qui intererant, totus conuentus 
Hirsavgiensis ecclesie, laici Wernherus aduocatus, Ortwinus dapifer, 
et alii quam plures. Acta sunt hec anno dominice incarnationis mille- 
simo cc.Oxxxx1.®, regnante gloriosissimo Friderico (11) imperatore 
Romanorum. 

Beide Siegel in bräunlihem Wachs an Pergamentfireifen find mehr over 
weniger befohädigt. Das Abteyfiegel wie oben an der Urk. v. 1216, das des 
Eonvents ift bis auf Weniges abgegangen, auf welchem man noch etwas von 


den Gewändern und Füßen, wie es frheint, der Apoftel Petrus und Paulus, 
und von ber Umſchrift nur noch VS (conventus Hirsaugiensis), fehen kann. 

ı Ein noch unbelannter Abt von Hirſchau. Nach Trith. Chron. Hirs. I, 574 
ift von 1231—1245 Ernft Abt von Hirfchau, dann fommt Volpold bie 1265. 
Ebenfo bei Sammarth. Gall. Christ. — ? Ein audgegangener Ort bei Deger: 
loch im O. A. Stuttgart. 


12437? — Der Abt Peter von Bebenhauſen urkundet, daß er nach 
Beratung feines EConvents von Wernher v. Ihlingen einige Güter zu 
Geisnang, nämlich einen Hof und die Bogtey mit aller Zugehör, gegen ans 
dere, in ihrem Erträgniße jenen ganz gleich fommenpe Güter und Gefälle in 
Hochdorf, Eutingen, Wendelsheim und Nellingsheim eingetaufcht, 
Werner aber jene Güter zu Geisnang von Cuno v. Stöffeln und deſſen 
Bettern zu Lehen befeffen habe, diefe aber damit von dem Pfalzgrafen Ru- 
dolf v. Tübingen und deffen Bruder, dem Pfalzgrafen Wilhelm». Tü- 
bingen, belehnt gewefen feien, daß für dieſe nun Die von dem Klofter ver- 
taufchten Güter wieder zu Lehen gemacht und von dem Grafen angenommen, 
die in Geisnang dagegen dem Klofter von aller belaftenden Abgabe befreit 
und als gänzlich freies Eigenthum übergeben worden feien. 

Uniuersis Christi fidelibus presentem paginam inspicientibus frater 
P.‘ diuina prouidentia dictus abbas in Bebinhüsen in perpetuum. Que 
geruntur in tempore, ne simıliter Jabantur cum tempore, poni solent in 
lingua testium et scripture memoria perhennari. Declaretur ergo pre- 
sentibus et sciant posteri, quod ego frater P. diclus , in Bebinhvsen ab- 
bas, assidenle nobis conmuni fralrum consilio emimus a Wernhero mi- 


lite de Jhelingen ? bona quedam in Gisenanc, curiam scilicet et aduo- 
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caliam cum omnibus suis perlinentiis, dantes sibi in concambio alia 
predia, bonis, que nobis uendidit, in redditibus ad plenum equipollentia, 
que stilo duximus subnotanda: in Hohdorf* 20 maltera siliginis TVvin- 
gensis mensure, 14 mal. auene eiusdem mensure, 4 solidos Tuingensis 
monete; in Vtingen 3 10 maltera siliginis et 5 mal. spelte mensure in 
Horiwe®, A solidos Tivingenses; in Winoluishein 7 A mal. sil. Tivin- 
gensis mensure, 4 mal. spelte eiusdem mensure, A mal. auene eiusdem 
mensure, 1 mal. pise mensure in Horiwe, 100 oua; in Nallingeshein ® 
14 sol. Tyvingenses et 200 oua. Verum quia dictus Wer. bona nobis 
uendita a nobilibus uiris, Ginone de Stoffeln? suisque duobus patrueli- 
bus possidebat sub titulo feodi, et illi nihilominus eisdem bonis ab illu- 
stri domino R. 1% de Tivingen pallatino et a fratre suo, W.1? comite 
eque illustri, fuerant infeodäti, nos habito prudentum uirorum consilio, 
ut contractus inter nos et dietum Wer. celebratus fine debito posset 
terminari, rogalu nostro prefatus C. de Stofleln assumpto secum Wer- 
(nhero) milite ad placitum, quod dominus R. de Tivingen pallatinus 
cum filiastro suo, B. 1? comite, pro dote filie sue in Birhtinle 13 conue- 
nientibus ibidem multis nobilioribus habuit, nobis occurrit. Sed quia 
dominus W. comes ad eundem diem, uti a nobis rogatus fuerat, aliis, ut 
ässolet, prepeditus negociis uenire non potuit, Reinhardum militem suis 
cum litteris pro nobis fideliter ad dominum C. de Stoffeln intercedenti- 
bus illö direxit, ratum habiturus, quiequid frater suus super prefato ne- 
gotio disponere decreuisset. Igitur dominus R. pallatinus comes nostris 
pio assensu precibus occurrens bona, que nos Wer. militi de Jhelingen in 
concambio tradidimus, a domino C. de Stoffeln et suis patruelibus sibi 
et R.?* militi loco domini sui 15 resignata suscepit, quibus illico uice 
priorum eosdem infeodauit, a quibus etiam Wer. miles de Jhelingen 
memorata bona sub titulo feodi recepit. Bona vero in Gisenanc, que 
nos a Wer. milite in emptione recepimus, modo prescripto resignata, 
assentientibus sepedicto C. cum suis patruelibus et predicto Wer. simi- 
liter assensum prebente, sue manus fratrisque sui per robur nobis se- 
cundum, quod iuris ordo exigebat, ab omni molestia exactionis libera et 
iure possesionis tradidit perpetuo habenda. Ceterum ne qua in poste- 
rum super prefata emptione orialur calumpnia, eam fecimus mandari lit- 
teris et a sigillis domini pallatini et fratris sui, C. de Stoffeln,, pariter 
et nostri recipere firmamentum. Huius rei testes sunt: comes pallatinus 
et W. frater suus, Wolueradus comes de Veringen?®, liber de Gvndel- 
uingen ??, Crafto deHaluingen ®, Reinhardus. de Castertingen 19, Wolf- 
ramus * Vungen 2°, Wernherus de Phaffingen 21, et alii quam — 

Von den vier Giepein find das des Pfalzgrafen Wilhelm». Tübingen 
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und das des Cuno v. Stöffeln ganz abgegangen und nur die gelben Sei- 
benftränge, woran fie befeftigt waren, noch vorhanden. Das Siegel des 
Pfalzgrafen Rudolf ift das bei Sattler, B. d. H. W. fig. 13 abgebildete; 
das der Abtey Bebenhaufen an rothen Seidenfträngen ift parabolifch mit 
einem ftehenden Abte und der Umfchr: + Sigillum abbatis de Bebenhvsen. 
Beide in bräunlichem Wache. 


* Die Urkunde ift ohne Zeitangabe, das Jahr 1243 aber nach folgender Ur- 
funde angenommen, 

' Abt Peter. — ? ©. oben 1228, Anm, 2. — ? Geisnang ift abge- 
gangen, Ludwigsburg hat feine Stelle eingenommen. Sattler II, 258. 
— +Hohdorf im O.A. Horb, eine Befigung der Grafen v. Tübingen, — 
° Eutingen im O.A. Horb. Huodingen zu Ende des 8. Jahrh. in den Lorfcher 
Traditionen. Die Pfalzgrafen v. Tübingen hatten hier Befigungen. Es fam 
mit der Graffchaft Niever-Hohenberg an Wirtemberg. — “ Die DO.A. Stadt 
Horb, — 7 Wenpdelsheim im O. A. Rottenburg. Memm. O. A. Rotten- 
burg p. 210, — ® Nellingsheim im O. A. Rottenburg. Memm. p. 184. 
— ! Die v. Stöffeln bewohnten die ehemalige Burg Stoffeln auf dem 
Stoffelberge bei Gönningen im O.A. Tübingen. S. auch I, 105. — !? Pfalz: 
grafRudolfil. — '! Wilhelm — '? GrafBurfhard Ip. Hoben- 
berg hatte Machtild, die Tochter des Pfalzgrafen Rudolf Il v. Tübin- 
gen zur Gemahlin. v. Stillfried und Dr. Märder, Hohenzolleriſche For- 
fhungen I, 103, Stälin®. ©. 11, 400 flg. — 13 Wahrfcheinlich ein aus— 
gegangener Drt. — 4 Reinhard v. Kufterdingen, ein Dienftmann des 
Grafen 5 Wilhelmv. Tübingen. — '6 Das Stammſchloß der Grafen 
v. Beringen, wonon noch Nuinen vorhanden, erhob ſich an der Lauchart 
bei dem jeßigen Städtchen Vehringen. Die frühere Gefhichte diefer Grafen 
ift ziemlich dunfel. ©. I, p. 66 flg., befonders p. 91. Unfer Wolfrad if ver 
dort genannte Wolfrad der Aeltere, deffen Söhne Wolfrad, Heinrich 
und Mangold find. Berge, auch Stälin®. ©. 1, 551. — !7 Die Frei- 
herren v. Gundelfingen hatten ihr Stammſchloß Hohengundelfingen 
zu Gundelfingen, im DA. Mündingen, an der Sauter. Stälin II, 534, 
Memm. DA. Münfingen p. 159. — !? ©. oben 1188, Anm. 16. Dienfimann 
der Pfalzgrafen v. Tübingen. Stälin II, 432. — '’ Kufterdingen im O.A. 
Tübingen. — 20 Ebenfalls ein Dienftimann diefer Örafen. Stälin 11,432, 
448,450. — 21 Pfäffingen im O. A. Herrenberg, ein Lehen der v. Pfäf- 
fingen von den Pfalggrafen v. Tübingen, von welchen fie Dienftleute waren 
(Stälin II, 432). 


1243. — Abt Peter und der Konvent von Bebenhaufen vergleichen 
fih mit Swaneger und Berthold v. Lichtenftein wegen eines Gutes 
in Geisnang, welches das Klofter von ihrem Bruder Gebhard p. Lihten- 
ftein getauft und darüber mit jenen in Streit gerathen war, dahin, daß fie 
die Brüder mit 26 9. befriedigen, diefe bagegen auf ihr Recht verzichten 
und auch für die Entfagung ihres Bruders bürgen. 

P.(etrus) diuina miseracione abbas in Bebinhvsin et ibidem conuen- 
tus omnibus presentem paginam inspecturis salutem et vraciones. Ne 


labantur memorie ea, que geruntur, in tempore scripti mvnimine rebo- 
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rantur. Notum sit omnibus presens scriptum inspicientibus, quod nos 
pro quodam bono, empto a Gebehardo de Liehtinstein *, sito in Gizinanc, 
litem, quam habuimus pro eodem bono cum predieti Gebehardi fratri- 
bus, aput Rvtelingin ? decidimus in hunc modum , quod nos duobus fra- 
tribus dieti G., videlicet Swanegero et B. 26 lib. hall. dedimus, et ipsi 
omni jvri in idem bonum habito renunciauerunt, hoc addentes, quod 
ipsi duo, id est Swanegerus et Bertoldus essent obsides, quod eorum 
frater .. 3 tercius in eodem bono jvri suo similiter renunciaret. Pre- 
sentibus C. aduocato in Achalm*, A. scultelo, Harthvsariv, Bahtone: 
Walthero causidicus. Eberhardo de Riete, Cinrado Kozzelino , Hage- 
none, Hainrico Kamerario, Hainrico precone. Acta sunt hec aput Rv- 
telingin M.°CC.° x 01° anno incarnacionis dominice, indietione prima. 

Mit drei zum Theil etwas befchädigten Siegeln in bräunlihdem Wache an 
Pergamentftreifen. a) Dreiedig mit 3 Lilien (2. 1) und der Umſchrif: * S. 
CV(NRA)JDI. ACDVOCAJTI. DE. ACCHA)LME. b) Das Abteyfiegel von Beben» 
haufen, wie an ber vor. Urk. c) Das runde Siegel des Stadtſchultheißen— 
amtes von Reutlingen, Hein, mit einem breiedigen Schilde und dem einfachen, 


veiptöfehenden Reichsadler in demfelben, und der Umſchrift: 7 8. POTESTA- 
TIS.* RVTVLIGE. abbr. 

! Die Herren v. Fichtenftein hatten ihr Stammhaus bei Honau im D.A. 
Reutlingen , wo jet das von Graf Wilhelm v. Wirtemberg neuerbaute 
Schloß fteht. Eine andere Burg Lichtenſtein war auch bei Reutlingen , tft 
aber ebenfalls ganz abgegangen. Memm., B. d. O. A. Reutl. 130. — ? Die 
DA Stadt Reutlingen. Gratianug, Gefhichte der Achalm und der 
St. Reutlingen. Memminger, Befhreibung des O.A. Reutlingen. — ° In 
einer fpätern Urkunde v. 1245 fommt noch ein Gero de Liechtenstein vor. — 
+ Burg Ahalm bei Reutlingen. Bergl. Gratian und Memminger, au 
Sattler II, 168, und über die Grafen von Ahalm Stälin®. G. 1, 564, 
11, 452, und Sattler, 167, aub Gratian und Memminger. Diefer 
Bogt führt Lilien im Schilde, wie fie auf den Siegeln der Grafen v. Tübingen 
zwifchen ven Vorder- und Hinterfüßen der Pferde der Grafen a find. 

* tal, Podestä. 


1244. — Pfalzgraf RudolfIlv. Tübingen erneuert mit Zuftimmung 
feiner Söhne Hugo, Rudolf und Rudolf die dem Klofter Bebenhaufen 
bei feiner Einweihung gemachte Schenkung des Hofes Altdorf ale freied 
Eigenthum, um damit Nachlaß feiner Sünden zu erlangen. 


R. ! dei gracia palatynus comes in Tvingen omnibus in perpetuum. 
Nouerint universi presentem paginam inspecturi, quod ego Rudolfus 
palatinus comes in Tuingen de consensu filiorum meorum Hugonis, Rü- 
dolfi et item Rudolfi, predium, quod ecclesia de Bebenhusen possidet 
in Altdorf 2, nobis hactenus tribularium, quod in consecracione 3 prefato 
monasterio liberum dereliqui, in remissionem peccatorum meorum de- 
nuo renouaui. Vi autem ista donacio rata permaneat et inconvulsa, pre- 


124 


sentem cedulam scribi et sigilli nostri munimine fecimus roborari , et ut 
in perpeluum prefata grangia in Altdorf ab omni exactione sit libera, 
uiroram honestorum testimonio decreuimus fulciendum. Nomina uero 
testium hec sunt: Crafto de Haluingen, Wolframus aduocatus de Alten- 
steigen, Bertoldus de Hatterbach *, Welzo, Albertus de Ruka, et alü 
quam plures *. 

Das runde Siegel in Maltha an Pergamentftreifen ift fehr beſchädigt, von 
der Umfihrift nur noch TINVS übrig; von dem Neiterbilde find die Hinterfüße 
des rechts fchreitenden Pferdes und die Spitzen der Fahne in der Rechten des 


Reiters abgebrochen. Der Schild mit der Fahne ift horizontal am Linken 
Arme. 


* Ohne Zeitangabe. Wir haben fie mit 1244 bezeichnet, weil die fünf 
Zeugen, welche bier genannt find, in der folgenden Urkunde von 1244 eben- 
falls vorfommen. Diefe find dort nachzufehen. Bergl. auch Stälin®. ©. 
II, 447. 


ı Rudolf II Pfalzgraf v. Tübingen, deſſen Gemahlin Beatrir o, 
Eberſtein. Zwei feiner Söhne heißen Rudolf, was oft vortommt- Man 
findet weit mehrere Söhne eines Vaters mit demfelben Namen. — ? Yet 
ein Pfarrborf im D.A. Böblingen. — 3 Hier ift wohl nur die Einweihung 
eines fpäter fertig gewordenen Theile der RT oder des Klofters gemeint. 

— !Haiterbad. 


1244. — 24. Mart. — Wilhelm, Graf in Tübingen, befreit auf 
Bitten feines Brudes, des Pfalzgrafen RudolfIIv. Tübingen, zur Sühne 
feiner Berfündigungen das Klofter Bebenhaufen, feiner Eltern Stiftung, 
auf deffen Höfen und Gütern zu Geisnang und Zuffenhaufen von allen 
Laften und Abgaben, geftattet vemfelben auch , feine Hirten und Feldwarten 
zu fegen und fein Bieh in der gemeinen Heerde oder allein zu waiden. 

Vniuersis Christi fidelibus presentem paginam intuentibus Willelmus, 
dei gracia comes in Tuwingen, fidem presentibus adhibere. Notum sit 
vniuersis, quod, cum pie recordacionis progenitores mei fundatores mo- 
nasterii in Bebenhusen extiterint, ego prosequens fauore simili idem 
monasterium et ipsius res ad augmentum diuini cultus oupiens dilatare, 
ob fauorem eciam et instanciam dilecti fratris mei, Rvdolfi palatini de 
Tuwingen, curias eiusdem monasterii in Gisenang et in Zuphenhusen 
sitas cum ipsarum altinenciis quibuscunque ac alia quelibet bona, que 
dictum monasterium ibidem nunc habet et in posterum habuerit, in re- 
missionem peccaminum meorum, ab omni seruitute et exaclione exemi 
et libera facio per presentes, concedens ipsius monasterii procuraloribus, 
vi custodes pecorum et camporum ibidem instituant et sua pecora de- 
pascant conmuniter vel priuatim. Vt autem hec rata et inconvvlsa per- 
maneant, cedulam presentem scribi et sigillorum, mei et predicti fratris 
mei, feci munimine roborari. Huius rei testes sunt; Crafto de Häluin- 
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gen, Wolframmus aduocatus de Altunstaige {, Eber. de Lustenowe, Ber. 
de Haiterbach ?, H. de Kirchperc, Welze, Al. de Rugge® et alii quam 
plures. Datum in Asperg*, anno gracie M.® cc.® x® ln. ıx.® Kalen. 
Aprilis. 

Zwei runde Siegel in grauem Wahs an Pergamentftreifen. a) Das des 
Grafen Wilhelmv. Tübingen, wie an der Urk. v. 1236, nur ift bier die 
ganze Figur des Reiters mit dem Helme und der Fahne fihtbar. Umſchrift 
auch bier fehr undeutlih, etwa: 7 COMES. WILLEHELMVS. DE. THVINGEN. 
Unter dem Pferde eine Lilie. — b) Das fhon bekannte des Pfalzgrafen 
Rudolf. 

! Die Bögte v. Altenfteig waren Lehensleute ver Grafen v.Hohenberg, 
welche die früheften Befiger von Altenfteig Cim DA. Nagold) waren. Weber 
die Fehde der Gr. v. Hohenberg und der Markgr. v. Baden wegen Alten- 
fleig, über dieſes ald bad. und wirtemb. Befigthum vergl. Schöpfl. hist. ZB. 
II, 11, IV, 113 flg., 42, 407. Sachs 8. ©. 11, 25, 34, 212, IV, 271, 343, 599, 
V,256, Sattler II, 89, 226 fig. — ? Diev. Haiter bach hatten ihre Stamm- 
burg bei dem jesigen Städtchen Hatterbadh im D.A. Nagold und waren 
Lehensleute der Eveln v. Hohenſtein (Stälin II, 576) und fpäter ver Gr. 
v. Hohenberg. S. auch Sattler II, s9, Kausler, W. U. B. 316, 364 
(1099, 1125 Walther v. Haiterbach). — S. oben 1191, Anm. 8. — * As—⸗ 
berg, Hohenasberg im O. A. Ludwigsburg, eine Burg, bei welcher bie 
Anfangs des 16. Jahrh. ein Städtchen war. Die Burg war der Siß der 
Grafen v. Asberg, eines Zweiges der Pfalggrafen v. Tübingen. Sattler 
1, 153 flg., 1,13. Stälin, W. G. II, 425 flg. Hoch, Gefh. v. Hohen— 
aſperg. 


1244. — Pfalzgraf Rudolf IIv. Tübingen erinnert die Wittwe B. 
des Vogts v. Altenſteig an die Schenkung der Güter in Benningen, welche 
mit ihrer Zuſtimmung ihr verſtorbener Ehemann zur Vergebung ihrer Sün— 
den durch ſeine, des Grafen Hand mit der Beſtimmung an das Kloſter Beben- 
baufen übergeben habe, daß dieſe Güter, wenn er auf feiner Fahrt über dag 
Meer umfommen , oder wenn er am Leben bleiben und feine Ehefrau fterben 
würde, dem Klofter verbleiben follten, befräftigt dieſe Bergabung in aller 
Form, und ernrahnt fie, zu ihrer Ehre und ihres frhon verftorbenen Mannes 
Seelenheil das Klofter durch längeres Zurüdbehalten ver Güter nicht in 
Schaden zu bringen. 

R. dei gracia palatynus comes de Tvingen fideli sue, B. aduocatisse ' 
de Altenstaigen ? gracie sue plenitudinem. Non exidit a memoria nostri 
qualiter Marquardus tuus quandoquidem maritus, te assensum uolunta- 
rium prebente, bona quedam in Bunnenkaim ? per manum nostram con- 
tulit monasterio sancte Marie in Bebenhusen in remissionem peccami- 
num vestrorum, hac interposita condicione, ut si idem M. in peregrina- 
cione ad partes transmarinas, ad quas in proximo fuerat iturus, de medio 
tolleretur, licet te superstite, dicla bona omni cessante contradictione in 
usus ecclesie cederent memorate. Si uero superuiuente ipso vniuerse 


126 


carnis uiam ingredi te contingeret, nichilominus eadem bona prefata ec- 
clesia tranquille possideret et absolute. Vt autem hec donacio rata 
permaneret et inconvvlsa , litteras seribi et sigillo nostro adhibitis eciam 
testibus decreuimus roborari. Quapropter prudencie tue consulimus, 
monemus et precipimus, quatinus honestati tue et anime saluti, tam tue 
quam mariti tui iam defuncli, consulens, omnem operam adhibeas et di- 
ligenciam, ne, si tu sepe dicta bona usque ad obitum tuum in tua pote- 
state detinueris, supradicta ecclesia sustinere compellatur detrimentum *. 

Das Siegel des Grafen R. in bräunlihdem Wachs an Pergamentftreifen ift 
fehr beſchädigt. 

* Dhne Zeitangabe. Der Schrift nach gehört fie in die 1230er und Mer 
Jahre. Sie ift eigentlich ein Brief an die B. v. Altenfteig, der mit dem Gie- 


gel verſehen ift, theils weil diefes die Unterfchrift vertritt, theils weil dieſer 
Brief zugleich als Urkunde gelten Soll. 


ı Diefer Ausorud ift bemerfenswerth zur Geſchichte der Titel, die vom 
Amte genommen auch auf die Weiber übergetragen werden. — ? ©. die 
vorige Urf, Anm. 1. In welchem Berhältniffe viefe Wittwe B. zu dem dort 
genannten Bogt Wolfram v. Altenfteig, ob Mutter oder Schwägerin, 
ftehe, konnte nicht ermittelt werden, — ? Benningen im O. A. Lupwigs- 
burg. Kommt fohon im Anfange des 9. Jahrh. in den Lorfcher Traditio- 
nen vor. 


1245. — Graf Burkhard v. Hohenberg gibt feine Tehensherr- 
liche Bewilligung zu dem Berfaufe des halben Theils des Zehnteng zu Duß- 
lingen, welchen Gero v. Lichtenftein dem Klofter Bebenhaufen um 75 
Pfd. H. verkauft, dafür aber feinen Hof in Feldhaufen widerlegt und zu 
Leben empfangen hat. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Vniuersis 
Christi fidelibus, tam futuris quam presentibus, Burcardus diuina proui- 
dente clementia comes de Hohenberc ? noticiam subscriptorum. Ad 
eterne vite beatum premium et temporalis prosperitatis magnum incre- 
mentum apud regem regum omnium nobis profuturum non ambigimus, 
si ecclesiam dei el uirorum jugiter domino famulantivm profectibus et 
commodis intenderimus. Hinc est, quod cum Gero miles de Liechten- 
stein ? mediam partem decime in Tvsselingen $ venerabilibus in Christo 
abbati et conuentui in Bebinhusin ex consensu liberorum et aliorum he- 
redum suorum vendere decreuisset, nec tamen id effectui mancipare 
quiuisset eo, quod ipsius decime proprietas ad nos spectare dinosce- 
retur, nos diuine remunerationis intuitv dioti conuentus viilitatibus con- 
sultum esse cupientes et prefati G. pie pelicioni consensum adhibentes, 
ipsi Gero prenominatam decimam monasterio de Bebinhusin iam dieto pro 
Ixxv, libris hallensium vendendi liberam dedimus facultatem. Verum 
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prefatus G. ne ab homagii vinoulo , quo nobis racione sepedicte decime 
hactenus tenebatur astrictus, liber maneret, curiam suam in Velthusin ®, 
quam huc vsque possedit ut propriam, vna cum uxore sua et filiis in ma- 
nus nostras resignauit et a nobis recepit eandem feodali nomine deinceps 
possidendam. Quod presentibus litteris dignum duximus inserendum 
propter malignantium cavillationes multiplices, quibus bonos infestare 
non desistunt, qualenus sepe memorato conventui de Bebinhusin maioris 
fidei prebeat incrementum. Vt autem hec rata permaneant et incon- 
uulsa, presentem cedulam scribi et sigilli nostri appensione fecimus ro- 
borari. Huius rei testes sunt ego Burcardus comes de Hohinberc, de- 
canus de Heigerloch®, plebanus de Wehingen ®, Berngerus liber dic- 
tus de Enthringen 7, et Albertus frater suus adhuc seruus, Gero de Lie- 
thensten, Peregrinus de Salbeningen®, Hermannus de Owe? . . miles 
de Miringen 1% et notarius noster, et alii quam plures. Acta sunt hec 
anno ab incarnatione domini M®. CCo. xIvo. sub abbate Bertoldo dicto 
de Mvnegesingen 11, qui presens affuit cum monacho suo Heinrico, qui 
magistro 1? hospitum nuncupalur. 

Das runde Siegel des Gr. Burkh. v. Hohenberg in gelblihbraunem 
Wachs an rothen, fehr fein gewebten Seidenbändeln, deren eine Seite einen 
ſchmalen gelben Streif hat, ift wohl erhalten, zeigt einen rechts fprengenpen, 
berausfchauenden Reiter, der in ber Rechten eine pünne Lanze, am linfen Arme 
einen dreieckigen Schild mit der hohenbergifchen Quertheilung hat, mit ver 
Linken ven Zügel haltet, und oben auf ven Seiten des Helmes gefrümmte, mit 
den Spigen gegen einander gebogene Hörner (das frheinen fie wenigfteng zu 
feyn) bat, die mit Pfauenfedern beftedt find. Umfchr.: 7 S. COMITIS. BYR- 
CARDI. DE. HOHENBERG. — Brgl. v. Stillfrievd und Märder, Hohenzolle⸗ 
riſche Forſchungen I, 103. 

ı Burkhard Ill. — ? ©. oben die Urkunde von 1243, Anm. 3. Stälin 
W. G. II, 403. — 3 Dußlingen im O. A. Tübingen. — * Feldhauſen 
im figmaringifhen O. A. Gammertingen, In der Nähe eine römifche Straße. 
— 5 Haigerloch, jegt figmar. DO. X. Stadt, ein altes Befigthum der Gra— 
fen v. Hohenberg , von denen ein Zweig ſich Grafen v. Haigerloch nannte. 
Ihr Schloß oberhalb Haigerloch ift noch wohl erhalten und bewohnt. Auch 
hier Römerfiraßen. — ® Wehingen im O. X. Spaidingen. — ° Zeitfehr. 


1, 245, Anm. 1. — ® Diev. Salbeningen oder Salmandingen hatten 
ihre Stammburg in Salmandingen im fürftenbergifchen Oberbogteiamte 
Troctelfingen, — ꝰ Siehe Urk. 1251, Anm, 2. — !9 Für feinen Bornamen 


ift Raum gelaffen. Diefes Gefchlecht kommt ſchon im Anfange des 12. Jahrh. 
vor (Kausler ®. 14.362, Donat. Reichenb. p. 65) und faßen wahrfeheinlich 
auf Hohen-Müpringen zu Mühringen, einem fehr alten Dorfe (Kaus— 
ler W. 1.34) im D. 4. Horb. — Münſingen, jest DA. Stadt. Auch 
ein fehr alter Ort. Vgl. auch Kausler W. U. 202, 215 und Stälin 1, 300. 
Diefer Abt ift Berthold II. Sattler Beid.dv. 9. W. 11,260, Stälin I, 
720, — '? Diefe Eonftrustion ift ein alter Germanismug; dem man ſpricht. 
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1245. — 12.Nov. — Pfalzgraf Rudolf IIv. Tübingen be- 
freit der Bürgerin Guta zu Straßburg, Guntrams fel, zu Pforz- 
heim Tochter, und ihrem Sohne Burfhard, einem Mönde, Gü— 
ter zu Heimsheim (gelegen in den bennen und zwingen vnſers 
dorffs vnd in dem borff zu Haimezhain), Aecker, nämlich fo viel vier 
Rinder in einem Jahr bauen fönnen, zwei Wiefen, ein Haus und 
eine Scheuer, von Abgaben, Frohnd und Schagung. d.d. Straßburg 
an dem nächſten Tag nad Martini d. h. Biſch. — Zeugen: Ritter 
Kraft v. Hälffingen, Ritter Bolmar v. Haiterbady, Ritter 
Ruͤdolf v. Tilingen und des Grafen Diener Balmar und Burk- 
bard von Moro, Burger zu Straßburg *. 


* Regeſt nach einer deutichen Hebertragung des nicht vorhandenen Origi- 
nals, aus dem 15. Jahrh. 





eg zum Herrenalber Arhiv. Auf Seite 480 des II. 
Bandes ift eine Befchreibung des Grabfleing des Ritters Heinrich v. Bret- 
ach in ver Wilhelmitenkirche zu Mühlbach nach einer mitgetheilten Bleiftift- 
Zeichnung gegeben. Diefe Befhreibung veranlaßte ven Direktor des Alter- 
thums-Vereins für das Großperzogthum Baden, v. Bayer, welder den 
Grabftein aus eigener Anſchauung und Aufnahme genau fennt, ung eine Paufe 
feiner Zeichnung zu fenden. Nach diefer ift der Kopf der Figur allerdings 
mit einer Krone gefhmüdt, woraus aber nicht gefolgert werben fann, daß 9. 
v. Bretach Dynaft gewefen fey. Das Schwert in per Rechten ift noch in der 
Scheide, mit feinem Gehänge umwidelt, deffen Ende von der auf dem Kiffen 
ruhenden Schwertfpige rechts hin abftebt. Umfangen ift die Geftalt mit dem 
NRittergürtel, wie hier deutlich zu erfennen. Die Umfchrift, welche nah Wid- 
der (Bei. d. 8. Pfalz II, 208.) gegeben worden , hat auch einiges Abwei- 
chende. Es heißt nicht huius loci, fondern istius loc(i), wodurch übrigeng in 
der Bezeichnung des loci nichts geändert wird, da dieſe Pronomina gleichbe- 
beutend gebraucht wurden. Bemerfenswertper ift, daß nad M. CC.L. XXXX 
er du fteht , in der Zeichnung aber eine Beſchädigung angedeutet ifl, wo 
ber Punkt ftehen follte. Wahrfcheinlicher ift jedoch, daß fein Punkt vorhanden 
war, wofür aud das Wort Idus fpricht, fo daß V nad 2 Jahrzahl nicht 
zu diefer,, fondern zu Idus gezogen werden muß, und 9. v. Bretac hiernach 
am 9. Aug. 1290 verftorben ift. Er ftarb alfo noch in demfelben Jahre, in 
welchem er dem Wilhelmiten-Klofter Marienthal bei Hagenau die Kapelle bei 
Mühlbach übergeben hatte, was am 30. Apr. 1290 (Act.ac. Pal. II, 82.) geſchah. 

Auf eine frühere andere Aufftellung des Monuments ift nur aus der Im 
ſchrift zu Schließen, welche an der fchmäleren Kopffeite beginnt und an zwei 
andern Seiten fortläuft, an der legten aber verkehrt fortgeht, um dadurch 
dem Beichauer das Lefen zu erleichtern, 


Drudfehler im B. II, p. 105, 3. 16. 1. Wartenberg , p. 233, 3.23, 1. 
amplius, p. 240, 3. 26. I. Hifthörnern. 
D. 
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Kirchenverordnungen der Biſtümer Mainz und 
Straßburg, 


aus dem 13. Jahrhundert. 


Bon den oberrheinifhen Biftümern befist nur Speier eine amt- 
liche Sammlung feiner Eirhliden Verordnungen, von den andern 
Biftümern find einzelne Diörefanftatute gedrudt oder in die Conci- 
lienfammlungen aufgenommen !. Selbſt diefe Sammelmwerfe bewei— 
fen, daß ung viele Kirchenverordnungen fehlen, denn wir haben weit 
mehr Nachrichten von abgebaltenen Diöcefan- und Provincial- 
Synoden als Aften derfelben?, Die Nahforfhung nad ſolchen Ur— 
funden ift daher nicht unnöthig, fondern die Auffindung alter Syno— 
dalbefchlüffe für Die Gefhichtsfunde wünfchenswerth. 

Eine noch reichere Ausbeute fcheinen die Statutarrechte der Land- 
fapitel zu geben. Schon Würdtwein hat manche derfelben befannt 
gemacht und es wäre zu wünfchen, jedes Biftum hätte ein Werf wie 
feine diecesis Moguntina, die zwar für die einzelnen Landfapitel einen 
ungleichen Stoff Tiefert, fowol im Inhalt als Umfang, aber doch eine 
gefchichtliche Grundlage der Didcefaneintheilung gibt und eine Leber- 
ficht gewährt, welche die Vervollftändigung erleichtert. Die blog 
geograpbifche Darftellung der Landfapitel, welche Neugart vom Bis 
ftum Konftanz gegeben, hat als Anhaltspunkt für Die kirchliche Ter— 
ritorialeintheilung und Berwaltung ihren Werth, ift aber nur ein 
Fachwerk, das die urfundlihe Gefchichte erft ausfüllen muß, damit 
e8 für die Kenntniß der alten Kirchenverfaffung brauchbar wird ®, 

Wie die andern alten Gefese fo haben auch die Firchlichen für die 
Gefhichtforfhung eine große Brauchbarkeit, denn fie find nicht einer 
Theorie zu Liebe gemacht worden, alfo feine doetrinären Verſuche, 
fondern aus dem Bedürfniß gegebener Zuftände hervorgegangen und 
daher Beweiſe wirklich beftandener Verhältniffe ihrer Zeit. Solde 
Thatfachen find aber lehrreich, weil fie auf der Erfahrung des Lebens 
beruben, die man durch feine Speculation entbehrlich machen kann. 
Denn nur Gefege, welche aus dem Leben hervorgehen, enthalten aud) 
Beweife für Die Zuftände des Lebens, während andere, bie auf ber 
Sperulation der Syfteme beruhen, nur die Zuftände der Schul- und 
Lehrmeinungen beweifen. 

Zeitſchrift. Ill. 9 
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Die Befhlüffe der Diöceſan- und Provincial-Synoden waren 
meiftentheils für die Reformation der Menfchen beftimmt, deren Beſ— 
ferung die fortwährende Beftimmung der Kirche ift. Auf der Grund» 
lage des geoffenbarten Chriſtenthums und der gegebenen Kirchenver- 
faffung mußte die Reformation erftvebt werden, daher fih jene Bes 
fchlüffe weniger mit der Drganifation ber Kirche als mit dem Vollzug 
der Kirchenverfaffung befhäftigten. Diefer Vollzug der Kirchen⸗ 
vorſchriften war für die Synoden die Hauptſache. Die Mittel, welche 
ſie zur Ausführung wählten, können nur nad) den jedesmaligen Zeit⸗ 
umſtänden beurtheilt werden, denn es iſt oberflächlich, ſo allgemein 
hin zu behaupten, die Diöceſanbeſchlüſſe ſeien zu ſtark oder zu ſchwach 
gegen die vorhandenen Uebelſtände geweſen. Die Beſſerung des 
Lebens iſt fein leichtes Geſchäft, das beweist ſich ſchon daraus, daß 
man dieſelben Befchlüffe oft mehrmals wiederholen und einfhärfen 
mußte, wie es die Pflicht der Kirchenbehörden erheifchte®. Die Sün- 
den ber Menfchen können fo wenig der Kirche zur Laft gelegt werben 
als die Verbrechen dem Staate; nur in dem Falle, wenn Staat oder 
Kirche die Vergeben der Menſchen gutheißen wollten, würden fie Die 
Schuld tragen. Die Kirche hat aber ftets gegen die Sünden geeifert, 
denn die Welt liegt im Argen, und die Kirche verhehlt Die Gebrechen 
ihrer Mitglieder nicht, fondern fucht fie zu heilen, weil fie wohl weiß, 
daß auf dem Ader Gottes aud) Unfraut wächst und unter dem Wai- 
zen auch Spreuer vorfommt. Dan ift von diefen richtigen und ſchon 
von den alten Chriften aufgeftellten Grundfägen der Beurtheilung in 
den Gefhichtswerfen oft abgewihen und in flade, unbiftorifche Ans 
ſichten verfallen®. Im der neueften Zeit beginnt man aber den alten 
Kirchengefegen eine fteigende Aufmerffamfeit zu widmen, und hat 
ihre große Wichtigkeit für die Geſchichte des Rechts, der Kirhenzudt 
und der Sitten offen anerfannt, Mit einem lebhaften Intereffe wer- 
den die alten Bußordnungen (penitentialia) dev Kirche behandelt, wie 
es Tange nicht der Fall war, ihre Sammlungen berichtigt und ergänzt, 
ihr Urfprung gründlich unterfucht und ihre vieljeitige Wirkfamfeit 
dargelegt”. Mit ihnen hängen bie alten Synodalbefchlüffe vielfach 
zufammen, die Mitteilung berfelben ift Daher nicht nur ein Beitrag 
überhaupt zu biefem Zweige ber Literatur, fondern auch ſpeciell für 
die teutfche Gefchichte, indem fie oberrheiniſche Biftümer betreffen. 

Die Synodalbefchlüffe des Mittelalters weichen in Anfehung der 
Form von jenen des römischen Reiches darin ab, daß fie die den Be- 
fchlüffen vorbergegangenen Verhandlungen weglaſſen. Sie richteten 
ſich nad) der Form der fränfifhen Neichsgefege wie früher nad) der 
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römifchen Art. Die Nömer führten über die Berhandlungen Pro- 
tofolfe fowohl für die ftädtifhe als für die Provinzialveriwaltung 
(acta oder gesta municipalia und proconsularia), fo hielten e8 auch bie 
Bifchöfe für ihre Diöcefen und die Synoden (acta oder gesta eccle- 
siastica). Man hat nicht nur Beifpiele folcher Verhandlungen von 
den Synoden, fondern auch die Hinrichtung der Märtyrer wurde 
häufig protofolfarifch aufgezeichnet Cacta martyrum), was dieſe Nach— 
richten von den fpäteren Legenden oder Biographien der Heiligen 
deutlich unterfcheidet®. Mit dem Untergang des römischen Reiches 
börte dieſe ausführliche Abfaffung der öffentlichen Gefchäfte auf, der 
Gefhichtforicher muß daher die Beweggründe der Gefege und Ver— 
oronungen felbft auffuchen, wenn nicht etwa in ben Texten bie Urs 
fahen ihres Urfprungs bemerkt find. 


Die erfte der folgenden Kirchenverordnungen ift der Synodalbe— 
ſchluß eines Provinzialconeils des Erzbiftums Mainz, wie aus dem 
Inhalt hervorgeht. Aus Mangel an Raum ließ der Abfchreiber die 
Eingangs- und Schlußformel weg, wodurd die Zeitangabe dieſes 
Aftenftüdes fehlt, welche nur durch Bergleihung mit andern Urfuns 
ben ermittelt werben fann, Weder Schannat noch Würbtwein 
fannten diefes Provinzialftatut, jener gibt aber andere Befchlüffe, die 
fi darauf beziehen und Damit wefentlich zufammenhängen, Dadurd) 
läßt fich das Alter deffelben beftimmen. Im Art. 3 verweist es auf 
päbftliche und Faiferliche Geſetze, nach welchen die Güterconfiscation 
ber Keger eintreten fol. Diefe Beftimmung kommt vor in dem Ge- 
fege Sriderichs II vom 22, Febr. 1232, Art. 1 und 2, woraus fi) 
ergibt, daß der Mainzer Synodalbeſchluß in dieſem Punfte eine Boll- 
zugsverordnung ber Faiferlihen Borfchrift ift?. Das Statut ift alfo 
nad dem Jahre 1232 erlaffen worden. Im folgenden Jahre 1233 
wurde am 25. Zuli zu Mainz ein Coneil gehalten, welches hauptſäch— 
lich zur Unterbrüdung der Kegereien beftimmt war, yon bem aber 
nur wenige Nachrichten übrig find 1%, Der Zeit und dem Inhalt 
nad fünnte folgendes Statut zu dieſem Concil gehören, und damit 
ftimmt aud) fein erfter Artifel überein, worin die päbftlichen und fai- 
ferlichen Verordnungen gegen die Keger ald noviter promulgate er: 
wähnt find. Da die Provincialfynoden zu Friglar von 1246 und 
Mainz von 1261 manche Canones faft wörtlich aus folgendem Sta— 
tut entnommen haben, fo fann es nicht nach 1246 fallen, was die 
Wahrfcheinlichfeit beftärkt, daß es zum Jahre 1233 gehöre. Es er: 
wähnt auch ältere Befchlüffe, die fih nicht alle mehr nachweifen laſ— 

9* 
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fen, woraus man erfieht, daß noch mehrere Didcefanftatute früherer 
Zeit verloren find. 

Das zweite Synobalftatut des Biftums Straßburg von 1251 ftellt 
den herrenlofen Zuftand vor Augen, der in Teutfchland durch die 
lange Abiwefenbeit des Kaifers Friderich IT und feinen Tod einge: 
riffen war, und ift in diefer Hinficht eine Beftättigung und Ergän— 
zung ber Briefe über die Fehden in unfern Gegenden, die ich oben 
©. 59 mitgetheilt. Bon demfelben Bifchof Heinrich von Stahled 
rührt aud) die Straßburger Stabtordnung her, wovon bereits meh— 
rere Texte gedrudt find, während dieſe Kirchenverordnung bier zum 
erftenmal erfcheint 11, 


Belegftellen. ?! Collectio processuum synodalium et constitutionum 
ecclesiasticarum diecesis Spirensis ab anno 1397 usque ad annum 1720. 
Bruchsal 1786. fol. Das Werf wurde auf Befehl des Bifhofs Auguft von 
Limburg-Styrum herausgegeben. Bon den älteren Synodalbeſchlüſſen des 
Biſtums Speier find feine Handfchriften auf ung gefommen. Zu gleicher Zeit 
bat auch Würdtwein nov. subs, 8, 294 fig. subs. 12, 196 flg. von jenen Kirchen: 
verordnungen befannt gemacht. Bon dem Biftum Konftanz bemerfe ich fol- 
gende Einzelausgaben : Constantiensis diecesis constitutiones et decreta. 
Const. 1568. in 4. Constantiensis synodi constitutiones et decreta. Constant. 
1701. 4. Bon Mainz: Moguntini coneilii provincialis constitutiones. Mogunt. 
1549. fol. 

2 Für Teutfchland überhaupt erfieht man dieſes aus den Concilia Germanie 
ed. Schannat et Harzheim, und für das Mainzer Erzbiftum insbefondere aus 
dem Elenchus conciliorum Moguntin. von Würdtwein (Mainz 1761, 4). 
Binterim und Floß haben eine Ergänzung und Berichtigung der Concilia 
Germani® vorbereitet. 

3 St. Al, Würdtwein diecesis Moguntina in archidiaconatus distincta et 
commentationibus diplomaticis illustrata. Mannhemii 1769—1777. 3 Bde. 4. 
Das Werk enthält 10 commentationes und 941 Urkunden, meiſtens über die 
Kirchen und Pfarreien des Biftums, Darin find die Synodalrechte (Send- 
rechte) von Gaubödelheim (1,130), Genspeim (3, 488), von Peterweil (5,26) 
u.a. abgedrudt. In Dahl's Gefh. von Lorfh Bd. 2, 1—12 fliehen die aus- 
führlihen Statuten des Landfapitels an der Bergftraße von 1682, der auch 
1, 19 fig. die Synodalrechte von Gensheim erklärt hat. Bon einzelnen Land» 
fapiteln anderer Biftümer wurden au die Statuten gedrudt, wie folgende: 
Augi® divitis capituli ruralis statuta. Constant. 1789. Statuta capituli rura- 
lis Villingani. Constant. 1691. in 12. Eine zweite Auflage erfchien 1692. 
Statuta capituli Offonisburgensis, diecesis Argentinensis. Argent. 1767. 8. 
Dergleihen Schriften wurden nur für den Bedarf der Landfapitel geprudt 
und famen nicht in den Buchhandel, fie find daher wie die Einzelausgaben der 
Spnodalbeſchlüſſe fehr felten und eben deßhalb wenig befannt und benugt 
worden. 

* Neugart episcopat, Constant. I. p. XCV flg. Solche Defanatsverzeichniffe 
von andern Biftümern am Oberrhein hat Würdt wein in feinen Subfidien 
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mitgetheilt. Für Worms hat Schannat hist. Wormat. 1, 7 flg. das Berzeich- 
nis nach dem Synodalregifter von 1496 aufgeftellt, und bei einzelnen Orten 
gefhichtlihe Nachweifungen beigefügt. 

5 Der Bifchof Auguft v. Speier fagte darüber in der Vorrede der Processus 
synodales Spirenses ganz richtig Folgendes: quod si etiam sint, que »vi 
istins mores, corruptelas, abusus refricare videantur, atque inde fortassis qui- 
dam, qui ad nescio quam invidiam conflandam documentis istis uti vellet, hic 
sane eo, Quem meretur, contemptu negligendus est. Elucet equidem ex sy- 
nodalibus istis, fuisse quosdam, qui a vit® sus instituto et a sacrorum cano- 
num placitis nimium quantum deflecterent, fuisse etiam, qui repetitis etiam 
episcoporum monitis, objurgationibus, minis penisque insuper habitis ad eam 
morum honestatem reduei nequirent, quam omnino eorum status vitzque 
ratio exposcebat, Elucet enimvero etiam, tale quid debita publicaque censura 
notatum, gravissime reprehensum, penis coöreitum, atque itane toleratum 
quidem fuisse. Sane, quod si alia presto non fuere media, qu® malum sua 
in radice efficaciori ratione perquirerent atque evellere conarentur, id certe 
squus rerum arbiter, qui illam nostramque «taten: inter sese, prout opus est, 
conferre voluerit, temporum infelieitati potissimum esse tribuendum exist- 
mabit. 

6 Auguftinus äußert fich oft darüber, ich will einige Stellen herfegen. Ad- 
moneo vos, ut aliguando ecclesi® catholice maledicere desinatis, vituperando 
mores hominum, quos et ipsa condemnat et quos quotidie tamquam malos 
filios corrigere studet. De morib. eccles. 1, 76. Jaetant crimina in paleam 
messis dominic®, qua necesse est usque ad finem permixta toleretur, donec 
ultimo judieio tota area ventiletur. Epist, 53, 6. Ille communicat malis, qui 
consentit factis malorum, non qui tolerat in agro dominico zizania usque ad 
messem vel paleam usque ad ultimam ventilationem. Epist. 76, 3. Bol. aud 
epist. 93, $. 33. Communio malorum non maculat aliquem participatione sa- 
cramentorum, sed consensione factorum. nam si in factis malis non eis quis- 
que consentiat, portat malus causam suam et personam suam, nec prejudicat 
alteri, quem in consensione mali operis socium non habet criminis. Erffä- 
rung der fathol. Bifchöfe Afrika’d vom Jahr 412 bei Augustin. ep. 141, 5. 

" Man fehe nur die neueften Schriften über diefen Gegenftand, 3. B. die 
Bußordnungen der abendländifchen Kirhe von Wafferfchleben. Halle 
1851. Unterfuchungen über die germanifchen Pönitentialbücher von Hilden 
brand. Würzburg 1851. Die lateinifchen Pönitentialbücher ver Angels 
fahfen von Runftmann. Mainz 1844, 

8 Weber gesta und acta municipalia Augustini epist. 76, 2. 88, 6. 7. epist. 
114 und 115. Acta proconsulis, ödid, ep. 88. Gesta proconsularia, ibid. ep. 
43, 3 flg. Die Staatsarten hießen auch monumenta publica, ödid. ep. 89, 3- 
Gesta ecelesiastica, episcopalia, acta concilii, ?did. $. 9. ep. 250 und epist. 175, 
4. Davon find ftreng genommen die statuta coneilii, ödid. epist. 44, 6. ep. 93, 
43. zu unterfcheiden. Das Protofoll über das Eoneil zu Aquileja im 3. 381 
ftebt bei Amdros. epist. class. I. ep. 8. (ed. S. Maur. 2, 786 flg.) Solde Ber: 
bandlungen wurden von Geſchwindſchreibern oder Notaren aufgezeichnet, die 
aber manhmalnicht fchnell genug den Rednern nachkommen fonnten. Augustin. 
contra academ. 1, 4. fagt von einem Gefpräche: adhibito notario, ne aur 
laborem nostrum discerperent, nihil perire permisi. Einen andern Fall er: 
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zählt ex epist. 44,2. Die acta martyrum hat Ruinart herausgegeben. Mit 
welcher Sorgfalt für die Glaubwürdigkeit ver Aufzeichnung bei diefen Akten 
verfahren wurde, davon gibt Auguskin. epist. 141, 2. ein Beifpiel vom Jahr 
412, welches als ein Beitrag zur Gefchichte ver Diplomatif hier eine Stelle 
verdient. Electi sunt quatuor hinc et quatuor inde (d. h. von jeder Partei 
vier), qui gestis conscribendis custodes essent, ne infalsatum aliquid ab 
aliquo diceretur (alfo Urkundsperſonen für die Abfaffung); dati sunt etiam 
a nobis et ab ipsis »otarii quatuor hine et quatuor inde (Reinfohreiber), ut 
bini cum ezceptoribus judicis (mit den gerichtlichen Protofollführern) al- 
ternarent, ne aliquis nostrüm si dixisse aliquid causaretur, quod non fuisset 
ezceptum (was nicht im Protofolf ftehe). Huic tante diligentie etiam illud 
est additum, ut et nos et ipsi, quemadmodum ipse judex, verbis nostris sub- 
scriberemus, ne quisquam diceret, in illis gestis aliquid vel postea fuisse cor- 
ruptum. Die Unterfchriften der Zeugen und Theilhaber wurden noch in den 
älteren Bullen beibehalten, in den andern Urfunden blieben fie weg, weil die 
meiften Leute nicht fchreiben konnten. Die alten Eoneilienbefchlüffe wurpen 
auch von ven Mitgliedern unterfchrieben. Wie die Staatsbehörden hatte auch 
die Kirche ihre Notare, worüber folgende Stelle vom Jahr 426 Auskunft gibt: 
anotariis ecclesie, sieut cernitis, ezcipiuntur , qua dieimus, ecclesiastica 
nune gesta conficimus. Augustin. epist. 211,2. Ueberhaupt ift durch bie 
Kirche die römifche Staatsfchreiberei in der Diplomatif des Mittelalters fort- 
gefeßt worden. Die Kirchenurkunden behielten die römifche Bezeichnung von 
Tag und Jahr (Eonfulreihe) bei, vbgleih Auguftinus ſchon im Jahr 419 
die Zahreszälung nach Chriſti Geburt fannte, die jedoch erſt nach dem Ende 
des weftrömifchen Reiches im Abendland eingeführt werben konnte, weil die 
Eonfulreihe aufgehört hatte. Augustini ep. 199, 20. ordo consulum et 
dierum in gestis. Ejusdem ep. 142, 11. Gesta curialia hieß man im 4. Jahrh. 
die Senatsprotofolle und actorum confectio vie Protokollirung. Symmachi 
epist. 4, 4. 2, 27. Uebrigens ſcheint e8, daß die älteften Synodalbefchlüffe 
nicht in Nollen, fondern in gefalzten Lagen, alfo in jegiger Buchform ge— 
fhrieben wurden, denn Gregor von Nazianz (orat. 51 p. 738 edit. Lips.) nennt 
eine ſolche Schrift rouos avrodızös und unterfiheidet davon die AnıaroAy, 
»0: voor, die nicht in Buchform ausgefertigt wurde. 


9 Das faiferliche Geſetz fteht bei Perts mon. hist. 4, 288, Im Art. 1 wer- 
den die Güter der Ketzer confideirt, im Art. 2 aber beſtimmt, daß dieſes bei 
jenen, die im Verdachte der Keßerei ftehen, erft dann eintreten folle, wenn fie 
ein Jahr lang nad der firchlichen Berurtheilung in ihrer Irrlehre verharren. 


10 S. Schannat et Harzheim concil. Germ. 3, 542. 544. 547. 10,729. Wenn 
man die Angaben in dem Breve Gregor's IX an den römifchen König Hein 
rich (VII) bei Martene thes. anecdot. 1, 950 und Schannat 1.1. p. 545 über 
die Ausfchweifungen der feßerifchen Vereine in Teutfchland mit ven Aeuße— 
rungen über ben fittenlofen Zerfall des griehifchen und römifchen Heiden 
thums vergleicht, die bei Gregor. Nas. orat. 39 p. 625, bei Tertullian u. a. 
vorkommen, fo gelangt man zu der fehr wahrfcheinfichen Annahme, daß durch 
die Kreuzzüge Ueberbleibſel orgiaftifher Seften, die im Orient nie ganz uns 
terdrückt wurden, in bag Abendland eingefchlichen find und dort fortgewurhert 
haben. Ich will mit diefer Andeutung nur auf die vielfeitige Brauchbarkeit 
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folher alten Synodalbeſchlüſſe für die Gefchichtsforfhung aufmerkſam 
machen, 
1 Strobel’s elfäß. Geſch. 1, 546 flg. und m. Anzeiger 6, 23 flg. 


1. Provincialftatute des Erzbiftums Mainz (1233). 


‚ Quoniam virus herelice pravitalis partibus Alemannie, nescimus a quo 
fonte, latenter infusum , nostris heu temporibus se usque adeo dilatavit, 
ul vix civitas, villa vel opidum expers hujusmodi feditatis valeat inve- 
niri: fratres et coöpiscopos nostros et alios ecclesiarum prelatos mone- 
mus et hortamur in domino Jhesu Christo et sub obtestatione divini ju- 
dieii, ut ad exstirpandum de agro dominico nefandum hoc lolium vigi- 
lanter intendant, et hoc idem subditis suis commonitione faciendum in- 
jungant, ne vitium memoratum in partibus nostris, in quibus ante hoc 
erat incognitum, perniliosius invalescat. Sacri itaque approbatione con- 
cilii statuendo precipimus: 

1. ut quivis episcopus papales et imperiales constitutiones noviter 
contra herelicos promulgatas firmiter observet et faciat in sua dyocesi 
firmiter observari, et cum suam synodum celebrat, legi eas faciat et di- 
ligenter exponi, ut tenor etrum omnium cordibus imprimatur, quo fideles 
ab hujusmodi dampnalis erroribus sibi caveant, et qui anima maculati 
sunt, earum saltem severitate territi resipiscant. 

2. Si forte magnäs vel potens aliquis, cum propter hujusmodi suspi- 
tionem trino edicto eitatur examinandus, venire contempserit, vel in suo 
errore voluerit persistere, confisus in fortitudine castrorum, que habet, 
et hominum suorum auxilio: statuendo precipimus, ut episcopus, in cujus 
dyocesi domicilium vel terram habet, populum dyocesis sue diligenti 
predicatione commoneat, in remissionem eis peccaminum injungendo, ut 
contra talem orthodoxe fidei inimicum prelium domini viriliter pugnatu- 
rus insurgat, contra fautores etiam ejusdem monitione premissa tenorem 
dapalis et imperialis constitutionis observet. insuper indicet hoc me- 
tropolitano, nobis videlicet, ut et nos hoc idem in nostra dyocesi faciamus, 
et suffraganeis ecelesie Maguntinensis faciendum districtius injungamus. 

3. Ad hec cum propter suspitionem heresis quenquam ad examina- 
tionem citari contigerit, si venire paratus fuerit, res et bona ipsius non 
distrahantur, quousque appareat, innocens sit an reus, ut siquidem sit in- 
nocens, aut errorem suum confitens, ab ecclesia recipiatur, bona sua 
retineat universa; si vero reus appareat et dampnetur, de rebus suis 
secundum tenorem papalis et imperialis statuli ordinetur. Quisquis au- 
tem medio tempore bona ipsius rapere aut distrahere presumpserit, ex- 
communicetur, donec restitual, quod accepit, et salisfaciat de commisso. 
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4, Christianos quoque, qui cum Judeis habitant, eis serviendo, ex- 
communicamus, suffraganeis ecclesie Maguntinensis precipiendo, ut et 
eos in suis dyocesibus excommunicent et faciant a suis subditis hujus- 
modi sententiam firmiter observari. 


5. Ut sacramenta ecclesie mundius et reverenlius ministrentur, sancto 
assenliente concilio statuimus, ut sacerdos baptismum, vialicum, oleum, 
ministrantes camisiis albis’ et superpelliciis desuper sint induti, que ca- 
misie vel superpellitia penes altare serventur, ei in eundo ad infirmos 
et redeundo et in missa eis utantur. 


6. Ad hec statula Maguntinensis quondam concilü circa eadem sa- 
cramenta precipimus observari, scilicet ut baplismus cum summa reve- 
rentia celebretur, maxime in distinctione et prolatione verborum, in qui- 
bus sacramenti virtus consistit, his scilicet: ego baptizo te N. in nomine 
patris et filii et spiritus sancti. 


7. Sacerdotes doceant laicos, tam mares quam feminas, in necessi- 
tate debere pueros baptizare, servata eadem forma in ydiomate suo. 
patres vel matres, si summa necessilas exigat, baptizare i proprios de- 
bere infantes. Sacerdotes vero diligenter a baplizante inquirant, quid 
dixerit; si invenerit debitam formam servalam, approbet, si non, ipsi 
pueros baptizent. 

8. Tres ad plus ad suseipiendum puerum de fonte admittantur prop- 
ter matrimonii impedimenta. 

9. Crisma, eucharistia, fontes, oleum et corporalia sub sera propter 
sortilegium custodiantur. Dyacones vel inferioris ordinis clerici eucha- 
ristiam ferre (non ?) presumant, nisi vel sacerdotis absentia vel neces- 
sitas hoc exposcat. 

10. In audiendis confessionibus et satisfactionibus injungendis sequi 
decrevimus, quod statuit idem concilium, scilicet, ut sacerdos in inqui- 
sitionibus faciendis a penitente sollicitus sit, sigillatim usitata peccata, 
sigillatim inusitata per circumstantias caute perquirens, ne inexperlis 
detur materia vel occasio, quod ante nescierant, perpelrandi. In loco 
sedeat suspitione carente. 

11. Quod si suffitiens non sit in penitentiis injungendis, maiora re- 
servet maioribus, sicut homicidia, sacrilegia, peccata contra naturam, in- 
cestus, stupra virginum, iniectiones manuum in parentes, vota fracta et 
hujusmodi. 

12. Sciant etiam sacerdotes, quod secundum quantitatem culpe et 
possibilitatem confitentis satisfaclionem debeant temperare in furto aut 


ı 9Hf. baptizari. ? fehlt. So auch die Wörter in den folg. Klammern, 
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usura, rapina, fraude, caveant sibi sacerdotes, ne alias iniungant peni- 
tenlias confitentibus, scilicet missarum, elemosinarum et hujusmodi, (nisi) 
prius reddiderint, si possunt reddere, que acceperunt, cum non dimit- 
tatur tale peccatum, nisi prius restituatur ablatum. 

13. Nullus etiam sacerdos odio, ira vel metu mortis confessionem 
sibi factam audeat revelare;; quod si fecerit, sine misericordia degradetur. 

14. Nullus etiam sacerdos missas, quas penitentibus pro peccatis suis 
iniunxerit procurandas, ipse celebret; pro vivis etiam nullum fiat trece- 
narium vel annuale. 

15. Huic aditiendo ? firmiter prohibemus, ne sacerdotes ab uno sibi 
confitente de aliorum peccatis sub nominibus expressis inquirant. 

16. Preterea dictum sequentes concilium sub excommunicatione pro- 
hibemus, ne sacerdotes parochialium ecclesiarum vel ministri capellarum 
aliquibus de plebe sua in vita sive in morte persuadere vel in penitentia 
iniungere presumant, ne in ecelesiis conventualibus vel in locis magis 
religiosis postulent‘sepulturam. & 

17. Circa matrimonium eliam, quod slatuit idem concilium, firmiter 
teneatur, scilicet ut matrimonium cum omni honore in facie ecclesie 
celebretur; sacerdotes quoque in tribus diebus dominicis aut festivis a 
se distantibus moneant populum, ut si quid legitimum impedimentum 
noverint matrimonii contrahendi, utpote consanguinitatem affınitatem, 
votum, ordinem, disparem cultum, conpaternitatem et similia, illud in 
facie ecclesie studeant revelare. excommunicationis sententia profera- 
tur in genere in omnes hujusmodi impedimenta celantes, ‚qui, si postmo- 
dum detecti fuerint, puniantur condigne. 

18. Item singuli sacerdotum habeant ordinem et librum, qui? voca- 
tur agenda, secundum usum, qui servatur in ecclesia kathedrali. 

19. Statutum fuit in concilio Maguntinensi, quud nunc innovando 
precipimus, ut episcopi in precipuis festivitatibus sermonem faciant, vel 
se presentibus fieri procurent ad populum, in quo eum a viciis revocare 
et virtutibus studeant informare, et faciant indulgentiam populo. Cele- 
brent etiam missam in eisdem festis (in) kathedralibus ecclesiis, nisi ne- 
cessitate magna prepedianlur, 

20. Assentiente sancto concilio prohibemus, ne episcopi vel archi- 
diaconi alicui sibi presentato curam conferant animarum, nisi saltem 
quartum decimum etatis annum peregerit, et hoc ipsum dispensative, 
nec aliquem investiant vice pueri presentatum, hoc enim fraudis com- 
mentum penitus amovemus. Quisquis vero episcopus vel archidiaconus 
puerum, ut diximus, vel ejus vicarium scienter investire presumpserit, 

ı p, h. adjiciendo. ? Hi. quod, 
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pena in Lateranensi coneilio contra tales edictä puniatur. investituram 
autem sic factam nullas decrevimus habere vires. 

21. Si quis vero clericus offerat se episcopo vel archidiacono tam- 
quam nomine proprio presenlatus, cum tamen vice pueri in veritate re- 
cipiat investituram, ab oflitio similiter sit ipso jure suspensus; et si de- 
tectus fuerit prelato suo taliter illusisse, omnibus beneficiis suis per 
episcopum spolielur. 

22. Item caveant episcopi et ipsorum archidiaconi, ne illiteratis et in 
minoribus ordinibus constitutis curam conferant animarum. 

23. Item majores et minores quidam ecelesiarum prelati quosdam ex 
subditis suis canonieis videlicet aut aliis infeodantes sibi attrahunt et 
homagiis asstringunt, ut eos habeant ad sue libitum voluntatis. sane cum 
ex hoc libertas ecclesiastica conculcetur, consentiente hoc sancto con- 
cilio talia fieri firmiter prohibemus, statuentes, ut homagia ratione hujus- 
modi feodorum a clericis nullatenus exigantur. transgressores autem 
hujus staluli sacri concilii aucloritate sint ipso iure suspensi, homagia 
similiter iam facta cassamus. 

24. Preterea prohibemus, ne qui canonicorum sua privata commoda 
promovere volentes confederationes vel colligationes faciant in capitulis 
suis sive in electionibus celebrandis vel in aliis negotis expediendis, 
cum ex eis partes et discordie consueverint suboriri; volentes ex talibus 
pactionibus neminem obligari, et hec facientes per suos episcopos debita 
animadversione puniri. 

25. Item statuendo prohibemus, ne religiosi vel alii quiguam ecele- 
sias fundare audeant vel transferre fundatas sine licentia episcopi dyo- 
cesani et sine benedictione primarii lapidis ? ac aliis sollempnitati- 
bus, que per episcopum fieri habent, sicut in canonibus est expressum. 
aliter fundata ecclesia diruatur, clericus fundans suspendalur, laicus ex- 
communicelur. 

26. Concilii Maguntinensis (statutum) servare volentes precipimus, ut 
superflua altaria per ecclesias parochiales tollantur, cum singulis ecelesiis 
nonconventualibus tria ad plus sufficere videantur. nec fiat aliquod altare 
de cetero in quacunque ecclesia, nisi episcopo permittente. nec etiam 
de licentia ipsius episcopi fiat, nisi tantum in redilibus assignetur eidem 
altari, unde saltem luminaria haberi possint. 

27. Sialiquis predium suum, cui attinet ius patronatus, obligaverit, 
quia frequens super hoc emergit dubitatio, quis habeat presentare, do- 
minus vel creditor, sacro annuente concilio statuimus, ut non quidem 
creditor sed dominus habeat presentare, etiam si in obligalione non ex- 

s ac lapidis, wiederholt unnöthig die Hſ. ©, Statut v. 1261. $. 14, 
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ceperit ius patronalus. hoc ita duximus statgendum , si contractus usu- 
rarius vel in fraudem usurarum ventus fuerit inter ipsos; indignum est 
enim, quod creditori ex illicito contractu presentatio beneficii eccle- 
siastici adquiratur vel aliquid commodi ultra sortem. 

28. Quia Templarii et Hospitalarii et alii quidam religiosi passim 
sibi ecclesias altrahunt et adquirunt, quas habere deberent clerici secu- 
lares, consentiente hoc sanclo concilio statuimus, ne concessionibus ec- 
clesiarum, que fiunt religiosis hujusmodi a patronis, consensum adhi- 
beant episcopi, archidiaconi et capituli kathedralis (consensu); non con- 
currente itaque episcopi, archidiaconi et capituli kathedralis consensu 
hujusmodi concessiones, etiam ante hoc concilium factas, decernimus 
irritas et inanes. 

29. Quia per questuarios predicatores non modica scandala sunt 
exorta, statuendo prohibemus, ne in ecclesiis aliquatenus admiltantur, 
precipientes, ut qui eos in ecclesiis suis admiserint, ab officio et bene- 
fitio, donec salisfaciant, suspendantur. 

30. Quod si forte providentia episcopalis predicatores aliquos hu- 
jusmodi ex aliqua causa valde necessaria in sua dyocesi duxerit ad- 
mittendos, non permiltanlur super archas, vel etiam cum transierint per 
vicos, pulsare campanas nec loqui in ecelesia, nec presentare reliquias, 
sed tantum deferant litteras episcopi dyocesani , et sacerdotes pro illis 
loquantur, causas adventus eorum et litteras episcopales populo brevi- 
ter exponendo. 

31. Laici quidam contrahentes ad invicem ecclesiastice iurisdictioni 
sic se obitiunt, ut videlicet excommunicentur, si non faciant, quod in 
pactum deductum exstitit inter eos, sicque fit, ut et ipsi et communican- 
tes eis excommunicentur et interdicantur eis divina, et villarum seu opi- 
dorum universitates excommunicentur, quod periculosum reputantes sacri 
concilii approbatione prohibemus, ne prelati de causis, quas laici habent 
ad invicem, se aliquatenus intromittant, nisi tales sint, quas ad forum 
ecclesiasticum non dubium sit pertinere, cum ex hoc secularis iurisdic- 
lio, quod incongruum est, enervetur, 

32. Maguntinensis quondam concilii statuta servare volentes preci- 
pimus, quod prepositi, archidiaconi, ebdomadarii, seu quicunque alii ex- 
irinsecam habentes fratrum amministrationem, tempore statuta et debita 
quantitate stipendia fratribus amministrent, quod commoniti non fece- 
rint, cum maiori et saniori parte capiluli visum fuerit, auctoritate hujus 
sancti concilii, omni cessante favore vel odio, a divinis ipsi fratres ces- 
sent ministeriis, eö quod nemo cogitur, propriis stipendiis militare. 

33. Si vero, quod absit, prepositus vel alius amministrator post ta - 
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lem divinorum suspensionem in sua usque XIII dies perduraverit per- 
tinalia, autoritate hujus sancli concilii ex tunc ab omni amministratione 
sit ipso iure suspensus, approbatis nichilominus aliis choertionibus subi- 
tiendus, si ipsi voluerint, usque ad condignam satisfactionem residebit. 

34. Huic sane aditiendo statuimus, quod si prepositi vel alii ammi- 
nistratores suspensione hac non curata de amministralione se intromise- 
rint, per suum episcopum durius puniantur. 

35. Huic sane aditiendo prohibemus, ne unus canonicus, ut quibus- 
dam ecclesiis fieri solet, divinum offitium valeat impedire, vires suas de- 
negans propter prebende sue defectum, cum satis ex priori statuto ca- 
sibus hujusmodi sit provisum. a 

36. Prepositi eliam iuxta tenorem memorati concili nichil de rebus 
ad eorum ammistralionem perlinentibus vendant, pignori obligent, in 
emphiteosim dent, vel quovis alienationis titulo distrahant sine consensu 
capituli, et si factum fuerit, viribus omnino careat et irritum iudicetur, 

37. Foresta etiam et lucos secari non faciat sine fratrum consilio 
et assensu; quod si factum fuerit, in usus fratrum pretium convertatur. 

38. Casus matrimoniales dictis concilii Maguntinensis statutis inhe- 
rentes precipimus, ut nullus sacerdos vel archipresbiter agere presumat, 
nisi mandatum episcopi super hoc receperit speciale. cum in hiis maior 
discussio exigalur, transgressor hoc durius puniatur. 

39. Nullus etiam sacerdos vel clericus iuxta idem concilium audeat 
spectaculis interesse, coreis publice assidere, tabernas intrare, et vesti- 
bus uti non decentibus ordinem clericalem. 

40. Item sicut in eodem precipitur, si patronus vel advocatus vel 
alius, ad quemcunque pertinent res plebani vel alterius sacerdotis de- 
functi, sibi altraxerit rapaciter, nisi statim restituat, a loci episcopo vel 
archidiacono excommunicetur. 

44. Concilii olim Maguntini (statutum) sequentes precipimus, ne clerici 
claustra monialium ingrediantur,, nisi cum bono testimonio et ex causis 
honestis, alioquin ipsi a prelatis suis acriter corrigantur. nec ipse moniales 
egrediantur, nisi pro causis ecclesie, et tunc velate incedant; nec etiam 
ob hanc causam aliquibus egredi liceat, nisi sint ille, quibus ex amminis- 
tratione commissa hoc imminet faciendum, vel que a superiori acceperunt 
in mandatis. hoc autem non tantum intelligi volumus de illis moniali- 
bus, que clause sunt, cum ille omnino exire non possint, sed de illis, que 
sine clausura vitam consueverunt ducere honestiorem . 

42. Compaternitatem iuxta idem concilium ne monachi vel moniales 
contrahant, omninv prohibemus. 


ı Durch Rafur zweifelhaft. 
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43. Statuendo precipimus, ut monachi et alü religiosi non utantur 
vestibus alterius coloris, quam eorum ordini congruat, sive sint cotli- 
diane sive pluviales. 

44. Item si aliqua claustra monialium ad tantam inopiam sint re- 
dacta, quod ibi degentes de reditibus monasterii sustentari non possint, 
si forte ipsis monialibus mittant amici sui panem, vinum, denarios aut 
hujusmodi, statuimus, ut ipse quidem moniales hec non recipiant, do- 
nec hec significet abbatisse vel magistro suo, ut ejus arbitrio, que missa 
sunt, vel usibus eorum, quibus destinala fuerant, relinquantur, vel in 
usus communes conventus converlantur , el labores eorum veniant in 
commune. 

45. Item sacro approbante concilio prohibemus statuendo , ne mu- 
liercule, que voventes continentiam habitum quodammodo mutaverunt, 
nec tamen professioni alicujus certe regule se astrinxerunt, per vicos a 
modo decurrant, sed in dumibus suis vivant de proprio, si hoc habent, 
si vero sunt pauperes, viclum et alia necessaria laboribus manuum su- 
arum vel alii serviendo conquirant. Hoc idem de virginibus, deo vir- 
ginitatem suam offerentibus, duximus statuendum. Subdite sint et hu- 
jusmodi femine suis plebanis, et eorum consilio regantur. 

46. Quia vagi scolares, qui vulgo Euerhardini vocantur, deo ab- 
hominabilem vitam ducunt, divinum officium inverlunt, unde etiam laiei 
scandalizantur, monachis dant apostatandi i materiam, quippe quos de 
claustris suis recedentes et alibi in seculo receptaculum non invenientes 
ipsi in suum recipiunt consortium: statuit hec sancta synodus prohi- 
bendo, ne quis clericus eos recipiat, vel aliquid det eisdem;; quod si fe- 
cerit, a superiori suo suspensus acriter corrigatur. Nullus etiam scolaris 
recipiatur, nisi chorum et scolas frequentans. 

47. Assentiente sancto concilio decrevimus, ul contra usurarios 
iuxta statutum Lateranensis concilii procedatur, et si conventi in iudicio 
convicti fuerint, usuras accepisse, ad restitutionem earum ? et salisfac- 
tionem canonicam per censuram ecclesiasticam conpellantur 3. 

48. Cum ecclesiastica benefitia sint sine diminutione qualibet con- 
ferenda, quidam ecclesiarum patroni, personis ydoneis obmissis, talibus 
ea* conferunt, quos minima porlione cogere possunt esse contenlos, re- 
liqua suis usibus totaliter applicando, statuimus itaque, quod si lales 
clerici spoliari se debita portione sue ecclesie senlientes ad episcopum 
suum non proclamaverint, auctoritate hujus sancli concilii sint ipso iure 
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suspensi, et si detecti fuerint tacuisse, &&dem eis ecclesie per episcopum 
detulerint, ipse per censuram ecclesiasticam patronum ab hujusmodi mo- 
lestatione * compescat. 

49. Item statuimus , ut singuli episcopi suos carceres habeant, in 
quibus falsarii, clerici incorrigibiles et alii, qui hoc meruerunt, tene- 
anlur. 

50. Item coneilii Maguntini statutum innovando sancimus?, ut si 
ecclesiam vel personam ecclesiasticam spoliari contingat, et p(redator 3) 
et is, in cujus receptaculum preda forsitan est deducta, commoneantur, 
ut ablata restitui salagant infra octo dies, quod si non fecerint, excom- 
municentur, et locus, ad quem &edem res, ut diximus, sunt deducte, sup- 
ponatur ecclesiastico interdicto. 

51. Huic sane propter malitiam temporis aditiendo statuimus, si h&& 
pene fuerint forsitan non tante, episcopus, in cujus diocesi hoc fuerit 
perpetratum, si quantitas culpe et necessitas vindicte id exegerit, vici- 
nis significet episcopis, ut ipsi, ad dictos malefactores simili ammonitione 
premissa, per suas dyoceses publicent et a suis subditis servari faciant 
sententias ante dictas. quod si sic non fuerit * satisfactum et ardua ne- 
cessitas hoc exposcat, ad metropolitani notitiam perferatur, qui per to- 
tam provinliam contra tales malefactores modo procedi faciat memorato. 
et sub pena insuper excommunicationis districte duximus inhibendum, 
ne quis aliqua predicta scienter emere audeat aut tenere. si qui vero 
episcoporum in hujus statuti prosecutione inventi fuerint negligentes, 
per metropolitanum adversione ® debita puniantur. 

Auf den drei legten Seiten der Neichenauer Perg. Hoſchr. Nr. 109, in fol. 
zu Karlsruhe, im 13ten Jahrh. eng zufammen gefchrieben. Das Statut von 


1261. $. 17 hat Eberhardini, darnach ift oben Art. 46 Euerhardini gefegt, da 
die Lesart der Hdſchr. Zweifel zuläßt. S. Bd. 1, 137. 


2, Didcefanftatute des Biftums Straßburg. 1251. 


Nova statuta domini nostri Heinrici Argentinensis episcopi et capi- 
tuli et tocius cleri sui et omnium prelatorum Argentinensium. 


Licet ad reprimendam sacrilegam invasorum ecclesiasticorum person- 
arum et rerum audaciam non solum divina sed et humana iura emana- 
rint et statuta, tamen, quia plurium nostre civitatis et diocesis, qui modo 
diabolico semper de malo moventur in peius, in tantum excrescit et ex- 


1 molestione, Hoͤſchr. ? sanetimus, Hrfhr. 3 Durch ein Loch mangel- 
baft. * fecerint, Handſchr. aber durchgeſtrichen. ° I. animadversione. 
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crevit perversitas, ut rabie insana penas iurium contempnentes dei timore 
postposito, et abiectä religionis reverentiä ecclesiastica privilegia con- 
eulcantes, ecclesias, personas et res ecclesiasticas presumptione damna- 
bili non solum verbis immo et factis turpibus ac iniuriosis affıciunt enor- 
miter nimium et molestant: propter quod nos, qui ex officii nostri debito 
subiectorum remediis debemus intendere et saluti, tante presumptionis 
nefariam perversitatem ecclesiaslice animadversionis mucrone ferire vo- 
lentes, ut saltem meta presumptionis huiusmodi existat metus pene, prop- 
ter multorum incrassationem et maleficii detestationem penas ante statu- 
tas contra huiusmodi sacrilegos aliquantulum duximus exaggerandas. 
De concilio igitur nostri capituli ac prelatorum nostre civitatis et dioce- 
sis sancteque synodi approbatione 

1. staluimus, ut si quis laicus nostre civitalis vel diocesis de cetero 
clericum sive personam religiosam perversitate dampnabili occidere vel 
menbro mutilare presumpserit, perpetua notetur infamia, officia et bene- 
ficia ac feoda, que tenebat mediate vel inmediate ab ecelesiis vel per- 
sonis ecclesiasticis nostre diocesis et civitalis, amiltat ipso facto, nec ex 
his quicquam transeat ad heredes eiusdem; 

2. fiatque hoc ipso cum sua posteritate usque in quartam genera- 
tionem inhabilis ad recipiendum de cetero aliquod feodum, beneficium 
seu officium ab ecelesiis sive personis ecelesiasticis vel religiosis. 

3. nec usque in eundem gradum quisquam de sua posteritate in cle- 
ricorum collegium aliquatinus admittatur. 

4. Feoda atque officia et beneficia, que huiusmodi malefactor ab 
ecelesiis tenebat, aliis infra spacium XIIII dierum per eos, ad quos ip- 
sorum spectat ordinatio, conferantur ; 

5. alioquin eos ex tunc, si commode potuerimus, eadem conferemus, 
salvo tamen iure domini prineipalis, qui non fuit in culpa. 

6. Prelatus autem vel alia persona ecclesiastica seu ecelesie va- 
sallus, que huiusmodi malefactorem vel eius posteritatem prehabitam 
infeodare vel officium aut beneficium conferre presumpserit, eidem 
sententie subiaceat excommunicationis, quousque, quod fecit, revocet 
cum effectu. 

7. Et cum secundum sanctiones legittimas ad instar publiei criminis 
et lese maiestatis puniri debeant huiusmodi sacrilegi, statuimus, ut si 
iudex secularis bona seu possessiones sub ipsius districtu positas statim, 
cum tanti facinoris admissio ad eum pervenerit, non confiscaverit, non 
expectata 'super hoc accusatore seu querela , post triduum a tempore 
noticie sentenlie subiaceat excommunicationis, omnesque sue jurisdic- 
tioni obtemperantes, nisi infra VIII dies resipuerint, excommunicentur ; 
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8. defensores etiam ei receptores talium sacrilegorum anathemati 
decrevimus subiacere; 

9. tolamque terram per districtum dictorum malefactorum sive re- 
cipientium et defendentium eundem ecclesiastico subponimus inter- 
dicto ; 

10. loca autem et civitates, ubi idem fuerint, quamdiu moram ibidem 
fecerint, suspendimus a divinis. 


11. Cultores et inquilinos suarum possessionum, nisi ius in re ha- 
buerint, ut emphiteote, si non infra VIII dies, cum admissio huiusmodi 
sceleris ad eos pervenerit ex denunciatione publica vel evidentia facti, 
vel qui negocialionem cum eisdem malefactoribus ac defensoribus et 
receptoribus eorumdem exercere presumpserint, ecclestastico interdicto 
volumus subiacere. 


12. Nec liceat huiusmodi malefactoribus, suas res vel possessiones 
alienare, et si quis contra facere presumpserit, tam is, qui, sciens eas 
sic receperit, quam qui nomine sic recipienlis coluerit vel inhabitavit, 
ecelesiastico subpositus sit interdicto, nisi resipiscat infra VIII dies. 


13. Si vero communitas aliqua furore dyabolica suum prelatum, 
rectorem seu vicarium occidere vel menbro mutilare presumpserit,, iure 
parrochie, quo se fecerunt indignos tanti sceleris admissione, de cetero 
careant et ad alium locum conpetentem, si fieri commode poterit, trans- 
feratur sine inculpabilium preiudicio patronorum. 


14. Statuimus insuper, ut filii malefactorum iam clerici facti de 
cetero ad dignitates, beneficia etiam et oflicia nullatenus admittantur. 


15. Licet etiam huiusmodi sceleratis viaticum sive penitentie reme- 
dium in extremis non negelur, ecclesiaslica tamen careant sepultura, ta- 
men careant sepultura ?, nisi duo proximiores linea malefactoris inveni- 
anfur , qui prestita salisfactione ydonea coram prelatis eius, qui lesus 
extitit, quod a tempore mortis eiusdem malefactoris infra VI menses iter 
arripiant transfretandi, ibique in subsidium terre sancte per triennium 
maneant in tocius clericalis ordinis satisfactionem. 


16. Si vero quisquam clericus vel laicus prelatum seu alium clericum 
cuiusquam ecclesie vel monasterii, aut personam religiosam ausu dyabo- 
lico caplivare presumpserit, dignitates, officia, beneficia, que ab ecclesia 
eadem habere dinoscitur , tamquam ingratus amittat ipso facto, nec ad 
suos filios aut nepotes aliquid transeat ex predictis ; 


17. loca eliam sive civitas, ubi moram fecerit dictus captivans aut 
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sui defensores aut receptores, et qui huiusmodi captivum servaverint, 
cum terra et familia eorundem ecclesiastico subiaceant interdicto. 


18. Cultores et inquilinos possessionum proximo scriplarum per- 
sonarum, nisi infra dies VIII, cum ad eos huiusmodi maleficii perpe- 
tratio devenerit, ab habitatione et cultura destiterint, si sine periculo el 
magno suo incommodo potuerint, ex tunc volumus esse interdictos. 


19. Nec sententias huiusmodi relaxari volumus, antequam captivato 
plene restituto non solum eidem de injuria sed et aliis, quibus per suam 


captivationem dampnum et injuria illata esse dinoscitur, plenarie fuerit 
satisfactum, 


20. Si quis vero, ut suprascriplum est, quemquam ecelesiasticarum 
personarum leserit, et tamquam nichil possidens ad aliquod opidum, vil- 
lam vel castrum confugerit, dominus castri, opidi vel ville, iudex, advo- 
catus seu rectores ipsorum locorum atque civitalum nobis seu episcopo, 
qui pro tempore fuerit, infra VIII dies a tempore, quo eisdem per quem- 
cumque iudicem seu prelatum aut publicam in ecelesia maiori commo- 
nitionem illud innotuerit, representetur, si penas effugere voluerint iam 
statultas. 


21. Eorundem eliam sacrilegorum, quamdiu personas huiusmodi 
sic caplivatas detinuerint, filios, fratres ac nepotes ad ordines, beneficia, 
officia, dignitates ecelesiasticas promoveri prohibemus sub pena excom- 
municationis, quam presentibus in ipsos promulgamus. immo iam pro- 
motos tamdiu suspendimus a suorum beneficiorum perceptione, quamdiu 
persone huiusmodi ab eorumdem parentibus et consanguineis detinebun- 
tur captivi, nisi per fraudem in dispendium huiusmodi consanguineorum 
hoc factum esse constiterit malitiose. 


22. Ut etiam plurium opido infestorum ordini clericali comprimatur 
audatia, statuimus, ut, si quis de cetero nosire civitalis seu diocesis in 
quemquam clericum habentem sacrum ordinem manus iniecerit violen- 
tas et temerarias, non solum denuncietur excommunicatus, verum etiam 
in huiusmodi facinoris detestalionem familiam eiusdem exclusam esse 
volumus a divinis, et nisi infra dies XIII de huiusmodi iniuria satisfe- 
cerit, ex tunc parrochiam, in qua domicilium habere dinoscitur, presen- 
bus subponimus interdicto; prohibentes ex tune, ne quis terram suam 
colat neve quis communicare presumat eidem, et qui postea ei commu- 
nicare presumpserit, secundum iuris formam excommunicetur, 


23. Et si in minoribus ordinibus constitutum vel alias personas 
ecclesiasticas manuum iniectione enormiter seu atrociter ledere presump- 
serit, forma servetur priori casu prenotata. 

Zeitſchrift. II. 10 
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24. Si vero huiusmodi personis ? proxime scriptis levi iniectione ma- 
nuum levis illata fuerit iniuria, preterquam in casibus a iure concessis, 
si denunciali infra mensem non satisfecerint, ex tunc eorumdem familia 
excludatur a divinis et ulterius, si sua exegerit duricia, nichilominus pro- 
cedatur, nec huiusmodi relaxentur sentenlie, antequam de hujusmodi 
iniuriis eis, quorum interest, et dampnificatis per ipsius malefactoris per- 
tinatiam fuerit salisfactum. 


25. Si quis vero emunilatem ecclesie, cimiterii vel curiarum, quibus 
ex consuetudine vel iure debetur emunitas, violaverit, vel officium di- 
vinum impedire presumpserit, aut in ecelesiasticarum personarum fami- 
liam manus iniecerit iniuriosas, nisi conmonitus per conmonilionem pu- 
blicam in ecelesia cathedrali, si a superiori moneri commode non valeat, 
infra dies XIII satisfecerit, ex tunc excommunicetur; in qua excommu- 
nicatione si per mensem temere perseveraverit, ne sua malicia remaneat 
inpunita, in ipsius odium suam familiam suspendimus a divinis usque ad 
satisfaclionem condignam. 


26. Eum autem, qui ecelesias seu personas ecclesiaslicas suis rebus 
spoliare presumpserit, nisi commonilus, simoneri commode valuerit, infra 
VIII dies de ablatis et iniuria satisfecerit secundum iuris statuta, excom- 
municamus et locus, ubi preda vel predo fuerit sive fautores, ac totus 
districtus predonis et predonem sive predam servantis, ecclesiastico 
subiaceat interdicto. si commode commoneri non possit, sufficere volu- 
mus monitionem in ecclesia Argentinensi divulgatam. 


27. Sivero clericus personam quamvis ecclesiaslicam interfecerit 
vel mutilaverit, vel hoc fieri procuraverit,, stalim ipso facto ab officio 
suspensus omnibus beneficiis ecclesiasticis sit privatus,, nichilominus 
pena graviori secundum statula canonum puniendus. 


28. Et si occassione queslionis alicuius, quam habet clericus vel 
laicus, personam ecclesiasticam captivari, vulnerari vel alias ledi in per- 
sona procuraverit, non solis penis proximo scriptis subiaceat,, verum 
etiam ipso facto causam amillat et contra eum procedalur ul conviclum, 
et persona huiusmodi ecclesiastica usque ad satisfactionem condignam 
ab officio et beneficio sit suspensa ?. 

29. Si vero huiusmodi occasione suum adversarium vel personas 
sibi necessarias vel eius consanguineos aut familiam suis rebus spoliari 
presumpserit vel procuraverit, ante reslitulionem et satisfactionem con- 
dignam in causa nullatenus audiatur, et nichilominus clericus hec fatiens 
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preter alias penas etiam a beneficio suspensus maneat, quousque salis- 
fecerit conpetenter. 

30. et quia huiusmodi malefaclorum, que ab aliis procurantur, non 
levis est probatio, volumus, ut, ubi consanguinei vel amici talia procu- 
ranlis nullam aliam causam cum leso habeant, presumptio talis loco 
probationis habeatur. 

31. Si vero de celero parenles seu consanguinei aut familiares 
cuiusquam occasione questionis vel cause, quam habuerit, suum adver- 
sarium vel eius advocalum ac alias personas in huiusmodi causa neces- 
sarias caplivare presumpserit vel alias ledere in persona, ut per hoc pars 
questioni cedere cogalur vel etiam negocium plus debito prorogetur, 
ut tante malicie, que in partibus nostris iam nimium inolevit, refrenetur 
perversitas, discantque cuncti dolosas ipsorum violentias suis amieis 
nullatenus profuturas , conmunicato consilio duximus statuendum, ut, si 
persona, que sic captivata fuerit vel lesa, ordinem habuerit sacrum, ille 
cuius gralia vel favore hoc factum esse dinoscitur, si actor fuerit, cau- 
sam amittat, si reus fuerit, reputetur convictus, nulla requisita super huc 
sententia vel exspeclata. 

32. si aulem personam in minoribus vel etiam laicum cause neces- 
sarium vel adversarii consanguineum sive servientem ex hac causa cap- 
tivare vel personam ledere presumpserit, aut ipsum adversarium vel per- 
sonas huiusmodi suis rebus spoliare presumpserit, nisi infra VIII dies, 
restitutis integraliter ablatis, his, cuius favore hoc admissum esse di- 
noscitur, de iniuriis salisfecerit seu satisfieri procuraverit, per iudicis 
sententiam causam amiltat et reus iudicetur convictus, ipsis malefactori- 
bus penis debitis nichilominus puniendis. consanguineorum enim scelus et 
cupiditas suis ignorantibus nepotibus consanguineis impedimentum affert, 
plerumque ac alias etiam est dampnosa. | 

33. Huic etiam statuto salubriter adicimus, ut si serviens vel alius 
de familia clerici vel laici in quemquam clericum manus violentas inie- 
cerit, et dominus ipsius post denunciationem sibi factam eundem servare 
presumpserit, eo ipso dominus ipse excommunicalioni subiaceat et per 
nos excommunicatus publice denuncietur. contra eundem malefactorem 
statutis penis secundum delicti qualitatem nichilominus observandis. 

34. Et quia, quod quisque iuris in alium statuit, ipse eodem uti de- 
bet secundum utriusque iuris statula, hinc est, quod nos provida delibe- 
ratione habita statuimus presentibus, ut, si quis clericus laicum quem- 
quam interficere presumpserit, idem omnibus suis beneficiis eo ipso sit 
privalus et a nobis seu nostris successoribus degradatus in arto monaste- 
rio ad agendam perpeluam penitentiam detrudalur. 

10* 
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35. Si vero non ad mortem sed alias aliquem mutilaverit vel gra- 
viter vulneraverit, ab officio suspensus et beneficio in monasterium 1 
detrudatur, quousque inspecta delicti enormitate et qualitate persone 
iuxla nostrum nostrorumque prelatorum consilium leso satisfaciat con- 
petenter, nisi idem clericus in defensionem suam id dinoscatur con- 
misisse. 

36. Si quis vero canonicus vel prebendarius suo prelato vel con- 
canonico verba contumeliosa inferre presumpserit, a perceptione pre- 
bende seu beneficii, quod habet in eadem ecclesia, usque ad salisfactio- 
nem condignam suspensus sit ipso facto. et per episcopum fructus ipsius 
beneficii tam diu in usus pauperum erogentur, nisi per decanum vel su- 
periorem alium ad ipsius lesi questionem huiusmodi iniuria fuerit emen- 
data. et nichilominus in eadem ecclesia nec in aliis nostre civilatis vel 
diocesis, si in pluribus habuerit canonicatum, nec eligi nec eligere va- 
leat ad beneficium,, oflicium seu dignilatem eiusdem ecelesie ad annum. 

37. Si autem prelatus in suum subditum hoc conmisit, iurisdictione 
et iure dignitatis ac fructuum, quos habet in eadem ecclesia, careat per 
annum a tempore commissi delieti. 

38. Statuimus insuper, ut nullus archidiaconorum nostre civitatis et 
diocesis sibi presentatum, ubi notorium fuerit vel alias sibi constiterit 
per denuncialionem eius, cuius interest, iuramento ab eodem prestito, 
quod ad hoc maliciose non procedat, beneficium subiacere questioni, 
investiat infra spacium VIII dierum ; quo termino transacto , si questio 
mota non fuerit ab eo, cuius interest, idem archidiaconus circa huius- 
modi iure suam exerceat iurisdictionem , nec nos medio tempore inter- 
pellati in ipsius archidiaconi preiudicium contra ecclesie Argentinensis 
consuetudinem quemquam investiemus. 

39. et si per quemquam archidiaconorum contra statutum huiusmodi 
quicquam fuerit attemptatum , id decernimus non valere, nec ex facto 
eiusdem actio seu exceptio orialur. 

40. Hos autem omnes malefactores et sacrilegos denunciari singulis 
diebus dominicis et festivis ab omnibus plebanis et vicariis nostre dio- 
cesis et civitatis denunciari ? precipimus publice sub pena suspensionis. 

44. et nisi eorundem sacrilegorum heredes infra mensem a morte 
ipsorum maleficorum ealenus, qua successerunt, salisfecerunt, penis sta- 
tutis contra ipsos malelicos subiaceant et sententis astringantur. 

42. Preterea nos etiam Heinricus episcopus hec statuta servabimus 
nullumque in nostra civitate et diocesi prelatum confirmabimus, nec pre- 
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laturam alicui conferemus seu aliud beneficium, nisi qui iuraverit huius- 
modi statuta se observaturum fideliter et bona fide. 

43. Nos vero Bertholdus decanus tolumque capitulum Argentinense 
iuravimus, nos observaluros hec staluta bona fide nullumque nobis eli- 
gemus vel recipiemus aut admittemus in episcopum aut alium prelatum 
seu concanonicum aut prebendarium, clericum sive laicum ecclesie 
nostre, nisi ante iuraverit, huiasmodi statuta se fideliter observaturum. 

4%. Nos etiam Fridericus prepositus et archidiaconus Argentinen- 
sis, B. custos et archidiaconus, Heinricus de Ossenstein, Cünradus de 
Wolvahe, Eberhardus de Sulze, Johannes de Frankenstein archidiaconi 
Argenlinensis ecclesie iuramento interposito promiltimus, quod nullum 
nobis presentatum recipiemus vel investiemus, nisi prius iuraverit, se sta- 
tuta servalurum antedicta. 

45. Insuper nos sancti Thome et s. Petri Argentinensis, item Ha- 
selacensis, Honaugensis et Surburgensis ecelesiarum Argentinensis dio- 
cesis capitula iuravimus, statuta antedicta nos bona fide et fideliter ob- 
servaturos, nullumque eligemus nobis in prelatum seu concanonicum aut 
prebendarium, clericum sive laicum ecclesie nostre, nisi ante iuraverit, se 
statuta observaturum fideliter supradicta. 

46. Quicumque autem clericorum iam promoti ad ordinem seu be- 
neficia ad huiusmodi statutorum observationem se obligare et ea obser- 
vare nolueril, a nostro exclusus consorlio , favore et beneficio constitu- 
tionis huiusmodi, quo se reddit indignum, perpetuo carebit et excommu- 
nicalionis sententie, quam nunc in eum promulgamus, nisi infra mensem 
post publicationem se statula premissa servalurum iuraverit , subiacebit. 


Ut autem hec omnia plenius et perpetuum robur firmitatis obtineant, 
sunt eadem statuta nostri et capitulorum nostrorum predictorum sigil- 
lorum munimine consignala. fuerunt autem hec statuta anno ab incar- 
natione dom. MP. cc®. 1j%. post Letare Jerusalem in publica sinodo sol- 
lempniter publicata. 

Aus dem Driginal im Präfekturarchiv zu Straßburg. Die Siegel hängen 
an rothen Seidenfäden und find alle in grünem Wachs. 1) Das bifhöfliche 
ift halb zerbrocen und die Umfchrift abgeftoßen. 2) Das Siegel des Kapi- 
tel8 hat auch feine Umfchrift mehr und das Bild ift oben verlegt. 3) Stehen- 
ver Diakon mit einem Buche. Umſchrift: 7 SIGILL. ECL.... ME APLI 
(sancti Thome apostoli). 4) Fehlt. 5) Siegel von Honau , der Erzengel 
Michael. Umſchrift: .. SANCTVS MICHA... IN.... fehlt. TI) Sie 
gel von Haslach. Der h. Florentius als figender Bifchof mit der Beifchrift: 
S. FLOREN. Umfchrift: S'. CAPITVLI DE HASELAHE. 

Das Stift Haslach bei dem Dorfe Oberhaslach war früher ein Benedicti- 
nerflofter und lag im Haslacher Thal weitlid von Straßburg; Surburg in 
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dem Städtehen gleiches Namens zwiſchen Hagenau und Weißenburg. Honau 
(Hohenaugia, d. h. die hohe Infel) ift ganz verſchwunden, denn es lag auf 
einer Rheininfel und wurde wegen Waffersnoth zuerft 1290 in das Städtchen 
Rheinau zwifchen Benfeld und Malberg, und von dort 1398 nad Straßburg 
in die Kirche zum alten ©. Peter verlegt. In dem Dörfchen Honau am Rhein 
im Amt Rheinbifchofsheim ift noch der Namen bes Kloſters erhalten , deffen 
Inſel in der Nähe lag. Das Klofter fcheint anfänglich von irifchen Mönden 
befegt gewefen, denn einer der älteften Yebte wird Duban over Tuban genannt 
(Schöpflin Als. dipl. 1, 6. 20 flg.), was ein irifcher Namen ift und auf teutſch 
Schwarzmann heißt. Sein Zeitgenoffe der Bifhof Heddo oder Etto von 
Straßburg war feinem Namen nach (Aed) auch ein Irländer. Die fremdbar- 
tigen Formen der Ortsnamen in den alten Honauer Urkunden rühren -alfo 
wahrfcheinfih von iriſchen Schreibern her und wurden von Schöpflin nicht 
genügend erflärt. So wird Als. dipl. 1, 20. ein Ort Joahbagine angeführt 
und von Schöpflin als marca ignota bezeichnet; es ift aber das Dorf Hohbühn 
im Amt Rheinbifchofsheim , in der Nähe von Honau. Desgleichen ift Gwil- 
listeti (ib. 1, 6) nicht durch Kilfftätt, ſondern wohl richtiger durch Willſtätt an 
der Kinzig zu erflären. 
M. 


— — — 


Zunftordnungen 
des 14. und 16. Jahrhunderts. 


In dem Aufſatze über die Gewerbe (Bd. 2, 3) wurde die Befannt- 
machung alter Zunftordnungen verfprochen, was durch folgende Mit- 
theilung gefehieht, wofür ich die Ordnungen der Goldfchmiede zu 
Straßburg und Heidelberg ausgewählt habe, weil diefes Gewerbe 
mit dem Münzwefen zufammenbieng und dadurch die Abhandlung 
über die alten Münzen (Bd. 2, 423. 428) vervollftändigt wird. Da 
Straßburg und Heidelberg Münzftätten waren, fo begreift fih ſchon 
daraus die Bedeutung diefes Handwerfs an beiden Orten, und bie 
Goldſchmiedgaſſe zu Straßburg ift ein weiterer Beweis dafür. Die 
Mitwirkung der Goldfchmiede zum Münzwefen beftand in der Prü- 
fung der Münzen nah Schrot und Korn, alfo nach dem vorgefchrie= 
benen Münzgewicht und deſſen Feinheit, nicht nach der Preisbeftim- 
mung bes Geldes. Sie hatten die Münzen nach der Marf als Ein- 
heit des Münggewichtes zu unterfuchen, nicht nach dem Preife der 
Mark als Rechnungsgeld (Mark Banco). Hierüber gedenfe ich 
fpäter Einiges mitzutheilen, da ich vorerft Die Mark nur als Einheit 
des Münzgewichtes betrachte. 

Es genügt für die Gefchichte unferer Gewerbe, auf die römifchen 
Handwerker zurüdzugehen, weil von dieſen zunächft bie unfrigen ber- 
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fommen. Die Rüdficht auf die griechifchen Gewerbe ift jedoch nicht 
aus zuſchließen, denn auch von biefen haben wir Manches angenom⸗ 
men. In beiden Beziehungen find aber die Mittelftufen mehr zu 
beachten, als bisher gefchehen, denn unfre Gewerbe rühren nicht uns 
mittelbar aus dem griechifchen und römifchen Alterthum ber, fon- 
dern find durch einen Zwifchenzuftand hindurchgegangen, ber von 
der Auflöfung des römifchen Reiches bis zur felbftändigen Einrichs 
tung der Gewerbe im 12. und 13. Jahrhundert gedauert hat’. Für 
diefe Zwifchenzeit muß man hauptſächlich die Kirchenfchriftfteller zu 
Rathe ziehen, weil fie Bieles über die Kirchenbauten enthalten, wo— 
bei die Verhältniffe der Damaligen Handwerfer nicht felten erwähnt 
werden?. Dies gilt auch von dem Morgenlande, denn die Forts 
bauer der griechifchen Gewerbe von der Gründung des byzantinifchen 
Kaiſerthums bis zu den Kreuzzügen ift darum von Wichtigfeit , weil 
nicht nur Durch die Kreuzzüge, ſondern Schon früher durch die Wall- 
fahrten nach Paläftina und die Berbindung abendländifcher Klöfter 
mit Griechenland Künfte und Gewerbe des Drients in den Weften 
famen?. Wenn diefe Ausdehnung der Betrachtung allerdings mehr 
zu einer allgemeinen Gefchichte des Gewerbsweſens gehört, fo läßt 
fih doch nicht läugnen, daß jene äußern Einflüffe auch fpeziell auf 
die teutfchen Gewerbe eingewirft haben, einerfeits durch die Folgen 
bes römischen Reiches, anderfeitd Durch den VBölferverfehr der Kreuz: 
züge. Es ift nicht nöthig, diefen Zufammenhang bei den Zunftord- 
nungen jeder einzelnen Stadt aufzufuchen, und es wäre verfehrt und 
unftattbaft, ſolche Ordnungen für blofe Nachahmung klaſſiſcher Dufter 
zu erklären, fondern man muß das Altertbum beachten, um bagjenige 
richtig zu verftehen, was davon im Mittelalter fortgedauert hat. Für 
ung am Rhein kommen dabei die alten Gewerbsverhältniſſe Frank: 
reichs vorzüglich in Anfchlag, denn das römiſche Gewerbsweſen hat 
fih in Franfreich vollfommener erhalten als in den teutfchen Gränz- 
provinzen, und ift durch den politifchen und kirchlichen Einfluß des 
FSranfenreiches in Teutſchland theils fortgefegt, theils ausgebildet 
worben, 

Die alten Zunftordnungen einzelner Städte beweijen ſowohl bie 
gewerbliche Bedeutung ihres Drtes, ald auch die Lofaliftrung gewiſſer 
Gewerbe, die nicht überall zünftig vorkommen. Beides kann fi im 
Laufe der Zeit ändern und entweder einzelne Gewerbe aus einer 
Stadt gänzlich verfchwinden, oder fo herabfommen, daß man daran 
die Aenderung des Verkehrs und Handels erkennt, die fi über ganze 
Landfchaften verbreitet hat. Einen großen Einfluß auf die Gewerbe 


152 


batte auch die Veränderung der Nahrungsmittel. So war am Ober: 
rhein im Mittelalter die Flupfifcherei ein fehr bedeutendes Gewerbe, 
das die älteften, ausführlihften und umfaffendften Ordnungen bat, 
während es heutzutage bei weitem nicht mehr von jener Wichtigfeit 
ift und durch die Dampfichiffahrt immer mehr abnimmt , weil durch 
den Wellenfchlag der Fiſchlaich am Ufer zerflört wird, und man jegt 
auf Ffünftliche Fifchzucht denft *, 

Die gewerbliche Ueberſicht einiger Städte wird obige Bemerkungen 
deutlicher machen. Zu Freiburg im Breisgau gab es vom 14. bie 
16. Zahrhundert folgende Zünfte, deren jede ihre Ordnung hatte. 
Mepger, deren Ordnung mit 1332 beginnt und nachher mehrmals 
erneuert wurde; Tuchmacher feit 13615 Krämer von 1362 an; Sai— 
Ver feit 13785 Fifcher von 1392 an; Müller feit 14075 Rebleute feit 
1412; Sädler feit 1415; Bäder feit 14255 Küfer feit 14405 Zim— 
merleute feit 1445; Buchdruder feit 14515 Huf- und Mefferfchmiede, 
Kürfchner und Schneider feit 1455; Weißgerber feit 14705 Bader 
feit 1471; Sattler feit 1473; Schmiede, Kantengiefer, Schleifer, 
Schloffer, Sporer, Senſen-, Sicheln- und Zirkelfchmiede, Gold- und 
Kupferfchmiede, Nagel: und Büchſenſchmiede, Glockengießer und Uhr— 
macer, Gerber, Glafer und Barbierer, alle von 1477 an; Stein— 
metzen feit 14985 Schuhmacher von 1503 an; Maler und Glasmaler 
feit 1513; Apotheker feit 15295 Schreiner von 15395 Ziegler von 
1553; Meblhändler von 1566; Wagner von 1598. Diefe Gewerbe 
find bier nach der Zeitfolge ihrer gefchriebenen Ordnungen aufge- 
führt, womit nicht gefagt ift, daß fie Feine älteren Statuten batten, 
fondern nur, daß feine Älteren vorhanden find’. Bergleiht man 
damit den jegigen Zuftand des Gewerbsweſens in Freiburg, fo findet 
man, daß die NRebleute feine zünftige Einung mehr haben, und fol- 
gende Gewerbe ausgegangen find, nämlich Tuchmacher, Bader, Kan— 
tengießer, Sporer, Senfen= und Sicheln- und Zirfelfhmiede, Bar- 
bierer und Glasmaler. Wenn auch einige diefer Gewerbe mit an- 
dern vereinigt, alfo noch vorhanden find, wie die Kantengießer bei 
den Zinngiegern, die Sporer bei den Gürtlern, fo ergibt ſich doch 
aus dem alten Verzeihnig, daß damals mehrere Gewerbe einen 
größeren Umfang und Umfag hatten als heutzutage, und demgemäß 
eine eigene Zunft ausmachen fonnten, während fie Später ihrer Klein— 
beit wegen mit andern Zünften vereinigt wurden, und daß andere 
Perfonalgewerbe, wie die Tuhmader, Senfen- und Sichelnfchmiede, 
durch den Fabrifbetrieh eingeben mußten. est hat Freiburg über: 
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baupt nur 12 Zünfte, welchen fämmtliche Gewerbe zugetheilt find, 
fie befteben aber nur noch dem Namen nad ®. 

Das alte Statutenbuh von Baden enthält Zunftorbnungen für 
diefe Gewerbe: Bäder, Müller, Mepger, Ziegler, Wollenweber, 
Fischer, Kantengießer, Goldſchmiede, Wirthe. Bon diefen Gewerben 
find die Wollenweber oder Tuchmacher nicht mehr zu Baden vor— 
banden, fie erhielten ihre Ordnung im Jahr 1486, die auf ihr An— 
ſuchen nad Mafigabe der Zunftordnungen von Ettlingen und Pforz- 
beim verfaßt wurde. Nur in Pforzheim befteht dies Gewerbe noch 
im Fabrifbetrieb, wie bedeutend es aber damals in Baden war, läßt 
fich Schon daraus abnebmen, daß die badener Zunftordnung aus 130 
Artikeln beftebt, alfo auf viele Berbältniffe Nüdficht nahm, was eben 
den Umfang des Gefchäftes beweist. Daf die Wollenweberei in 
Baden nicht mehr vorbanden ift, hat feinen Grund in der Abnahme 
der Schäfereien, wodurd es an Wolle mangelte, und diefe Abnahme 
entftand durch Die Veränderung des Aderbaues, wodurch bie Waiden 
befhränft wurden. 

Wie die Gewerbe für öffentliche Zwede gebraucht wurden, ift oben 
bei den Goldfchmieden für das Münzweſen gezeigt. In diefer Be- 
ziehung fommen vorzüglich jene Gewerbe in Betracht, Die man für das 
Kriegswefen braudte. Dafür waren fie in doppelter Hinficht noth— 
wendig, 1) als Waffenfchmiede aller Art, fo lang dafür noch feine 
Fabrifen und Zeugbauswerfftätten beftanden, 2) als Werfleute zur 
Belagerung, fo lang es noch fein Artillerie und Geniewefen gab. 
Solche Gewerbe hatten für diefe Zwecke eine befondere Kriegspflicht 
und demgemäß Privilegien, wie 3. B. die Keßler (f. oben Bd. 2, 5), 
Maurer, Steinmegen und Zimmerleute, die man zu den reifigen Zü— 
gen, d. b. zu den Fehdezügen mitnahm, weldye Berwendung in ihren 
Zunftordnungen vorgefhrieben war”. Da die Waffenfchmiede nur 
in größeren Städten ſich niederlaffen fonnten, weil fie in Fleinen zu 
wenig verfauften, fo lag es im Intereſſe der Fürften und Städte, 
ſolchen Handwerfern Privilegien für den VBerfauf in ihren Gebieten 
zu geben, damit fie darin blieben und, wenn der Fall eintrat, den 
Fürften und Städten die nöthigen Waffen leicht Tiefern fonnten ®. Die 
Verwendung der Handwerker zum Kriegsmwefen darf man wohl ald 
eine Fortwirfung der römischen Einrichtung anſehen, nad welcher 
jede Legion und jedes Regiment (numerus) feine eigenen Handwerker 
hatte. Die ftädtifchen Gewerbe wurden fchon bei den Römern wie 
im Mittelalter zu öffentlichen Arbeiten in Anfpruc genommen. So 
ftellte das collegium fabrorum zu Rom bei ausgebrodhenem Brande 
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die Löfhmannfchaft, eine Feuerwehr von 150 Dann, die Feuerfprügen 
und Feuereimer gab die Stadt auf ihre Koften dazu, welche Einrich- 
tung man zum Theil bis in die heutige Zeit beibehalten hat ?. 

Es gibt aud alte Ordnungen für Gewerbe, die in einer Stabt 
nicht fo zahlreich waren, daß fie eine Zunft bilden fonnten. In fol- 
hen Fällen betreffen dergleichen Ordnungen den Berfauf der Ge- 
werbsartifel und gehören eigentlich zur Handels- und Marftpolizei, 
nicht zur Organifation der Zünfte. So gab es zu Baden im Jahr 
1456 nur zwei Goldfehmiede, es fehlte alfo eine Zumftpolizei und 
Zunftgarantie für deren Arbeiten, deftwegen mußte durch andere Bor- 
fhriften geforgt werden, daß die Gold- und Silberwaaren , die fie 
verfauften, ihren gefeglihen Werth hatten. 

Durd die gefchichtliche Forſchung wird das Gute und Ueble des 
Zunftwefeng jedenfalls richtiger erfannt und beurtheilt, als durch 
nationalöfonomifhe Theorien, weil diefe auf Vorausſetzungen be- 
ruhen, die entweber nicht vorhanden find, oder nicht eintreten, "Die 
Gefhichtsforfchung aber den wirflihen Verlauf der Sache darlegt. 
Es ift unbeftreitbar, daß ein großer Theil der technifchen Fertigfeiten 
oder der fogenannten Handwerfsvortheile der alten Welt verloren 
wäre, hätte nicht die Zunfteinrichtung die gewerbliche Tradition er- 
halten; und felbft heutzutage erfegen die gebrudten Technologien 
weder die Manipulation noch die übrige Erfahrung des Lehrmei- 
fters 1%, Eine abftrafte Gewerbefreibeit hätte die Handwerkserfah⸗ 
rung ber alten Welt nicht auf ung fortgepflanzt, fondern nur ge- 
nöthigt, ftets von vorn anzufangen. Die unentbehrliche Mitwirkung 
der Zünfte zum Kriegs- und Finanzwefen (f. unten Urk. Nr. 2) er- 
Härt es binlänglich, daß fie in den alten Stadtordnungen politische 
Rechte erhielten. Wie fie dazu famen und welchen Gebraud fie da— 
von machten, kann ebenfalls nur aus den damaligen Berhältniffen 
beurtbeilt werden. Wenn in dem Erwerb und Gebrauch des Rech— 
tes ein Unrecht lag, fo hat es ſich wie überall felbft zu Grunde ger 
richtet, dadurch wird aber Die gewerbliche Ordnung weder unnöthig 
noch verwerflih. In der dur die Erfahrung bewährten Gliede— 
rung der Arbeit liegt deren Sicherftellung, wodurch das Verdienſt 
und Ausfommen des Gewerbömannes bedingt ift. Im praftifchen 
Leben ift aber nichts verderbficher, als die ſyſtematiſche Durchführung 
abftrafter Theorien. 

Die gewerblichen Arbeiten des weibliden Gejchlechtes gehörten 
zwar nicht zu dem Zunftwefen, dürfen aber deghalb in der Geſchichte 
ber Gewerbe nicht überfehen werden, Die Weiber verarbeiteten 
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meift die Robftoffe zu Kleidungsftüden für den Hausgebrauch, aber 
es fommen auch PBeifpiele vor, daß damit Handel getrieben wurde, 
wonach ſolche Arbeiten wie andere Fabrifate zu betrachten find !. 
Für die Fertigung von Kleidungsftüden und Weißzeug waren bie 
weiblichen Dienftboten auf den Herrenhöfen ſchon zu Anfang des 
Mittelalters nad) der Berfchiedenbeit der Arbeiten in Klaffen getbeilt, 
z. B. für das Spinnen, Weben, Färben u. dergl., wonad fie befon- 
dere Werfftätten (gynecea) hatten, welche Einrichtung ebenfalls im 
römischen und griechifchen Altertbum ihren Urfprung hat!?, Es 
fommt daher oft in alten Grundbücern vor, daß die hörigen Weiber 
Tuch und Weißzeng liefern mußten, woraus man bie gewerbliche 
Tpätigfeit derfelben abnehmen fann!?, Gewönlich wurden biefe 
Arbeiten im Winter gemacht, weil man zu diefer Zeit die Stoffe hatte. 
und das Feldgeſchäft aufbörte, 

Die Gewerfichaften des Bergbaues gehören ebenfalls nicht im en— 
geren Sinne zum Zunftwefen, weil fie nur Robftoffe für die Gewerbe 
liefern und nicht Einzelhandwerfe bilden, fondern im Fabrifbetrieb 
zufammenarbeiten. Als Bezugsquellen der Rohftoffe für die Einzel- 
gewerbe muß man fie aber beadhten, da fie ſchon früh vorlommen, 
wo man über die Einrichtung der Zünfte noch Feine Nachrichten bat. 
Sp war zu Kandern im Breisgau fohon im 9. Jahrhundert eine 
Eifenfchmelze, und die Münftertbaler Bergwerfe im Amt Staufen 
werben ebenfalls früh erwähnt ’*. 


Belegftellen. ! Ed. Platneri de collegiis opificum disputationes due. 
Lipsiee 1819. 4. Es find in diefer Schrift Notizen über das Gewerbswefen 
ver Aegypter, Aſſyrer, Babylonier, Meder, Perfer , Lacedämonier, Athener, 
Römer und Teutfchen gefammelt. Soweit braucht man bie Forfhung nicht 
audzudehnen, um die Urfprünge unfers Gewerbswefens aufzufuchen. Plat- 
ner befchränft fich bei den römifchen Gewerben auf die Nachrichten der Klaf- 
fifer und die Stellen im Codex Theodosianus, läßt alfo nicht nur für die rö— 
mifche Zeit, fondern auch nad derfelben eine fühlbare Lücke. Da er fih auf 
die einzelnen Gewerbe nicht einläßt,, fo erwähnt er auch die Burpurfärberei 
des Orients nicht, weldhe doc bei uns im Mittelalternoch gebraucht wurde, wie 
Jeder weiß, der Handfchriften mit Purpurfarben gefehen hat. In fo fern ift 
es für unfre Gewerbsgefchichte nicht unintereffant, zu willen, daß diefe Fär- 
berei in Aegypten noch im 7. Jahrhundert gewerbsmäßig betrieben wurde, 
worüber au Urfunden vorhanden find. Sieh darüber das Buch von W. Ad. 
Schmidt, die griehifchen Papyrusurkunden der königl. Bibliothek zu Ber- 
lin. Dafelbft 1842. 8. Was indbefondere die Mitwirfung der Goldſchmiede 
zum Müngmwefen betrifft, fo ift zu berüdfichtigen, daß auch die Münzer fhon 
bei den Römern wie im Mittelalter eine Zunft waren. L. 6. cod. Theod. 
10, 20, 

? Einige Beifpiele reichen Schon hin, um die Brauchbarkeit der fateinifchen 
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Kirchenliteratur für diefen Zwed zu beweifen. So kennt Auguftinus 
(epist. 185, 15) Mühlen, die durch Pferdegöpel betrieben wurden. Derfelbe 
(de mor. Manich. 2, 46) gibt auch Nachricht von der Bierbrauerei feiner Zeit: 
hordei quidam succo vinum imitantur, quod movendo fit optimum. hoc genus 
potus eitissime inebriat, Die Bierbrauerei für ven Selbftverbraudb war auch 
am Oberrhein das Gefchäft jeder Haushaltung, man fehe nur die häufigen 
Bierzinfe im Cod. Lauresh. 3, 175 fl. Man beachte ferner Mangmari vita 
Bernwardi ep. Hildesheim. c. 1.5. 6. (Pertz mon. hist. 6, 758. 760), Chron. 
Casin. 3, 10. 18. 33 flg. (Pertz 1.1. 9, 704 flg.) 

3 Bei pen Griechen des 4. und 5, Jahrh. mußten die Lehrjungen wie noch 
heutzutage ihr älterliches Haus verlaffen und bei ihrem Meifter in Koft und 
Wohnung bleiben, vennChrysost. de vita monast. 3,17 fagt dies ausdrücklich: 
reyrnv Bavavoor rıyva uardavsır ucihlovov aßaror zadıorava rıjv olxiar, dv dı- 
duoxalov oixiaxaı doısrav zar nateudeıy zelevouer. Daſſelbe wiederholt er de 
bapt. Chr. ec. 1. Er nennt auch noch den Handwerker wie die alten Schrift- 
"fteller yergoreyrn; (de pœnit. 3, 1), wovon das teutfche Wort faft eine wört- 
liche Ueberſetzung ift. Im Deittelalter fommt oft die Form antwerf für 
Handwerk vor. Das mittellateinifche manopera (davon maneurre) ift wohl 
daffelbe Wort, bedeutet aber Handdienft, dagegen das altlateinifche opera 
einen Arbeiter und Handwerfer. 

+ ©. oben Bv.2, 11. Inter den Gewerben zu Straßburg hatten die 
Fifcher die Älteften und augführlihften Ordnungen und von der Bedeutung 
dieſes Gewerbes gibt ein Schreiben des Stadtraths von 1434 an die Ge— 
meinde Ruſt im Amt Ettenheim Zeugniß, worin den Rufter Fifchern vorge: 
ſchrieben iſt, mit welcher Art Netze fie fiſchen follten, um die junge Nachzucht 
nicht zu verderben. Bon den Murgfifchern zu Raftatt ift eine ausführliche 
Ordnung von 1505 vorhanden, wonach dieſes Gewerbe damals wohl bedeu— 
tender war als jegt. Vieles über die Fifcherei enthalten auch die Pfälzer 
Copialbücher im Karlsruber Archiv. 

5 Dies PVBerzeichniß beruht auf Maldoner's Repertorium des Stabt- 
archivs zu Freiburg. Ein faber falcastrorum zu Minzenberg v. 1319 wird 
auch in Baur's Urk. B. 9. Arnsburg ©. 329 erwähnt. 

6 ©. Schreiber’s Freiburg im Breisgau. ©. 189 flg., 165. Weber vie 
alten Zünfte zu Landau handelt Birnbaum in f. Geſch. vieler Stadt 
©. 115 flg. nicht genügenv. 

” Quell. Samml. ver bad. Land. Geſch. 1,520. 275. In den Zunftordnun- 
gen der Zimmerleute großer Städte ift deren Berpflidtung zum Kriegswefen 
mandmal angeführt. 

» Der Bifchof Reinhart II von Speier gab 1452 einem Harniſchmacher zu 
Offenburg befondere Bergünftigungen. Brucfaler Cop. B. Nr. 12, b. fol. 
141 im Karlsruher Arhiv. Markgraf Karl I von Baden befreite einen Spo— 
rer zu Pforzheim von Bet, Frohnd, Hut und Wacht, 1455, ebenfo einen Arm- 
bruftmadher daſelbſt, 1456, und Markgraf Chriſtoph einen Haubenfchntied 
dafelbit, 1491. Bad. Freiungsbuh Nr. 2, Bl. 27. 31. 54 im Karlsruher 
Archiv. Die Haubenfchmiede (hubenfmivde) hatten ihren Namen von den 
Bideldauben, die fie machten, und waren für das Kriegsweſen des 15. Jahrh. 
ein nicht unwichtiges Hanpwerf, Es fcheint, daß man auch zeitenweis fich 
Handwerker von andern Orten für beftimmte Gefchäfte fommen ließ. In dem 
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Decrol. Basil. B. fol. 100 zu Karlsruhe fteht aus dem 14. Jahrh. diefe An- 
gabe: obiit magister Raspo de Frankenfurt organorum artifex. Diefer Orgel» 
macer wurde wahrfcheinlich eine Zeitlang nad Bafel berufen, weil man dort 
feinen hatte, um eine Orgel für ven Münfter zu verfertigen. Die Gewerbs— 
leute eines Drteg, die eine Zunft hatten, hießen urkundlich consortes, Zunft- 
genoffen. Pertz mon. hist. 4, 443. Die Zunftftube domus communis, wie 
3. 3. domus communis pellificum, die Kürfchnerherberge zu Frankfurt, v. 
1324. Böhmer cod. Francof. 1, 476. 

® Plini epist. 10,32. Die $euerfprüße beißt publieus sipho, d. i. adywr, 
der Feuereimer publica hama. 

10 In den oberrheiniichen Städten läßt fih das Gewerböwefen bie in den 
Anfang des 7. Jahrh. nachweifen, denn eine Urf. v. 830 bei Schannat hist. 
Worm. 2, 5. welde die Handelsleute und Handwerker (negotiatores et arti- 
fices) betrifft, beruft fih über die VBerzollung ihrer Waaren auf ältere Urkun— 
den von Dagobert, Sigbert und Chilperich. Wenn man bedenkt, daß nod 
in Straßburg zu Ende des 4. Jahrh. nach der Notit. dign. imp. Waffen 
fhmiede aller Art vorhanden waren, fo liegen zwifchen dem Ende des römi— 
fchen Reiches am Rhein und obiger teutfchen Angabe nur zweihundert Jahre, 
man darf alfo wohl behaupten, daß in unfern alten Rheinftädten das römifche 
Gewerbsweien fortgepflangt wurde. 

1 In Baur’s Urk. B. v. Arnsburg S. 401 wird eine Schleierweberin er- 
wähni. 

12 Es werben daher auch in Urkunden bei Hofgütern officine erwähnt, wie 

zu Altenbeuren im A. Heiligenberg v. 783. Neugart cod. Alem. 1, 77. 
13 ©, darüber Guerard polypt. d’Irminon 1,298. Die Robftoffe ftellte ver 
Herr, die Weiber machten Hempen (camsili, camsiles, camisilia, chemises, 
Kamifole). Jdid. 2, 150.400. Wahrſcheinlich hießen folche Arbeiterinnen 
camarwib, Rammerweiber. Zeuss trad. Wizenb. p. 141. Waren Zeuge für 
Kleidungsſtücke als Zins auf die Huben gelegt, fo ftellten die Hübner Stoff 
und Weberarbeit. Die wollenen Kittel hießen sarcilia, sarraur, ein sarcile 
beveutet den Zeug zu einem folchen Kleive. Cod. Zauresh. 3, 178. 179. Unter 
camisile als Zins wird Leinwand verftanden, 3.8. Cod. Zauresh. 3, 178 von 
Lohrbach im Amt Mosbadh: ancille ad easdem hubas pertinentes faciunt sin- 
gule camisile 60 ulnarum in longo, 5 in lato, de opera dominica. 

14 Cod, Lauresh. 3, 132. Die Eifenzölle zu Freiburg i.B., die bei der 
Stadtgründung feflgefegt wurden, erklären fih aus den Eifenwerten des 
Schwarzwalds. Schreiber's Urk. B.v. Freiburg 1,6. Aus der Anführung 
von Schleifmühlen darf man hie und da auf die Nähe von Eiſenwerken Schließen. 
Würdtwein diwc. Mogunt, 2, 51 führt eine ſlyfhutte an. 


1. Zunftoronung der Golpfhmiede zu Straßburg. 1363. 


Da ber Johans Mofing meifter waz, da foment unfer herren mei- 
fter und rat überein der dinge, die ber nad gefchriben ftänt, durch 
nucz und notdurft 1 dez antwerdes ber goltfmide gemeinlich zu Straz- 
burg, und fie da mit zuͤ beforgende?, alfe ander antwerg verforget 
fint, 
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1. Zu dem erften, Wer ir rebt3 haben wit, der fol geben zwei 
pfunt Stragburger pfenninge in ire bühfe. doch fol eins ieglichen 
goltfmides int finen halben eynung vor abe haben zit ftüre ®. 

2. Dinget och einre einen lerfneht?, der felbe lerfneht fol geben 
ein pfunt pfenninge in die bübfe. 

3. Doc fol ir feine me haben danne zwene lerknehte. wenne der 
vier jare gelert, fo mag er wol einen andern Dingen und feinen me, 
fo die felben vier jare uz foment 6 und nit e7, An geverbe. 

4. Wer e3 dh, daz denbein ® lerkneht ußer finen leriaren lieffe und 
har wider fome?, den fol fein ander goltfmit zu werde fegen 1%, er 
fie danne vor mit finem meifter überein fomen, uz bez leriaren er ge= 
löffen ifl. wer anders dete oder wie did er ez dete, fo beffert tt er 
fünf ſchillinge. 

5. Es fol oͤch fein goltfmit me haben danne zwene gedingte fnehte 1, 
den er Ion git, an geverbe. 

6. Wolte aber eine von dem ftüde würden? und fein gebinget 
kneht fin, der fol finen halben eynung föffen und finen gangen har— 
neſch baben, An alle widerrede. wolte aber er meifter werben, fo 
fol er finen andern halben eynung föffen. 

7. Sie füllent oͤch haben einen meifter und fünf gefwürne, die da 
fwerent, daz antwerg zu behütende und zu beforgende getruwelich An 
alle geverbe. 

8. Und fol der meifter die buͤhſe und daz ingefigel in ſinre gewalt 
haben, und fol die felbe bühfe haben fünf flog, und fol oͤch der vor- 
genanten fünf gefwürnen ieglicher einen flüßel dar zu haben. 

9. Der egenante meifter und die fünf gefwürnen füllent oͤch 
gangen gewalt!‘ haben von dez antwerdes gemeinliche 15, waz ober 
wie vil pfenninge in die vorgenante bühſe vallent oder gehörent, an 
zu legende und damit zu tünde und zuͤ laßende, waz fie truwent 16, 
daz dem antwerde daz befte und daz wegefte 17 fie, bi dem eyde an 
alle geverbe. 

10, Wenne und wie dide 18 uch ein rat abe gat 19, fo fol der ege- 
nante meifter und die fünf gefwürnen einen andern meifter und 
fünf gefwürnen an ir ftat Fiefen, die fie dunckent dem antwercke aller 
nügeft und wegeſt, ungeverlich aller Dinge. 

11. Wer e3 dc, daz denhein goltfmit iemanne miſſewuͤrckete 2%, 
in welrebande ftüden ?i daz were, wo daz dem vorgenanten meifter 
und den fünf geſwuͤrnen, die danne fint, vürkoͤme 22, da füllent fie 
ienen, der alfo mifferwürdfet bette, dar umbe zü rede ftoßen und fegen, 
und welre23 danne büswirdig ?2* wirt, der beffert fünf ſchillinge in 
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die bühfe und fol dar zu ienem finen ſchaden gang und gar abelegen 25, 
dem er alfo miffewürdet hette, an alle widerrede und geverde, nad 
dem alfe danne der vorgenante meifter und die fünf gefwürnen er- 
fennent aͤn geverde. doch fol einem ieglichen goltfmidemeifter fin 
rebt an finen fneht behalten fin. 

12. Es fol dch denhein goltfmitmeifter dem andern finen kneht abe- 
Dingen in ſinen ziln 26, wer daz dete und wie dide er daz dete, fo 
beffert er fünf ſchillinge und fol ime dar zu finen fneht wider entwür- 
ten an allen vürzog 27. 

13. Wem dh yür geribte gebutten wirt, e8 fie wip oder man, der= 
des antwerckes ift, mit ivem gefwürnen botten, fomet der nit, e daz 
geribte uf ftät, der beffert ſehs pfenninge in die bübfe. 

14. Wirt dh iemanne, der dez antwerdes ift, gebotten zü einre 
liche oder zü einre erften meſſen, welre daz verfumet, der beffert vier 
pfenninge in die buͤhſe. 

15. Wenne uch der vorgenante ir meifter und die fünf gefwürnen 
zu geribte figent und der meifter gebütet zu ſwigende, wer daz brichet, 
der beſſert ſehs pfenninge. 

16. Der felbe iv meifter und die fünf geſwuͤrnen muͤgent oͤch einem 
jeglichen, der dez antwerdes ift, finen harneſch befhowen, wenne und 
wie dicke fie wellent, und bi wem fie nit enfindent, der beffert fünf 
fchillinge. 

17. Welre oͤch daz gebot überfiget2®, ez fie Die nahthüte, vuͤr daz 
münfter oder zu böfen uf den ryng zit zogende, oder anders, daz dem 
glich ifl, wer daz breche und wie dide er daz dete, fo beifert er 
fünf ſchillinge. 

18. Und alle diſe vorgefhriben ftüde, die an difem briefe gefchri- 
ben ftänt, fol derfelbe ir meifter und die fünf gefwürnen rügen 2°, 
rihten 39 und vechtvertigen 31 uf den eyt, wie ez in vuͤrkomet, einem 
alfe dem andern An alle geverde. 

19. Und waz dh von den vorgeſchriben beſſerungen vellet, daz 
ſuͤllent fie alles in die bühſe tuͤn und in dez antwerckes nutz und not- 
durft keren unde bewenden 2? bi dem eyde, den fie Dar umbe getan 
hant, An alle geverbe. 

20. Wer ch iren antwergmeifter 33 übelbandelte + mit worten 
oder mit werden, dar umbe daz er und bie fünf gefwürnen gerüget 
und geribtet hettent, alfe da vor gefchriben ſtaͤt, wer daz dete, der 
beffert drißig fchillinge in die bühfe und fol ime gegen dem rate fin 
reht an in behalten fin, Doc alſo und mit der gedinge?s, daz alle die 
ftüde und artidele, die von der goltſmide wegen an der ftette büch 
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verfchriben ftänt, ftete und in iren freften bfiben füllent ungeverlich 
aller dinge. 

Diz geſchach und wart dirre brief geben an ber erften mitwocen 
vor fant Gallen dage (11. Det.) in dem iare, da man zalte von goß 
gebürte drigehenhundert jare ſehßig und drü jare. 

Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Straßburg. 


I Bepürfniß. ? verforgen. 3 Zunftredht. * ein Meifterdfohn zahlt nur 
die Hälfte feines Einkaufgeldes. > Lehrling. ° verfloffen find. 7 früher. 
8 irgend ein. ° zurüdfäme,. 9 in pie Werfftatt aufnehmen. 1! bezahlt 
er Strafgeld. 12 Gefellen. 13 nad dem Stüd arbeiten, nicht auf Zeit ge- 
dungen fein. '* Machtvollkommenheit. *> insgefammt. 6 glauben. 
m nützlichfte. 15 oft. 9 bei dem periopifchen Wechfel des Stabtraths. 
20 ſchlecht arbeitete. 2! in was immer für Handwerfsartifeln. 22 befannt 
würde. 23 welcher. ?* ftraffällig. 25 erfegen. 2% während feiner aus— 
bedungenen Dienftzeit entfremden,. 27 Berzug. ?® nicht erfüllt, vernach— 
läßigt. ?? zur Klage bringen. 3° richterlich entfcheiden. 3° vollziehen. 
32 verwenden. 33 Zunftmeifter. 3* mißhandelt. 35 Bedingung. 


2. Rathsverordnung über die Dienfipfliht der Handwerker. 


Unfer herren meifter und rat, fcheffel! und amman fint überein 
fomen, daz die goltfmide, tüchfcherer, harnefcher 2, kannengießer?, 
veffeler + und birmenter?, die von dem lande har in fint fomen und 
irs eigens nit enlebent$, dyenen? follent mit Den antwerden. und 
alle die, die hinnan vur® me herin foment und ir burgreht? en— 
pfahent und eweclich binne 19 fwerent ze finde ti, waz die duße 1? in 
dem Tande getriben und getan bant, daz benne dem antwerde aller 
glichfte 13 ift, mit dem antwerfe follent fie öch dyenen, wele aber irs 
eiging duße gelebet hant, die füllent mit den eunftafeln dyenen. und 
wer fich Dirre 1* vorgefchriben dinge bürge ?° und es nüt halten oder 
tün wolte, dem fol man weder geraten noch beholfen fin zu keynen 
Dingen, die in angant. Actum anno (Mcce) 1x secundo. 

Aus dem Straßburger Ordnungsbuch Nr. 19, fol.2. Zum Berftändnig 
diefer Verordnung ift Folgendes zu bemerfen, Die Leiftungen oder Dienfte, 
welche die Stadt Straßburg von ihren Einwohnern verlangte, wurden nad 
den Zünften ausgefchlagen, weil die Zünfte organifirte Abtheilungen der Ein- 
wohnerfchaft waren, und fih daher der Stadtrath nur an die Zunftmeifter 
wandte, wenn eine allgemeine Maßregel ausgeführt werden follte. Dentge- 
mäß mußte jeder Einwohner zu einer Zunft gehören, damit er den öffentlichen 
Laften ſich nicht entziehen konnte, Handwerker, die nah Straßburg zogen, 
wurden bort ihrer Innung zugetheilt, wenn fie aber in Straßburg feine 
Zunft hatten, fo kamen fie zu derjenigen Innung, die mit ihrem Handwerke 
die meifte Aehnlichkeit Hatte; Leute aber, die von ihren Einkünften lebten, ohne 
fih von einem Handwerk zu ernähren, mußten in die Zunft der Conftabler 
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oder Rentiers eintreten und mit biefen nach Verhäliniß die ſtädtiſchen Laften 
tragen. Diefe Eintheilung und Einrichtung rührt wohl aus dem römifchen 
Altertbum her, da man die Zünfte auch manchmal tribus nannte, und dieſes 
Wort auf den Urfprung der genoffenfchaftlicden Leiftungen (tributum, contri- 
butio) zurüdführt. 

ı Scheffen. ? Harnifhmader. ? Zinngießer für Trinfgefäße. * Leute, 
die Holggefäße machen. 5 Vergamentmacder. ° nicht von ihren Renten 
leben. ° Dienfte leiften. ° fernerhin. ° Bürgerrecht. 9 hierinneu. 
11 zu fein, bleiben. 12 außerhalb. '3 am ähnlichften. 1* dieſer. ?5 ver- 
bürgt. 


3. Goldſchmiedordnung von Heidelberg. 1563. 


Dig ift der goltfchmidt ordnung zu Heydelberg, fo inen durch den 
durchl. hochgeborn. Pfalsgraf Friderichen (III) Churfürften in 
Anno 2c. ſechtzig drei gegeben worden. 

Erftlich foll ein jeder goltfchmidt, der allbie in Heydelberg meifter 
will werden, globen und ſchweren, das er die nachfolgende ordnung 
getreulich halten, und derfelbigen in allen puncten und allen artideln, 
fo lang er meinfter ift, geleben und nachfommen wölle. So man auch 
rathwahl ! helt und die embter befegt, follen die goltfchmidt zuſam— 
men erfordert und fie irer bevor gethanen eyde erinnert, und wider 
uffs new bandtpflicht ? von ihnen genommen werden, welches man 
gehorfam thun pflegt zu nennen. 

I. Bom Silbergewidt. 41. Zum erften foll er khein ander 
fübergewicht, weder zum khaufen noch zum verfhaufen gebrauchen, 
dann das gemein filbergewicht, fo zu diefer zeit zu Frandfurt und in 
Heydelberg im gebraud) iſt; und als lang ihnen ander maß und ord— 
nung nicht geben würdt, khein filber verarbeiten wöllen, die mardh 
halt dann an feinem halt ? viergehen lot, alfo Das es uff dem ftreich- 
ftein + einen guten weiſſen liblichen ftrich gebe, und darzu weyß auß 
dem feuwer ghee; auch auffer feiner gewalt nicht geben oder fhom- 
men laflen, e8 feye dann, wie igt gemelt, alfo mit dem ftrich und ftich 5 
beftanden. 

I. Bom Zeydhen. 2. Zum andern foll khein goldſchmidt fein 
arbeit, die er von filber macht, das vier lot oder mehr wigt, von 
handt nicht geben, es habens dann zuvor die verorbneten fhawmei- 
fter®, ehe dann’s vergült würd, befehen und beftochen, und fo fie darin 
die prob recht finden, alsdann foll dieſelb arbeit mit ber ftatt zeichen, 
welches jeder zeyt dem eltiten meinfter zu bewaren zugeftelt werben 
folle, bezeichnet werben, neben des meifters zeichen, ber die arbeit ge— 
macht hat, damit ein jener über nacht zu finden feye. und follen bie 

Zeitſchriſt. 11, 11 
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geſchwornen meifter befondern fleiß haben, und fheinem zu lieb oder 
leyd beftehen und zeichnen, und niemand unrecht oder zu furg 
thun. 

3. Und wa der geſchworen meiſter den ſtich nicht deutlich erken— 
nen khan, ſoll er den andern geſchwornen zu ime fordern, die als— 
baldt, wie ſich gebürt, beſtechen, beſehen, und ſo ſie den ſtich nicht er— 
khennen, ſoll es auf ein capellen probirt werden, und alsdann, ſo 
ſolliche arbeit zu gering und dem gehalt, wie obſteet, ungemeß were, 
ſoll es unverzeichnet? bleyben. 

4. Doch wa es ungeferlicher weiſe beſchehe, ſo ſoll niemand am 
feinhallt umb ein quintlein gefart 8 fein, und wa fie geringer gefun— 
den wurd, foll diefelb arbeit von fund an zufchlagen ? werden, 

5. Und was dann beftohen und bezeichnet wurd, foll ein jeder 
ein pfening von einem jeden ftudh geben, und bag in ein büchffen 
thun, und jeder gefchworen meifter ein fchlüffel darzu haben, und alle 
viertel jahr follich gelt under einander theylen. 

6. Und damit dig obgemelt fovil mehr aufrichtig fonder gefahr 
zugee, fo foll der 1% ratsperfon, hierzu verordnet, von den gefhwor- 
nen ſchawmeiſtern goltfhmidtshandtwerdhs der ſchaw und proben 
halb notturftiger underricht befchehen, Damit er fowol als fie der pro- 
ben erfhantnus haben möge. und foll folliche underricht ihme zuvor 
und ehe er hierzu verordnet und das zeichen geantwort wurd, befche- 
ben, und foll dag zeichen, fo jest in anfang der rathsperfonen geant— 
wortet wurd, ein A fein, und fo zu jahr ein anderer geordnet wurbet, 
folf der ein B, der dritt ein C, und fürter binaufß bis zu ende des 
alphabets die buchftaben jerlich verendert werden. 

7. Gleicher geftalt foll der fchaummeifter , der Das werdh beficht 
und befticht, auch ein fonder zeichen, nemblich den erften buchftaben 
an feinem namen und zunamen haben, und folliches auch neben die 
andern zeichen ufffchlagen. 

II. Bom Umbgeen. 8 Zum dritten follen auch zu ungewonli- 
cher zeyt, fo oft und wan fie wöllen, die beide gefhworne meifter vor 
die leden der goltſchmid umbgen, und auf dem brett 11 oder auf der 
buchſſen ein ſchrot oder ftudh filber, Das zu verarbeiten bereit ift, 
nemmen, darauf mit einem ftefft deffelbigen meifters namen fhriben, 
und mit ihnen heimtragen, beſehen, beftechen, damit man defto mehr 
fleiß habe, auf die prob zu arbeiten und in fheinen weg ein geringer 
filber zu verarbeiten geftattet noch geduldet werden. 

IV. Unredt befunden. 9. Zum vierten. Wann einer an ber 
ſchaw oder probe unrecht befunden, foll er zum erften mal der zunft 
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zwen gulden, und zum andern mal unrecht befunden , der ftatt fünf 
gulden verfallen fein. 

10. Doch foll in alle wege gut vleiffigs auffebens befcheben, das es 
nicht malefigifch 1? verwürdungen, dann biefelbig der Pfalg nad er- 
wegung und gelegenheyt der überfahrung zu ftraffen gepüren. 

V. Werckh-gold. 11. Zum fünften follen fie niemands khein 
gold für werckhgolt verfhaufen oder verarbeiten, das under achtzehen 
graten 13 heit, doc foll dag Remedium ein gren fein und nicht dar- 
über. 

12. Und follen fie auch gar fhein meffing vergülden; doch mögen 
fie fürften, graven, freibern und andern glaubhaften vom adel, babei 
man ſich fheiner gefahr 1% zu beforgen hat, fo das grob arbeit ift, den 
mefjing wol vergulden, aber meffings Daumen und glubtring, und aud) 
halßketten und dergleichen meffenmüng follen fie unvergült laſſen. 

13. Auch bey iren eyden fhein glaß, doblet, noch böfen ftein in 
golt verfegen 1°, 

14. Sie mögen auch frei das Fupfer vergülden und verfilbern, 
dann darunder khein betrug zu beforgen ift. 

15. Und wa in diefen puncten oder artideln einer, wie obgefest, 
ftrafbar erfunden würd, foll er nach verbrechunge der ordnung ge- 
ftraft werben. | 

VI. Meifter werden. 16. Zum fechften. Welcher alhie meifter 
will werben, der muß zu vor zwey jahr lang bey einem oder zweyen 
meiftern arbeiten, damit er ettlicher maffen erfhant werde, und nicht 
mehr meifter habe, auch nicht under ben zweyen jahren hinweg zie- 
ben, bey verlierung feiner gearbeyten zeyt. 

VI. Meifterftud, 17. Zum fiebenden,, das auch der, fo das 
meifterftucf zu machen vorhabens were, allein ohne hilf beider ge— 
ſchwornen meifter einem das meiſterſtuckh folle machen, nemblich ein 
gebecht?6 gefnort!?” drindhgefchirle am gewicht anderhalb oder zwo 
marckh, weiß und unvergült, darzu ein gulden ring, darin einen bes 
mant oder robin verfegt, fambt einem filbern sigillo mit fchilt 18 und 
beim. das alles famenthaft fol er den gefchwornen meiftern und der 
gangen zunft zeigen und befeben laſſen, die dann folgendts zu erfen- 
ren haben, ob es genugfam und vecht, alf dann foll er zum meifter 
zugelaffen werben. | 

VII Zünftig werden. 18. Zum achten, wan er fein werckh— 
ftatt uffthut, nach dem er meifter worden, ſoll ev auch beffelbigen tags 
burger und zünftig werben , und aller maffen wie ein ander, fo vor 
ihme zünfftig worden, fich gepürlich halten. 

11* 
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19. Auch foll er von ehrlichen eheleuten fein geboren, und, wa 
vonnötben, fein geburts- und abſchieds-brief der zunft verlefen und 
hören laffen, und alß baldt der zunft fechs gulden geben, und ein 
viertel weins den zunftsgefellen zu vertrinden; und eines zünftigen 
find fol drei gulden geben und ein viertel weing zu vertrindhen. 

IX, Dielehrfnaben. 20. Zum neündten foll khein meifter 
under den goltfchmiden ein Tehrfnaben under vier jahren das handt— 
werckh zu lernen annemmen, und Das aud) der fnab chelich geboren 
feye, fonft in fheinen weg zum goltfchmidtshandtwerdh zugelaffen. 

21. Auc fo einer würt zugelaffen und angenommen , foll er der 
zunft vier bagen uffzufchreiben geben, wie von alter hero. 

X. Geſellen halten. 22. Zum zehenden foll fhein meifter mehr 
dann zwen gefellen halten, fampt einem oder zweyen lchrfnaben, und 
fheim gefellen nichts bei feiner weyl zu machen geben, bei firaf zwey 
pfund heller, foll ev dem handtwerdh und gangen zunft verfallen fein, 
fo er wurd gebrechlich erfunden, es fey Hein oder groß arbeit, damit 
khein falfch filber under follihem fchein verarbeitet werde, fonder in 
aller gleichheit gehalten, das fi der arme beym reichen auch bleyben 
und ernehren möge. 

23. Es ſoll aud) Eheiner Eheim 1? gefellen, der von feinem herren 
mit unwillen khombt, zu arbeiten geben, e8 fey Dann des andern mei— 
ſters guter will, 

24. Doch foll den meiftern, die von der hurfürftlichen Pfalg je 
der zeyt zu derfelbigen gefcheften und notturfft gebraucht, in dieſem 
fal der gefellen oder jungen halb Ehein maß gegeben werden, welde 
meifter und gefellen aber hierunder auch fhein geferde gebrauchen 
oder fuchen follen. 

X. Falſchmüntz. 25. Zum eilfften, Were es, Das einem 
goltſchmid, wer der were, ſolche falfche müng fürfheme, die güldene, 
filbere, Eupfere, oder von meffing weren, foll er ein loch darin ſchlagen 
und ob ber, fo die müng brecht, der müng argwenig und verdechtig 
were, ſoll er ſolliches der obrigkeyt anpringen bey dem eyd. 

XII. Verſetzung kleinater, wapen und ander ring. 
26. Da würdet in zerbrechung alter cleynater und ringe befunden, 
daß die Fäften 2° etwa dief, weyt und groß (obgleich die ftein nicht 
dickh darnach feindt,) mit wachs-freiden ?? ausgefült werden, alfo daß 
mancher an einem Eleinot im zuwiegen wol umb etlich eronen khöndte 
vernachteylt oder überforteilt werben; in dem foll es alfo gehalten 
werben: wan ber oder die ftein in das kleinat oder ring juftirt 2? 
feindt, ſoll daffelbig Fleinpt oder ring einem bar gewegen, und ber: 
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nad, wan der Faften gefült ift, nicht; oder aber foll der meifter fich 
folicher wachs-kreiden, gewichts halb, bey fein pflichten mit einem jes 
den ber pillichfeyt gemeß zu vergleichen und ein abzug zu thun fchul- 
dig fein. 

XI. Underfbaufern 27. Zum zwölfften follen auch die un— 
berfhaufern albie fhein gulden oder filbern arbeit, gemacht oder uns 
gemacht, e8 fein ring, drindbgefhirr oder anders, nichts außgenom= 
men, bey ihren eyden nicht verfhaufen, es feye dann zuvor durch Die 
verorbente befchaumer befichtiget. und wag dann durch die beſchauwer 
erfhant würd, das es werth feye, demnach und nicht höher follen fie 
es verkhaufen. 

XIV. Frembde fiegel: und bettfhaftgreber belangendt. 
28. Wann diefelbigen in der hurfürftlichen Pfalg binderfeffen feind, 
ſoll inen uff den gewonlichen jahrmerdhten ein acht 23 tag, und under 
dem jahr ein tag oder zwen ungeferlih und nicht Tenger alhie zu ar— 
beiten geftattet und nachgelaffen ?* und fonften fheinem auslendifchen 
jolliches vergönnet werden, als dann folliches in vilen ftetten und or= 
ten breuchlich und gebalten würd, zu verbüeten allerbandt betrugs 
und gefahr. 

29. Das auch die frembden goltfchmid und filberfremer, fo uff den 
jahrmerdbten und underm jahr allbie pflegen feyl zu haben, mit irem 
werckh nit jolfen zu verfhaufen zugelaffen werden, es feye dann, das 
folfiche ihre war der bieigen prob grob gleichmeffig befunden wurdet, 
und aufs wenigft viergehendt halb lot an fein halte, und fhein ftuckh, 
das über vier lot hielt, und obgemelter ?° prob nicht gleich erfunden 
wurde, verfhauft werben folle, alles bei ftraf fünfsehen gulden, dar— 
von der Pfalg zehen gulden, und bie andern fünf der zunft gepüren 
jolfen, wie dann folliches den ſchauwmeiſtern jeder zeyt fleiffigs auf- 
ſehens zu haben, mit ernft befolben werden folle. 

30. Es ſollen auch die geſchwornen meifter alle jahr zum menig- 
ften einmal unverfebener ding herumbghen, und die gewichter buch 
aus bey allen meiftern aufziehen 26, Damit ein jeder verurfacht werde, 
daffelbig, wie fi) gepürt, gerecht zu halten, bey unnachleßlicher ftraf, 
da eines gewicht unrecht befunden wurdet. 

XV. Gefhworne zu wölen. 31. Zum dreytzehenden follen 
die burgermeifter alle jahr ein andern goltfchmidt, der darzu tuglich, 
aus der zunft wölhen, denfelbigen zwey jahr lang darzu ordnen und 
jegen, der mit pflicht und eyden beladen, als den geſchwornen gebürt; 
der fol dem eftiften ein jahr das ambt helfen tragen, und foll allıweg 
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der eltift beſtechen, und die zeichen in beyfein der rathsperſonen, fo 
das zeichen in verwarung hat, uffichlagen. 

32. Doc ift in allen und jeden puncten und artickeln, fo vorfteen, 
enderung und verbefferung fürzunemmen, oder bie gar abzufhaffen, 
der hurfürftlihen Pfalg in allweg vorbehalten. 

33. Und foll diefe ordnung uff nechftfhunftig oftern ihren anfang 
haben, und oberzelter maffen durch die meifter und verordenten in 
würdfliche volnziehunge treuwlich gerichtet und gehalten werden. 

Actum et datum den dritten Martij Anno vt supra, under unfer 
Pfaltzgraff Friderichs ꝛc. anbangendem Secret, 


ı Wahl des Stadtraths. ? Handgelübde. ? Gehalt, Kom. * Probir- 
ftein. 5 durch die Probirnadel, 6 Befchauer, Infpeetoren. 7 ungeftempelt. 
E im Verdacht. ° zerfihlagen. 10 die, Schbf. !! Ladenbrett, worauf bie 
Waaren verarbeitet werden. 1? beirügerifche. 13 Karaten, 1? Gefährbe. 
#5 einfaffen. *5 was einen Dedel hat. 17 mit Knorren oder getriebener 
Arbeit. 19 Wappenſchild. '9 Ehein, Schbf. 20 Faffung. 2: Mifchung von 
Wachs und Kreide. ?? abgewogen. 3 dieß Wort fiheint fehlerhaft einges 
fügt. 2* geftatten, nachlaffen, Schbf. > obgemelt, Schbf, 2% abwägen. 


Aus dem Pfälzer Copialbuch zu Karlerufe Nr. 35. fol. 133 flg. Ich füge 
einige Bemerfungen bei. 

Zu Art. 1. Die Vorschrift des Heidelberger und Frankfurter Sitbergewid- 
tes fommt auf die Kölner Mark heraus, da jene beiden Städte nah BP. 2, 
415. 416 faft gleiches Münggewicht wie Köln hatten. 

Zu Art.2, Die etwas widerfprechende Faffung dieſes Art. gab Anlaß zu 
Streitigkeiten zwifchen bem Stabtrath und der Zunft zu Heidelberg , welde 
von dem Kurfürften Friverich IV durch eine Erflärung vom 3. December 1600 
(Pfälz. Cop. Bud Nr. 42'/, fol. 180) dahin entſchieden wurden, daß einer der 
älteften Ratheherren zu Heidelberg, der fein Goldſchmied war, das Eontrol- 
zeichen verwahren und damit die richtig befundene Arbeit ftempeln follte. 

Zu Art. 12 und 17, Wie vielerlei Schmudfachen und beſonders foftbare 
Trintgefchirre damals in ver Pfalz im Gebrauche waren, darüber fehe man 
die Berzeichniffe in meinem Anzeiger 7, 178 flg. Schon im 15. Jahrh. erſcheint 
dieß Handwerk in Heidelberg von Bedeutung. Daſelbſt 4, 255 flg. 

Zu Art. 19 und 20. Die Bedingung ehelicher Geburt follte eine Gewähr 
fein für die Wichtigkeit der Gefrhäfte, die dem Handwerk übertragen wurben, 
weil man bei eheliher Geburt eine georbnete, d. h. forgfältige und hriftliche 
Erziehung eher vorausfegen kann, als bei einer unebelichen,, bei welcher die 
Erziehung oft fehr vernachläffigt und verwahrlost wird. 

Zu Art. 20,22 u. 23. Wie in ver Straßburger Orbnung Art. 5.3.12. Die 
Innung hat den Namen vom Einfaufsgeld und wird daher in jener Ordnung 
einung genannt. 

Zu Art. 31. Bol. oben die Straßburger Ordn. Art. 7. 

Die Schreibung habe ich im Abdruck vereinfacht, weil fie zu jener Zeit burch 
eine unrichtige Heberhäufung der Eonfonanten fehr verdorben war. 


M. 
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Verzeichniß der fponbeimifchen Lehensleute, 
um 1450, 


Diefes Verzeichniß befindet fih im Karlsruher Archiv auf einem langen ge— 
fpaltenen Folioblatt von einer Hand gefchrieben. Diefelbe hat am Ende die 
Notiz von 1452 beigefügt, daher ich die erfte Aufzeichnung um 1450 angefept 
babe. Diefe Aufzählung ift ein Inventar ver Aftivlehen ver Gr. v. Sponheim, 
die Bafallen find nach ihren Yehensreverfen verzeichnet, die im fponheimifchen 
Archive lagen, daher auch mancher Bafall für verfchiedene Lehen mehrere Re— 
verfe (Briefe) ausgeftellt hatte. Die Lehensobjecte find zwar nicht angezeigt, 
was für den Umfang und die Bedeutung des Güterftandes der Grafen mans 
chen Auffchluß gäbe, aber auch das blofe Namenverzeichnif beweist ſchon, in 
welcher ausgedehnten Verbindung die Sponheimer mit dem landfäßigen Adel 
am Ober: und Mittelrhein ftanden, und dient ferner dazu, ben Hebergang die— 
fes Adels in die pfälzifiche und badiſche Lehensmannſchaft zu verſtehen, nach 
dem das fponheimifche Haus erlofchen war (1437). Die Abtheilung der Ba- 
fallen in badifche, furpfälzifche und veldenzifche ift nicht angegeben , weil das 
fponheimifche Gebiet nah dem Erbvertrag in Gemeinfchaft bleiben follte. 
Manche viefer Lebensleute kommen in Kremer’s diplomat. Beyträgen ſchon 
im 13. Jahrh. als fponheimifche Bafallen vor, dieſes volltändige Verzeichniß 
fann baber auch gebraucht werden, um die Zunahme der Lehensmannfcaft 
nachzuweiſen. 


Diſſe nachgeſchreben hant in leben beſchreben geben und entphan— 
gen von der herſchafft Spanheim gen Cruczenach gehorig. 

Primo, der grave von Vyrnburg von der Pelleneze wegen, hat 
jungher Abrecht hinder ime, tem Symond von Guntheim. tem 
Hang Ingerer. tem Henne Bode von Erffenfteyn zwene brieff. 
St. Emerih Bode von Erffenfteyn. Zt. Conraid Bod von Erffenfteyn 
zwene brieff. It. her Rofte von Schonenburg. St. frauwe Diese, Jo— 
han und Brennerre fone von Stromberg. St. eyn bezeichenunge von 
Sedel von Grafewege. Zt. Diederih Ingebrand von Bechtolffs— 
beim. St. une von Riffenberg zwene brieff, It. Herman von 
Geroldeſteyn zwene brieffe. It. Diege von Wachenheim. Zt. Ja— 
cob Diemar von Dirmfteyn. St. ber Peter Wiß, ritter von Span 
beim, zwene brieff. It. Ingebraud von Bechtolffsheim. Zt. her 
Richard Meynfelder ritter, zwene brieff. It. Brand Wilderich von 
Diepach. Zt. Henrich Beyer von Boparten ritter. Gt. Conraid 
von Morßhem drij brieffe. It. Johann herre zu Eriechingen. It. 
Johann Schonenburg der jonge. It. Philips von Morfheym. It. 
Herman Stode von Bechtolfsheim zwene brieffe. It. Henrich von 
Stromberg ritter. It. Rudolff von Salenbach drij brieffe. It. ab- 
ſchrift Frederic von Audesheim. It. Jeckel Drienheupt yon Sau— 
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welnbeym. It. ber Philips Boiß drij brieffe. Zt Henrich ner 
vorn Spanheym drij brieffe. It. Cune Diesman von Mannbad) 
zwene brieffe. Zt. Arnold Diegman von Manbach. Zt. Herman von 
Rodenſteyn funff brieffe. It. Peter von Bechtolffsheym ritter. St. 
Johann von Wiltperg. It. Henchin Snyder von Rebensburg. St. 
Anfhelm von Ulffersbem. Zt. Hartman Beyer von Boparten zwene 
brieffe. St. Johann von Henezenburg zwene brieffe. St. her Ger: 
hard vom Steyn. Gt. Johann Reyde von Schonenburg. Gt. Als 
bredht von Imßwilr. St. eyn miffive von bern Anthis von Mont- 
ford. Zt. Frederic von Karden ſcholteß. It. Sigelman von Bed): 
tolffsheym. It. Wilhelm berre zu Manderfcheid. It. Wernher 
Sade von Dievelih. St. Erfenger von Rodenfteyn. Zt. Conraid 
von Rudesheim ritter. It. Henne Cronebaume von Wiltperg. It. 
Clais von Allenbach. Gt. zwene brieffe, daz Sufezen bij Cruczenache 
gelegen von myme berren zu leben voret. It. ber Wernher Wins 
tber. It. Wernber Winther zwene brieffe. It. Wernher Honde- 
frad. It. Sohan von dem Scheyne. It. Aylff von Bafenheym. 
It. Zobann von Melen ritter. It. Gotfrid von Nandeden drij 
brieffe. It. Eberhard Drienbeubt. Zt. Pauwels Boiß von Wald: 
een. It. her Conraid von Schoneden. Zt. Jeckel Bornbach von 
Lichtenberg. It. Johann Specht von Bubenhbeym. It. Zedel von 
Dalsheym zwene brieff. Zt. Adam von Neuen. It. Mardkolff von 
Gleberg ritter. It. Wilhelm Nuße zwene brieffe. It. Herman Boiß 
von Walde der jonge. Zt. Johann Wolff von Spanheym. St. 
Conrad von Cleberg. It. Henri Bube von Ilme. Gt. Gerhard 
Pandere von Spanheym. It. Frederic Ulman und Johann gebru= 
dere von Montford. St. Philips Hondt von Sauwelnheym. St. 
Wilhelm von Walderfen, ane figel. It. Henrich Waldortheimer, 
einen brief ane figel. Zt. Wilhelm von Schonenburg. It. Herbard 
Wilderich von Diepach. It. ber Gotfrid Nandeden ritter , zwene 
brief. It. Veter von Ingelnheym. Gt. Peter von Schonenburg. 
It. Johann und Henrich von Wilperg. It. Henrich Wolff von 
Spanheim. St. Herman Hond von Saumwelnheim. It. Joban von 
Bijlfteyn ritter. It. Frand von Virnfelt zwene brieff. It. Hen— 
rich von Fledenfteyn, genant von Bickenbach. It. Frederih von 
Bechtolffsheym zwene brief. It. Karle Bufer von Warthenburg. 
It. Johann von dem Walde. Zt. Eune von Saumelnheym. St. 
Griffencla von Volraids, zwene brieff. Zt. Bechtolff von Staden. 
St. ber Huwart von Elter. Gt. Philips von Schoneden ritter. 
It. Schonenberg von Erenburg. St. idem einen brieff von Protbge 
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wegen, ift cancellert. It. ber Frederich vom Steyne ritter. St. 
Brichteln Barfuß von Wintherbeym. It. Henrich Winther von Als 
czey. It. Godfrid MWilderich von Diepach. It. Antbis Wilderich 
von Diepach. St. Johan von Mevgenhufen der jonge, zwene brieff. 
Kt. Henne von Hattenbeym zwene brieffe. It. Wernber Rofte von 
Alczev. It. Wynand von Schonenburg. It. Hans von Salenbach 
zwene brieffe. It. ber Brand von Sauwelnheim. It. Henrich und 
Emerih von Melen. Gt. Gotfrid Sad von Dievelich drif brieff. 
St. Conraid von den Elren. St. ber Emerih von Ingelnheym. 
It. ber Hermann Bube von Geißpusheym. It. Johan Efel von 
Bechtolfsbeym. Zt. ber Johann von Swarczenberg. Gt. Herman 
Malpud von Ulme und Gotfrid fin fon, den bat Frederic von Kol- 
benftein hinder ime. It. Henne Genant von Beſſenbach. Gt. Henne 
Synnet von Roſenbach. St. Johann von Rodenfteyn. It. Stetzis 
von Merle. It. ber Johann von Flerßheim. Gt. Werin von 
Schauwenburg, daz bat Ulrich von Leyen. Gt. Herman Rudelin. 
St. Degenbard von Gleberg zwene brieffe. It. Syfrid Sneberg. 
Ft. Philips Flache. It. Jacob Engelman von Divmfteyn. St. Ja: 
cob Diemar von Dirmfteyn. Gt. Rihwin von Hoenfteyn. It. Fre“ 
berih Paff ritter von Bleynche. St. brieffe von der vadyen zu 
Senbeim. It. eyn brieff, als Warthenbergers buffrauwe uff die le— 
ben zu Montfort verzegen bait. St. Eberbard Meyfewin von Span— 
beim. It. ber Jobann von Lewenſteyn drij brieffe. St. her Wolff 
von Beckelnhein ritter. St. Bernhard Kalb von Rinheim. St. Jo— 
han Wepeling, bern Endres fon vom Steyne, It. Frederich von 
Rudesheim zwene briff. It. Reinhard berre zu Wefterburg zwene 
briffe. St. Jacob und Gerhard Joſt von Bechtolfsheim 2 briffe. 
It. Frederic Joſte von Bechtolffsheim. Zt. Joſte von Bechtolffe- 
beim zwene brief. It. Alhard Softe von Bechtolffsheim. 
Ft. Henrih von Wingarten. 9 Johann von Meytzenhu— 
fen. It. Hefe von Randeden 2 briffe. Zt. Herman Boif von 
Waldecken. It. Ulrich von Leyen. It. Diederich Winging von 
Algesheim. It. Ludolf und Herman Stange von Odenbad. St. 
Peter von Rudeln. It. ber Clais Hufte. Gt. Cune von Swepn- 
bem. It. ber Joban Ulmer. It. Wilhelm von Waldeden. St. 
Walrabe von Eoppenfteyn. It. Lanczlaid von Elke. Zt. Cune von 
Scharppenfteyn. It. ber Jacob von Grafewege. It. Ebelin von 
Bechtolffsheim. Zt. Henne Rind von Diepach. St. ber Henri) 
von Stromberg ritter. It. Ulman yon Montford ritter. St. ber 
Johann vom Steyn, Emerih von Lewenfteyn und Brenner von 
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Stromberg. It. Fritfche von Rudesheim. It. Philips von Gern- 
fteyn. It. Emelrich von Schonenburg. St. Henne Gerhard, bur- 
ger zu Diepach, 3 briffe. It. Wilbelm von Randeden ritter. St. 
Henne von Morßheim der jonge. St. ber Philips von Winnenberg 
ritter. It. Peter Elfeßer von Erffenfteyn. St. ber Zohan von 
Stodheim ritter 2 briffe. It Wernher Husing ritter. St. ber 
Syfrid Barfuß ritter. It. Conraid Kolbe von Wartbenberg. St. 
Johann von Schoneden. It. Eonraid von Randecken. It. Henne 
von Hattftepn, genant von Hartenfels. - Yt. Zohan Saneden von 
Waldecken zwene briffe. It. Diether femerer von Wormeß. St. 
ber Johan vom Steyn ritter. St. ber Philips und Arnold gebruder 
von Wimeburg. St. Diederih Hufte. Zt. Winand von Schonen- 
burg. It. junder Emden vom Steyn uff 30 gld. geltes verzegen. 
It. eyn briff, als die Brune manne fint. It. Diederich herre zu 
Bruch und zu Dune. St. Peter von Bafenbeim, It. Wernber 
Halbfteder. St. Selletin und Crafft herren zu Mfenburg. It. Fre: 
derich vom Steynenbufe, burger zu Landauw. St. ber Lupolt von 
Nortenburg. Zt. eyn miffive von Johann Frederich, burger zu Lan— 
dauw. St. Selfetin berre zu Wfenburg. It. ber Frederic Fallyfen 
von Leyen. It. ber Crafft berre zu Yfenburg. J. Hugel von Yan 
dauw. St. Johan bern Johans fon von Bafenheim. St. die von 
Eppenfteyn follent einen manne geben von der vadye wegen zu Hoch— 
beim. It, Balmar von Kagenelenbogen. It. Gptfrid von dem 
Bangart. St. der troßes von Alczey. It. Hans Smet von NRofen- 
bad. Zt. Trabold von Synde. Zt. Hennefin Symonds fon von 
Winolezbeim. Zt. Bechtolff von Morftad. St. abefchrift von Phi— 
lips von agenelnbogen. Gt. Cung und Arnold Diegmann gebrus 
dere von Richenfteyn, Zt. Sacob von Flergheim. Zt. Emond von 
Endisdorff. It. ber Philips, herre zu Falfenfteyn. It. Heinrich 
von Aldendorff. It. Hendhin von Sweinheim. 

Uff fant Mathys tag (24. Febr.) anno ꝛc. (14) 1 fecundo hait 
man einen bapiren brieve verfiegelt uß der Fiften der manfchaft, gein 
Crutzenach gehorig, genommen von Godfridt Sade. | 

Nah der Schlußbemerfung und dem Anfang feheint es, als hätten diefe 
Bafallen nur zu der vorderen Graffhaft Sponheim gehört, da jedoch die Le— 
ben nicht angegeben find, fo kann man dieß nicht mit Beftimmtheit fagen. Die 
Bürger von Landau, die darin vorkommen, waren vom König Rudolf ermäch— 
tigt, Burglehen zu empfangen, worüber ich fpäter einiges beibringen werde. 


M. 
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Zaufenburger Zabhrgefchichten, 
von 1156 bie 1673. 


Das Karlsruher Archiv befigt eine Perg. Handfchrift, die der Familie Man- 
daher zu Laufenburg gehörte, worin viele Notizen eingetragen find, welde 
die Berwandtichaft verfelben betreffen. Darunter befinden fich auch folgende 
Angaben, welche bie und da durch Abfchneivden ver Blätter und Abfchaben ver 
Schrift verftümmelt find. Bom Jahr 1476 bis zu Ende find die Notizen 
gleichzeitig aufgezeichnet , die älteren Angaben beruhen auf Ehronifen,, die 
aber, wie die Fehler in ven Zahlen und Namen zeigen, von dem Abfchreiber 
nicht genau benußt wurben, 

1156. Do man zalt von gotted geburt Melvj jar, bo waz das 
hertzigtuͤm ze Defterrich ein margraffichaft und hieß der bergig mar— 
graff Lüpold! von Oeſterrich; der ward des jars zuͤ bergig gemadıt. 

1275. Do man zalt Mechriif jar, do warb graff Ruͤdolf von 
Hapfpurg ze fung erwelt. Die felb erwelung haben geton .... 
Der felb graff Nüdolf waz füng Albrechtz vatter und füng Ludwig 
von Peyern eni (Oheim). | 

1278. Do man zalt Mecelxxvj? jar, do gaben die von Hapfpurg 
ire find füngen und berzogen von Dffterrich, von Peygeren, von Sad 
fen, von KRalandrian, von Hungern, von Bechem und von Branden- 
burg. Deflelben jars (1281) ertrand graff Hartman bes . .. Füng 
Rudolf fun. 

4508. Do man zalt Meceviif jar do ward daz Flofter ze Kuͤngß— 

veld geftifft von frow Eifbetben dez obgenanten fung Albrechts wib, 
und ward volbracht von frow Angnefen füngin von Ungern, geborn 
von Defterrid). 

1474. Anno dom, Meccelxxiiij do beſchach die fchlacht zu (Elle: 
eurt?) uff ein funtag den nechften nad) fant Martins tag (13. Nov.), 
und ward vil der welfchen Tütten erfchlagen ze roß und ze fuß dem 
berezogen von Burgundien. 

1476. Anno dom. Mcccelxxvi do beſchach die ſchlacht zu Granfe 
uff der alten vaſtnach abent (2. März), und waz der felbig tag 
der ander tag in dem merezen. Do floch der herezog von Burgund, 
er und alles fin vold, und ließ fin wagenburg ftan, dar in ward aller 
finer farz (Schak) gewunnen und fuft groß güt. des felbigen güs ift 
ane zal gefin. 

Und darnach uff der zechent tufent ritter tag (22. Zunt) in dem fel- 
bigen jar do beſchach die ſchlacht zu Murtten, do ward wil (viel) aber 
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ber welfchen Tütten erfehlagen ob xx" (20,000). do floch der herczog 
von Burgund aber und der graff von Nemund * und Tiefent alle iren 
zug da, buchfen, zelt und aber ein groß unfaglich güt. 

1477. Anno dom, Meccelxxvir do befchach die fchlacht zu Nanfe 
uff der helgen dry Füngen abent (5. Jan.), da ward ber berezog 
son Burgun erfohlagen und bafıhart von Burgun, und waz bes 
berezogen brüder, und fuft vil groffer Tanczberren und ein gros vol 
(Bolf) mit ime.. 

1479. Anno dom. Meccelxxvim® jor do verbran Louffemberg der 
merckt, die ringaffen, die louffengaffen, und uff der flü und an der 
burghalden, und daz bran gancz und gar uſß und erwand an dem tor 
by dem pfaͤwen, daz man nempt zwifchen toren. und beſchach differ 
brand in dem jar als obftat, und gieng daz für us uff den nechften 
funtag nad fant Bartbolomeus tag (29. Aug.), und waz uff den 
felbigen funtag rechty kylchwichy zu Löffemberg und waz fant Johann: 
fen tag, als er entöptet ward, ouch uff den felbigen funtag. und ber 
ift rechter hußber da zu dem felbigen goczbuß, und gieng an in dem 
nachtmal umb die ſechſy und verbrunent 13 menfchen (folgen ihre Na= 
men). und gieng in Hanfen Scherers hus das für an. 

1480. Anno dom, Meceelxxx jar do wart der Rin alfo groß 
uff fant Jacobs tag (25. Juli), daz er die brug zu Loffemberg hin— 
weg fürt zwuͤſchen der arch und der gröfern ftatt, und daz der Rin 
die mur vom koͤffhus uncz an daz louffentüriy gancz uff den boden 
hinweg fürt; und waz alfo gros, daz er unden uffher an den nidern 
mergtbrunnen gieng, und fuft fürt er vil brugen hinweg und dd) die 
Ar ouch vil brugen; und fuft detten alle waſſer groffen fhaden an 
luͤtte .. 3. 

1485. Anno dom. Meccelxxxinwaz es alſo tür, daz ein vierly 
korn 4KA 5ß galt, und ein mut fern 215, 5 2 8, und wert die türy 
1%, far. 

1484. tem daz bolwerd vor dem mergttor und die brug mit der 
wurd uß gemacht in 17 wuchen. 

1527. Do man zalt von gottes geburt 1527 uff den 6 tag may 
ward durch den hersogen von Burbonas 6 des keyſers Karolus des 
5% oberften veldbouptman die ftatt Rom gewonnen, der bapft gefan— 
gen, fil cardinel erſchlagen, darzw by den 42,000 menjchen in der 
ftatt Rom umbfhommen. an folichem fturm ward der obgenant hertzog 
us eines cardinals hoff erfchoffen. Damals ward die Engelburg gar ge— 
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plundert und fil guß darin funden, und vermeint man, das fibber der 
zeritorung Troyge nie richer friegvold worden dann in difer inne- 
mung bemelter ftatt Nom, 

1555. Anno dom. xvjexxxiij jar uff der heren vaßnacht (23. Febr.) 
aben bligiget e8 und thonneret es dry oder vier malen, und lag ein 
grofer ſchne und fchnigt ftets für und für, 

1554. Anno dom. in 1534 jare umb die uffart fam hertzog Ul— 
rich von Würtemperg widerumb in fein fand, und fast in der land— 
graf von Heflen mit gewalt ein, wie wol er .... von dem keyſer 
eo... war 

1571. Als man zalt nach Ehrifti geburt 1571 jor, war ein füldhe 
thüre in allen landen, funderlichen aber albie zu Lauffenberg galt daß 
forn fo viel, daß manches mensch groffen hunger hatt; ja das fiertel 
fernen galt noch der end namlich LE 1LF. Ja auch .... 


1575. Anno 1573 den leſten tag augftmonat ftarb der edel June 
fer Melcher von Schönoum, obervogt albie, auch langher im Frick— 
tal, defglichen dem Stein (zu) Rinfelden, auch houptman ber vier 
Waldftet am Rin gewäfen, ein fürnäm, auch bochverftendig man, fürft- 
licher durdhlaudht. ganz angenem gewäfen. und ward von Louffenberg 
albie den anderen tag herpfimonat hinab gen Rinfelden gefüört und 
alda begrabeu, 


1594. Anno dom. 1594 den 27 tag Meyen ftarb Heinrih Man- 
dacher, pauwmeiſter der ftatt Yauffenberg. 


1598. Anno dom, 1598 den 30 May ftarb Niklaus Mandacher 
burgermeifter albie. 
1655. Anno 1635 das viertel Kernen 3 gulden. 


16741— 75. Anno 1671, 72 und 73 hat das Biertel Kernen 6 
und 7 Bazen gülten, 


t 1, Heinrih. * Die Jahrzahl ift von jüngerer Hand. 3 Der ganze Abſatz 
ift weggeichabt und diefer Namen völlig verſchwunden. Es ift Hericourt bei 
Belfort. *Romont im Kanton Freiburg. 5 Bol. Quell. Samml. der bad. 
Land. Geſch. 1,227. Das louffentürli war das Heine Thor, welches zu dem 
Rheinfall führte, der zu Laufenburg, wie auch anderwärts Laufen heißt. Es 
fcheint nicht , daß man die periodifchen Hochgewäfler des Rheines gehörig be— 
achtet hat, denn obige Leberfhwemmung wird in Bronner’s Schilderung 
des Kantons Aargau (5. Gallen 1844) 1, 191 nicht erwähnt. Der Mergt- 
brunnen ift der Marktbrunnen, die Form Merk oder Merg war auch in Kon 
ftanz gebräuchlich. % Der Eonnetable von Bourbon. 7 Fehlt. 


+ 
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Ueber den Wiefenbau, 
im 15. und 16. Jahrh. 


Die großen Flächen und die alten Flußbette eigneten das Dber- 
rheintbal von jeher zu Waiden und Wiefen, daher nahmen ſchon Die 
Römer bei ihren Flußbauten Rüdfiht auf die Bewäſſerung jener Flä— 
hen. Im Mittelalter mußte man ihre Werfe von Zeit zu Zeit wies 
ber berfiellen oder neue machen und dadurd eine geordnete Wäfle- 
rung einführen, ohne welde der Wiefenbau nicht gedeihen Fann. 
Durch folgende Mittheilung will ich nachweiſen, wie ſolche Ordnun— 
gen auf großen Wafferbauten berubten, zu welchen viele angränzen— 
den Gemeinden mitwirken mußten, und dadurch ein verhältnißmäßi— 
ges Wäfferungsrecht befamen. Verſchieden von diefen ausgedehnten 
Werfen find die Einrichtungen in den Gebirgsthälern, die ſich manch— 
mal nur auf einzelne Güter erftreden, und für bie Viehzucht nicht 
minder von Belang find, die ich aber bier übergehe, weil ihre Dar— 
ftellung zu weit führen würde. 


1. Wälfererdienn zu Bapatt. 


1. Der wefferer foll den waffergraben von dem lochbaum im 
Santwyrer? feld an biß in die Mürg und allenthalben uff eigen und 
almengütern teglichs befichtigen und halten, Damit niemant fein ſcha— 
den befchehe ; fonderlih, daß der graben uff Die von Eberſtain? nitt 
ußbrede, dann wo follichs duͤrch ſeyn des weflerers verfaumen uß- 
breche, foll der wefferer daruͤmb die fträff verrichten und nitt deftowe- 
niger den graben uff ſyn Eoften wider maden. 

2. Er fol auch teglihs ein güt ufffebens haben uff den graben 
am firrbret und am fee herab, daß der felbig mit werben * und gra= 
ben gehalten werd, damit das waffer den zügf haben mag, und wer 
daran ſchuͤldig ift, den zü halten, ime, fo dick Die not das erfordert, 
anzeigen, woran mangel, daffelb zü vorkommen, damit fein fehad 
gefchehe. 

3. Sp aber darüber ſchaden g’fchehe, foll der die ftrarff geben, dem 
es verfündt ift, darzu den graben wider machen. So es im aber der 
weſſerer nitt verfündt hette, jo fol der weflerer nad) gftaft [ber fach 5] 
und erfantnüß des gerichts geftraPfft werben. 

4. Er foll auch den graben von der ölmiele herab biß in kolben— 
garten bey zepten im fommer bauwen, Damit im winter bürch brodys® 
nitt ußbreche und die ſtraoßen mit waffer überlaufen, 
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5. Auch foll er guͤt acht haben zu den ſchuͤßbrettern? in weffer- 
graben und uff der bach, daß die bebeb 8 gemacht und im boden wol 
ftond, damit das waſſer zu allen zeyten fein abgang haben mög. 

6. Darzü foll er au, fo er das waſſer uff almen und eigen güter 
richtet, ſelbs naſchgon und leiten und trümlich ufffehen , daß follichs 
armen und reychen zit irem nis den gang haben möge. 

7. Und ift ſchuͤldig deffelben tags dry mal, am morgen, zü mittag 
und am arbent acht zu haben, daß feiner dem andern das waffer ge— 
nommen hab’. Und fo er befindt, daß einer dem andern das waf- 
fer genommen hette oder anderswohin gerichtet, dann er’s gerichtet 
bat, foll er's bey feyner pflicht fürderlich dem bürgermeifter anbrin- 
gen und foll der felbig umb 5 ſchill. pfenn. geftradfft werden. 

8. Der weilerer foll auch den graben im jadr zweimaol meihen 9 
und raumen, damit das wafler feinen zügf und gang haben möge. 
Und fo er hieran ſeümig, daß es jemant zu nacchtheil feme, foll er 
ber weſſerer darumb geftrafft werben. 

9. Und was am graben mangelt, das mit einem karch in einem 
tag oder zweien halben tagen zü machen were, das foll der weflerer 
uff fon foften machen, deffenhalben foll er fronens fry fon. 

10. Es folf auch der wefferer das waſſer fleyffig und getruͤwlich 
umb theilen one fchenf und ga’ben, dem armen ald dem veychen, bey 
ſeyner pflicht, daß er’s gott und gemeinen bürgern verantworten 
möge. 

11. Darzuͤ foll er auch im anfang des frülings und herbſtszeyten, 
fo man die graben uff almen und eignen gütern abfticht, die graben 
zu werben und zuͤ weytern, ufffebens haben, daß follichs alfo ge- 
ſchehe. 

12. Und ſo er jemant ongehorſam findt, den ſoll er dem buͤrger— 
meifter anzeigen und was alfo für ftra’ffen g'fallen, ſoll das halbtheil 
des weilerers ſyn. 

ı Gränzbaum. ? Sandweier. 3 Dorf Haueneberftein. *° Dämmen. 
5 Fehlt. 6 Eisgang. 7 Schleußenbreiter. ® Feft ſchließend. ° Mäben, 
d. b. das Sumpfgras in dem Rinnfal der Bach abmähen. 


2, Wiefenvögte zu Kaſtatt. 


1. Die wiefenvögt follen bey iven gelübden zu fruͤling und herbſt— 
zeyten uff Die wiefen gon, die graben befichtigen und abftehen , wie 
weyt die fyn follen, und anhalten, daß baffelbig gegraben und gemacht 
werde, Damit Das waſſer fpn gang haben möge. 
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2, Und wo fie fpüren, daß einer etwas fürneme mit graben oder 
weſſerung, das vormals nitt im brauch gewefen, oder etwas naech— 
theils daruß erwachfen möchte, daffelbig von ftünd an an fhültheiffen 
und gericht bringen, damit daſſelbig abgeftelt werde. 

3. Auch ufffebens haben, daß der weflerer feynem befelch na,ch das 
waffer truͤwlich umbtbeile. 

4. Auch, fo fie uff die wiefen gon, acht haben, wo man häg madıt, 
daß man bey der marlftatt plybe und nitt über die ftain hinuß rücke; 
wo fie follichs fpürten, follen fie das auch dem fchültheffen und gericht 
anzeigen, damit denen von Naftetten ive almen nitt entnummen und 
in das eigenthbumb gezogen werde, 

Beide Ordnungen find aus dem Raftatter Dorfbuh -Nr.2. Es wurde 
zwar erft 1560 gefchrieben,, enthält aber meift ältere Stüde, wie denn obige 
Ordnungen auf den Entfcheiden über ven Landdeich beruhen, der von 1494 big 
1498 gemacht wurde, ohne welchen Flußbau eine geordnete Wäfferung nicht 
möglih war. ©. darüber m. bad. Archiv 1, 228. 2438—50. Es ſcheint daher 
diefe Wäfferungsordnung bald nach der Bollendung des Landdeiches aufge— 
fegt zu feyn. 


3. Mattenordnung zu Dühel am landweg. (17. Januar 1527.) 


Zu wyſſen, das uff dornftag fant Anthonien tag anno te. xxvij ift 
durch doctor Hieronimen Veufen, Heinrich Keller von Baden, von 
wegen unfers gnedigen bern marggrave Philipfen,, in beifein der 
ibenigen,, fo matten haben am lantweg oberm Bühel, von wefle- 
rung wegen berfelben matten abgeret, wie hernoch volgt. Nam: 
lich das die ordnung, fo hievor der weilerung halben des orts durch 
Hanfen Bolmern lantfchribern zu Baden, domols vogt zu Buͤhel, bes 
griffen ift, fol von menglichem, fo am landtweg matten hat, gehalten, 
und berren irs inhalts gelebt werben, und lut die felb ordnung von 
wort zu wort wie hernach volgt. tem es haben hienachbenanten 
matten im lantweg, item drey tagwen ! matten hat Georg von Badh, 
item ein tagwen Grunt Michel, hat yet Maur Michel, item zwo tag: 
wen Riſers Hang, item zwo tagwen hat Mure Michel, item andert- 
halb tagwen bat Adams Hand, item ein halben hat die Begin im 
Winde; dieſe obgemelten zwelff tagwen follen alle durch den ober— 
ften graben bym heifigen ſtock wefferen, nemlid am fampftag zu nacht 
follen fie das gang waffer inrichten? und macht haben, die zwen tag 


Tagwan, Morgen, ? auf die Wiefen richten, in die Wäfferungsgräben 
laufen laffen, 
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fontag und montag. Item anderthalb tagwen hat Ulrich Riſer, hat 
nu Conraten Wolff, item ein tagwen hat Conrats Hang zuͤ Alsweier, 
bat auch Conraten Wolff, item funff tagwen hat Diebolts Claus, item 
zwen tagwen hat der Guden Meyer; diefe obgemelte zehenthalben 
tagwen follen auch die gang bach uff montag zu nacht inferen?, und 
domit den zinstag und mitwoch macht haben zu brucdhen. Item fechs 
tagwen hat der Hennen Meiger, item ein tagwen bat Seclers Stef- 
fan, item vier viertbel hat der alt Youwer Hang, item ein tagwen bat 
der Laureng und Georg Voltz, item fechs tagwen hat der Guden 
Meyer; diefe funffgeben tagwen matten follen auch dife gank bach 
inferen am mittwoch zu nacht, und dornoch dornftag, fritag und 
fampftag haben und brucden. Und ift durch Georg Volgen, Grunt 
Michel, Ernſt Peter und Birdenhanfen uff bevelich geordent und ge- 
macht, das der wajlergrabe von der ruweich? ane bis uff meine 
gnedigen bern ſechs tagwen matten, fo uff den Guckenhove geboren, 
jolf gemacht und dermoß für und für alle jor gehalten werben, nemlich 
drey ſchuoch weit und anderthalb ſchuch dieff. Es ift auch beret und ® 
Die vorgemelt weflerung, das Feiner Dem andern fein weſſerung-waſſer, 
wie vorftet und geordnet ift, neme, und die graben, wie obftat, halte, 
gebotten bey eim pfundt pfening zu halten, und welicher das nit thut, 
ein pfund pfening one gnad beſſern. Wither ift uff obgemeltem tag ab- 
geret worden und verwilligt Durch ein jeden in fonderheit, die güter be— 
rüren ®, wie nachvolgt, nemlich find des felben tags wie obgemelt zwen 
man gezogen, inhaber der güter, und dornach follen alle jar von gemel- 
ten wyder zweien gezogen werden, einer uß dem obern los, fo Durch 
den obern graben bey dem heiligen ftoc den zwelfften tagwen matten 
geboren, und dan zu den andern zweien lojfen, wie vorgemelt, auch 
einer gezogen und angenoinen, bey der treuwan eins® eits ftatt, ſolichs 
nad) gemelter ordnung zu banthaben; die follen gebietten in aller zeit, 
fo ſich die notturft erheift, zu graben, noch Frafft der ordnung ein tag 
benennen, uff welichen tag ze graben fey, und welicher ſolich gebot 
ubertrette und feumig würd erfinden, der foll zu ſtraff ſchuldig fein 
ein pfb. pfen. unablefig, des fol er allemal, fo er ein buͤßwuͤrdig findt, 
einem vogt zu Bühel anbringen, der folichs von inen inzichen fol. 
Der haubgrabe fol auch gemacht werden, nemlich drei ſchuoch weit 
und anderthalb ſchuoch dieff; fie follen auch jeden tagwen ſchlitzgra— 
ben? ordnen noch gebüre und nit mehe, aud) nit dieffer machen, dan 


I auf die Wiefen rihten. ? Eiche am Ruheplatz. 3 Beffer umb. * betref: 
fend. > 1. die. ® L.an. 7 Die Heinen Wäſſerungsgräben (rivuli), die vom 
Hauptgraben ausgehen und fich in die Wiefen verlieren. 

Zeitſchrift. III. 12 
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ein halben ſchuoch, domit fo man das ſchuͤtzbrette! zuthhot, eim jeden 
waffer nach gebür moge werden, den binderften als den vorderften. 
Es mag einer dornoch drey ſchuoch vom baubgraben ferrer graben 
noch nüß, wie ime dienen mög. Die? gemelten zwen, fo iedes jar an— 
genomen werden, follen folde ordnung geben werden, ſich haben zu 
baltenz fie follen auch allemol vleiffig ufffeben haben, dad niemand 
in das wafler, jo vom wolffsbag herab vleift, verßlahe?, und uff die 
erlachmatten richten, uffbrehen und erfarung haben, wer fie verfla- 
gen babe, und eim vogt anzeigen, der fie dorumb ftraffen, wie fich ge— 
burt. Item fie follen drey fhugbretter machen an jedes loß, zuze— 
thuͤn haben noch jedes gebüre; folich fhugbretter follen in gemeinem 
foften, noch iedes gebure der matten, bezalt werben. Und ſo ſich be- 
gebe durch groffe waſſerbruch“, das etwas ufferthalb der haubtgraben 
inbrechen würd und das waſſer nit mocht den gang in die haubtgra- 
ben han, in gemeinem Foften einander helffen maden. Actum et 
datum ut zyt und tag, wie obftät. - 
Aus dem badifchen Berleihungsbuh Nr. 1 gegen Ende. 


4. Ordnung der Wiefenwäflerung an der Salbach. 1518. 1521. 


Folgende Ordnung betrifft die Benügung der Salbach (alt Salzach) von 
Heidelsheim bis Philippsburg (Udenheim) und fteht im Gelben Buch zu Bruch— 
fal fol, 97, a. 

Uff donderftag nad) Zubilate anno ꝛc. 21 (25. Apr. 1521) haben 
ber felfer zur Altenburg, der huenerfautb zu Udenheim, Feller zu 
Bruchfel, ſchultheß und burgermeifter dafelbft ſich der weilerung hal- 
ben verglichen und entfchloffen wie nachvolgt: 

1. Erftlic) das die von Brudfel das waſſer am fonntag zu abent 
umb fechfe fahen und big mitwoch zu mittag halten und zu der weſſe— 
rung prauden follen. 

2. tem vom mitwod zu mittag folle das wajjer unverbindert 
big uff freitag uff fechfe gegen der nacht gen Udenheim flieffen. 

3. Item von dem freitag umb fechfe zu abent full der feller zu der 
Altenburg das waſſer fahen und biß uff ſonntag nad) mittag umb 
fechfe prauchen. 

5. Doc foll alwegen dannoch waſſer in der bach gelaffen werden, 
das man zu Udenheim mit einem rad volfommenlich malen muge. 


! Schließenbrett oder Stellfalle. ? l. den. 3 abichlage, anderftwohin 
richte. Ueberſchwemmung, Dammbrud. > Altenbürg, weſtlich von 
Bruchſal, heißt jetzt Karlsdorf. 
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Im Fahr 1518 wurde eine Wäfferungsorbnung gemacht, (Daf. fol. 96, a), 
bie mit obiger fait ganz übereinſtimmt, und nur nor die Angabe enthält, daß 
nach altem Herkommen die von Heidelsheim die Salbach von Samftags zwölf 
bis Sonntage zwölf abfchlagen, und die Strafe der Hebertretung auf 5 & pf. 
feftgefegt it. Diefe Beftimmung ließ man hier aus, weil Heidelsheim nicht 
dem Bifhof von Speier, fondern der Pfalz gehörte. 


Um dieſe Wäſſerung einzurichten, wurbeim Jahr 1430 eine Rectification der 
Salbach im Lußhartwald vorgenommen, worüber folgende Urkunde Auskunft 
gibt, die im Bruchfaler Eop. Buch Nr. 10 fol. 303 fteft, und wovon auch das 
Gelbe Buch der Stadt fol. 121, a. einen Auszug enthält. 


3. Entfheydunge zwuſchen den von Bruchſſel und Utenheim von der wiefen 
wegen im Sußhart (23. Apr. 1430). 


Mir Naban von gots gnaden bifchoff zu Spire, befennen und tun 
funt offenbar mit diefem brieff, als von langen geziiten her ein bad) 
von Bruchſſel herabe gen Utenheim zu fluffet, diefelbe bach man zu 
zijten ettwan gefcheiden" und einfteild durch den walt, genant der 
Lußhart, gein der hindern bad) zu genant, gewiefen hat, und beide 
beche mit yeren flüffen fere und vaſt verwunftet ? warent und zu 
beden fiiten irs ftadeld ? ufgebrochen und dadurch die welde, der Ca— 
merforfte, Mollefaumwe? zu der eynen fijten, und zu der andern fijten 
der Lußhart genant“, vaft und wyte von uberfluffigem geweiler ver- 
dorben, und das gebeume 3 dainne verborret warent, und wo das nit 
furfomen were, ye lenger zu noch großer verwuftunge und verderp— 
lichkeit fomen mochte fin: als wir nü das vernommen und aud) felbe 
gefehen hant, fint wir mit ettlichen unfern veten und den unfern * zu 
rate worden, das man die bach graben und üffen® und in yeren 
rechten ſtadel wyſen und foliche gebeume, fo verdörret und verborben 
were, abehbauwen und ufrüten, und wiefen an den enden”, da fo- 
licher fchade gefcheen were, machen folte, als auch das bejcheen und 
derfelbe befcheit® zu wiefen ußgeluhen worden ift under ettliche von 
Utenheim und auch andere, die das gerütet, ettwas vaft arbeit und 
foften daruff gelegt und zuͤ wiefen gemacht, und nach folichem rüten 
ettwemanig jare innegehabt und genoffen und nit verzinfet habent. 
Wan nu folicher befcheit der vorgerurten wiefen in unferer lieben ge— 
truwen, der von Bruchffel ſchuͤtze, beheyunge? und in ire marde ge- 
borig iſt, bant wir angefeben foliche flißige bete und getrume ge— 
nemme binfte derfelben der unfern von Brucdffel, fo fie und und 

I yerwüftet. ? Geftade, Ufer. 3 Baumwuds. * Untertbanen. ° dad 


Bachbett tiefer graben. ° einpämmen durch den Auspub. 7 Orten, Pläßen. 
8 ausgefihiedener Bezirk. Hegung, Einfriedigung. 
i2”r 
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ungern vorfaren lange zijt getan habent, und fient mit unfern reten 
und frunden daruber gejeffen, und haben auch angefeben folichen 
miſſewahs, fo dan daſelbs zu Bruchſſel ettwemanig jare gefcheen ift, 
und auch ir große anligend gebrechen! und notdorfft, und haben ge- 
ordent, geſetzt und gemacht, orden, fegen und machen in crafft diß 
brieffs, das ein yglicher morge wiefe, yne habe inne, wer er fy, alle 
jare zu fant Martins tag geben folle der ftatt zu Brüchffel funff ſchil— 
fing pfenning zu zinße, und fol derfelbe zing angeen von fant Mar- 
ins tag nehſtkompter uber ein jare; und welcher das nit tun wolte, 
ber fol die wiefen lagen ligen, und mogen die von Bruchffel die hin 
lyhen oder verwenden nad nußünge der ftatt; da wieder fol ſich 
nyeman fegen, noch fich des wiedern ane alle geverde. doch alfo, daz 
die bach verforgt und beftalt werben folfe durch die von Bruchffel 
und auch durch die, die do wiefen daran ftoßend habent, daz fie in 
yerem rechten ftaden und flüß, alß ferre ir marde langet und veicht, 
biybe, und fonder ? ald dann ein unfern und unfers ftiffts amptmann 
am Bruchrein zu eyner yglichen zijt nuge und bequemlich Dündt, daz 
befcheidet und heißet. Dez zu warem urfünde fo haben wir unfer 
ingefigel tun benden an diefen brieff, der geben ift zu Kyeßlauwe uff 
fant Jorgen tag dez heyligen ritters und mertelers (23. April) dez 
jars nach Grifti geburte, als man zalte virtzehenhundert und brißig 
are. 

a Um das Hochwaſſer unſchädlich abzuführen, machte man ven Bächen zwei 
Rinnfale oder Bette, wie ed auch bei der Pfinz, Kraich und Wefchnig geſchah. 
Das füdliche Bett der Sal heißt bis Karlsdorf der Eiergraben, weiter hinab 
ver Saugraben. b Der Kammerforft if der Theil des Lußharts zwifchen 
Neudorf und Karlsvorf. Die Molzau heißt der Wald zwifchen Wiefenthal 
und Huttenheim, © Der Lußhart liegt nördlich und öftlich der Salbach. 
d Diefe Reutwiefen heißen noch jeßt unterhalb Karlsdorf Neubruchmiefen 
vd. i. prata novalia. 

Damit ift zu vergleichen eine Stelle im Gelben Buch Blatt 106, a: 

„Wenn man uber die alt bach fompt, da ed der beiferrunß genant wurt, 
ift Hampruder weingang underfteint und zeucht von dem bedferrunß hinuber 
durch den wald biß zu der Speir firoßen“. 

Diefe Nectification der Salbach diente hauptfächlich zur Berhütung der 
Ueberſchwemmung, daneben wurden die Abzugsgräben unterhalten, um ſo— 
wohl das Stanpwaffer ald auch den Abfluß der Wäfferung wegzuführen. Hie- 
zu waren befonders die Landgräben beftimmt, wie fih aus folgenden Urkunden 
ergibt. 

Rab obiger Urkunde laffen fih die Wiefenftreden erklären, die man in 
den großen Wäldern des Rheinthals an manchen Orten antrifft. Es foheinen 
Stellen zu fein, welche durch das Stanpwafler ausgetretener Bäche verfumpft 


ı Mangel, 2 befonders, 
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find, worauf der Wald ausgehauen und ſolche Pladen zu Wiefen gemacht 
wurden. Wie in der Pfalz und in Baden fo gab es auch im Biftum Speier 
ſtändige Auffeher über die Bäche und Wäſſerung, die man Bachfauten (Bach: 
vögte) nannte, 


6. Mota, die bad, die von Sant Gilgen und fur Swerzingen hinflüft, an- 
treffent zu fegen (11. Apr. 1464). 


Item off mitwoche nach dem fontag Quasi modo geniti anno Ce. 
Lxım‘° hat myn gnediger berre, bergog Friderich der pfalsgrave be> 
volhen dem zentgrefen zu Leymheim, item dem fchultheiß zu Noßloch, 
item dem fchultheis zu Waltdorff, item dem fehultheißen von Sant 
Gilgen, item dem fhultheis von Santbufen, item dem buer von 
Brühhufen, item dem fehultbeis von Offterßheim, item dem fhult: 
heis von Swerzingen, item dem fehultbeis von Brüel, item dem 
ſchultheis von Ketfch, die beche, die von Sant Gilgen und fur Swee— 
zingen binflüßt, zu wartten und die fegen zu laſſen zu einer iglichen 
ziite, wann des not fin wirt; folich bach zu jedem virteil jars zum 
mynften ein male befeben; und ob e8 were, Das eynicher anftoffer, 
er were wer er wolt, der fin teil an folcher bache, ime zuftüunde, nit 
fegen und ſich des widern wolt, ſolchs zu einer iglichen zijt an unfern 
hußhoffmeifter zu bringen. Solihs alles haben die gemelten alle 
glopt und Yiplich zu got und den beiligen gefiworn, dem allem ge: 
trumelich und ungeverlich nachzukummen und umb Feynerlei moͤete!, 
mytwan?, fchend, fort, gunft oder anderm underwegen und fid 
darinne gar nicht hindern laſſen in dhein weg? on alles geverde. 
Actum ut supra. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch Nr. 13, fol. 137 zu Karlsruhe. S. Ilgen Liegt 
unterhalb Wiesloch, wo der Uferbau der Leimbach anfängt, die andern Orte 
bis an den Ausfluß derſelben in den Rhein. Der Bruchhäuſer Hof hat jetzt 
7 Bürger und 154 Einwohner, damals nur einen Hofbauer. 

Die Wäfferungsorpnung aus der Leimbach if erfi von 1761, es find aber 
wahrfcheintih ältere vorhanden qewefen, was man aus vorftehender Bachs 
ordnung ſchließen darf. 

1 Beſtechung. ? Hoffnung auf ein Geſchenk. 3 keineswegs. 


7. Überkommen mit Dietmar von Blümenauwe von eins wyefenbleßels! wegen 
bij der nuwen müln, bij dem nuwen graben &r. bij Salnbach? &c. (1404.) 


Wir Raban von gots gnaden byfchoff zu Spire tun zu wiffen, als 


mißhelle gewefen ift zwuſchen ung uff ein fijte und uff die andere fiit 


Dietmar von Blumenaumwe von bes bleges wegen, bas bo gelegen ift 
bij unfer mülen an dem nuͤwen graben und bes vorgenanten Diet- 
mars wiefen, das do heißet das Hlegelt, Daruber wir einen weg ges 
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macht hant von dem walde, der do zu dev Muntdot 3 gehört, zu unfer 
vorgenanten müln, und als wir und bie unfern meintent, es tere 
unfer almende, und Dietmar vorgenant meinte, es hore zu finer wie— 
fen, do ift berett, als der zuͤne begriffen ift von der Qutern und der 
mulen biß an den graben, do der ablaf* fteet naher dem walde zu, 
der zu der Müntot hört, und als der fanel? geleit ift, do mit man 
die wiefe weffert, und als die ferre © gemacht ift, do follen wir und 
unfere nachkommen den zuͤne mit Dornen und mit allen fadhen, das 
darzu gehört, und die ferre wol gemaht und beflügig”? und ben Fanel, 
der das waffer uff die wiefe treit, allefament in gutem buwe halten 
ane bes vorgenanten Dietmars und finer erben und nachfommen 
foften und ſchaden. auch ift berett, das wir den graben, ber do 
abegeet zwufchen des obgenanten Dietmars wiefen, die man nennet 
das olegelt, und dem walde, dev do zu der Mintot hört, von der 
Lutern fur fich abe biß wieder in die Luter, verbammen®, verhegen ? 
und verwern 10 und underpfeln 11 follen, Das der grabe der vorgenan= 
ten wiefen feinen inbruch noch ſchaden getun moge ane geverde, und 
follen diefe vorgenanten ftüde alfe tin und fehaffen getan werden, 
als die es not gefchicht und von dem vorgenanten Dietmar oder 
finen erben an ung oder unfer nachkommen oder die unfern gefordert 
wirt, auch ungeverlih. Und dez zu urfunde han wir unfer ingefigel 
tin benden an diefen brieff. Datum Quterburg anno domini M®cccc® 
quarto, 

Aus dem Bruchfaler Cop. Buch Nr. 10, BL. 147, zu Karlsruhe. 

ı MWiefenftüt. 2? Salmbad bei Lauterburg. 3 die Weißenburger Muns 
dat. S. Bd. 2,52, * ein Abzugsgraben für Ueberwaſſer mit einem Wehr 
und einer Schließe. ° ein hölzerner Teuchel, der in den Bachrain eingelegt 
und geöffnet wird, warn gewäflert werden foll. Jeder befam alfo nur fo 
. viel Waſſer, als der durchbohrte Teuchel gab. Dies betrifft Bäche, die über 
dem Grunde fließen. 9 das hölzerne Thor (sera) im Dorfzaun, gewön— 
lich Fallthor d, i. Zaunthor genannt, 7 befchlüßig, ſchließend. * mit 
einem Rain oder Damm verfehen. ° durch einen Hag ſchützen. 1% ein 
Wehr machen. das Ufer am Wehr durch Pfähle und Faſchinen ſchützen, 
damit es durch das abſchießende Waffer nicht ausgefreffen wird. 


8, Don der ychung! der beche zu Spyer. (1446.) 


tem von des geſcheyds? und ychunge wegen der bache, die durch 
Spier flußet, ift von alter herfommen, wann die von Spyer ire an— 
zale3 der bad, das ift nemlih ein drytteyle, nit haben Durch die 
ftatt flißende, fo haben fie zween yeher *, und myn berre von Spier 
zween, die baruber gefworn haben, die bach an dem gefcheyde ob— 
wendig Heyenboffen 5 alfo zu ychen, das zweyteile in die altbach Durch 
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Heyenhoven flißen fol, und das drytteil ußwendig Heyenhoven fur 
in die bad), die durch Spyer flüßet, und fol keyn ycher dar geen 
ane den andern, 

Aus dem Bruchſaler Eop. Buch Nr. 12 a, fol. 227. Voraus gehen Urkunden 
von 1446. Da fih diefe Angabe auf ein altes Herfommen beruft, fo muß 
man annehmen, daß in vortiger Gegend fhon im 14, Jahrh. der Warfferfpie- 
gel der Bäche nivellirt wurde, um die Antheile des Wafferrechts, und alfo 
aub der Wäflerung, zu beftimmen. Der Baflerbaumeifter hieß bei den 
Römern aquilex und architectus (Plinii epist 10, 46) und das Wort eichen 
fheint von aqua oder a:quare herzufommen, denn es bedeutet eigentlich den 
Inhalt ver Gefäße durch Nivellement (aqua quatä) meffen. 

I Bemeffung des Wafferftandes durch eingefeßte Eichpfähle. ? Trennung 
der Bach in zwei Rinnſale. * verhältnigmäßige Waffermenge. * Leute, 
welche den Inhalt ver Hohlmaße beftimmen. ? Hanbofen bei Speier. 


9, Ordnung der Sachfenheimer bad (14, Sept. 1579). 


Wir Ludwig (VD ꝛc. befennen ꝛc. Alf bievor bei Tebzeiten 
weiland des hochgebornen fürften, unfers freundtlichen lieben vetters 
pfalzgrave Ludwigs dhurfürften ꝛc. milter gedechtnuß im 1535 jahr 
der Sachſenheimer bach halben irrungen und widerwillen zwüfchen 
unfern angehorigen den gemeinden zw Weinheim an der Bergftraffen 
und der fünfthalb dorfen entftanden, und ©. ! unfers %. ? zw abwen⸗ 
dung daraus ervolgten ſchadens, mit merdlicher großer mübe, arbeit 
und coften ein newen graben durch die Tandfchaft hinab fchroten und 
machen und volgents damit folch mühe, arbeit und coft nit vergeblich 
angewendet, und fernerer nachteil vermiten, auch gedachte gemeinden 
foyiel mehr beifammen in einigfeit verbleiben mögen, durch ©. L. 
der zeit beftelten faut des amtbs Heidelberg Hanfen von Gemmingen 
ein bachordnung verfaffen und uffrichten laffen, weldye nun ein zeits 
lang aus fürgefallenen verbinderungen nit der gebür gehandhabt 
worden, bardurd dan bemelter grab etlicher orten zum infall ge- 
ratben, und fo dem mit widerraumung * nit fürfommen würdet, weis 
ter nachtails und ſchadens zu befahren, dag wir in betradhtung deſ— 
felbigen und zu erhaltung beftendiger guter nachbarfchaft zwüfchen 
vermelden beiden gemeinden, auch befürderung ihrer allerfeits nug 
und wolfabrt, aus fonderer gnädiger wolmeinung vorberürte bach— 
ordnung für und genommen, erfeben und die nachvolgendermaßen 
verneurn laßen. 

Zum erften, fo ſollen fünff zw bachmeiftern gezogen werben, näm— 
lich zwen auß der fauthei Heidelberg, item zwen im ambt Starefen- 
burg, als zw Heppenheim und Lori, und einer aus dem biftumb 
Wormbs, als von dero von Hemſpach, Sulzbach und Laudenbach 
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wegen, fo auf der bach begütt® fein, folche bach nad) notturft zu ber 
ſehen, wie fie dann darüber gelobt haben, und foll der zentgebüttel 
ber verorbenten fünfter obrifter bachmeifter fein. 

Zum andern fo follen die geordenten fünf fambt dem zentbübdel, fo 
jederzeit fein würde, als ihrem obriften bachmeifter, die bad) zum 
wenigften allvirtel jabrs einmal famenthaft von Sacdfenheim an 
big zw ausgang Lorfcher gemarden begeen und nad) notturft beſich— 
tigen, Damit die bach in irer weite”, nemlich zwo ruten, wie fie dann 
zuvor gemacht, und in guter diefe gehalten werde, alle andere zuflüß 
darin dienende in ® gebürenden fall haben mögen, 


Zum dritten, wan Die gemelte bachmeifter fambt oder ihr jeder in— 
fonder ein gemein, fo uf diefer bad) begüt, in obbeftimpter vefir von 
Großen-Sachſenheim an biß zw ausgang Lorfcher gemarden befun- 
den, daß fie die bad nit in weſenlichem baw, weite und biefe, als 
obftebt, gehalten, follen die gedachte bachmeifter und alle nachkom— 
mende bachmeifter diefelbige bei ihrer getbanen glübt den ambtleuten, 
fo man badyeinung thadigen ? thut, fürbringen; diefelbe gemein folle 
20 % heller zw bacheinung verfallen fein. 

Zum virten, ob fondere perfonen weren, die aigen güter uff der 
bad) liegen hetten, wo biefelbigen die bach, fo vor ihre güter gben, 
nit in wefenlichem baw, weite und Diefe, wie vorgemelt, halten, und 
daf ihrer hinlaßigfeit halb mangel und nachteil der bach gefpürt und 
funden würde, biefelben follen ein jeder nach feinem verfchulden uns 
nachlaßlichen geftraft werben, 

Zum fünften, fo folle niemand, es feie ein gemein oder fonder- 
perfon, den aignen nutz uff diefer bach einem andern oder der bad) 
zw nachtheil, als durch weßern oder fonft in andere weg, nit fuchen 
bei firaff 10 @ heller. 

Zum fechften, obgleih der bachſtaden alfo, wie gemelt, in gutem 
wefenlihem baw, weite und diefe gehalten und durch andere mit 
übertreibung des viehes verwuft und nidergetreten würde, diefelbigen, 
denen folche viehe zuftendig, follen auch unnachlaßlich ein jeder nad) 
feinem verfchulden geftraft werden. 

Zum fiebenden, fo fol niemand uff gemelter bach von Grofen- 
Sachſenheim an biß zw ausgang Lorfcher gemarden ohne vorwißen 
oder erlaubnug unfer des pfalsgraven hurfürften und unferer nad: 
fommen oder erben, fein waßerbaw, als mülewerck, bruden, vifcher- 
eien, als were Schlagen 19, reuſen inlegen oder anders, das der bach 
Schaden bringen mag ?1, nit fürnemmen bei ftraf 20 ũ beller. 
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Zum achten, nachdem bißhero diejhenen, fo jhenfeit der bad) bes 
gütet fein, allwägen holtzhorten!? und anders in die bad) geworfen, 
damit fie mit der fuhr defter beifer von eim ftaden uff den andern 
baben fahren mögen, und daßelbig gebölg und horten nad) volbrach— 
ter fuhr in der bad) unaußgeraumbt Tiegen laßen, dardurch fih dann 
die bach verfchwelt und in unmwefen fommen: damit nun daßelb ver- 
hütet werde, foll es diß puncten halben hinfüro alfo gehalten werben, 
nemblich, das ein jeder, es fei cin gemein oder fondere perfon, die 
folche weg, ir gut zu beimfchen 18, fürnemmen, follen, alsbalt die 
letſt farth befcheben, die borten, holtz oder anders fie zur überfuhr 
dargelegt, wider bannen thun, die bach raumen und in guter weite 
und diefe, als obftebt, halten; und ob dem durch ein gemein oder 
fondere perfon zumidergelebt und nit, wie gemelt, gehalten würde, 
diefelbige verbrecher follen zw bacheinung verfallen fein, nemlich ein 
gemeine umb 10 & und eine jede fondere perſon umb 2 ® heller. 

Zum neunten, ob ein bachmeifter ungeverlich etwas ungebürlichs, 
bas der bad) nachteilig were, innen und fihtbar würde, daffelbig foll 
ein jeder bei gedeuter glübt, fo man bacheinung theidigen thut, den 
ambtleuten anzeigen, damit diefelbigen, die es belangen thut, ein 
jeder nach feinem verfchulden der gebür nach geftraft werde. 

Zum zebenden, fo foll alle jahr ungeverlich nach den weinachtfeur: 
tagen nad) gelegenbeit der ambtleut die bacheinung zu Weinheim oder 
Großen-Sachſen gehört und getheidingt werden, und fo ber tag fol- 
her taidigung fürgenommen würde, foll ein jeder faut zw Heidelberg 
einem burggraven uff Stardenburg und einem feller zw Hemſpach, 
bei der theidigung zu fein, acht tag zuvor durch fchriften verfünden 4°, 
und fo inen alfo, wie gemelt, verfünt würde, fie erfcheinen oder nit, 
foll mit der theiding verwürdter einung furgefahren und getheidingt 
werben. 

Und was alfo von badheinung gefelt und getheidingt würde, die— 
felben geteidingte einungen follen halber uns pfalsgrave Ludwigen 
churfürften, unfern erben und nachkommen, und der ander halb theil 
ben bachmeiftern, damit fie ein defter vleißigers ufffebens uff die bad 
haben, zuftebn, welcher unfer halbe theil obbemelter einung durch ein 
jeden unfern landfchreiber zw Heidelberg ingenommen und verrechnet 
werben folle. 

Doch foll uns pfalggrave Ludwigen hurfürften, unfern erben und 
nahfommen diefe ordnung jederzeit wider abzuftellen, zu mehren und 
zw mindern vorbehalten fein. Datum Heidelberg under unferm anhan— 
genden ferret, montags den 14. Septembris nad) Ehriftigeburt 1579, 
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Aus dem Pfälzer Cop. Buch zu Karlsruhe Nr. 38, fol. 164 fly. Die Aus— 
fertigung ift durch den Beifag „Collation.* erwiefen, doch habe ich fie nicht 
aufgefunden, fo wenig als die darin angeführte Irfunde von 1535. Im Ab- 
brud find flatt der vielen unnöthigen Doppelconfonanten einfache gefeßt. 

Bereits im Jahr 1265 übernahm das Domkapitel zu Mainz die Austrock— 
nung des Sumpfes zwifhen Schriesheim und Lorſch und erhielt bafür vom 
Erzbifhof Wernher den dritten Theil des troden gelegten Landes und ber 
Zehnten, Mühlen und Zölle, die damit verbunden waren (Gudeni cod.1,712.) 
Bei dem Dorfe Groß-Sachſen an der Bergftraße im Amt Weinheim begann 
der Uferbau der Odenwälder Bäche, die längs dem alten Nedarbett gegen 
Norden floffen, und ohne Wafferbau einen großen Theil ver Reinhebene von 
Heddesheim bie Trebur verfumpfen würden. 

Außer den im Eingang bemerften gemeinfohaftlihen Arbeiten und Waffer- 
rechten hängen diefe Urkunden auch darin zufammen, daß die Wäfferung nad 
Zagen ausgetbeilt, die Auffeher durch das Loos gezogen und die Befihtigung 
der Bäche alle Bierteljahre vorgenommen wurde. ine folche Uebereinſtim— 
mung feßt ein altes Herfommen voraus. 

' d.h. serenissimus. * 1. unfer ꝛc. Ludwig. 3 Einfall der Ufer oder Raine. 
+ wiederholte Ausgrabung. 5 deren Güter auf die Bach ſtoßen. * alle 
aufammen. 7 Breite. ° 1. iren oder inen. ꝰ Barhfrevel thäpigen. '9 ein 
Wehr zum Fifchfang machen ; es fteht ſchlägen. *’ mäg,Hf. Faſchinen— 
bündel oder Wellen. 3 ihre Früchte heim zu bringen. * verkunt, Hf. 


M. 


Schweizerifche Urfunden und Negeften 
aus dem 13. Jahrhundert. 


Folgende Urkunden befinden fih im Karlsruher Archive. Bei ihrer 
Bekanntmachung tritt neben dem gefhichtlichen Zwecke auch die ſprach— 
liche Bedeutung derfelben hervor, indem fie durch die Eigenthümlich- 
feit ihrer Mundart beachtenswerth find. Sie betreffen die Kantone 
Thurgau, Argau und Bafel. 


1. Bertauf des Fleinen Zehnteng zu Mannebad. 1221. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Amen, Ego Heinricus dei 
gracia Augiensis ecelesie abbas. Rerum gestarum perhennatur memoria, 
si fideli custodie litterarum fuerit commendata. innotescat igitur cunc- 
tis Christi fidelibus, quod Chönradus et Henricus sacerdotes fratres in 
Manninbach ? decimas universorum proventuum, nisi solummodo deci- 
mas vini et annone, per omnes terminos memorate villule sibi a nobis 
decem librarum pretio compararunt, ila quos nos prefatas usibus ipsorum 
ac omnium eisdem in eodem loco succedentium perpelualiter deinceps 
servituras (declaramus?). et ne nobis vel alicui successorum nostrorum 
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hoc factum de cetero inficiari liceat, aut ne aliquo gravamine ipsos al- 
temptemus super eisdem decimas ® molestare, presentem paginam con- 
seribi fecimus, ipsam sigilli nostri et capituli nostri in huius facti testi- 
monium consignantes. Donationem quoque quorundam agellarum * iam 
dictis fratribus factam ab Vlrico, eiusdem ville incola, qui wlgo Longus 
dieitur, auctorilatis nustre palrocinio confirmamus, Acta sunt hec pu- 
blice in aula nostra Augie anno dominice incarnationis M°. cc, xxı?, 
anno abbatie nostre xvı°. indictione nona. Testes autem, qui huic facto 
intererant, sunt hii: Eberhardus decanus, B. prepositus, C. custos, Rö- 
dolfus plebanus sancti Johannis et Hugo plebanus sancti Georgii el 
Ber. plebanus sancti Petri et confrater suus. H. F'. minsti®. E. pleba- 
nus de Ermotingen $, C. de Salustein?, Hylter®. de Stecheborn ?, R. 
de Riedrin t°, Vlricus et B. de Salustein, A. pincerna de Sal. E. de 
Sal.11 Albertus de Riedrin et R. frater suus, C. de Badenwege, C. mi- 
nisterialis, H. purcelare, Lvitoldus de Cella superiori 1?, L. de Mannin- 
bach et alii quam plures. 

1 Mannebah am Unterfee im Thurgau. 2 fehlt. 3 beffer decimis. 
+ [, agellorum, der Schreiber war nicht genau. 5 fo fteht es, kann aber nur 
beißen Fridericus ministri. ® Ermatingen am Unterfee im Thurgau. 7 Sa— 
Ienftein, Schloß bei Mannebach. 5 die Abkürzung kann Hiltebrant oder 
Hiltebert gelefen werden. ꝰSteckborn im Thurgau, 10 Riedern im A, Bonn: 
dorf. !1 Heißt wohl auch Salustein. 2 Oberzell auf der Infel Reichenau. 


Beide Siegel an Bindfaden in vunfelbraunem Wachs, das erfte des Eon» 
ventes rund, mit dem Bilde der figenden Mutter Gottes, die mit der Linken 
das Epriftusfind auf dem Schooße hält und in der Rechten einen Reichsapfel 
emporhebt. Beifchrift: AV—GA (Reichenau), Umſchrift etwas abgeftoßen: 
+ SCET)JA MCAJRIA DI GENITRIX. Das zweite Siegel parabolifch, ſitzender 
Abt im Ornat, mit dem Mefgewand und darunter bie Dalmatica, mit der 
Infel auf dem Haupte, in der Linken ven Krummftab, in der Rechten das em» 
porgehobene offene Evangelium. Die Stuhllehnen haben oben Adlerköpfe 
und unten Adlerfüße. Umſchrift: * HENRICVS. DEI. GRATIA. AVGENSIS. 
ABBAS. 

Diefes Adtsfiegel und die Ausfertigung find den bifchöflichen Urkunden nach— 
geahmt, daher im Eingang ecclesie für monasterii, und am Schluffe die Zäh— 
fung der Regierungsjahre nebft ver Bezeichnung des Ausftellungsortes in aula 
nostra. 


2. Zehnten und Patronat zu Bretzwyl und Lehengut zu Buben- 
dorf. 1239. 

Heinricus Basiliensis ecclesie prepositus omnibus Christi fidelibus. 
Noverint universi presentes et futuri, quod ad petitionem nobilium do- 
minorum Ludowici et Hermanni filü sui de Vroburc comitum Rodolfo 
de Bübendorf et Ulrico filio fratris sui usufructum decime in Bretswilre ? 
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et ius patronatus eiusdem ecelesie et aliarum rerum, quas iidem a pre- 
decessoribus nostris et a nobis asserebant se jure feodotali debere 
habere, quod vulgo reitlein dicitur, et usufructum terre Bübendorf?, 
que vulgo selgelende nuncupalur, quoad vixerint, sub annuo censu quin- 
quaginta solidorum Basiliensium in festo Johannis Baptiste et nativilate 
domini persolvendorum de consensu Wilhelmi decani nostri et capituli 
concessimus, hoc tamen pacto et hac conditione, ut altero eorum de 
medio sublato medietas omnium predictorum, ambobus vero de medio 
sublatis omnia integraliter libere et absque contradictione qualibet ad 
preposituram revertantur; non enim liberi, si quos reliquerint,, sibi suc- 
cedent in hac parte. Et sciendum, quod nos et successores nostri ter- 
ram superius nominatam, que selgelende dicilur, colere possumus et po- 
terunt, quandocunque placuerit, propriis sumptibus et expensis hac con- 
cessione non obstante. In huius rei memoriam et maiorem roboris ſir- 
mitatem presens scriptum de nostro et supradictorum Rodolfi et Ulrici 
consensu conscriptum venerabilis patris et domini Lütoldi Basiliensis electi 
et eiusdem ecclesie capiluli nec non supramemorali comitis Ludowici 
et nostro sigillis est communitum. Actum Basilee anno dominice incarna- 
tionis m®. cc®, xxx®, vn, xvı,. Kal. aprilis. Huius rei testes sunt 
Wilhelmus decanus, Wernherus de Tierstein 3, Hugo cantor, Ulricus cel- 
lerarius, Henricus archidiaconus, Gonradus Golin camerarius canonici 
Basilienses, Hermannus comes de Vroburc*, Petrus Scalarius et frater 
suus Otto, Gonradus diclus Monachus et Hugo frater eius®. Wernherus 
dapifer Basiliensis, Henricus dapifer de Rinvelden milites et alii quam 
plures. Ä 

Bretzwyl weftlich von Reigolzwyl, im Kanton Bafelland. ? Bubendorf 
füdlih von Lieftal. 3 ZThierftein bei Büfferah im Kanton Solothurn. 
+ zwifchen Diten und YArau. 5 aus dem Adelsgefchlechte der Mönche v. 
Mönchenſtein, zwifchen Bafel und Arlesheim. 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe, mit drei parabolifchen Siegeln in brau— 
nem Wachs, das erfte, halb zerbromen, zeigt einen ſtehenden Geiftlichen, ver 
ein Buch vor der Bruft hält. Umſchrift: * S. LIVTOLDI. ELECTILB.... 
Das zweite zeigt ven Stifter des Basler Münfters, den Kaifer Heinrich II 
auf einem Throne fißend, mit der Krone, dem Heiligenfchein und dem Lilien: 
fcepter. Er hat das Ehriftusfind auf vem Schoße. Umſchrift: F SIGILLYM. 
SA... .LIENSIS. ECCLESIE. Das dritte Siegel des Grafen Ludwig v. Fro— 
burg fehlt. Das vierte zeigt einen Priefter am Altar, der Meffe liest. Es 


fteht auf dem Altare ein Kelch, Kreuz und Kerze, und oben hängt die Lampe. 
Umfohrift: 7 S. HEINRICT. BASILIEN. PREPOSITI. 


3. Walther von Klingen übergibt zwei Höfe und Wiefen den 
Maiern. 1269, Dec. 4. 


Ich Walther von Glingen dun allen kunt, die diſen brif Iefent alt 
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horent leſen, daz ich die bove bede in Bezenowe! unt Stilli ? han 
geben den megiren mit alleme rebte, als ich hat, unt mit miner Fint 
hant, bolze unt velde, unt wnne unt weide, unt die wizen in Nova 3 
unt die ze Tegirvelt, daz die dar zu horent. da daz geſchach, da was 
Cuͤnrat Steimar und Berdolt fin brüder unt meifter Rudolf der 
hamman unt meifter Henrich von Honftetten * unt Cünrat der Rizo, 
unt Henri von Totingin > unt meiſtir Noge. Dis gefhadh an fant 
Barben tag nah mitduͤn tag, des ift fit unfirs herren giburth hin ga= 
gen nuͤnuͤ unt febzig und ſqwei hündert unt tüfunt iare, do daz ge— 
ſchach. des han ich geben min inrigil an difen brif, daz das ware ift. 


! Bepnau, Weiler bei Klingnau. ? Stilli an der Ar, im Bezirk Brugg. 
3 Rohr bei Arau. * im U. Engen. > Groß: und Klein-Döttingen bei 
Klingnau. 


Das Siegel hängt eingenäht daran. Ueber die Sprade f. die Bemerkun— 
gen zur legten Urkunde. Vgl. B. 1, 460. 


4. Altarftiftung im Klofter Sion bei Klingnau. 21. Febr. 1270, 


Alle die diſen brief anfehin und in höerin leſin, den tün wir funt 
ber prior von Syon und der convent, daz wir mit der matten, diu 
da lit bi unferm hufe ze Syone und an dez biffchoves böngarten ftoßit, 
und den wingarten an eichhalden mit gemeineme rate uber ein fint 
fomen mit dem phaffen Nüdolfe von Rorboz, in dem gedinge, daz 
wir nah finem tode, ſwa wir mit convente fin, ein alter fuln machin 
in fant Michels Ere und der gewidemet fi nah finem tode mit Dem 
vor genanten güte, und mit andern güte, ob erz git, und ob erz be— 
gernde tft an finem tode, daz man in pür den alter legin fol, und 
alfo, daz er daz guͤt büwen fol und die vruͤht niegin fol, als ez niu 
vruht git, unz an finen töt, und nah finem tode ung Lidich ift ane alle 
anſprache finer brüdive und aller finer vriunde, und wir die vorge: 
nanten matten und den wiugarten mit allem rehte in unferre hant 
habin, als wir unfir eigen habin und verftan, und er die vruht nie- 
man gemachin mac, wan, fwenne er enift, daz fi lidich fi dem con— 
vente von Syon. Daz diz ftete belibe, fo henchit biffhof Eberhart 
von Goftenze fin ingefigele an difen brief, und grave Ruͤdolf von Ha- 
bishure fin ingefigele und her Walther von Elingen fin ingefigele, 
und ber commendur von fant Johanne dez hufes ze Clingenowe fin 
ingefigele, und phaffe Ruͤdolf von Rorböz fin ingefigele. Diz dinges 
ift geziuch her Johannes von Grieshein?, ber Petir von Muͤnchin— 
gen ?, der Hune von Hertin?, Chünrat Steimar, Nüdolf der amman. 
Dis geſchach, do von unfirs berrin gebürte was tufent fär und zwei 
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hundert jär und fibenzich far, an dem nehften vritage vor fant Ma- 
thys tage. 

Grießheim im A. Staufen. ? Mündingen im A. Bonndorf. 3 Herthen 
im A. Lörrach. 


Das Siegel des Bifhofs und des Grafen Rudolf (nachmaligen Königs) 
fehlen. Bon dem Siegel Walthers ift nur der Wappenſchild mit dem Löwen 
erhalten, die Umfchrift aber abgeftoßen. Diefe Urkunde ſteht bereits bei 
Herrgott gen. dipl. Habsb. 2, 2 p. 420, womit man diefen Abdruck vergleichen 
mag, um zu fehen, wie ungenau jener ift. 


5. Erblehen zu Rheinfulz, 19. März 1285. 


Anna permissione divina abbatissa Seconiensis  totumque capitulum 
eiusdem ecclesie universis Christi fidelibus, ad quos presentes litere 
pervenerint, salutem cum noticia subscriptorum. Noverint universi, quos 
nosse fuerit oportunum, quod fidelis ecclesie nostre Vlricus miles de 
Wielandingen ? possessiones suas apud Rinsulze ®, qualescunque ibidem 
habuerit, quarum proprietas ad ecelesiam nostram pertinet, ipse vero 
in feodum a nobis tenuit, ius suum voluntate spontanea nobis resignavit, 
nosque dictas possessiones ad eiusdem militis peticionem prenominati 
ın Mangoldum cognominatum Schivi, burgensem de Löfenberch *, iure 
hereditario transtulimus pro quatuor libris cere, singulis annis in festo 
beati Hylarii eustodii 5 ecclesie nostre, que ibidem pro tempore fuerit, 
presentandis, et sibi dictas possessiones rite concessimus sub iure here- 
ditario possidendas. ut autem premissa translatio atque concessio ro- 
bur obtineant perpetue firmitatis, sigilla, nostrum tam abbatisse quam 
capituli, presenti paginule sunt appensa. Actum et datum Seconis anno 
domini Mo. cc®, Ixxx® v°, feria secunda proxima post palmas. 

’ Sädingen. ? Wieladingen nordöftlih von Sädingen. 3 Rheinſulz, 
Hof bei Laufenburg im Argau. * Laufenburg. ° I. custodi. 


Das Siegel der Abtiffin ift abgefallen, das runde Eonventsftegel in grauem 
Wachs hat die Umfdrift: SIGLLYM. CAPITVLI. SECONIEN. In der Mitte 
find zwei geiftliche, aber etwas undeutliche Brufibilder unter einem gotbifchen 
Baldahin, beide mit Krummftäben und Büchern, das rechte fcheint ein Abt, 
das linke ein Biſchof, wahrfcheinlich die Heiligen Fridolin und Hilarius, weil 
Sädingen von Beiden Reliquien befaß, und die Legende Fripoling mit dem 
h. Hilarius zufammenhängt. 

Die neuefte Schrift über das ehemalige Stift Sädingen, worin die hand- 
fohriftlichen Arbeiten van der Meer's benugt find, ift folgende: Geſchichte Des 
Stiftes: Säckingen und feines Begründers, des h. Fridolin, von Clemens 
Schaubinger. Einfieveln 1852. 8, 


6b. Gutsverkauf zu Oberfrid. 9, April 1288. 
Dü priolin von Elingendal! unt du famenunge gimeinlich tünt 
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dhünt allen dien, die bifin brief lefint unt borint lefin, das wir han 
gigebin zi choffinne brudir Bertolt von Hanere? unt finen brudirn 
von Sechingen ein güt, das ba lit zi obiren Vricche, das felbe güt 
was halbis unfer eigin unt halbis unfir erbe vone den brudirn von 
Sechingen. Dis felbe güt giltit einlufthalp ſtueche unt abt hunrre 
unt abtzich eiier. Dis felbe gut wart üng von der frowin von Hen- 
hart?, unt hein inen gigebin zi choffinne eins phundis minrre denne 
umbe zweinzich march, unt fin des iv wer, ſwa fis bidurfin, alfe wir 
zi rebte fon. Unt dur das dirre hof ware unt ftete bilibe, fo bift- 
gellen wir dü vorginant priolin unt bü famenunge bifin brief mit 
unfivem ingifile. Dirre brief wart gigebin an dem nabftin vritage 
nach ſant Ambrofien tage, do man zalte von unfirs herren gibürt tu- 
fint jar zwei hundert jar unt athowu unt ahtzid) jar. 


ı In Kleinbafel. ? Häner im Amt Sädingen. 3 Henggard bei Andel- 
fingen im Kanton Zürich. ‚ A 


Rundes Siegel in grauem Wachs, etwas zerbrocen, ftellt in zwei fehönen 
Biguren die Verkündigung Mariä unter einem Portale von drei Thürmen 
dar. Umſchrift: S. 9VENTVS. SCE. MARIE. I. CHLINGE..... 


7. Schenkung einer Schuppos zu Gippingen an das Klofter 
Sion. 1297, 21. März. 


Allen den, die difen brief ſehent alder horent lefen, geben wir ze— 
wiffenne Rüdger der feultheis und die burger von Kligenowe t fünt- 
fami dirre geferift. in allem dem rehte, als ein fri man fin güt ge- 
ben mag, der von finen vrunden geteilet hat eigen und erben, do 
befhadh das vor und an offenem geribte, das Walther felig der 
Schachner ſich einzo ? an das hüs ze Syon dien brüdern fant Wilhelms 
ordens der afaran und ſwas zuͤ der ſchuͤpos borto, da er uffe fäz ze 
Gippigen?, die er oͤch da vor hat uf geben vor Bertolt dem vogte 
von Murge + mit finer nebfton erben hande, an allein die hofftat, di 
fol och, und ſwer fi hat, verfturen dis ſelbuͤ güt mit drizehen phen- 
nigen ze Kligenowe in die burg, und gab Walther felig dien felben 
brüdern ein iucherten afers in finem gerute, da fin Holz was, du vri 
ift ane flure, vur die hofftat. dirre fache das dit beſchach, das bezuga— 
tan die Yorgenanten brüder nad Walthers tode vro Mebtilt finer 
wirten an mit fiben mannen geislichere und weltlichere unverfprochen, 
und oͤch an ofnem gerihte. hie bi waren, die diſſe gezuge fint, her Hein- 
rich der Iutpriefter von Kligenowe, brüder der Herzvogel und brüder 
Ürih) der fchafner von Lutger 5 und Ruͤdger der vor genant ſeul— 
heis, Ber. von Tegervelt 6, Rüdger von Onigen 7, Johans von Lu: 
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tunge ® und ander zuge genüge. Und das dis gefchacd vor ung, ald 
bie geferiben ift, und ftete belibe, fo befigellen wir diſen brief mit uns 
ferm ingefigel und Funden das, das der felbe Walther fafte ein an 
gewere vur den müz, den er und fin wirtenne der brüder gütes ge- 
nofen haton, ub debein fin vrunt dis güte an fprechen wolti, das man 
bien brüder zwef phunt phenig geben ſol. Dirre brief wart gegeben 
ze Kligenowe,, do von gottes geburte waren zwelfhundert tar fiben 
und nunzeg iar an dem fibendem iare, an ſant Benedicten tage, in- 
dictione X%, 


! Klingnau an der Ar.  ? verzichtete. 3 Gippingen, Weiler im Bezirk 
Zurzad. * Murg im Amt Sädingen. 5 Leuggern bei Klingnau. ° Deger- 
felden im Bezirf Zurzach. 7 Dehningen im Amt Radolfzell. * Luttin 
gen im A. Waldshut. 

Das Siegel ift abgefallen. Die Spradformen find fo eigen, daß man ihre 
Heimat und Zeit bezweifeln würde, wären fie nicht genau nach dem Original 
gegeben. Man lernt an diefem Beifpiele, wie viel für die Sprachgeſchichte 
an dem getreuen Abdruck fchweizerifcher Urkunden gelegen ift, worauf die 
Herausgeber bisher nicht die gehörige Sorgfalt verwendet haben. Was man 
gewönlich unter Mittelhochteutfch verfteht, ift nur die Dichterfprade, vie 
conventionelle Ausdrudsweife der gebildeten Klaffe, nicht die Sprache des 
ganzen Volkes, die fih an die Art der höheren Stände nicht kehrte und doch 
in vielen Schriften gebraucht wurde, zu deren Verſtändniß die Dichterfprache 
nicht ausreicht. Die Kenntniß diefer Sprache ift für ihren befchränften Zwed 
nothwendig, für den Gefhichtsforfcher hat fie aber feinen Borzug, fondern 
nur für bie Schule. 


Regeſten des Frauenkloſters Olsberg, von 1233 bis 1281. 


Bon den folgenden Urkunden befißt das Karlsruher Archiv nur Abfchriften 
aus dem 16. und 17, Jahrhundert, die zum Theil beglaubigt find, aber doch 
die alte Schreibweife befonders in den Namen nicht getreu wiedergeben. 
Deßwegen machte ich davon nur Auszüge, die jedoch nüßlich fein werben, weil 
über das Klofter Olsberg im Argau, füplich bei Nheinfelden, fo wenig Ur— 
fundliches gebrudt iſt, daß man 3.8. in Neugarts Codex dipl. Alem. feine 
einzige Urkunde jenes Klofters antrifft. Bier diefer Urfunden hat Herrgott 
befannt gemacht, veren Auszüge hier wegbleiben,, obgleich beide Terte von 
einander abweichen. 

1233. Juni 16. Berchtoldus de Ramstein nobilis notum faeit, quod per- 
mutationeın fecit cum Berchta abbatissa et conventu monasterii de Olsperg, 
Cisterc. ord., Basil. dioc., donando eis dimidiam huobam suam in villa Hers- 
perg! cum omni jure nemoris et aquarum, quod habuit, abbatissa vero et con- 
ventus contulerunt ei dimidiam huobam suam in villa Jglingen? cum omni 
jure nemoris et aquarum, quod eis in illa competere videbatur. Testes: Con- 
radus decanus de Rore?, Conradus de Bechburg* nobilis, Ulricus de Chiem- 
berg’, Gotfridus et Mathias de Eptingen®, Otto dietus Egildes, Ziolempo (?) 
milites, Berchtoldus filius Berchtoldi de Ramstein’, Albertus de Ramstein, 
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Conradus seultetus de Rinvelden, Henrieus Chelhaldo, ConradusMeli, Burchar- 
dus Seconiensis. Acta Basilee. 16.Kal. Jul. indict. 13. 

ı Dörflein zwiſchen Lieftal und Olsberg. ? Hof bei Magden im Argau. 
3 Probftei Rohr bei Büfferash im Kanton Solothurn. * fünlih von Ball 
fall im Kanton Solothurn. > Kienberg zwifchen Arau und Siſſach, im 
K. Solothurn. Ein anderes liegt bei Siffah. 9 zwifchen Waldenburg und 
Arau, im 8. Bafelland. 7 weftlich von Waldenburg in Bafelland, 


-1255. Juni 25. Judices Basilienses. Cum inter abbatissam ei conv, de 
Olsperg ex una et Liricum de Botanstein! militem et Wernerum de Ifental? 
er altera parte causa verteretur super possessionibus in Uetingen, et supra- 
dieti Ulricus et Wernerus assererent, Wernerum militem possessiones eas non 
posse contulisse irrequisitä voluntate heredum suorum omnium et consensu; 
partes pr&dict se judicum Basil, sententi@ submiserunt fidejussoria cau- 
tione. quorum alter fidejussor fuit Eckewardus cantor Basiliensis pro parte 
abbatiss&, alter vero Hugo de Ceringen? miles pro altera. Judices ergo pr#- 
fatas possessiones juste et legitime collatas adjudicaverunt monasterio. Actum 
Basilee, feria 2 post festum Joh. Bapt. indict. 13. 

ı Ruine Bottenftein bei Zofingen im 8. Argau. ? zwifchen Waldenburg 
und Olten im K. Solothurn. 3 Zäringen bei Freiburg i. B. 


1257. März 20. Ulricus de Chienberg alienationem cujusdam mansi, qui 
vulgo dieitur scAuoposa, siti in Hersperg, quem Otto miles de Rinvelden ab 
Ulr. de Ch, tenebat in feudum, factam per eundem Ottonem abbatiss® et con- 
ventui sororum de Olsperg ratam habet et renuntiat cum filiis suis Hartmanno 
et Henrico omni juri proprietatis et alteri, quod sibi cum ipsis competere vi- 
debatur. Testes: Joh. de Schliengen! miles, Wernerus de Moersperg. Actum 
Rinvelden, 13. Kal. April. ind. 15. 

1 Bei Müllheim im Breisgau. 


1262. Mai 26. Pra&positus et conventus monasterii Schental ord. s. Ben. 
notum faciunt, quod ob evidentem utilitatem bona sive praedia sita in villula 
Hersperg, ad ecclesiam suam pleno jure spectantia, videlicet 16 jugera tam in 
nemore quam in agris titulo venditionis transtulerunt pro convento pretio 
3'/, librarum in abbatissam et convenium de Olsperg. Actum ...7kal. Juni. 

Eine zweite etwas jüngere Abſchrift diefer Urkunde hat pas Jahr 1266, wel- 
bes auch in der Beftättigungsurfunde des Grafen Ludwig von Froburg (de 
eujus consensu hoc venditio facta fuit) flebt und daher wohl richtiger ift als 
1262, 


1269. Det. 21. Frater Berchtoldus de Lindenberch commendator, Con- 
radus sacerdos dietus dominus de Ruti, Ulrieus dictus Ruober, Burchardus 
dietus Ruober, Henricus Wellenhusen, Henricus de Sigelzheim', Henricus de 
Ramstein, Hermannus de Loufenberch et Henricus filius suus, fratres domus 
hospitalis s. Joan. Jerosolimitani in Basilea, abbatisse® et conventui de Ols- 
perg possessiones sitas infra muros Basilee in locis subseriptis, videlicet 
areas contiguas muro domus Schaltebrandi,, respicientes versus domum, quæ 
dieitur Kanne ; item in vico Spalen, respicientes versus domum, que vocatur 
Adlar; item areas in fine loci, qui dicitur under den bulgen, collatas domui 

Zeitfchrift. ILL. 13 
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ordinis s. Joh. in Vriburch a fratre Joanne dicto Kozo, nomine ac mandato 
commendatoris et fratrum domus in Vriburch prediet®, pro 42 mareis puri 
argenti et legalis vendiderunt per manum Hugonis Monachi advocati, Hugonis 
de Gundelstorf sculteti, et scabinorum civitatis Basiliensis, ei se quasi fidejus- 
soribus B. cantori et H. Diviti? Basiliensi obligant, quod abbatiss® et conven- 
tui litteras sigillatas sigillis domus in Vriburch infra mensem, nec non fratris 
Beringi summi pra#ceptoris per Allamanniam infra nativitatem Joann. Bapt. 
super ratibabitione ipsius venditionis prastabunt. Act. Basil. ante domum 
jJudicii, 12 kal. Novembr. pr@sentibus B. cantore, advocato, sculteto et H. Di- 
vite pradictis, Remboldo de Eptingen, Conrado (et) Wernhero de Hatstat?, 
Joan. Robario, Joan. Craftonis militibus; Hugone Baulario, H. de Porta, H. 
dicto Botminger, Joan. de Argentina, Wernhero monetario, Henrico Gallico. 

Diefe Abfchrift if von der Stadtfchreiberei von Rheinfelden beglaubigt, 
15, Febr. 1701. 

1 Sigolsheim bei Colmar. ? aus dem Gefchlechte der Reiche von Reichen 
ftein, deren Burg bei Münchenftein liegt. ? Hattftatt bei Colmar. 


1269, Oct. 21. Beftättigung des vorftehenvden Verkaufs durch das Johan- 
niterhaug zu Freiburg i. B.: frater Hirsekorn commendator, Ruodolfus et 
Wendelinus dicti de Stoufen, Conradus dictus de Tierbach, Volkardus dietus 
Kozo, Ruodolfus Lapo, Burchardus prior et Henricus sacerdos, fratres domus 
hospit. s. Joh. in Vriburch. Ebenſo ausgefertigt und beglaubigt wie bie vo— 
tige Urkunde, nur heißt darin ver Comthur Berchtoldus de Lutiberch. 


1270. März 25. Beftättigung des obigen Kaufes durch ben Beringus pre- 
ceptor per Alamanniam. Ebenſo beglaubigt. 


1272. Aug. 12. Joan. dictus Snewelin, miles de Vriburch, bona sua sibi 
jure proprietario pertinentia, sita infra muros civitatis Basil,, divisa contra 
bona €. dieti Kozzen militis in dicta eivitate (folgen diefelben Hauspläße oder 
eurtes wie oben) cum consensu Clement uxoris sus vendidit jure proprie- 
tario abbatiss® et conventui in Olsperg, pro 50 mareis argenti, unä minus, 
ponderati, legalis et soluti. Acta in Vriburch, feria 6t* proxima ante assump- 
tionem b. v. Marie, pr&sentibus Joan. plebano ecclesi® in Ruti, H. de Vozzin, 
C. dieto Kozzen, €. dieto Snewelin, militibus, Joan. de Munzingen', Wernhero 
de Stuelingen?, C. dicto Stamner, Jacobo et Joan. fratribus de Valkenstein?. C. 
filio Kozzonis, cum Joan. Snewelino juniore. Ebenfo beglaubigt. 

1 Bei Freiburg im B. ? Stühlingen bei Waldshut. 3 wahrfcheinlich das 
Breisgauer Geſchlecht. 


1273. San. 9. Diefelbe Berfaufgurfunde ftellte Snewelin zu Bafel aus, 
feria secunda proxima post epiphaniam , presentibus Conrado dieto Monacho 
magistro civium, Petro Scalario, Henrico Divite militibus, Timotheo ſilio præ— 
dieti Divitis, Henrico cellerario de Oltingen, Hugone Paulario, Wernhero de 
Halle. Ebenſo beglaubigt. 


1275. Febr. 4, Scultetus, consules et universi eives Basilienses notum fa- 
ciunt, quod abbatissa de Olsperch, asserens ecclesie su® plarimum expedire, 
possessiones suas in Meterlon! et in Lutra?, ad dietam ecelesiam pertinentes, 
cum possessionibus in Igelingen, pertinentibus ad Hugonem de Reno? et Ag- 
nesam uxorem suam, in nemoribus, agris, pratis et quolibet jure propter com- 
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moditatem vicinitatis permutari, cum consensibus dietee Agnes® et Hugonis 
et Elsebeth& liberorum suorum , cum pradicto Hugone omnibus solempnita- 
tibus observatis contractum iniit permutationis. Dicta etiam abbatissa, ut 
dicta permutatio wequalitatem et »quitatem contineret, et procederet sine 
fraude, dieto militi de Reno et su® conjugi 5 libr. Basilienses numeravit et 
exsolvit. Actum Basil. 2 Non. Febr. pr&sentibus Conone de Ramsten, Hugone 
et Conrado et Henrico Monachis, Rodolfo Divite, Burchardo vicedomino et 
Burchardo filio ejusdem, Joh. dieto Macerel, Hugone, Henrico et Conrado 
Puerorum, Gunthero marscalco et Mathia de Eptingen militibus Basiliensibus. 
Hugone de Gundelstor(f), Conrado Luduwici, Hugone ser sunnen, Hugone 
Baularii, Petro der kinden . ,.. Potininger, et Hugone Brogant.: 


+ Meperlen im 8. Solothurn. ? wahrſcheinlich Klein-Lügel in demſelben 
8. 3 Zu⸗Rhein. 


1277. 2. Aug. Henrieus camerarius, canonicus et cellerarius Basiliensis, 
rector eeclesie in Magten'. cum inter abbatissam de Olsperg et se super de- 
eimis agrorum et pratorum curtis de Hersperg , in parochia Magten sitorum, 
mota fuisset qusstio, asserenie abbatissa, ratione indulgentie apostolic® se- 
dis agris et pratis eisdem tamquam de novalibus, propriis sumptibus et labo- 
ribus excultis, decimas non debere, se vero petente jure communi tamquam 
infra limites parochi® Magtensis sitas, .... abbatisse concessit, ut annis 
singulis, quoad vixerit Heinricus, 11 verdencell,. spalte et 5 verdencellas 
avenz et de pratis 14 sol. de ipsis decimis ei solvat, salvo tamen jure grandi- 
nis, guerr& generalis et huiusmodi periculis, qu& circa decimas attenduntur. 
Acta in Hersperg, in vigilia inventionis s. Stephani , in pr&sentia Conradi de- 
cani s. Petri, Joh. decani de Rinvelden, Conradi scolastici oppidi ejusdem, fra- 
tris Berchtoldi et Henrici de Hersperg, Henrici et Cunonis fratrum de Olsperg 
et fratris Ulriei de Gibenach?, Berchtoldi de Schouuenberg?, Jacobi de Seco- 
nis, Enzelini, Rudolfi et Conradi de Spiseren, Werneri camerarii, Joann. villici 
de Magten. 

Magden bei Rheinfelden. ? nah bei Olsberg. 3 Schauenburg, Ruine 
bei Lieſtal. 


1281. Decemb. 30. Officialis curiæ archidiac. Basil. notum facit, quod in 
pr&sentia Hartmanni de Butiken'! Conradus dietus Zini possessiones seu pr&- 
dia sitas in banno Hersperg, in montibus et collibus ac frutieibus aliisque in 
Kuoftal, quas Conradus a dominis de Butiken, una cum successoribus et cohe- 
redibus suis masculis in feudum habebat, jus sibi competens, receptis quatuor 
libris ab ahbatissa de Olsperg, resignavit,. Actum Basil. 3 kal. Jan. pres. 
Hugone de Rapere clerico, Wernero de Butrinken commendatore domus hos- 
pital. s. Joh. de Tungstetten? et Rudolfo plebano ecclesi® de Gonsingen. 

1 Bögten oder Bökten bei Siffah in Bafelland, oder Budten in vemfelben 
Kanton. ? Schrbf. für Tunsteten, wie es richtig im Solothurner Woch. BT. 
1831. ©. 446 heißt. Es ift Thunftetten bei Langenthal im K. Bern. 

M. 


13 * 
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Urkunden: Archiv des Klofters Bebenhauſen 
aus dem XII. Jahrhundert. Kortfegung. 


1247. -— 28. Jan. — Der päbftliche Legat, Biſchof Philipp von 
Ferrara inceorporirt dem Klofter Bebenhaufen, welches durch Kriegsbe— 
drüdungen fehr herabgefommen war, auf deffen Anfuchen und die Fürbitte 
des Grafen RudolflI v. Tübingen die Kirche zu Geisnang nach dem 
Tode des dortigen Pfarrers, wo das Klofter Patron war, und bie ed nun 
burch einen Vikar verfehen Tolle. 

Phylippus ? apostolica gratia Ferrariensis electus, apostolice sedis le- 
gatus, dilectis in Christo . . abbali et conuentui monasterii in Bebenhu- 
sen, Cistersiensis ordinis, Constantiensis diocesis, salulem in domino. 
Iniunc tum nobis legationis offitium nos ammonet et inducit, vt locorum 
religionis grauamina, quantum cum domino possumus, releuemus. Cum 
igitur, sicut nobis humiliter supplicastis, monasterii vestri indigentie, quod 
werrarum turbatione depressum, ultra quam consueuerit reductum est ad 
miseriam paupertatis, succurrere cupiamus, ac etiam dilecti in Christo 
comitis Rudolfi de Tuwingen ? precibus pro vobis humiliter supplican- 
tis, benigne velimus assensum prebere, ecclesiam in Gisenanc? CGonstan- 
tiensis diocesis, cuius donationem ad uos asseritis spectare, post obitum 
sacerdotis, qui iam residet in eadem, absque uestri diocesani preiuditio 
ad uestri monasterii supplendos defectus, dummodo per vicarium a vobis 
ydoneum substitutum fuerit in eadem ecclesia in diuinis ofhitiis debite ac 
honeste prouisum, vobis auctoritate, qua fungimur, duximus de speciali 
gratia conferendam. Datum in castris illustris Romanorum regis *, in 
obsidione ciuitatis Vlme®, quinto kalendas Februarii, pontificatus domni 
Innocentii pape IVti anno IVto. 


Mit dem parabolifchen Siegel des erwählten Biſchofs v. Ferrara in gelb- 
lihem Wachs an einem Pergamentftreifen, mit einem ſtehenden Priefter in der 
Dalmatika, in der Nechten einen Zweig, in der Linken ein Buch vor der Bruft 
haltend, und der Umſchrift: 7 S. PHYLIPPI. ELECTI. FERRARIENSIS. Auf 
der Rüdfeite befindet fich ein Fleineres Gegenfiegel, ein antiker Kopf mit der 
Umſchrift: SECRETVM. MEVM. 


1 Diefer Bifhof Philipp von Ferrara war von Pabft Innocenz IV, 
welcher ven Landgrafen Heinrich Rafpe von Thüringen begünftigte, mit 
der ausgedehnteften Vollmacht als Legat nach Deutfchland gefchicdt worden. 
Heinrich, deutſche Reichsgefch. III, 323. — ? Rudolf II. — 3 ©. oben Urk. 
1233? Anm. 3. — * Gegen Kaifer Friverich II und feinen Sohn, den röm. 
König Konrad war Heinrich Rafpe, Landgraf von Thüringen, von meift 
geiftlihen Fürften zum Gegenkönig gewählt worden, Während Friderich 
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den Aufftand in Sieilien unterbrüdte und die Sieilianer niederhielt, 308 
Konrad mit einem großen Heere Heinrich entgegen, wurde aber bei Frank— 
furt mit großem Berlufte gefchlagen am 5. Aug. 1246, und Heinrich überzog 
und eroberte dann den größten Theil von Schwaben. Im Januar 1247 be— 
fagerte er Ilm, mußte aber die Belagerung wegen Mangel an Proviant und 
wegen allzu großer Kälte bald wieder aufgeben. In Folge einer Erfältung 
erkrankt, ftarb er fihon ven 17. Febr. 1247 auf der Wartburg , aber nit in 
Folge einer Berwundung durch einen vergifteten Pfeil, den ein Ulmer auf ihn 
abgefchoffen haben foll, wie Erufius und Andere fhreiben, wovon ältere 
Chroniſten nichts wiflen. Vgl. Zöhmer, fontes rer. Germ. II, 108, 404, Böh- 
mer, regest. imper. (1847) p. 266, 267, Crus. Suev. ann. II, 3, p. 64. Hein 
rich teutſche Reichsgeſch. III, 326 flg. — ? E. Jäger, Schwäbiſches Städte: 
wefen des Mittelalters I, Uſms Berfaffung sc. beſ. auch ©.85, Memmin- 
ger, Befh. d. O. A. Ulm beſ. p. 137. 


41251. — Frater B.? dictus, abbas de Bebinhvsen, constare vult 
vniuersis, quod dilectus in Christo beate memorie dominus Hermannus 
de Owe? de consensu domini Ber. filii sui, vxoris sue ac liberorum 
ipsius, celerorumque heredum bona sua in Calcwil? eo iure ac libertate, 
quo ipse ea lenuit et possedit, contulit ecelesie in Bebinhisen libere et 
quiete per omnia possidenda*, 

Das Siegel bis auf ein Reſtchen abgegangen. 

* Ohne Zeitangabe. Der Name Berthold ift in der Urkunde mit B und 
der Abbreviatur er gefchrieben, ver Name des Abts nur mit B. bezeichnet und 
follte diefes wohl einen andern Namen, ald Berthold andeuten, Allein von 
ven bekannten Aebten diefer Zeit in Bebenhaufen kommen nur Bruno um 
1216, ein Berthold um 1223 und ein zweiter Berthold um 1245 bie 1262 
in Urkunden vor, die Schrift der Urkunde gehört in die Jahre von 1240 bis 
1270, wir müffen alfo B. für Berthold II nehmen, wenn nicht ein bisher un— 
befannter Abt diefe Urkunde ausgeftellt hat. 

ı Bertholp ll. ©. Urf. 1245, Anm. 11. und die erfte v. 1262, Anm. 1. 
— Schon im 12ten Jahrh. erfcheint dieſes Geſchlecht (Kausler W. U. B. 
p. 362). Sie waren Lehensleute der Grafen v. Hohenberg und hatten ihre 
Stammburg, die aber ganz abgegangen ift, im O. A. Horb. Sie beftehen 
noch in zwei Linien, zu Wachendorf und zu Felldorf. — 3 Der ehemalige 
Weiler Kalchweil ift mit Rottenburg vereinigt worden. Es ift bavon nur 
noch die Kapelle des h. Georg und ein Meßnerhaus übrig Memminger 
Bihr.d. DO. A. Rottenburg p. 127, 142. 


1255. — 4. März. — Graf Ulrich v. Tübingen freit feinem Kel- 
fer Heinrich deffen Hofin Mündingen, weldhen er von Anfelm Schrege 
erworben, von aller Dienftbarfeit fo lange, bis Ulrich demſelben bie ſchul— 
dig gewordenen 50 @ 9. abgetragen haben werde, und verleiht demfelben, 
feiner Frau und feinen Söhnen diefen Hof mit allem Rechte und aller Zuger 
hör zu einem Erblehen. 
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Nos Vl.? dei gracia comes de Tuwingin presentibus firmiter profite- 
mur ac conslare cupimus vniuersis, quod nos Henrico, cellerario ? 
nostro libertatem super curiam suam sitam in MVnchingin®, quam apud 
Anshelmum dictum Scorege comparauerat, presentibus duximus confe- 
rendam ita, vt nullum servicium ab ea curia ex parte nostri exigatur, 
donec predicto cellerario I, libras hallensium, quas idem nobis racione 
diete libertatis concesserat, persoluamus. Item constare cupimus vni- 
uersis presentem paginam inspecturis, quod nos Vl. comes de Tuwin- 
gin prefatam curiam Anshelmi dicti Screge ‚"sitam in MVnchingin, sepe 
dicto cellerario nostro et vxori sue et pueris suis cum omni iure, spec- 
tans ad eandem curiam, in campo, in silua et in pratis contulimus ty- 
tulo hereditatis libere in perpetuum possidendam. In cuius facti evi- 
dentiam et robur perpetuum literas presentes prefato Henrico cellerario 
nostri sigilli mvnimine assignavimus roboratas. Acta sunt heo apud 
Aschperc * anno domini M°. CCo. L. v®, proxima feria tercia ante Le- 
tare. Testes huius facli sunt: dominus E. de Maginhein ®, Ortwinus 
de Waldeke®, C. frater suus, H. de Halvingin, et scriba de Bebelin- 
gin ?, et alii quam plures fide digni*. 

Mit dem runden, befchädigten Siegel des Grafen Ulrich v. Tübingen 
in Maltha an Pergamentfireifen, mit einem links fprengenvden Reiter mit 
einem gefchloffenen Plattheime, dem Schilde, auf welchem die Fahne faum zu 
erkennen, vor der Bruft, und in der Rechten pas Schwert fihwingend. Bon 
der Umfchrift ift nichts mehr vorhanden. 

* S. aud die Urk. v. 11. März 1260, 

1 Mrih I Graf v. Tübingen-Afperg, ein Sohn des Grafen RWil- 
helm». Tübingen (Graf v. Giesen), führt fpäter and den Pfalggrafen- 
titel und nennt fih Herren in Gießen. Stälin II, 426 flg. — ? Keller, 
Güterverwalter. S. diefe Zeitfehrift I, 103, 348 flg. Arx, Geld. d. Eant. 
St. Ballen I, 156, 157, 306, 446 fl. — ? Münchingen im DO. 4, Leon- 
berg. — * Asberg. Urk. v. 24. März 1244. — 5 Weber die v. Magen- 
heim auf Schloß Magenheim im O. A. Bradenheim f. Zeitfhr. I, 122 u. ſ. w. 
— 65 Veber die Truchfeffen v. Walded f. Zeitfchr. I, 116 nnd 1478. Auf 
lestgenannter Seite fommen Reinhard und Diemo v. Neuenbürg ale 
Zeugen in einer Urk. v. 1272 vor und 1310 überläßt ein Reinhard v. Neu 
enbürg an ven Grafen Eberhard v. Wirtemberg fein Dorf Renningen. 
Diefer war aus dem Gefchlechte der v. Waldeck, da er das gleiche Wappen 
mit biefen führt, wie Sattler Geſch. v. W. 1fte Fortf. p. 73 richtig ſchließt. 
Seine Bermuthung wird beftätigt durch Crus. An. Suev. III, 224, — 7 Die 
jegige O. A. St. Böblingen am Schönbuch fam von den Grafen v. Calw 
an die Grafen v. Tübingen, von welchen ein Zweig die Burg dafelbft be 
wohnte und fih nach ihr nannte. Sattler Beſchr. d. H. W. II, 59. 


1255. — 4. Mart. — \l. dei gracia comes de Tuingen profite- 
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tur ac constare cupit vniuersis, quod Hainrico cellerario suo libertatem 
super vno mansu siue hube, quem .. dictus Schechinger de Munchin- 
gen ab abbate et conuentu monasterii in Zwiueldea " in dicto loco 
Munchingen quondam habuit et ipse cellerarius nunc habet; item super 
vno mansu seu hube, quem dictus Rescho de Munechingen quondam 
habuit a Gebhardo milite de Malmeshain in ipso loco Munchingen ha- 
buit? et prelibatus H. cellerarius nunc tenet; item supper aliis bonis 
suis aput Munechingen sitis in loco, qui dieitur Rugelberc duxit-confe- 
rendum ita, vt nullum seruicium ab eisdem bonis ex parte Vlrici exiga- 
tur, donec predicto cellerario Ix. lib. hall. monete, quas idem comiti 
racione dicte libertatis concesserat, persoluat. 

Mit vemfelben weniger beſchädigten Siegel, wie an ber vorigen Urf. Um— 
fhrift: 7 S. (VLICI. COCMITDS. DE. TVWCDNGEN. 

Datum, Ort, Zeugen, wie in ber vorigen Urkunde. 

Abweichungen eines Duplifats: Vir. — Thuwingen — Heinr. — Schec- 
ginger — Mvnichingen — Zwiueldea — Münichingen — sev — hübe 
— Münichingen — quondam habuit febft — Malmeshein — in eodem loco 
Minechingen tenuit — apud MVnichingen — Rügelbere — conferendam — 
ante dominicam, qua cantatur Letare Jherusalem. 

1 Das ehemalige Klofter Zwiefalten im O. A. Münfingen. Memm. 
Befhr. d. O. 4. Münfingen p. 219. — ? habuit überflüffig. 


1255. — 25. März. — Der röm. König Wilhelm beftätigt 
dem Klofter Bebenhaufen alle demfelben von den römischen Kai— 
fern und KRönigen und namentlich von feinem Vorfahren Friderich Il 
ertheilten Privilegien, Nechte und Freiheiten, insbefondere die auf 
den Erwerb und Befig von Gütern zu Eflingen und wo auch fonft 
ſich beziehen. 

Diefe Urkunde ift gedrudt in Besold. doc. rediv. monast. I, 233, welche 
auch Böhmer regst. reg. et imp. Rom. p. 217 anführt. 

Unfere Urkunde weicht von dem Beſoldiſchen Abvrude darin ab, daß fie im» 
mer e für ae, u für v,i für j, und Willelmus — rex semper augustus — vni- 
uersis — felicitatem — comodis — Eezelingen — auctoritate — anno 
domini — fihreibt. 

Das Majeftätsfiegel des 8. Wilhelm in Maltha an rothen Seidenfträngen 
ift ziemlich erhalten. 


1255. — 7.Dec. — Probſt, Dekan und Kapitel der Collegiatkirche 
der h. Zungfrau Maria und der Apoftel Peter und Paul in Baden geben in 
einem Vidimus die Bulle des Pabſtes Alerander IV, womit er den Eifter- 
cienfer-Klöftern geftattet, in ben Pfarreien, in welchen fie ven Zehnten hätten, 
nach Verhältniß diefes alten Zehntend auch den Neubruchzehnten zu nehmen. - 
Die betreffende Stelle ver Bulle lautet: 
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vt in parrocchüs illis, in quibus vobis veteres decime sunt concesse, 
noualium quoque, de quibus aliquis hactenus non percepit, pro portione, 
qua veleres vos contingunt, percipere valeatis. Dat. Lateran. VII. Id. 
Decemb. Pontificatus nostri anno primo. — Vidimus datum Baden 
sabbatho, tredecima mensis Octobris, 1520. 


1260. — 11. Mart. — Vricus comes de Thuwingen curiam 
Heinrici, cellerarii sui, sitam in Mvnechingen, quam idem apud Anshel- 
mum dictum Schreige cum omnibus suis attinentiis in campis, siluis, et 
in pratis conparaueral, ab omni eximit seruilute et exaclione, que sibi in 
ipsa curia et suis atlinentiis conpetere potuerunt, et quietam et liberam * 
proclamat, nolens, ut ipse cellerarius, uel aliquis heredum suorum, qui 
prefatam curiam pro tempore possideat, teneatur obnoxius alicui serui- 
cio, sed ipsa curia cum suis allinenciis ab omni seruitute et exactione sit 
inmunis, quousque recepte a dicto H. | librae eidem aut suis heredibus 
ab Vlrico vel suis heredibus fuerint plenarie persolute. Acta sunt hec 
apud Aschberc. Proxima feria tercia ante dominicam, qua cantatur 
Letare Jherusalem **, 

Siegel ganz abgegangen, 

* Mo in ven Eiitereienfer Urfunden von Gütern derfelben gefagt ift, daß 
fie liberae in ven Befig diefes Ordens gefommen find, fo heißt das immer, 


daß fie frei von jevem Lehens- und Serpitutnerug feyen, wie bie Ordensſta— 
tuten e8 verlangten, was hier ein für allemal bemerkt wird. 


** Bol. die Urk. v. 3. März 1255. Es foheint, daß der Keller Heinrich 
unterdeffen diefen Hof zu Münfingen zu Eigen erworben hat, da in biefer 
Urkunde einer Berleihung deffelben als Erblehen , wie dort gefchehen , feiner 
Erwähnung gefhieht. Der Graf freit ihn aber nun wieder von aller Dienft- 
barkeit und Abgabe wie früher, wo er noch Erblehen war, big zur Heimzah- 
lung feiner Schuld. — Ulrich nennt fih hier noch nicht Pfalzgraf. — Die 
Zeugen find in diefer Urkunde diefelben wie in der v. 1255. Heinricus de 
Haluingen ift hier ausgefchrieben. 


12641. — Abt Berthold zu Bebenhaufen beurfundet,, daß Ber, 
v. Sperberded, Sohn des verftorbenen Kraft v. Sperbersed, alle feine 
Berechtigungen an ven Hof Böhringen und deffen jährliches Erträgniß bei 
der Aufnahme feiner Schwefter A. als Nonne in Luftenau gänzlich aufgege— 
ben und wegen diefer Schwefter der Kirche in Bebenhaufen noch 3 Manſus 
und deren Nußnießung auf fo lange gefchenft habe, bis er fie wieder mit 30 
5 9. würde eingelöst haben. 


In nomine domini amen. Vniuersis Christi fidelibus presentem pa- 
ginam inspecturis frater Ber. dictus, abbas de Bebinhvsen, orationum 
suffragia deuotarum. Quicquid gestum sub tempore litteris vel testibus 
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non fuleitur, processu temporis obliuionis caligine facilius obscuratur. 
Nos ergo futurum volentes precauere dispendium, constare cupimus vni- 
uersis, quod Ber. miles de Sp&ruwersäcke*, filius C. ? beate memorie, 
quicquid iuris ex curia nostra Beringen, siue debite siue indebite, super 
agricullura quadam sibi annis singulis facienda, sev aliäs habere se 
dixerat, hoc totum in receptione A. sororis sue monialis in Lvstenowe ? 
penitus relaxauit. Preterea tres mansus, pro parte dicte sororis, nostre 
donauit ecclesie sub hac forma, qualinus vsufructus mansuum ipsorum 
tämdiv nobis cedant, donec per ipsum triginta libris hallensium redempti 
tandem valeant rehaberi. In huius rei teslimonivm presentem cedulam 
cum annotatione testium conscribi et nobilivm virorum Ber. comilis de 
Vrach®3 et L. ducis de Töchke * fecimus roborari. Acta sunt hec anno 
‚domini M®. CC. Lx®. Io. Testes: Ber. abbäs, A. camerarius, Diemo, 
monachi de Bebinhvsen, Ber. de Speruwersechke, miles, et H. filius 
eius, Waltherus Speht, Ber. dietus Elsinbovn, et C. frater eius, mili- 
tes de Lvstenowe, et alii quam plures**, 

Mit dem ftark beſchädigten Siegel des Grafen Berthold v. Urach in 
bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen. Es ift Feiner ald das von Bader 
in feinem: „Egeno ver Bärtige, Graf v. Urach“ auf der 2. Tafel (das untere) 
Adgebildete. Die Dede des Pferdes fehlt, und auf dem Schilde iſt das Ura— 
hifde Wappen, wie es Bader in feinem Beitrage zum B. II der Schriften 
der Alterthums- und Gefhichtsvereine zu Baden und Donaueſchingen, „dag 
Fürftenbergifhe Wappen” aus alten Siegeln erflärt p. 268 befchrieben,, und 
in feinem Egeno der Bärtige auf der Tafel I das Untere abgebilvet hat. 

* In Ermangelung der Typen find für @, Ae, v, V, y, O mit einem Dache 
diefe mit einem - gefeßt. — ** Bol. oben Urf. 1240, bie zweite. 

ı Craftonis. — ? Hiernach wäre damals in Luftenau ein Nonnenflofter 
gewefen,, wovon aber nirgends Meldung gefchiebt , oder diefe A.v. Sper— 
bersed hat fih damals noch in Luftenau aufgehalten. — ? Berthold ll, 
Graf v. Urach. S. oben Urf. vom 27. Nov. 1228, Anm. 1. — * Ueber die 
Herzoge v. Ted, als einem Zweige der Herzoge v. Zähringen, und ihre 
Berwandtfhaft mit den Markgrafen v. Baden, v. Hochberg f. Stälin 
W. G. II, p. 280 flg., 300 fig., 349 und vgl. die Zeitfhr. I, 218 u. f.w. — 
5 &©.p.203, Anm. 7. 


1262. — Abt Berthold v. Bebenhaufen urfundet, daß Ludwig 
v. Lichtenftein zur Ehre der glorreihen Jungfrau Maria und zu feinem 
und feiner Eltern Seelenheil dem Klofter alle feine Güter in Altingen ver: 
macht habe. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis, amen. Vniuersis Christi 
fidelibus presentem paginam inspectnris frater Ber.? dictus abbas de 
Bebinhvsen orationum suffragia deuotarum. (Que geruntur sub tempore, 
litterarum ac testium roborari solent munimine, ne conlingat ea processu 
temporis vacillare. Quocirca vniuersis Christi fidelibus tenore presen- 
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tium cupimus declarari, quod L. miles de Liehtinstäin?, diuine retri- 
butionis intuitv, et in honorem gloriose virginis Marie, nec non et in re- 
medium anime sue animarumque parentum suorum, omnia bona sua in 
Altingen® sita nostre Jegauit ecelesie de consensu heredum suorum li- 
bere et absolute, nec ab aliquo uexationis grauamine perturbanda, sed 
a nobis integraliter et iure perpetuo possidenda. In huius rei testimo- 
nium presentem litteram cum annotatione testium conscribi, et tam 
nostri, quam venerabilis Ber. prepositi de Bitilspach * sigilli munimine 
fecimus roborari. Acta sunt hec anno domini M®. CCo. Ix®, ı1°. Huic 
autem donationi testes affuerant hii presentes: Ber. abbas de Bebinhv- 
sen, frater Diemo ibidem, Ber. prepositus in Bytilspach, Ber. miles de 
Phullingen 5, et Ber. filius eius, Gebihardus de Liehtinstäin, Peregrinus 
de Salbeningen 6, Waltherus Spöht de Lustenowe 7, milites, et Ber. 
filius Swänigeri, et Bernoldus et Hainricus de Tüwingen, et alü 
Plures *, 


Mit 2 parabolifchen Siegeln in bräunlidem Wachs an Pergamentftreifen. 
Das des Abts von Bebenhaufen hat die obere Wachslage mit dem Ges 
präge größtentheils verloren, aus dem Nefte ver Buchftaben ift Sigillum abba- 
tis de Bebenhausen in der Legende zu erfennen, an dem des Probftes in Beu— 
telſpach mangelt oben ein Stück, wodurch ein Theil der Legende und ber 
Kopf einer, auf einem Stuhle ſitzenden Figur (etwa Chriftus oder der Patron 
deg Knieenden) in faltigem, langen Gewande fehlen, welche einer vor ihr knie— 
enden Betenven die Hand auflegt. Beide befinden fih auf einem Poflament- ' 
chen. Umſchrift: (7 S. BERT)OLDI. DECANI. COSTANIE(tIensis). 


* Chron. Bebenh. p. 258. 


1 Berthold. Durch diefe Urkunde ift nachgewiefen, daß Berthold noch 
in diefem Jahre Abt in Bebenhaufen war, und durch die folgende Urkunde 
von 1262 ift dargethan, daß noch in vemfelben Jahre Eberhard Abt deffelben 
Klofters wurde. Damit flimmen aber die Verzeichniffe der Aebte von Be— 
benhaufen, die ich gerade zur Hand habe, nicht überein. Das Chron. Beben- 
hus. bei Hess mon. Guelf. ps. hist. p. 264. führt Berthold (und vor ihm. 
feinen diefes Namens) als den 12ten Abt auf, mit dem Beifage: Ob. 1223, 
V. Jd. Maij (11. Mai). Wenn diefe Angabe richtig, fo ift unfer Berthold 
ein neuer Abt , der biefen Namen führte. Dem Chronicon folgt Steinho- 
fer ®. Chronik iI, 112, Sattleraber, 11,260, welder Steinhoferd Ber- 
zeichniß geben will, hat 1245 Bertholdus de Munagesingen und 1252 Eberhar- 
dus, 1261 Fridericus. — Das Chron. Bebenh. bringt dann als den 13ten Abt 
Eberhardus mit dem Beifage: obiit 1275, V. Id. Octobr. (11. Oct.). Auf ©. 
265 nennt e8 ihn Eberhardus de Reuttlingen und erwähnt von ihm, daß unter 
ihm anno 1260. 12, Cal. Aprilis (22. März) inchoatus fuit murus in Bebenhu- 
sen totum ambiens claustrum, et anno 1270 murus interior et granarium sibi 
junetum. — Sammarth. Gall. Christ. V. p. 940. XII. Bertholdus floruit an. 
1247. Obiitque 1253. V.Jd. Maij, XIII. Eberhardus I de Rutlingen. Dann 
wird von ihm erzählt, was dag Chron, Beb, angeführt hat. Obiit 1278. V. Jd. 
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Octobris. — Somit wäre die Eonfuflon in befter Ordnung hergeſtellt. Stä- 
Lin I, 720 führt die beiden Aebte nad unfern Originalien auf, Berthold II, 
1251 , 1262 und Eberhard 1262 + 1275 und findet die Angaben des Chron. 
Bebenh. überhaupt verdächtig, welchem wir vollfommen beiftimmen. Jeden— 
falls find unfere Urkunden unzweifelhaft ächt und verdienen mehr Glauben 
als ein weit fpäterer Chroniſt Caud dem 16. Jahrh.). 

2 S. oben 1243, Anm. 1. Würdtwein Chron. Schonaug. 109. hat in einer 
Urf. von 1260 au einen Conradus de Lichtenstein. — ? Altingen im ON. 
Herrenberg. — * Das ehemalige Stift Beutelsbah in dem heutigen 
Dorfe Beutelsbah. Siehe parüber Sattler 1,22, 95 und Stälin I, 
745. —  Diefed Bertholds v. Pfullingen erwähnt auch Sattler, 
164, welcher über diefed zu Pfullingen im O.A. Reutlingen anfäffige Ges 
ſchlecht, welches ſich auch Remp (v. Pfullingen) gefchrieben hat, wie auhM em: 
minger Bſchr. d. D. X. Reutlingen p. 123 nachzuſehen if. — 6 ©. oben 
1245. Ann.8. — 7 Giehe oben 1236. Anm. 2. Das Rittergefchlecht der 
Speht fommt fchon im 12ten Jahrh. vor. Die Söhne des 1269 verftorbenen 
Ulrich v.Speth waren die Stammbväter zweier Linien, der zu Unter- 
marchthal oder ver Zwiefalter, und ver Shülzburger, die fich wie- 
der in andere Xefte zertbeilte. Hier finden wir nun einen Speth v. Lufl- 
nau, worüber mir jede weitere Notiz abgeht. Die Speth erfcheinen immer 
als wirtembergifche VBafallen, auch dieſer fcheint ein Lehensmann des Grafen 
Ulrich v. Wirtemberg gewefen zu fein. Die v. Luftnau find aber fonft Les 
bensleute der Grafen v. Tübingen gewefen. Nah Sattler, Geld. des 
Herzth. W. (Grafen) I, 29. tammen die Speth aus der Graffchaft Urach, 
und waren wahrfcheinlich mit diefer an ven Grafen Ulrich v. Wirtemberg ger 
fommen. Bol. auch Stälin II, 597. 


1262. — Abt Eberhard und der Eonvent von Bebenhaufen beur« 
funden, daß die edle Frau Sophia mit Willen ihres Mannes Conrad». 
Schanbach und Zufimmung ihres Bruders Heinrich v. Rohr alle ihre 
Güter fammt Zugehbör zu Bondorf um 160 59. an das Klofter ver 
fauft hat. 

In nomine domini, amen. Vniuersis Christi fidelibus, presentem lit- 
teram inspecturis, frater E.? dictus abbas de Bebinhvsen et conuentus 
ibidem orationes in domino salutares. Quicquid in rerum gestarum 
contractu vel negocio ratificandum decernitur, id ipsum testibus appro- 
batis et literis fidedignis, n& postmodum dentibus hominum improborum 
subiacere valeat conuellendum, cönuenit premuniri. Nos igitur tenore 
presentium cunctis mortalibus cupimus declarari, quod Sophya, nobilis 
femina, omnia bona sua, in Böndorf? sita, cum omnibus atlinentiis eo- 
rundem nobis pro centum Ix** libris hallensium vendidit ad arbitrivm 
Cinradi mariti sui, dicti de Schänbach 3, et Häinrici fratris ipsius, dieti 
de Röri*, qui consensum ad hec pariter et assensum vnanimiter pre- 
buerunt. Preferea sciendum est, quod nec in conuencione ista sic facla, 
nes in resignatione bonorum ipsorum, quam femina memorala prius ad 
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manus comitis Vlrici de Wirtinberch® feeit coram testibus in fine huius 
litere subnotatis, quiequam de contingentibus omissum esse dinoseitur 
vel neglectum, sed bona sepefata integraliter nostre cedere debent ec- 
clesie possidenda, tam libera quam quieta, nec vllo in perpetuvm vexa- 
tionis grauamine perturbanda. In huius rei testimonivm presentem lit- 
teram, cum testium annotacione conscriptam, sigillo comitis Vl. de Wir- 
tinberch fecimus roborari. Acta sunt hec anno domini M®. GC®. Lxm?, 
Indictione xv'* Testes autem in emptione hü fuerunt: F. et F. celle- 
rarii de Bebinhisen, Wer. monachus et H. dictus Harthyser, conuersus 
ibidem, H. viceplebanus in Boltringen €. item Bur. de Bondorf?, Rein- 
hardus et F. frater eius, Wildo, et H. de Vmmenhisen®, Her. frater 
eiusdem, et alii multi. * item Häinricus marchio de Burgöuwe°, comes 
Otto de Brandeburch !°, comes Vlricus de Helfenstäin 11, Wolframmus 
däpifer de Stetin 12, 

Mit dem runden Siegel des Grafen Ulr. v. Wirtenberg in bräunlichgel- 
bem Wachs an VPergamentftreifen, mit dreiedigem Schilde, in welchem ſich 3 
liegende Hrifchhörner übereinander befinden, deren Spigen links gerichtet 
find und wovon das oberfle das Größte, das unterfte das Kleinfte ift, alle 
aber nur drei Zinten haben. Bgl. Sattler hiſt. Beſch. d. H. W. I, 22 fig. 
Stälin I, 479, 

1 Eberhard, Bal. die vor. Urf. Anm. 1. — ? Bondorf im O. A. 
Herrenberg, gehörte den Grafen v. Tübingen. — 3 Diev. Schanbach hat- 
ten ihre Burg bei Schanbach im O. A. Cannftadt. Memminger Befdr. 
d. O. A. Eannftatt p. 200. — + Rohr im DNA. Stuttgart, wo die Burg der 
v. Rohr fand, die ſchon im 12ten Zahrh. vorfommen. — 5 Graf Ulrich] 
v. Wirtenberg, „mit dem Daumen“ beigenannt,, aud der Stifter von 
der Wieverherftellung des Stifts Beutelsbah , wo er nach feinem Tode 
(25. Febr. 1265) auch beigefegt wurde, bis man feine Gebeine nah Stuttgart 
bradte. Seine, in demſelben Jahre am 13. März geftorbene erfte Gemahlin 
war Machtild, die Tochter des Markgrafen Hermann V von Baden, 
Beider Grabdenkmal befindet fich in der Stiftskirche zu Stuttgart. Satt- 
ler h. Bſch. 0.9. W. 1, 17,22, Stälin I, 475 flg. 484. — 5 Poltrin 
gen im O. A. Herrenberg gehörte auch den Grafen v. Tübingen. — 7 Die 
v. Bondorf waren Dienftleute der Gr. v. Tübingen, Stälin II, 432. — 
8 Immenhauſen im O. A Tübingen. 

* Die folgenden Zeugen vom böhern Adel fcheinen erft gekommen zu feyn, 
als die Urkunde fchon gefchrieben war, und find nachträglich beigelegt wor: 
den. Ihre Namen foheinen auch mit einer andern Feder gefchrieben zu ſeyn. 

9 Weber die Markgrafen v. Burgau, ihre Abftammung von den Grafen v. 
Berg und ihre Berwandtfchaft mit ven Grafen 9. Bartenftein, Schelk— 
lingen, f. Stälin II, p. 353 flg. Die Grafen v. Berg hatten ihr Stamm: 
fchloß bei Bergim O. A. Ehingen. Graf Heinrih III v. Berg, welder 
ven legten Markgrafen v. Ronsberg (Landgericht Obergünzburg in Bay- 
ern) beerbt hatte, übertrug den Titel Markgraf auf Berg und dann auf bag 
ronsbergiſche Burgan und nannte fih Marfgrafv. Burgau. Sein Sohn 
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Heinrich IV erhaltet in der Theilung die Graffhaft Burgau und ben 
Markgrafentitel, und ift ver Stammvater einer neuen Linie, die aber ſchon 
1310 erloschen if. Unſer Zeuge ift diefer Markgraf Heinrih v. Burgau, 
Stälin I, 358 fig. 

10 Ueber diefen Grafen Dtto v. Brandenburg und feine Abftammung 
von den Grafen v. Kirchberg, die ihre Befigungen an der untern Iller bat- 
ten, f, Stälin II, 405. Er nennt ſich zuerft nach einer ihrer Burgen Graf 
v. Brandenburg. — !! Die Grafen v. Helfenftein hatten ihren Stamm- 
fig bei Geislingen, wo in und auf Felſen nod die Refte von Helfenftein 
fihtbar find, und ihre bedeutende Grafichaft zwifchen Nedar und Donau mit- 
ten in Schwaben. Sie führen ein, ihrem Namen entfprechendes Wappen, 
einen auf (4 over 3) Bergipigen rechts fehreitenden Elephanten (Helfant), 
welchen au die Grafen v. Spigenberg und die Grafen v. Sigmarins 
gen, von gleicher Abftammung oder Nebenlinien ver Helfenftein, haben, 
wie Urk. v. 1240% zu erfehen. Vgl. die Anm. 1. zu diefer Urkunde. Der dort 
genannte Graf Gotfried v. Sigmaringen ift der Sohn des Grafen Lud— 
wig v. Helfenftein, und Bruder des Grafen Eberhard v. Helfenftein 
(deſſen nächfte Nachkommen fih wieder Grafen v. Spigenberg nennen, wie 
ihr Ahne Rudolfv. Spigenberg) und des Grafen Ulrich I v. Helfen 
ftein, des Vaters des in unferer Urkunde ald Zeuge erfcheinenden Grafen 
Ulrich (IND v. Helfenſtein. Stälin II, 388, 390, 393, 449, Kerlers Gefd. 
diefer Örafen. — 1? Diefer Truchſeß W. v9. Stetten warfehensmann des Gr. 
Ulr.v.RWirtemberg, denn feine Samilie hat Stetten im Remsthale im 
DA. Eannftatt von den Gr.v.®. zu Lehen gehabt. Bei Stetten ftand noch das 
Schloß Yberg, auch Oberftetten, nach welchem fich die Truchfeße v. Stet— 
tensJberg nannten. Memminger D. X. Cannftatt p. 205, 211. 


1262. — 25. Sept. — Bifhof Eberhard II von Conſtanz ge 
nehmigt und beftätigt die Schenkung des Pfalzgrafen Rudolf III, welder 
feines Seelenheils wegen die Novalzehnten im Schönbuchwald von ſchon 
gebautem oder noch zu bauendem Gelände, welche wegen ver Ausgedehntheit 
des Waldes feiner Kirche zugewiefen, aufgegeben oder verweigert waren, ber 
St. Martinskirche in Weil bei Holzgerlingen übergeben hat. 

E.? dei gratia episcopus Gonstantiensis vniuersis Christi fidelibus’pre- 
sentium inspectoribus salutem et in domino caritatem. Pastoralis ofi- 
cii nostri sollicitudo expostulat et requirit, ut ecclesiarum nostre dioce- 
sis vttilitatibus intendamus. Cvm igitur nobilis vir Rvdolfus ? natus 
quondam ..® comitis palatini de Tuwingen anime sue saluti prospiciens 
decimas noualium in nemore Schainbüch ? iam cultorum uel in posterum 
colendorum, quas ad suum dominium seu donationem * ab antiqua con- 
svetudine asserit perlinere, ad ecclesiam sancti Martini in Wile® sitam 
prope Holzgeringen ® conlulisset, preserlim cum dicte decime propter 
latitudinem nemoris prefati nulli ecclesie parrochiali hactenus sint 
ascripte, sed interdum occupantibus sint dimisse, interdum etiam culto- 
ribus eorundem noualivm asserentibus ad solulionem ipsarum se aliqua- 
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tenus non teneri, petens eidem donationi sue voluntatem nostram acce- 
dere et consensum. Nos suis super hoc precibus annuentes dicte do- 
nationi consensum nostrum duximus adhibendum et ipsam sicut iure 
subnixa fore dinoscitur confirmandam, ita tamen, quod ex predicto con- 
sensu nostro et confirmatione nulli preiudicium generetur, quo ad deci- 
mas supradiclas. Datum Constantie 7, anno domini M®. CCo. Lxn®. 
vır. Kal. Octobris. | 

Das Siegel bes Bifchofs Eberhard ift abgegangen. 

* Lies dominationem, es fehlt ein Abkürgungsftrich. 

ı Bilhof Eberhard II aus dem Gefchlechte ver Truchfeffe v. Wald burg. 
— 2 Dfalzgraf Rudolf IIIv. Tübingen, der Scherer, der in der Thei— 
lung mit feinem Bruder Hugo, dem der Bezirt Horb zufiel, den von Her- 
renberg erhielt. Er ward in Bebenhaufen begraben, wo au der Stifter 
Rudolfl und feine Gemahlin Mechtild rubten. Stälin II, 435 flg. — 
3 Der Name ift ausgelaffen. Es it Rudolf II. — * S. Urk. vom 30. Juli 
1191. — 5 Weil im Schönbuch im DO. A, Böblingen. — ® Holzgerlin- 
gen im D. A. Böblingen am Schönbuch. Stälin U, 431. — ' Eonftanz 
am Bodenfee. 


1263. — 5. Mai. — Wernher, Erzbifchof zu Mainz, des h. röm. 
Reichs Erzfanzler in deutfohen Landen, beauftragt den Probft von Hinde- 
bad und ven Defan zu Hildrizhauſen, die Kirche St. Martin in Weil 
bei Holzgerlingen in ihrer Zehntberehtigung im Schönbuchwald, 
welche verfelben Iaut Urkunde Bifhofs Eberhard von Eonftanz von dem 
Pfalzgrafen Rudolfv. Tübingen übertragen worden ſey, zu fehügen, und 
beftätigt zugleich dieſe Schenkung. 

Wer. dei gratia sancte Maguntine sedis archiepiscopus, sacri impe- 
rii per Germaniam archicancellarius dilectis in Christo . . preposito de 
Hindebach ?, ordinis sancti Benedicti, et. . decano in Hiltratehusen ®, 
Constanciensis diocesis, salutem in domino. Cum, sicut in litteris vene- 
rabilis fratris nostri in Christo dilecti domni E. Constanciensis episcopi 
perspeximus euidenter, vir nobilis Rudolfus, natus quondam R. comitis 
palatini de Tuingen, decimas noualium in nemore Scainbuch +; tam cul- 
torum uel in posterum colendorum, quas sibi ab antiquo asseruit attinere 
ad ecclesiam sancti Martini in Wile, CGonstanciensis diocesis, sitam prope 
Holzgerningen , contulerit propter deum, presertim cum eedem decime 
propter latitudinem nemoris memorati nulli ecclesie parrochiali hactenus 
sint ascripte, sed interdum occupantibus sint dimisse. Nos ad instar 
domini E. episcopi memorali diete collationi consensum adhibentes et 
auctoritate metropolitica in nomine domini confirmantes eandem discre- 
tioni uestre mandamus, qualinus ecclesie antedicte super jure decimarum 
ipsarum defensionis presidio assistatis, non permittentes, eam in his ab 
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aliquibus indebite molestari, molestatores huiusmodi auctoritate nostra 
per censuram ecclesiasticam compescendo. Quod si non ambo hiis ex- 
equendis potueritis interesse, alter uestrum ea nichilominus exequatur. 
Datum Maguntie, anno domini M. CC. Ix®. tercio, ııt. Non, Maij. 

Mit dem länglichrunden Siegel des Erzb. W. von Mainz in Malta an 
einem Pergamentftreifen mit dem figenden Erzbifchofe mit Inful und Stab, 
in der ?infen ein offenes Buch haltend , in welchem rechts mit unter einander 
gefeßten Buchſtaben PAX und links mit eben fo geftellten Buchftaben VOBIS, 
der Gruß und Segensſpruch des Erzbiſchofs, etwas undeutlich ſtehen. Der 
untere Theil des Siegels iſt abgebrochen. Auf der rechten Seite des Biſchofs 
ift noch ARCHICANCELL(arius abbrev.), auf der linfen IMPERII Cabbr.) PER. 
Cabbr.) GERMANCIAM) abgebrochen. Umſchrift: 7 WERNHERVS, DEI. (GRA- 
CIA. SANCTE. MOGVNTINJE. SEDIS. ARCHIEPISCOPYS (mit Abbr.). 


ı Wernper v. Eppftein. 1259. + 2. Apr. 1284. Joannis rer. Magunt. P. I, 
613 fg. — ? Mir nicht befannt, — ? Hildrizhauſen im D. A. Herren- 
berg. — * Schönbud. 


1266. — 4.Apr. — Graf Rudolf IIIl in Tübingen fommt mit 
dem Evelfnehte Conrad in Weilfo überein, daß alle dortigen Güter bes 
Eonrad frei feyn follen, bis er dieſem die von ihm geliehene 202 9. zurück⸗ 
zahlen könne. 

In nomine domini. Ego R. dei gratia comes in Tuwingen, palla- 
tini fillus, Ginrado nobili servvo in Wile t suisque heredibus presens 
scriptum in perpetuum. Nouerint singuli et vniversi, quod ego R. su- 
per iure advocatie mee in villis meis Wile et in Wilün 2 cum predicto 
Cinrado sie conveni, vt omnia bona sua in predictis villis quocunque 
modo possessis, exceptis bonis in Wile quibusdam, que antiquo iure li- 
bera permanebunt, ab omni injuria el exactione mea et meorum tamdiu 
libera permaneant sine dolo, quo vsque viginti libras hallensium mihi 
collatas predicto GYnrado vel suis heredibus valeam presentare, Acta 
sunt hec Tuwingen, anno domini M®, CCo. Ix®, vı®,, die Ambrosii, in- 
dictione nona. Testes avtem sunt hii: Hvgo dictus Albus de Halphin- 
gen®, Ditericus scultetus in Herrinberc *, H. et Wer. fratres de Ren- 
dingen 5, Wer. in Bratinstane ® et Wolcardvs et plures ali. Vt avtem 
predicta firma et inconcussa permaneant, sigillo meo et E.abbatis in Be- 
benhusen roborata predicto CGinrado suisque heredibus et sub testimo- 
nio predictorum voluntarie presentavi. 

Mit zwei Siegen in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen. Das erfte 
ift ganz zerbrochen, aus einzelnen Stüdchen noch erfihtlich, daß es Fein, rund 
gewefen, mit einem rechts reitenden Reiter mit einer Lanze und einem Schilde, 
in weldhem die Fahne. Umfchrift: * S. RVDOLCFI COMITIS. FICLIL) 
P(ALJACtini) DE. TYVINGI.Cn). Das andere parabolifched Sigillum abbatis 
de Bebenhvsen. 
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ı Weil im Schönbub, wo die Grafen v. Tübingen ihre Vögte hatten. 
Ein folder wird Conrad gewefen fepyn. — ? Weilheim im D.A. Tübingen. 
Weilen „unter den Rinnen” im O. A. Spaichingen fann wohl nicht ge 
meint feyn. 

3 Hailfingen im O. A. Rottenburg. — * Die jegige O. A. Stabt 
Herrenberg. Auf dem dortigen Schloßberge hatten die Pfalzgrafen v. TZü- 
bingen eine Burg, und nad ihr benannte fich die Herrenberger Linie derſel— 
ben. Gerade unfer Rudolf II befaß Herrenberg. — Renningen im 
D. 4 Leonberg. — © Breitenftein gehört zur Pfarrei Weil im Schönbud. 


1266. — Der Abt Burkhard in Alpirsbacd verkauft mit Zuftim- 
mung feines Convents alle Güter des Klofters zu Thailfingen um 90 u an 
den Abt Eberhard und den Convent zu Bebenhaufen, 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis, amen. Que geruntur sub 
momenlis temporum, hec debiti vigoris incurrunt naufragium , obliuionis 
repagulo prepedila, nisi litterarum ac testium subuenerint argumenta. 
Quapropter nos frater Bur. t dictus abbäs in Aelpirspach ? tenore pre- 
sentium publice protestando transmitti volumus noticie posterorum, quod 
nos de coniuentia pariter et consensu nostri capituli venerabilibus et in 
Christo dilectis, E.3 videlicet abbati de Bebinhvsen et suo conuentui, 
omnia bona nostra in Thälvingen * sita cum omnibus ipsorum bonorum 
altinentiis pro nonaginta libris Tuwingensis monete vendidimus, huius- 
modi pröstita caulione,, quatinus dicta bona cum omni iure, forma et 
modo, quo nos hactenus ipsa possedimus, iamdicto quoque cedant con- 
uentui de Bebinhvsen et ibidem ecclesie, nunc deinceps integraliter pos- 
sidenda. Vt autem rata et inconuulsa valeant permanere, presentem 
cedulam cum annotatione teslium conscribi fecimus et non solum nostro, 
sed etiam nostri capituli sigillo fecimus roborari. Acta sunt hec anno 
domini MP, CCGo. Ix®. vı®. Testes autem hii fuerunt: Bur. abbäs de 
Aelpirspach, H. prior, L. prepositus, V. cellerarius, C. camerarius dic- 
tus Möner, Ber. aduocatus de Dornstetin®, item E. abbas de Bebinhv- 
sen, Wer. prior, F. cellerarius, A. et A. monachi eiusdem cenobii, item 
F. miles dictus Herth@r®, Wer. et Wer. milites de Zelle?, C. et Ber. 
milites de Lustenowe, H. minister, item H. canonicus de Spira 8, H. de- 
canus de Oftertingen ?, C. plebanus de Tuzzelingen ?°, Bur. plebanus de 
Wilon 1%, C. plebanus de Lustenowe, et alii quam plures. 

Mit zwei Siegeln in bräunlihem Wachs an Pergamentftreifen, dem para» 
bolifhen des Abtd Burkart mit einem ſtehenden Abte, der in der Linfen ein 
Bud vor der Bruft, in der Rechten ven Stab haltet, und einem ziemlich uns 
deutlichen Sterne auf der linfen Seite neben dem Kopfe, und der Umſchrift: 
7 S. BVRCARDI. ABBATIS. DE. ALB(ER abbr.)SBACH. — fodann dem runden 
des Eonvents mit einem rechts ſehenden Bruftbilde, mit einer niedern Inful 
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auf.dem’Kopfe und einem Krummftabe in der Linken über die Schulter. Aus 
den einzelnen Buchſtaben ver Umfchrift nichts Deutliches zu erkennen. 

ı Burkhard. In der Urkunde fteht B. mit der Abbr. ur, das Siegel ftimmt 
damit überein. Sattler I, 276. hat bei 1266 Bernhard, was unrichtig 
it. Es ift ein bisher unbefannter Abt von Alpirsbach. In der Gall. Christ. 
p. 1046 wird er nicht genannt. — ? Alpirsbadh, ehemaliges Benediktiner 
Mannstlofter im D. A. Oberndorf. S. Sattler B. v. W. II, 274 fig. Stä— 
lin 1,709. — 3 Eberhard. — *? Thailfingen im D. A. Herrenberg. 
Die v. Thailfingen waren Lehensleute der Pfalzgrafen v. Tübingen. 
— 5 Dornfteiten im D. X. Freudenftadt, Im Jahr 1266 war diefer Drt 
im Befig der Grafen v. Fürftenberg, von welchen er an die v. Gerolds— 
ef, von diefen an die Grafen v. Hohenberg und von diefen an Wirten— 
berg kam. Der in der Urkunde genannte Vogt wird alfo wohl ein Lehens— 
oder Dienfimann der Gr. v. Fürftenberg gewefen ſeyn. Sattler 1,182. 
— 5 Friderich, nach der folg. Urk. v. 1267. Die Herter, welde fi in 
verfihiedene Zweige theilten, wie v. Hertened, v. Dußlingen, . Osweil 
u.f.w., waren befonderg begütert in ven heutigen O. Aemt. Tübingen, Herren» 
berg, Rottenburg und Lehensleute der Grafen v. Tübingen. Sie befaßen na= 
mentlih auch die hier genannten Dörfer Dußlingen, Dfterdingen, fodann 
Nehren, Breitenholz, Thalheim u.f.w. ©. Sattler ll, 45, I, 197. Eine 
ihrer Burgen war Hertenedim D.N. Tübingen. — 7 Wohl Zell unter 
Aichelberg im O. A. Kirchheim. — ® Speien, — ?, 10,11 Dfterdingen, 
Dußlingen, Weilheim, alle im D. A. Tübingen. 


1267. — Abt Eberhard von Bebenhaufen urfundet,, daß ihn Otto 
v9. Thailfingen mit Zuftimmung aller feiner Erben alle feine Güter dafeldft, 
Eigen und Lehen, verkauft habe, nachdem er fie feinen Lehensherren, ven Brü— 
dern Friderich, Diemo und Diether Herter fo aufgegeben hatte, daß 
die Kirche von Bebenhaufen dieſe Güter in immerwährenden Beſitz erhalten, 
alle vogteylichen Rechte aber ven Herter verbleiben follten. 

Vniuersis Christi fidelibus presentem litteram inspecturis frater E. 
dictus abbas in Bebenhusen orationum suffragia deuotarum. (uecun- 
que geruntur sub hoc tempore labili, dinoscentur in posterum labefacta, 
nisi memorie litterarum ac lestium fuerint commendata. Nouerint igi- 
tur uniuersi, quod nobis Otto de Talvingen omnia sua bona ibidem sita 
vendidit consensu heredum suorum omnium accedente, primo puerorum 
suorum, Alberli videlicet, Ottonis, Wolpoltonis, Walteri, et Adal., item 
sororum suarum, videlicet Irmindrudis et Gerhildis, item Oltonis Fabri 
et sororis eiusdem Jüdende, Stehellini plebani et fratris eiusdem; horum, 
inquam, omnium consensu pariter et assensu bona iam dicta nos dinos- 
cimur comparasse, siue in predio, siue que sub iure feodali possiderat. 
hoc nichilominus adiecto, quod Otto iam dictus ipse bona sua in manus 
dominorum suorum, videlicet Friderici militis dicti Herter et Diemonis, 
Dietheri fratrum illius tradidit hoc tenore, quod bona sepedicta possi- 


deat nostra ecclesia in perpetuum , saluo tamen iure prius dictorum in 
Zeitfchrift. II. 14 
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omnibus aduocatorum. In huius rei testimonium presentem lıtteram cum 
anotatione testium conscribi fecimus et tam nostro quam Fri. dicti Her- 
ter militis sigillo fecimus roborari. Acta sunt hec anno domini MP. CC®. 
Lx°. vır. Indictione x®*, Testes: Fri. miles dictus Herter, et fratres 
illius D. et D. Diemo filius, D. Diethalmus Algozus rector puerorum in 
Wabelingen !, Fri. cellerarius in Bebenhusen, conuersi ibidem, B. dic- 
tus Hunger, et H. dictus Gallus, item in Talvingen R. caupo et R. filius 
eius, H. dictus Bonise et Otto filiaster eius, 

Mit 2 Siegen in rotem Wachs an Pergamentftreifen. Ein rundes mit 
einem dreiedigen, horizontal getheilten Schilde, auf welchem ein platter Helm 
figt, mit gefrümmten Hörnern, deren Spigen einander faft berühren, auf bei- 
den Seiten, auf jedem der Hörner 9 Stralen, deren auswärtsgelehrten Ende 
breiter find, über jedem ein Sternen. (Pfauenfedern?) Nach der Urkunde 
ift Diefes Siegel das des Ritterd Frid. Herter, die Umfchrift beißt aber: 
7 5. PASTORIS. DE. DVZZELINGEN?. Diefer Herter führte ven Beinamen 
Pastor und gehörte ver Dußlinger Linie an. Bol. die folg. Urk. von 1269, 
Ein parabolifhes mit einem Abte mit Buch und Stab und der Umſchrift: 
7 8. Abbatis de Bebenhusen. 


1 Waiblingen. — ? Dußlingen. 


1269. — Der Abt Burkhard und der Convent von Alpirsbad ver 
gleichen fih mit Bebenhaufen wegen einer Gült von 5 MIt. Roggen und 5 
Mit. Weizen von ehemals Alpirfpacher, nun Bebenhaufer Gütern in Thail— 
fingen, welde Gült C.v. Oröningen für fih in Anfprucd nimmt, dahin, 
daß eben fo viele Malter derfelben Fruchtgattungen von Alpirsbacher Gütern 
zu Heuchlingen abgegeben werden follen. 

In nomine domini. Amen. YVniuersis Christi fidelibus presentem lit- 
teram inspecturis Bur. diuina miseralione abbas in Alpirspach et conuen- 
tus fratrum ibidem noticiam subscriptorum. Quoniam hoc tempore ma- 
lorum hominum superhabundat calumpnia, opere precium est, ea, que 
palrantur negotia, litterarum ac testium cautione firmiter premuniri , ne 
possint in pösterum aliquätenus uiolari. Ego igitur Bur. tunc tempore 
dictus abbas in Alpirspach nosterque conuentus presentium tenore vna- 
nimiter profitemur, quod nos in causa, que super bonis quondam nostris 
in Täluingen sitis, nunc aulem venerabili conuentui de Bebinhisen eis- 
dem integraliter uendilis, inter nos et eundem conuentum hactenus uer- 
tebatur, nunc tandem finaliter pertractanda, cum ipsis placitando conue- 
nimus in hunc modum. Videlicet, quod pro decem malteris , scilicet, 
quinque siliginis et quinque fritici, atque mensure ciuitalis in Horuwe ! 
consuete, que C. de Griningen ? sibi, quamuis indebite, de bonis eis- 
dem uendicauerat annuatim, in recompensationem conuentui memorato 
decem alia maltera sub eadem forma, qua supra, de bonis nostris in 
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Hichelingen® sitis debent singulis annis in perpeluum assignari, nisi 
processu temporis pensatio C. dicti et querimonia per nos fuerit conso- 
pita. In huius rei testimonivm presentem cedulam cum annolacione 
testium exaratam et meo nostrique sigillo capituli roboratam sepefato 
conuentui duximus porrigendam. Acta sunt hec anno domini M®, CCo. 
Lx°. ıx°. indictione x1”*, et in Grezzingen * publice terminata. Testes 
vero, qui affuerant: ego Bur. tunc dictus abbas in Alpirspach, et Vol- 
marus prepositus ibidem, item E. dictus abbas in Bebinhövsen, F. celle- 
rarius, Diemo et Bur. monachi ibidem, item F. dictus pastor ® miles, 
Wer. pincerna de Zelle, Waltherus et Wer. de Niderenzelle, milites, et 
alii quam plures. 

Mit 2 Siegeln in bräunlichgelbem Bachs an Pergamentftreifen, wie an 
der Urk. v. 1266, p. 208. 


ı Horb. — ? Markgröningen. — 3 Heuchlingen im DO. A. Heidenheim. — 
+ Grögingen im O. A. Nürtingen. — 5 ©, über die Siegel der vorigen 
Urkunde. 


1269. — Wolf. v. Bonlanden vergabt mit Zuftimmung aller feiner 
Erben zu feinem und aller feiner Boreltern Seelenheil der Marienkirche und 
dem Eonvente in Bebenhaufen feinen Hof mit aller Zugebör in Lengenfeld, 
doch ſo, daß er venfelben auf Febengzeit um einen jährlichen Zing von 2 Schll. 
Hell. genießen, nach feinem Tode aber der Hof als freies, unbefhwertes Eigen 
in ruhigen und immerwährenben Beſitz des Klofters kommen folle, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. Vniuersis Christi 
fidelibus presentem litteram inspecturis Wol. miles dictus de Bonlan- 
den ? noticiam subscriptorum. Ea negotia, que labili patrantur sub tem- 
pore, plerumque memoriam labilem sortiuntur, nisi litteris ac testibus 
caulius fuerint premunita. Nouerint igitur vniuersi, moderni ac pösteri, 
quod ego Wolf. miles de Bönlanden de consensv omnivm heredum me- 
orum et principaliter . . ? sororis mee, uxoris uidelicet Waltheri de Hö- 
hinvelse ®, atque . .* uxoris Wernheri dicti Tüzer de Niuwinhvsen , di- 
uine mercedis intuitv et in remedivm anime mee omniumque parentum 
meorum, curiam meam in Lenginvelt ® sitam cum omnibus ipsius attinen- 
tiis ecclesie sancte Marie in Bebinhvsen et ibidem conuentui legaui do- 
natione sollempni tali pactionis ordine prenotato, quod ego, dictam 
curiam, quämdiy uixero, possessurus, pro censu duos solidos hallen. an- 
nualim assignem ecclesie memorate. Cum vero mee defunctionis lan- 
tum* dies aduenerit, curiam antefatam ipse conuentus monasterii supra- 
scripli döinceps ab omni gravamine liberam et quietam in perpetuum et 
integraliter possidebit. Vt autem hec rata et inconuulsa valeant per- 
manere, presentem cedulam cum adnotacione testium exaratam sigillo 
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meo atque Diepoldi de Blatinhart? et F. Pastoris 8 dicti fecimus robo- 
rari. Acta sunt hec anno domini M®, CG®, Lx®. ıx®,, indictione xı"®, 
Testes: Diepoldus nobilis de Bernhvsen ?, Walther. de Höhinvelse, 
Wer. dictus Tüzzer de Niuwinhvsen, C. plebanus, et Wer. Albus ibi- 
dem, G. dictus de Röte, item Eberhardus monachus in Sal&m ?%, dictus 
de Stechkebören 11, Hermannus monachus dictus Vinke, minister epis- 
copi Constantiensis, dictus Woldan, F. cellerarius de Bebinhvsen, 
Diemo, (verte 1?) Diemo monachus in Bebinhvsen, Ebirhardus conuer- 
sus in Salèêm, dictus de Walpurch , C. dictus de Stöphilne, Albertus 
dictus de Bolle ??, Johannes dictus Stubvnritter, Hüzeli minister, Wal- 
theri de Höhinvelse et filius ejusdem Wal. et alii quamplures. 


Bon drei Siegeln ift das dritte ganz abgegangen, das erfte in gelblichem 
Wachs, parabolifh, mit einem rechts geneigten, dreiedigen , getheilten 
Schilde mit einem Löwen in der rechten, und einem Flügel in der linken Thei— 
lung, einem Platthelme mit Pfauenfchweife auf dem obern rechten Ort, und 
der Umfohrift: Cr SDEILLYM. WOLVELINI. (etwas undeutlih) DE. BERN- 
HVSEN. Das zweite faum zur Hälfte vorhanden und das Gepräge des Re— 
fted faum zu erfennen. Bon dem breiedigen Schilde ift noch der untere Theil 
fihtbar und auf bemfelben ein Querbalken. Nach Sattler I, 60 führte ein 
Gefchlecht ver v. Bernhaufen den Löwen und Flügel im Wappen, ein anderes 
im weißen Felde 3 gelbe Ballen, 


* Lies tandem. 


1 Bonlandenim DNA, Stuttgart. Die jeßt nicht mehr vorhandene Burg 
bewohnten die v. Bonlanden, welche dem Gefchlechte ver v. Bernhaufen 
angehörten, wie aus obigem Siegel und dem auf ©. 380 des 1. Bds. d. Zeitfchr. 
gegebenen berndaufifchen Siegel zu erfehen if. Diefer Wolfelin heißt 
in der Urf.v. Bonlanden, in feinem Siegel v. Berndhaufen. Sattler 
Geſch. d. 9.1,60 flg. — ? Der Name ift ausgelaffen. — 3 Die Herren v. 
Hohenfels faßen auf Hohenfels im figmaringiichen DO. X. Wald, welches 
noch erhalten ift. Sie kommen, namentlich auch diefer Walther in Salemer, 
Hochſtift Eonftanzifchen, Petershaufer, Mainauer Urkunden häufig vor. ©. 
Zeitſchr. II, 486 fly. — * Der Name fehlt. — ? Neuhausen auf den File 
dern im D. A. Eplingen befaßgen die v, Neubhaufen, welde noch fonft in die— 
fer Gegend fehr begütert waren. Diefes angefehene Gefchlecht ftarb zu Ende 
des 16. Jahrhunderts aus, Neuhaufen fam an das Hochſtift Speier, mit die— 
fen an Baden und durch Taufch 1806 wieder an Wirtemberg. Sattler a. a. 
O. Beſchr. des O. A. Eßlingen v. k. ftat. top. Bureau p. 216. — © Lengen— 
feld im O. A. Aalen. — 7 Plattenhardtan den Fildern im O. A. Stutt— 
gart. Diev. Plattenhardt waren ebenfalls ein Zweig der v. Bernhaus 
fen. Die Burg wurde 1287 zerftört. Der Ort fam mit andern Dörfern und 
Weilern 1363 von den Herzogen v. Urblingen an Wirtemberg durch Kauf. 
Sattler G. d. H. W. 1,63. — 3 Friveridh Herter. S. 1267 Siegel. — 
9 Yeber die v. Bernhaufen f. Zeitfchr. I, 360. 380. Die Stammburg zu 
Bernhauſen auf den Fildern im DO. X. Stuttgart ift ganz abgegangen. Gie 
waren Dienftleute der Grafen v. Calw, fpäter der Grafen v. Wirtemberg, — 
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10 Die Betonung diefed Wortes und anderer Wörter in diefer und andern 
bier gegebenen Urkunden läßt in dem Schreiber einen franzöfifchen Eiftereien- 
fer vermuthen. — 11 Stedborn im Canton Thurgau, am Ausfluffe des 
Rheins aus dem Bodenfee. — !? Diefes Verte fchließt die Borberfeite der 
Urfunde und weist auf die Kehrfeite derſelben, auf welcher das Lebrige der 
Urkunde fortgeht. — '3 Es find hier mehrere Zeugen aus Orten genannt, bes 
ren es in Wirtemberg mehrere gibt, eben fo in Baden. 


1270. — Febr. — F. dictus aduocatus de Gomeringen? de 
consensv pariter et assensv F. filii sui, scilicet aduocati ivnioris, et om- 
nium heredum suorum omnia bona sua, in Walthvsen ? sita, cum suis 
attinentiis venerabili conuentui de Bebinhüsen pro novem libris hallen. 
vendidit, ab omni vexationis grauamine libera et a dicto conuentv pro- 
prietatis titulo integraliter et in perpeluvm possidenda. Mense Februa- 
rio, indictione xım"*, Testes: CGinradus de Listenowe et Johannes 
filius ipsius , item Dietricus et Sprozzo, milites, item Burcardus Speht, 
Johannes filius Ebiroldi et Bur. de domo, item viri religiosi Hermannus 
minor cellerarius de Bebinh., GYnradus de Kärshain et Hugo, conversi 
et alii quam plures, quorum nomina celesti noticie ascribantur. 

Mit dreiedigem Siegel in bräunfihem Wachs an Pergamentftreifen mit 
zwei Flügeln im Schilde und der Umfchrift: * 8. ADVOCATI. IN. GOME- 
RINGIN. 

1 ©. Zeitfehr. II, 5, 251,450. Sattler G. d. H. W. 11,45, StälinI, 
669. — ? Waldhaufen am Schönbud im D. A. Tübingen, 


1270. — Mart. — R. dei gralia comes de Tuwingen dictus 
Sch@rarius de plenitudine sui consilii pratum quoddam, dictum Mäiers- 
wise et Vörwise?, que ipsum titulo proprietatis contingere uidebatur, 
ecclesie sancte Marie in Bebinhvsen sollempni donatione contulit, inte- 
graliter et iure perpetuo possidenda. Mense Martio, indictione xır"®, 
Testes: Ortwinus de Waldöke?, Swichörus de Ondingen®, milites, 
item Dietricus scultetus de Herrenberch , et Otto de Brande *, item C. 
dictus Linche, et H. dictus Riezer, conuersi de Bebinhvsen, et alii quam 
plures. 


Mit dem runden Siegel des Grafen Rudolf III v. Tübingen, des Sche— 
vers, mit einem rechtshin fprengenvden Reiter im Pangerhemde, mit einem 
Platthelme auf vem Kopfe, dem Fahnenſchilde am linken Arme, der Pfalz in 
der Rechten, auf der Dede über der Schulter und der Hüfte des Pferdes bie 
Fahne. Umidr.: (+ S.) RVDOLFI. COMITIS. DE. TYWIN(GEN). FIL. PAL- 
LATINI. | 

1 Mo diefe Wiefen gelegen, ift in der Urkunde nicht gefagt, in der Aufſchrift 
auf der Rückſeite derſelben ſteht Alttorff, und iſt dieſes Altdorf m O. A. 
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Böhlingen. — ? Stälin II, 376, 434, Sattler 1,168. — 3 Undingen, 
ein fehr alter Ort im O. 4. Reutlingen, in welchem Lorfch und Hirfchau fehr 
früh begütert waren, gehörte zum Befigthum ber Grafen v. Achalm. Gtä- 
lin II, 464, Memminger, Befhr. d. DO. A. Reutlingen p. 141 fig. Die Ritter 
v. Undingen find wenig befannt. — * Höfe im DO. A, Gaildorf, 


1270. — 2. Aug. — Graf Rudolf (1) von Tübingen vergabt 
dem Klofter Bebenhaufen mit Willen feiner Gemahlin, um feinem Groß- 
vater, dem Stifter, und feinem Bater, dem Wohlthäter des Klofters nachzuei- 
fern und deren Andenken zu erneuern, zu feinem und feiner Bordern Geelen- 
heile alle feine Güter in vem Dorfe Walphaufen und alle feine Vogtrechte 
dafelbft mit aller Zugehör zu freiem, ewigem Eigen, ohne fich, feinen Erben, 
oder irgend Jemand ein Recht oder Anfprüche vorzubehalten. 

Nos Rüdolfus dei gratia comes de Twingen, filius domini R.? bone 
memorie olim dicti pallatini de Twingen, vniversis presentibus et fulu- 
ris, hoc scriptum uisuris, noticiam geste rei. Ad utriüsque uite felici- 
‚tatem’nobis prodesse non ambigimus, si loca diuino cultui mancipata 
curauerimus ampliare atque inolita nobis bonitate fideliter adiuuare. 
Sciant ergo, quibus scire fuerit oportunum, quod nos ex deuocione do- 
mini R.? aui nostri, olim dicti pallatini de Twingen, qui fundator eccle- 
sie in Bebinhüsen exstitit, quam et postmodum sollerti cura sublimare 
studuit, excilati, necnon domini et patris nostri R. recolende memorie 
pallatini, qui similiter ecclesiam supradictam fouit et multis bonis effi- 
cacius promouere curauit, pietate inflammati, dicte contulimus ecclesie, 
accedente voluntfate benigna domine ... .® vxoris nostre, pro nostra 
nostrorümque progenitorum salute cuncta predia, que in oppidu * Walt- 
hüsen hactenus possedimus, et omnia iura aduocacie, inibi hucusque ha- 
bita, nomine elemosine cum vniuersis attinenciis eorundem iure proprie- 
tatis in perpetuum libere possidenda, statuentes, vt nullus heredum 
nostrorum aut quisquam hominum hanc nostre libertatis donationem ali- 
quatenus infringere,, siue in dictis bonis seu etiam in prefate aduocatie 
juribus, sibi quicquam iuris in posterum audeat vendicare. Ceterum 
ne in facto nostro prelibato domino E.5 abbati seu conuentui dicte ec- 
clesie aliqua calumpniosa iniuria suboriri queat in futurum, hanc litteram 
desuper conscriptam nostro sigillo pro ueritalis testimonio duximus ro- 
borandam. Huius quoque rei testes sunt: Heinricus dictus de Spirea ® 
Heinricus plebanus in Rütilingen 7, et Chrafto, plebanus in Giltilingen $, 
dicti de Aentringen®, et Waltherus, dechanus in Lustinwe, item Hugo 
de Mügineke 1°, et Heinricus de Halvingen, milites, Woluilinus, frater 
eiusdem, H. Arnoldus de Mügineke, Cünradus de Lustinwe , Johannes 
filius eius, Dietericus scultetus in Herrinberc 1, Heinricus de Remichin- 
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gen 12, Petrus frater domini de Spirea, Petrus, filius Petri, Trütwinus 
de Werstein ?3, et alii quam plures. Datum et actum anno domini MP, 
CC®. Lxx®. ıım®. Non. Augus. 


Mit vem runden, wenig befchädigten Siegel des Grafen Rudolf III v. Tüs 
bingen in grünlihbraunem Wachs an Pergamentftreifen, wie an der vorigen 
Urkunde. 

1 RupdolfII, Pfalzgraf v. Tübingen, der Vater Rudolfs III, der ſich 
bier nur comes nennt. — ? Rudolf J. — 3 Der Name ift ausgelaffen. Auch 
Stälin kennt ihn nit. Sie war eine Schwefter des Grafen Ulrich v. Wir- 
tendberg. Stälin II, 426. — * Diefes Waldhauſen, ein Hof im O. A. 
Tübingen, gehört zur Gemeinde Bebenhaufen und zur Kirche Luſtnau. Nach 
den Spuren im Felde bei diefem Hofe fcheint daſelbſt ehedem ein Dorf geſtan— 
den zu haben, weßwegen es auch in früheren Urkunden, wie hier, oppidum ge— 
nannt wird. Vergl. über dieſes Wort und feine Bedeutung: Mone, Urge- 
fhichte des badischen Landes I, p.73. — ® Ebirbard. — 5 Die Stadt 
Speier. — 7 Reutlingen. — ® Gültlingen in O. A. Nagold. — 
Ueber die v. Entringen auf Hohen» Entringen bei Entringen im O. A. 
Herrenberg f. Zeitichr. I, 245. — 10 Unbekannt. — '! Die O. A. Stadt 
Herrenberg, ein altes Befigthum der Pfalzgrafen von Tübingen. — '? ©, 
Zeitfhrift I, 37 u. ſ. w. — 3 Wehrftein im O. U Haigerloch (Sig— 
maringen). 


1270. — 2, Aug. — V.? abbas tolusque conuentus ecclesie in 
Hirsaugia ord. sancti Benedicti, Spirensis dyocesis vendiderunt de com- 
muni et concordi consilio domino E. abbali et conuentui monasterii in 
Bebinhüsen cuncta predia sua in oppido Walthüsen sita, ipsis et ecele- 
sie sue ab anliquo tempore atlinencia, cum vniuersis iuribus et perlinen- 
tiis eorundem,, tam in büscho quam etiam in plano ?, iure ac nomine 
proprietatis in perpeluum possidenda libere et quiöte. Testes sunt 
Heinricus de Spir&a, Heinricus plebanus in Rütilingen, Chrafto, pleba- 
nus in Giltelingen, dicti de Aentringen, Waltherus dechanus in Lustinwe, 
et alii quam plures. 


Mit dem runden Siegel des Abts von Hirfchau in bräunlidem Wachs an 
Pergamentftreifen, mit dem Bruftbilde eines Abts und der Umſchr.: Abbas 
Hirsaugiensis. Das des Convents ift abgegangen. Die Urkunde ift von dem— 
felben Schreiber wie die vorige. 

1 Nach Joa. Trith. ann. Hirsaug. II, p. 9 flg. war Johannes ver 16te Abt 
zu Hirſchau v. 1265 bis 1276. Bor ihm war Bolpold Abt, nad ihm Voland. 
Cod. Hirsaug. flimmt damit überein, eben fo Sammarth. V, 770. ©. auch Anm. 
1. zur Urk. v. 8, Febr. 1275. — ? Zeitfohr. I, p. 397, 12. 


1271. — 12. Mai. — Albertus abbas totusque conuentus ec- 
clesie Bläbvren *, ordinis sancti Benedicti, Gonstanciensis dyocesis, ven- 
diderunt de conmuni et concordi consilio domino E. abbati et conuentui 
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monasterii in BebinhVsen, Cysterciensis ordinis, Constanciensis dyoce- 
sis, cuncta predia sua in öpido Walthvsen sita, ipsis et ecelesie sue ab 
antiquo tempore attinentia, cum vniuersis hominibus, pratis, nemoribus, 
pascuis, et ceteris attinentiis eorundem, tam in büsch quam etiam in 
plano, iure ac nomine proprietalis in perpetuvm possidenda libere et 
quiete. Testes sunt: Marquardus cellerarius (in Blabvren) et mona- 
chus (ibid.) dictus Bappiler, item Bur. prior in Bebinhvsen, A. magister 
conuersorum et A. cellerarius coquine ibidem, item H. et E. magistri 
domus hospitum, conuersi, item plebanus in Lvstenowe, et alii quam 
plures. Quarto Idus Maii, indictione XIII 

Das Siegel des Abts von Hirfchau ift abgegangen, das des Convents ift 
parabolifch, mit vem Bilde des h. Johannes des Täufers mit kurzem oder auf- 
geſchürztem Leibrode, die linfe Hand auf die Bruft legend, oder mit derfelben 
auf eine, auf der rechten Seite befindlichen Scheibe mit dem Lamme deutend. 
Umfchrift: + (S. PRIOR)IS ET COCNVENTVS) IN BLABVREN. Das des 
Abts von Bebenhaufen ift befannt. Beide in bräunlidem Wachs an Perga- 
mentftreifen. 

* Ueber das Klofter Blaubeuren bei der O. A. Stadt Blaubeuren f. 
Sattler B. d. H. W. II, p. 140 fig. Stälin II, 703. DMemminger Bf. d. 
O. A. Blaubeuren p. 103. Man erfieht aus den vorftehenden Urkunden, wie 
Bebenhaufen ftrebte, alle größeren Güter in Waldhauſen zu erwerben. 


1272, — Frater E.dietus, abbas de Bebinhvsen constare vult vni- 
uersis, quod sanctimoniales in Phfullingen*, ordinis minorum fratrum, 
CGonstantiensis dyocesis, sibi (abbati) quendam ortum in dicto loco ipsa- 
rum situm tali conuentionis ordine vendiderint, quatinus eundem ortum 
ecelesia in Bebinhvsen sub omni forma iuris et libertate possideat in 
eternum, qua femine prenotate dinoscuntur hactenus possedisse. Abbas 
autem ipsis pro orto decem libras hallen. duxit assignandas. Indictione 
xy‘ Testes: Albertus dictus Niger et frater suus, Ginradus in ponte, 
item Albertus filius Craegelini et frater ipsius Hainricus et alii multi. 

Siegel ganz abgegangen. 

* Pfullingen im D, N. Reutlingen. Bon dem Elariffinnenffofter ift nur 
noch einiges Mauerwerf übrig. S. über Pfullingen und dieſes Klofter 


Sattler G. d. H. W. Il, 163, 166, Memminger Befhr. d. O. A. Reut- 
lingen 116, 120, Stälin II, 742, 


1272. — A. dietus Monetärius et uxor sua Güta, ciues in Tuwin- 
gen pari voto parique consilio, de consensu her&dum suorum pariter et 
assensu, quandam pensionem decem solidorum hallensivm, quam ex mo- 
lendino C. dicti Golchönis apud N&carum sito hactenus perceperunt an- 
nuätim, in remedium animarum suarum ecclesie in Bebinhvsen, Cyster- 


217 


ciensis ordinis, Constantiensis diocesis, donatione sollempni contulerunt 
in perpetuvm et libere possidendam. Notandum vero, quod quicquid 
infortünii dicto molendino acciderit, pensio tamen prenotata de ipso pru- 
ueniens, vt dictum est, perhennis et irrefragäbilis permanebit. Indictione 
xvia.  Testes: venerabilis E. abbas de Bebinhvsen, F. et F. ibidem 
cellerarii, item F. de Vlma et Fridericus filius (Monetarii), C. Gölgo 
supradictus, et alii quamplures, quorum nomina deus sciat. 

Mit dem bekannten Siegel der Abtey Bebenhaufen und dem runden, etwas 
befhädigten des Grafen Ulrich v. Tübingen-Aſperg (Pfalzgrafen v. Tü— 
bingen und Herren in Gießen. Stälin 11,426). Es hat einen dreiedigen, 
etwas gewölbten Schild mit Goldppunften und der Fahne. Der Schilv ift 
rechts geneigt, fo daß das linfe Ort gerade unter das + der Umſchrift zu ſte— 
ben kommt: Amfchrift: + S. (PALATINI COJMITIS. VLRICA. DE) TVWIN- 
GIN. Nah dem S ſteht noch ganz deutlich ein Punkt. Ich habe deßwegen 
Palatini ergänzt, da der Raum dazu vorhanden. In der Urkunde felbft ſteht 


übrigens cedulam sigillo tam E. abbatis, quam civium in Tuwingen robo- 
ratam. 


1272. — Abt Eberhard und der Eonvent von Bebenhaufen be- 
urfunden, daß Friderih Schüler von Bondorf alle feine Güter dafelbft 
fammt Zugehör mit Zuftimmung feines Bruders Reinhard um 240 HP. 
an das Klofter verkauft, fie aber zu Handen des Grafen Ulrich v. Tübin- 
gen-Afperg aufgegeben hat, damit fie als freies Eigenthum an das Klofter 
gelangen können, da er fie zu Erbleben befeflen hatte. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. Vniuersis Christi 
fidelibus presentem literam inspecturis frater E. dictus abbas de Bebin- 
hisen et conuentus ibidem salutem in auctore salutis et orationum suf- 
fragia deuolarum. Cum rerum gestarum noticia nonnunquam hominum 
improborum incursionibus viciata, vel omnino deficat, aut languescat, 
opere precium est, vt quiequid emendo sev uendendo contrahitur, tam li- 
teris quam testibus fidedignis cautissime roboretur. Nouerint igitur vni- 
uersi, tenorem presentium inspecturi, quod Fridericus Scolaris de Bon- 
dorf omnia bona sua, in eadem villa sita, cum attinentiis eorundem nobis 
pro ducentis xl'® libris hallensium vendidit, consensu pariler et assensv 
Reinhardi fratris ipsius vnanimiter accedente. Dictis autem bonis ad 
manus comitis Vlriei de Asperch in presentia testium denique subscrip- 
torum prius per omnia resignalis, nobis ea, vi dictum est, vendidit in 
perpefuvm possidenda sub eo titulo proprietatis et ordine libertatis, quo 
et ipse dinoscitur &adem libera et quieta sub optentv iuris hereditärii 
possedisse. Vt autem hec rata et inconuulsa valeant permanere, pre- 
sentem cedulam cum annotacione tam eorum testium, qui emptioni sepe- 
tate affuerant, quam eorum, qui resignationi sigillätim ? presentes astite- 
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rant, exaralam, munimine sigilli comitis Vlr. de Tuwingen dicti de 
Asperch duximus roborandam. Acta sunt hec anno domini MP. GC!, 
LxxP1. Indictione xv‘* Testes, qui emptioni affuerant, sic notantur: 
Frater E. domnus abbas de Bebinhvsen, F. et F. cellerarü, A. notarius 
abbatis, et Wer. dictus Söler, monachi, item frater A. et frater H. dic- 
tus Harthiser, conuersi, item milites ac nobiles: Blenclinus de Bondorf, 
Fridericus de H&tingen 3 et Ber. de Ritelingen*, Häinricus de Hälvin- 
gen et Wolframmus frater eius, item Bur. de Bondorf et H. in fine, Fri- 
der. de Vlma, Jgilinus scultetus in Tüwingen, Wildo, et H. villieus de 
Vmmendorf®, aliique quam plures. In resignatione vero testes: Co- 
mes Vlricus de Asperch, F. celler. de Bebinhvsen, Ebirhardus de Wur- 
melingen 6, Mahtolfus de Gilsten ”, Dietherus de Blieningen ®, et frater 
suus Anshelmus, necnon et alii viri probati quamplures et in omnibus 
fide digni, quorum nomina celesti curie ascribantur. 


Mit dem runden Siegel des Grafen Ulrich v. Tübingen: Afperg in 
braunem Wachs an Pergamentftreifen. Es ift von dem vorhergehenden vers 
fhieden und hat einen links fprengenden Reiter mit Panzer, unter bemfelben 
das Panzerhemd, auf dem Kopfe einen Platthelm mit Bifir, vor der Bruft den 
Schild, mit ver Rechten das Schwert ſchwingend. Das Pferd ohne Dede. 
Umfchrift: + S. VLRICI. COMITIS. DE. TVWINGEN. 

ı Bondorfim D. U Herrenberg. Die v. Bondorf (in diefer Urkunde 
Blänklin und Burkhard) waren Lehensleute der Pfalzgrafen v. Tübingen. — 
2 [. singillatim = singulatim. — ? Hettingen, ein figmaringifches Städt- 
chen im O. U. Gammertingen. Diefe Edeln waren vielleicht Lehensleute der 
Grafen v. Grüningen, welde in diefer Zeit Hettingen befaßen. — Reut— 
lingen im O. A. Riedlingen gehörte ven Grafen v. Buffen, deren Dienft- 
leute die 9. Reutlingen waren — > UImmendorf im O. A. Biberach. — 
6 Wurmlingen im D.N Rottenburg. Die v. Wurmlingen hatten hier 
eine Burg. Mit ihnen waren die hier ebenfalls anfäffigen v. Mörhild ver: 
wandt. Diev.Breftenegg, mit ven Ammann verwandt, bewohnten die 
Burg Breftenegg vor dem Fleden. Bol. Memminger Beihr. d. O. A. 
Rottenburg p. 215 flo. Diev. Wurmlingen waren Dienflleute ver Pfalz— 
grafen v. Tübingen. Stälin II, 432. — 7 Gültftein, (Gilistan, Chile- 
sten W. U. B. 279, 305) , ein fehr alter Ort, in weldem frühe Lorfch und 
Hirſchau begütert waren. Es kam von den Grafen v. Calw an die Grafen 
v. Tübingen, von welden die v. Gültftein Lehensleute gewefen find. — 
s Plieningen, im O. A. Stuttgart foheint von den Grafen v. Calw an die 
Grafen v. Tübingen gefommen zu feyn. Die v. Blieningen find Dienftfeute 
diefer Grafen und Wohlthäter des Klofterd Hirſchau. Cod. Hirsaug. 65, 66, 
75, 100, 101. 


1273. — 4 Febr. — Bulle des Pabfted Gregor X contra ma- 
lefactores des Kloſters Bebenhaufen, datum Perusü II. Non. Februarii, 
pontificatus sui anno secundo, 
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(Gregor X zählte die Fahre feines Pontifitats nach feiner Krönung — 12. 
März 1272 — nicht nach feiner Wahl — 1. Sept. 1271 — + 11. Yan. 1276.) 
©. die Urkunde des Biſchofs Heinrich II von Conftanz v. 3. Febr. 1295. 


1274, — 26. Febr. — 8. Rudolf I beftätigt das Privile- 
gium K. Friderich II wegen Befreiung der bebenhaufifchen Güter 
zu Eßlingen von allen Laften und Abgaben. | 

Diefe Urkunde ift abgebrudt in Besoldi docum. rediv. monast. ct. p. 384, 
worauf Böhmer in Regest. reg. atque imp. Rom. p. 224 verweidt, 

Abweichungen von Beſolds Abdruck: Rudolfus — augustus — vniuersis — 
litteras — imperpetuum — interpellaneium — iusta — favore — deuotis — 
oracionurp — adiuuari — conuentum — recordacionis — hiis — litteris — 
Jerusalem — Sicilie — presens uolumus — vniuersis — presentibus — sup- 
plicacionem — (Das bier eingerüdte Privilegium des K. Frider ich — Zeit: 
ſchrift IH, p. 113. — hat in diefer Urkunde folgende Abweichungen von dem 
in diefem Archive befindlichen Orginale: Ezselingen — iuste — justo — tam- 
quam mandati ft. Zanguam — inconcussa das a hat unrichtig ein Abbrevia- 
turzeiden — C. de Clugenbure ft. CIngenbure (ohne i) — H. de Steinberg ft. 
Sremberce — H. de Waltrestein — Aprilis — Quinte Jndietionis.) — Huius 
nostre confirmacionis et renouacionis priuilegii — Moguntinensis — Leodien- 
sis — L. comes palatinus Reni — Bawarie — Al. dux Saxonie — Burcgrauius 
— Vlricus comes de Astberg — B. de Drutburg Justiciarius curie nostre — 
cuius — euidenciam — presentem litteram sigillo nostre Maiestatis — Ha- 
genowe — Widonis — MP. CC”. Ixx®. quarto. IIII. Kal. Marcii — regni nostri 
anno primo. Signum inuictissimi domini Rudolfi Romanorum regis semper 
augusti. [] monogr. Rud. 

Das Majeftätsfiegel K. Rudolf I ift nur wenig am Rande beſchädigt, in 
gelblihgrauem Wachs an gelben und rothen Seidenfchnüren. 


1274. — Apr. — H. dietus Camerarius ciuis in Rvtelingen et 
Maehtildis uxor sua de consensv puerorum suorum, Ebirhardi.videlicet 
et Maehtildis , pariter et assensv bona sua in Bezzingen t sita , scilicet 
duo prata et agrum vnius iygeris, aream quoque cum domo sibiäitinente, 
ad manus fratris E. dicti, abbatis de Bebinhvsen, publice resignarwt, 
Abbas vero ipsa bona Ebirhardo Scolari tantum ad vitam suam conces- 
sit hoc ordine feodali, quatinus ipse annuatim ecclesie in Bebinhisen, 
quoad uixerit, pro censy duos solidos hallen. persoluere non omittat. 
Post cuius obitum bona sepefata conuentus et dicta ecclesia per omnia 
rehabebunt. Mense Aprili. Indictione ı* Testes C. de Hisen 2, 
Walthörus cognomento Hévil, Walther. plebanus in I,ustenouwe, et alü 
quamplures, 

Mit dem Reutlinger dreiedigen Siegel in grauem Wachs an Pergament» 


fireifen mit einem ſtehenden, rechts fehenden Adler mit bald gelüfteten Fitti— 
gen. Umſchrift: + S. SCVLTETI. ET. CIVIVM. DE. RVTELINGEN, 
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! Beginnen im O. A Reutlingen. — ? Haufen an ver Lauchart im O. 
AU, Reutlingen, Memminger Behr, d. O. X. Reutlingen p. 105, 151, 


1274. — 15. Apr. — H. quondam ciuis in Rutelingen dictus 
Selle abbati et conuentui de Bebenhusen pratum situm Vfenwise, quod 
wigaliter zuaiger manne math dicitur continere, ob spiritualem anime 
salutem se confitetur assignasse, quod iam in manus ipsorum deuolue- 
tur, et duo prata sita Lustenowe under Kazenstage, que vulgaliter v*- 
(quinque) mannes math dicuntur conlinere, que quidem prata ad pos- 
sessionem dictorum monachorum, postquam de medio vite sublatus fue- 
rit, pertransibunt. Preterea quicquid venerabilis dominus -... abbas de 
Zuwivildea ? iuris siue inpetilionis in dietis pratis se habere asseruit 
coram subsecriptis personis, in quarum presentia predicta donatio facta 
fuerat, resignauit. Indictione prima, xvrr"* Kal. Magi. Testibus pre- 
sentibus: Cünrado de Husen, filio suo Hainrico, Waltero dicto Hefel, 
Bur. dicto Argelin, Cünrado dicto Cüne, ciuibus ivratis in Rutelingen, 
Burcardo viceplebano in Oferdingen ?, Hainrico vicario in Eningen?, et 
H. dicto Widemager, ceterisque ydoneis et honestis personis. 

Mit dem parabolifchen Siegel des Abts von Zwiefalten mit einem ftebenden 
Abte mit dem Stabe in der Rechten und der Umfohrift: 7 S. ABBATIS. IN. 
ZIWINILTVON, — und dem der Gemeinde Reutlingen, wie an der vorigen Ur— 
funde,. Beide in bräunlichem Wachs an Pergamentftreifen. 

1 Das Benediftiner Klofter Zwifalten in Zwiefalten im O. X. Münfin- 
gen, fonft Zwifaltar (ad duplices aquas) am Zufammenfluffe zweier Ach. 
S. Memminger B.d. O. A. Münfingen p. 219 fig. StälinII, 704. — 
2 Dferdingen im D. N. Tübingen. — ? Ehningenim O. A. Urach am 
Fuße der Alp und der Achalm, 3/, Stunden in öftlicher Richtung von Reutline 
gen. Memm, O. A. Urach p. 163. 


1275. — Graf Simonv. Zweibrüden urfundet, daß fein Dienft- 
mann Hermann v. Malmsheim mit Zuftimmung aller feiner Erben durch 
feine, des Grafen Hand, feine Güter zu Heſſigheim mit aller Zugehör um 
50 Kan das Klofter Bebenhaufen verkauft habe, 

Vniuersis Christi fidelibus hanc notulam inspectaris S. dei gratia 
dictus comes de Zwäinbrugge salutem in omnium saluatore. Perhenni 
commendari decernuntur memorie ea negotia, que altiori litterarum ac 
testium premunita fuisse vonstiterit cautione. Nouerint igitur vniuersi 
presentes ac futuri, quod Her. de Malmishäin ? miles et ministerialis 
noster de consensu omnium heredum suorum et per manus nostras bona 
sua in Hezzinkäin ? sita, videlicet quinque iugera vinearum et grangiam 
suam cum agris et pralis omnibusque allinentiis eorundem conuentui 
venerabilium fratrum de Bebinhvsen pro L* libris hallens. vendidit sub 
omni iurisdictionis forma et lege perpetua possidenda , qua et ipsi di- 


221 


noscuntur &adem hactenus quieta et libera possedisse. In huius rei 
testimonium presentem cedulam cum subscriptione testium exaratam et 
nostri sigilli munimine roboratam prefato conuentui duximus porrigen- 
dam. Acta sunt hec anno domini Mo. CCo. Lxx®. v®. Indictione IIT'®- 
Testes: ego S. comes de Zwäinbrugge, A. monachus in Bebinhisen 
dictus Bezzirer, Wer. frater dicti Her. de Malmishäin, G. pätruus suus, 
et illius filii, C. et Wer., item H. dictus Bere de Holzgirningen 3, et alii 
quam plures fidedigni. 

Bon dem Siegel des Grafen Simon von Zweibrüden in grauem Wachs an 


Pergamentftreifen ift nur ein Theil des dreiedigen Schildes mit der fünfblät- 
terigen, befamten Roſe übrig. 

ı Malmsheim im D. U. Leonberg , gehörte in den früheften Zeiten zu 
den Hohenftaufifchen, dann zu den Calwiſchen Befigungen. Die v. Malms— 
heim, welche fchon im 14ten Jahrh. vorfonmen , (Diemo de Malbodesheim 
1075. W. U. B. I, p. 280) waren hier anfäßig und hatten 2 Burgen, wovon die 
eine abgegangen if. Sattler 11,62, Stälin II, 234. — ? Heffigheim 
im O. A. Befigheim. Das Klofter Hirfohau war hier dotirt. (Cod. Hirsaug.) 
Es fam 1595 mit Befigheim, Walheim, halb Löchgau und dem Amt und Fleden 
Mundelsheim durch Kauf an Wirtemberg, SahsIV,p. 235. — 3 Holz— 
gerlingenim D. N. Böblingen, ein altkönigliches Hofgut am Schönbud, 
(Stälin II, 431 W. U. B. 1, p.243.) Außer den Bögten von Holzgerlin 
gen waren fpäter noch andere Adelige begütert und berechtigt. Sattler 
II, 62. | 


1275. — 8. Febr. — Abt Crafto und der Convent von Hirſch— 
au verfaufen vem Abte Eberhard und dem Eonvente von Bebenhaufen 
ihre Güter zu Geisnang, Echterdingen, Stetten, Horb, Plienin- 
gen, Dber-Sielmingen mit Zugehör und Nechten, mit Ausnahme einer 
Biefe in Ehterdinger Gemarkung, welche zum Hirſchauer Hof in Nedar- 
Thailfingen gehört, um 36 @ 9. zu freiem Eigenthum, wofür Bürgfchaft 
zugefagt wird. 

Gesta in tempore ne cum lempore pariler evanescant, poni debent 
in lingua testium et scriplure. Nos itaque Crafto  diuina miseralione 
humilis abbas totusque conventus ecclesie Hirsaugiensis tenore presen- 
cium vniuersis noftum esse volumus veraciter el constare, quod nos, ere 
alieno oppressi nec ex mobilibus soluere valentes, de vnanimi nostrum 
omnium volunlate vendidimus venerabilibus dominis abbati E. et conuen- 
tui in Bebenhusen bona, que habuimus in Ghisenang, in Ehtherthin, in 
Stethen, in Horwe oppido ibidem, in Bliningen, et in Sigehelmingen ? 
superiori cum eorundem bonorum attinenciis et iure quouis, nihil in hac 
venditione excipientes, nisi pratum silum in terminis ville dicte E., quod 
altinet curie nostre in Necker Thaluingen ?, de quo prato dicte curie 
nostre duo solidi hallen. annis singulis solui debent, hominibus quoque, 
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si quos in dictis loois habemus, ab huiusmodi venditione omnino exelu- 
sis. Precium vero prelibate venditionis, scilicet xxxt* vı libras hallen. 
nobis prefati domini persoluerunt, quam pecuniam in viilitatem nostre 
ecclesie Hirsaugiensis nos recognoscimus converlisse. Sane si supra 
tacta bona quis alibi a nobis vendita dixerit vel obligata, nos bona ipsa 
infra spacium vnius anni sepe fatis dominis vbique libere promittimus 
reddere absoluta. In horum probationem securam sigilla nostra pre- 
senti litere sunt inpensa. Testes horum sunt Bertholdus prior Hirsau- 
giensis, Fridericus decanus in Calwe“, frater Albertus de Heimeshein ® 
dictus Bezzerer, Crafto frater abbatis Hirsaugiensis, Lvdewigus Faber, 
. . dietus Vbelagger, ciues in Wile®, Gvnradus dictus Leischer et alü 
fide digni. Acta sunt hec aput Wile® anno domini M®, CC®, Lxx 
quinto, feria sexla post purificationem proxima. 

Beide Siegel find ganz abgegangen. 

ı Inder Note * zur Urkunde v. 2. Aug. 1270, in welder ein Abt V. von 
Hirſchau vorfommt, iſt bemerkt worden, daß nad) Trith. ann. Hirsaug. II, 9 flg. 
von 1265 — 1276 Johannes Abt diefes Klofterd war. Hier haben wir nun 
an einer ganz unverdächtigen Urkunde nod einen Abt Erafto, der wie jener 
V. ebenfalls in viefelbe Zeit des von Trittenheim und dem Cod. Hirsaug. an: 
gegebenen Abtes Johannes fällt. Nah Trittenheim und dem Hirfchauer 
Codex ift Erafto erft nach dem, auf Johannes folgenden Boland von 1280 
bis 1293 Abt in Hirfchau gewefen. 

2 Geisnang (abgegangen, wo jeßt Ludwigsburg), Echterdingen, 
Stetten (Kilial von Echterdingen), Plieningen, Oberfielmingen, 
fammtlih im O. A. Stuttgart. Horwe ift wohl nicht die O.A. Stadt Horb, 
fondern, da alle diefe Orte im O. A. Stuttgart find (mit Ausnahme von 
Geisnang), fo könnte wohl das abgegangene, ehedem ſüdlich von Ruith im O. 
A. Stuttgart gelegene Dertchen Horw oder Horow gemeint ſeyn. — 

s Nedar-Thailfingen im D. A. Nürtingen. — + D.N. Stadt Calw. 
— 5 Heimsheim im O. Leonberg. — 5 Weil die Stadt, im O. A. Leon: 
berg. 


1275. — Jun. — Die Wittwe Gertrud vo. Ow ſchenkt zu ihrem 
und aller ihrer Boreltern Seelenheil mit Zuſtimmung ihrer nächſten Erben, 
der Brüder Albert, Hermann und Volkard v. Ow, der Marientirde 
in Bebenhaufen und dem Convente daſelbſt alle Zinfe von ihren Gütern zu 
Dettingen, nämlich: von dem Hofe, den fie Hagening um die Hälfte des 
Fruchterwachſes, 25 Tübinger Schillinge, 2 Gänfe, 100 Eier und 5 junge 
Hühner verlehnt , fodann von einem andern Hofe daſelbſt, den fie an Ries 
men um 7 Mitr. Roggen, 10 Schill, 100 Eier, 1 Gans und 3 junge Hühner 
in Beftand gegeben, und ihre Wiefe im Defterberg fammt Zugehör in der 
Weife, daß der Convent 3 Jahre lang nach ihrem Tode diefe Zinfe ganz be 
ziehen, ihre Erben dagegen, wenn fie von den Gütern veräußern follten in- 
nerhalb diefer Zeit, ven Convent in Geld entfihäbigen follen, die Wiefe aber 
diefem nach ihrem Tode verbleibe. 
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Vniuersis Christi fidelibus presentem litteram inspecturis Gerdrudis 
— relicta de Oüwe ! noticiam subscriptorum. Quidquid in rerum gestis 
ralificandum decernitur, hoc litteris ac testibus fide dignis vtiliter pre- 
munitur. Nouerint igilur vniuersi presentes ac posteri, quod ego Ger- 
drudis dieta de Ouwe omnem pensionem, que de bonis meis in Tetin- 
gen? sitis mihi prouenit annualim, videlicet curiamꝰ concessam dicto 
Hägeninch pro dimidia parte fructuum crescencium in eädem , pro xx!" 
quinque solidis Tuwingensium, pro duabus äucis ®, centum ouis, et quin- 
que pullis; item aliam meam curiam ibidem sitam, concessam dicto Rie- 
men pro septem malteris siliginis mensure consuete in Tuwingen, pro 
X solidis Tuwigensium, centum ouis, vna auca, et tribus pullis ; item 
vineam meam in Oesterberg® sitam cum suis attinentiis, hec, inquam, om- 
nia de consensu Alber. militis de Ouwe, Her. et Volcardi fratrum, qui 
dictorum bonorum post meum obitum heredes proximi dinosuntur, in re- 
medium anime mee omniumque parentum meorum ecclesie sancte Ma- 
rie in Bebenhusen et ibidem conuentui donatione sollempni contuli sub 
hac forma, quatinus idem conuentus tribus tantum annis post meum obi- 
{um pensionem omnino percipiat memoratam. si quis aufem dictorum 
heredum infra terminum triennii prenotati partem aliquam sepedictorum 
bonorum redemerit, tantum peccunie conuentui prelibato refundere stu- 
deat conpensando, quantum se nouerit de bonis sepefatis in usum pro- 
prium sibi particulariter vendicasse, preterquam vineam supradictam, 
que dicto conuentui post meum obitum perpetualiter remanebit. In 
huius rei testimonium presentem cedulam cum subscriptione testium ex- 
aratam, et sigillo nobilis Volcardi de Oüwe pretaxati memoriter conmu- 
nitam assignaui sepedieto conuentui propensius conseruandam. Acta 
sunt hec anno domini M°. GC®, Lxx. v. mense Junio. Indictione ter- 
cia. Testes: venerabilis E. abbas de Bebenhusen,, F. et F. cellerarii 
ibidem, et A. notarius abbalis, item Albertus de Ouwe et fratres eius, 
Bur. dictus Zuciliman, W. plebanus de ——— C. et Johes filius 
eius, D. et B. milites ibidem. 

Mit dem dreiedigen Siegel des Volkard v. Ow in gelblichbraunem 
Wachs an Pergamentftreifen, mit einem quer getbeilten Schilde und einem 


rechts laufenden Löwen in der obern Abtheilung. Umſchrift: 7 SIGILL. 
VOLCARTI. DE. (OU)UE. 


1 Meber das edle Gefchlecht v. Ow ſ. Zeitfhr. IIT, p. 197, Ann. 2. und 
Fr. Caſt, hift. u. geneal. Adelsbuch des Königreichs Württemberg , n. Ausg. 
p. 283. und Memminger, Beidh.d. D. A. Rottenburg p. 161. — ? Det— 
tingen im O A. Rottenburg, füplich von diejer Stadt. S. Memminger 
a. a. O. — 53 Sollte eigentlich de curia concessa u. f. w. heißen, allein nad 
videlicet wird die Eonftruction häufig geändert. — * Du Cange s. v. Auca, 
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Anser, Occitanis Auc, auco, auqueto, Italis, occa, Gallis Oye, olim Aoue. — 
5 Der Defterberg ift bei Tübingen auf der Oftfeite, zwifchen viefer 
Stadt und Luſtnau. 


1276. — 23. Mai. — Bifhof Rudolf II von Conftanz incor- 
porirt mit Zuftimmung feines Kapitels dem Klofter Bebenhaufen die dur 
ihre bisherigen Pfarrer vernadhläffigte Kirche zu Geisnang und deren Ein- 
fommen, vorbehaltlich der bifchöflichen Rechte. 


R.* dei gracia episcopus Gonstantiensis omnibus presencium inspec- 
toribus salutem in domino. Ex iniuncto nobis pastoralitatis officio, 
super statu singularum ecclesiarum nostre dyocesis solliciti, cura per- 
uigili cultum diuini nominis ad laudem et gloriam omnipotenlis dei cu- 
pimus in domino feliciter augmentare. Sane exhibita nobis virorum 
religiosorum . . abbatis et conuentus de Bebinhusen peticio continebat, 
quod ecclesia in Gisenanch, cuius ius patronatus ad ipsos pleno iure 
speclare dinoscitur, curam subditorum non habeat, et propter hoc fre- 
quenter in diuino cultu propter dissolucionem plebani et plebanorum, 
qui pro tempore eidem ecelesie preesse debuerant, fuerit defraudata, 
propter quod nobis nostroque capitulo supplicarunt , quatenus ipsis et 
ecclesie predicte, prout nostra interest et iniunctum nobis requirit ofli- 
cium, super hoc paterna sollicitudine intendere curaremus. Nos igitur 
desolacionem prefale ecclesie et affectum sincerum, quem prefati abbas 
et conuentus circa diuinum cultum gerere dinoscuntur, ad gloriam omni- 
potentis dei, intuentes, eisdem presentibus indulgemus, ut prefatam ec- 
clesiam, cedente uel decedente nunc rectore ipsius ecclesie, ipsam offi- 
ciare valeant , ipsorum in hoc conscienciam onerantes, et quia non in- 
dignum dinoseitur, ut, qui altari seruit, de altari viuere debeat,, iamdic- 
torum abbatis et conuentus de Bebenhusen, ordinis Cysterciensis, nostre 
dyocesis, inopiam respicientes, prouenlus et obuenciones quaslibet me- 
morate ecclesie, accedente capiluli nostri consensu, ad mensam commu- 
nem et sustenlacionem eorundem abbatis et conuentus presenlibns per- 
petuo concedimus et donamus, saluis tamen nobis et ecclesie nostre 
Constantiensi in eadem ecclesia iuribus debitis et consuetis, ab eisdem 
abbate et conuentu, qui pro tempore fuerint, nobis nostrisque successo- 
ribus suo tempore persoluendis. Nos Hainricus prepositus, Walko de- 
canus, Ber. thesaurarius, Burcardus scolasticus , totumque capitulum 
ecelesie Constantiensis, premissa, prout premissa sunt, profitemur et in 
ea consensimus et presenlibus consentimus. Ad maiorem quoque eui- 
denciam premissorum sigillum nostrum et capituli nostri huic instrumento 
duximus appendenda. Datum Constantie, anno domini M®, CC®. Lxxvı®, 
x, Kalen, Junii, indictione IlII!*- **, 


225 


Mit 2 parabolifhen Siegeln in rotem Wachs an gelben, rotben, grünen 
und veilchenblauen Seidenfträngen a) mit einem fißenden Bifchofe, ver in der 
Rechten ven Stab, in ver Linfen ein Buch haltet, und der Umfchrift: 7 S. 
RYDOLFI. DEI. GRACIA, EPISCOPI. CONSTANT. ECCE. — b) mit dem Bilde 
der auf einem Thronſeſſel figenven, gefrönten Mutter Gottes mit dem Kinde, 
in ihrer Rechten die Weltfugel mit dem Kreuze haltend,, und der Umſchrift: 
7 SANCTA (abbr.) MARIA. CONSTANTIENSIS. ECCLESIE. MATRONA (Pa- 
trona?). 

* Nudolf ll, ein Graf v. Habsburg, Sohn Rudolfs IV, und Better des 
Kaifers Rudof J. 1274—1293. 

** Auf einem, mit blauem Faden an die Urfunde befeftigten Pergament» 
ftreifen fteht in einer Schrift aud der Mitte des 14. Jahrhunderts: Quicunque 
voluerit ostendere domno episcopo Constantiensi literas super ecclesiam in 
Gisenang, vel eciam nunciis domni episcopi, non ostendat literam istam, alio- 
quin sucumbit et ecclesiam faciet tributariam, et sollicite custodiat, ne videa- 
tur cedula ista. — Das Klofter Scheint in einen Prozeß mit dem Biſchofe vers 
widelt gewejen zu feyn, in welchem die Produktion diefer Urkunde nach— 
theilig für daffelbe feyn konnte. Aug der Urkunde felbit läßt fich nur auf die, 
dem Bifchofe ausprüdtich vorbepaltenen,, und demfelben vielleicht feit länge— 
rer Zeit nicht mehr entrichteten Abgaben (zu welchen unter andern auch die 
Kirchlofe, cathedraticum gehört, womit die Abhängigkeit der Kirche von 
dem bifhöflichen Stuhle anerfannt werden follte und jährlich bezahlt wurde), 
ſchließen. Deßwegen ift diefe Note für die Archivare beigefügt. 


1276. — 23, Mai. — Bifhof Rudolflivon Conftanz zeigt dem 
Pabſte InnocehzV die Incorporation der Kirche in Geisnang ad mensam 
des Klofterd Bebenhbaufen an und bittet um deren Confirmation, 

Sanclissimo patri ac domno Innocencio * dei gracia sacrosancte Ro- 
mane sedis summo pontifici R. diuina permissione episcopus totumque 
capitulum ecclesie Constantiensis deuota pedum oscula beatorum. Pa- 
ternitati vestre signifficamus, quod nos ad augmentandum cultum diuini 
nominis viris religiosis .. abbati et conuentui in Bebenhusen,, ordinis 
Cisterciensis, ecclesiam in Gisenanch ** nostre dyocesis, que tum prop- 
ter subditorum carenciam, tum eciam propter paucitatem reddituum in 
diuinis defectum frequenter palitur, ad mensam eorum duximus conce- 
dendam. va propter sanclitati vestre vnä cum ipsis humiliter suppli- 
camus, quatenus eandem concessionem de solita benignitatis vestre cle- 
mencia dignemini confirmare. Datum Constantie anno domini M°. GC®, 
Lxx®vi®. x. Kalen. Junii, indictione III: ***, 

Mit den parabolifhen Siegeln des Biſchofs Rudolf (mit figendem Bis 
fhofe, der in der Linken den Stab, die Rechte zum Segen erhoben hat, Um— 
fohrift wie auf vem vorigen) und des Domfapitels (wie an der vorigen Urf.) 
in bräunfihem Wachs an loder gewebten Bändeln von braunen und weißen 
Wollen» und rothen Seidenfäden. 

Zeitſchrift. I. 15 
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* Innocenz V, erwählt den 20. Jan. 1276, gekrönt ven 23. Febr., ftarb den 
22. Zuni deffelben Jahre. 

** Gin Triplitat hat Gisenang. *** Diefe Urkunden des Biſchofs Ru— 
dolf II von Conſtanz frheinen nicht geprudt zu ſeyn, da fie in ven Regeften 
der gedrudten Bifhöflih-Eonftanzifchen Urkunden von Stadtardhivar Job. 
Schneller p. 174flg. indem Geſchichtsfreunde (des hiftor. Vereins von 
Fucern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug) nicht aufgenommen find. 


1276. — 22. Jul. — Graf Utrich v. Tübingen beftätigt die von 
feinem Bater felig, dem Grafen Wilhelmv. Tübingen zur Ehre der hei— 
ligen Jungfrau Maria und zum Seelenpeil feiner bereits verftorbenen Ge— 
mahlin Wilpirgig, Ulrichs Mutter, und aller Vorfahren dem Kloſter Be = 
benbaufen gemachte Schenkung mit der Kirche in Luſtnau fammt aller zu 
ihrer Gerichtsbarkeit gehörenden Zugehör, da fie fhon mit feiner, feiner 
Brüder und Schweftern Beiftimmung gefcheben ſey, fo daß das Klofter in ewi- 
gem, ruhigem und unbelaftet freiem Befige mit gleichem Rechte, wie die früs 
heren Befiger, verbleiben folle, 

In nomine domini Amen, Vlricust dei gratia comes de Thuwingen 
vniuersis Christi fidelibus presentem litteram inspecturis pacem conlinu- 
am et salutem in omnium salualore. Que geruntur sub tempore, litte- 
rarum vel teslium presingnari debent munimine, ne hominum inproborum 
incursionibus et iacluris queant in posterum subiacere. Nouerint igitur 
vniuersi tenorem presencium inspecturi, quod pater meus, beate memo- 
rie, dietus comes Willehelmus ? de Thuwingen ob honorem sancte Marie 
virginis et in remedium anime vxoris sue Wilpirgis iam defuncte, vide- 
licet matris nostre, alque in remedium animarum omnium parentum 
nostrorum ecelesiam in Lustenouwe cum allinenciis, ad jurisdictionem 
eiusdem ecelesie spectantibus, vniuersis conuentui et ecclesie in Beben- 
husen sollempni donacione contulit et legauit, nostro quoque consensu 
pariter et assensu, scilicel mei et fratrum et sororum mearum, vnanimiter 
accedente, dictamque donacionem per omnia ralam et gratam nobis in 
perpeluum habituris. Dictus ergo conuenlus memoratam in eternum 
possidere debet ecclesiam, ab omni grauamine liberam et quielam et 
sub ea forma juris et ordinis, qua pristini possessores ipsam ab antiquo 
oxordio per omnia libere possiderunt. In huius rei testimonium pre- 
sentem cedulam scriptam et mei sigilli munimine roboratam sepedicto 
conuentui duxi memoriler assignandam. Acta sunt hec anno domini Mo. 
CC°, Lxx. vi. indictione III. mense Julio, in festo Marie Magdalene. 

Mit dem runden Siegel des Gr. Ulrich v. Tübingen in rothem Wachs an 
Pergamentftreifen, mit einem Links fprengenden Reiter im Panzerhemde, dem 
Schilde vor der Bruft, dem platten Helme mit offenem Viſir auf dem Kopfe, 


in der Rechten das Schwert fhwingend. Umſchrift: T. 8. VLRICI COMITIS. 
DE. TVWINGEN, 
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ı rich I, Srafv. Tübingen-Aſperg (auch Pfalzgraf, Herr in Gie- 
gen). Stälin II, 426, 435. — ? Wilhelm Grafv. Gießen (Graf und 
Pfalzgraf v. Tübingen), der Sohn Rudolfs I, des Stifterd von Bebenhaus 
fen. Stälin, ebenda. 


D. 


Der ältefte Güterbefig 


des ehemaligen Neichsitiftes Salem. 
Bon 1281 bis 1300. 


Oben Seite 93 habe ich die Auszüge aus den falemifchen An- 
kunfts-Urkunden bis 1280 geführt und gebe nun den Schluß derfelben 
big zu Ende des 13ten Jahrhunderts. 

1281. Swiggerus de Teggenhusen, uicem gerens nobilis domini 
Hugons comitis de Werdenberch et de Sancto Monte, beurfundet, daß 
Eberhard Murde vor ihn in iudicio in Schatlebvch all’ feine von 
dem Bierling eigentümlic erworbenen Befigungen in Vridrichs- 
wiler?, videlicet domum, areas, pomeria, agros, prala cum omnibus 
pertinentiis, accedente consensu Hille matrone sue, in sue suorum- 
que animarum remedium, an Salem übergeben habe, ita tamen, quod 
idem E. et vxor s. cum heredibus suis, qui vulgariler dicuntur libherben, 
dictas possessiones a monasterio relineat sub annud censu dimidie libre 
cere, et cum E. dictus vel quicunque heredum s. in dieti census solu- 
tione ad 8 mensis spacium negligentes extiterint, seu predicti heredes 
defecerint, dicte possessiones ad monasterium reuerlantur, Actum et 
datum apud Schattebvch, kal. Februarii, ind. ıx. 


1281. Vlricus et Johannes de Bodemen milites überlaffen dem 
Srauenflofter zu St. Peter an der Rheinbrüde zu Konftanz ? die: 
Eigenfchaft der von Heinrih Schralle um 16 M. S. erfauften, | 


von ihnen zu Lehen gegangenen Güter in villa Speke. Acta sunt 
hec vı kal. Augusti. 


! In einer Urkunde von 1309 heißt der Ort noch deutlih Friderichs wi— 
fer; ich finde ihn aber nicht mehr vor. Jedenfalls lag er inner ben Grenzen 
der Grafſchaft Heiligenberg. 

2 Die dortigen erften Benediktiner-Nonnen hießen die „Schweftern auf der 
Bruck,“ fivelten aber 1252 auf das Schloß Feldbach über, worauf die Do— 
minifanerinen „am Tulenbrunnen“ das verwaiste Klöfterlein cum sua eccle- 
sia $, Petri erkauften und bezogen. 


15 * 
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VIricus de Bodemin miles et Vrious rector ecelesia in Velkirch, 
fratres, necnon Johannes de Bodemin miles et Vlricus germani be: 
ſtätigen diefen Kauf und die Vergabung bes Eigentumsrechtes der 


betreffenden Güter in einer gemeinfchaftlihen Urkunde. Actum in 
Constantia, ı1 id. Septembris. 


1282, Biſchof R. und Kuftos H. zu Konſtanz beurfunden, daß 
Ripertus dictus Tiuwinger, ciuis in Vberlingen , possessiones s. in Ri- 
chenbach, videlicet curiam dietam Kibinshof, se ad 4 boum culturam 
extendenlem, et curiam Hankenrütinshof ad 5 boum culturam , weldje 
von ihnen, et vnam scoposam dictam ze der Wideme, weldye von Graf 
Hugo von Werdenberg ! zu Lehen giengen, für 37’ M. ©. an Sa- 
lem verfauft habe, das fie mit diefen Gütern fofort gegen einen 
Jahreszins von 2 Pfund Wachs belehnen. Acta sunt hec primo apud 
Vberlingen , consummata vero apud Gonstantiam , feria vı pust festum 
beati Martini. 


1282. Hermannus dei gracia comes de Sulze überläßt an Salem 
die Eigenfchaft prati in EInhouen?, in loco vulgariter dicto Widach, 
ad estimationem 7 lonsurarum ‚que vulgariter Mannesmat appellantur, 
welde Wife dominus Wezilo de Biuzekouen a domino H. seniore de 
Gundeluingen milite, wie diefer von dem Grafen zu Lehen getragen, 
aber für 91, Pfund Pfenninge dem Stifte verfauft hatte. Acta sunt 
hec in locis et temporibus diuersis, consummala anno MCCLXXKIT. 


1233. Wernherus Gniftink de Raderai, nadydem er über die von 
feinem Vater fel. mit feinem und feines Bruders Verwilligung an 
Salem überlaffene curia in Grasbüron mit dem Stifte ftrittig ge- 
wefen, beftätigt demfelben den gefeglichen Erwerb diefes Hofgutes, 
Acta sunt hec in Marchtorf, ıv id. Februarii, 

1283. Derfelbe überläßt dem Stifte für 10 Schilling Pfen- 
ning die Eigenfchaft possessionum s. in dem Niderwiler iuxta Bafen- 
dorf, quas C. dictus Ronemaier bisher von ihm zu Lehen getragen, 
Acta sunt hec inRaderay, Xv kal. Julii, ind. xı. 

1283. Swiggerus de Teggenhusen, per tolum comitatum sancli mon- 


! Der Sohn des (1280 verftorbenen) Faiferl. Landvogts Hugo II v. W. 
und Stifters der heiligenbergiſchen Linie. 

2 ft das Ellinchouen oder Ellinkofen, wovun I, 338 und II, 96. Widach 
ift wida-ahi, vimina, salicetum, wie das häufige Salaich oder Sallach, von 
sal-ahi, Salweidih. Bral. I, 324,331. So kommen wol auch Hagenad 
und Farnach von hagan (Hagedorn), frutex, und farn, filix, mit ahi verbun— 
den, bedeuten alfo fruticetum, filicetum, wie Birkach betuletum. Brgl. II, 
78, 79, A 
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tis index prouincialis, beurfundet, Daß dominus Burcardus dictus Vinke 
miles utique strenuus et H. filius eius pratum s. dictum BrYl et po- 
merium in Wengelingen ? ipsis iure proprietatis pertinentia zu ihrem 
Seelenheil an Salem übergeben und das Stift fie gegen einen Jah— 
reszins von 2 Pfenningen wieder damit belehnt; daß ferner bie 
Töchter B’s, Christian, Willeburgis et Adelhaidis, ihr dortiges Bes 
fistum an Gütern und Leibeigenen, namentlich curiam dietam Avd- 
gershof et aream, in qua residebant, Hofraiti appellatam, unter ber 
Bedingung des Rückempfanges ad dies vite, ebenfalls an baffelbe ver- 
macht haben. Datum in Ratranswiler?, xv kal. Augusti, 


1283. Derf elbe beurfundet, daß Wilnhelmus filius aduocati, 
ciuis in Vberlingin, et Adelheidis vxor eius ihre eigentümlichen Güter in 
Waltpiuron, videlicet montem seu fundum castri dieti Waltpurch, 
necnon prala, pascua, agros, campos, virgulta, siluas, nemora, cum om- 
nibus s. pertinentiis, für 5 Pfund und 5 Schilling Pfenning an das 
Stift verfauft, unter dem Beding, daf fie folde nur um 10 M. ©. 
wieder zurücföfen dürfen. Actum in Ralshofen® in strata pu- 
plica, xıv kal. Augusti. 


1283. Graf Mangold von Nellenburg beftätigt, Daß cum Her- 
mannus de Äphelowe possessiones suas, a Rüdolfo de Hagenowe socero 
s. sibi in dotem Anne vxoris s. assignatas in Kippenhusen, quas 
Cvnradus dictus de Riet quondam, ipse autem H. nuperrime a strenuis 
viris Ridegero, necnon Ridolfo, Walthero et Hainrico fratribus de 
Callenberch in feodo tenebat, Arnoldo de Mersburch vendidisset (facta 
_ recompensatione dotis Anne memorale per possessiones in Waten- 
berch +, quas H. hactenus a viro nobili Swiggero de Teggenhusen no- 
mine feodali tenuit), die Herren von Kallenberg ihre Eigenfchaft über 
diefe ihnen refignierten Güter für 2 M. ©. an das Stift abgetreten, 
Siehe Bd. 1, S. 78. 

1283. Biſchof R. zu Konſt anz übergibt, cum Nicolaus de Herms- 
dorf et Fridericus de Mainlinshouen milites ac Cinradus frater suus, 


I und 2 Wengelingen (älter Wengilingin) ift der zur Gemeinde Witten- 
bofen (BA. Heiligend.) gehörige Weiler Wendlingen; wo aber Rat: 
ramsmweiler lag, finde ich nidt. 

3 Bei Waldbeuern (BA. Pfullendorf) Seftund. alfo eine Waldburg, 
wovon ich jedoch Feine Spuren finde. Der Ralzhofligt bei Tüfingen. 

* Unter dem hier genannten Adel find die von Hagnan (BU. Mersburg) 
noch nicht vorgefommen. In den Salem. Urk. erfcheint 1235 Vlricus und 1276 
Germanus de Haginowe. Wattenberg ift ein Weiler hinter Urnau, 
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ministeriales ecclesie constantiensis, possessiones dietas Niderosten- 
wiler, quas quondam ibidem Albertus dietus @riber miles possidebat, 
monasterio de Salem pro 50 marcis argenti uendidissent, facta sibi re- 
signalione et recompensatione in possessionibus diclis Gerbolzwiler, 
Enhouen et Rorgenmose1, jene Güter dem Stifte zu eigen. 
Acta sunt hec in locis diversis, consummata vero apuıd Renaugiam, 
ıt id. Septembris. 


1283. Der Landrichter Sch wifger von Tedenhaufen beurfun- 
det, daß dominus Hainricus de Niuron 2 curiam s. in Riprechtswi- 
ler zu feinem und feiner VBorältern Seelenheil et precipue domine 
Hiltrudis vxoris s. nuper defuncte, cum omnibus pertinentiis vermacht 
babe, Actum et datum apud Schatbvch. 


1283. DBertholdus de Stoffelne, rector ecclesie in Witertingen, et 
Fridericus frater s. verus germanus übergeben dem Stifte für 2 Pfund 
Pfennige ihre Eigenfchaft possesionum in Tivingen, quas molendi- 
nator de Cruzelino bisher von ihnen zu Lehen gehabt, adstringentes se 
ad prestandam warandiam in premissis. Actum primo in Stoffelne, 
sed cosummatum in Constantia, 


1283. Abt und Kapitel zu Reichenau übergeben an Salem, 


ı Nikolaus v. H. erfiheint in den falemifch. Urk. von 1283 bis 1296 , ne= 
ben einem Konrad, Jacob und Burgbard deffelben Geſchlechts. Jaco- 
bus miles dietus de Hermestorf überläßt 1285 an Salem die Eigenfrhaft der 
Güter, welche Hainricus miles dietus de Bafendorf in Wilandeskilch, fo 
er von ihm zu Lehen getragen, für 4 M. S. dem Stifte verfauft hatte, Datum _ 
apud Salem, xvırı kal. Decembris. Das Sigel diefer Urk. zeigt einen Schild 
mit zwei von einander gefehrten Einhornsköpfen, und die Umfchrift : S. 
IACOBI. MILITIS. DE. HERMINSTORF. Wo aber finde ich ein Hermsdorf, 
ein Wielandskirch? Ebenfo kann ih auch Rorgenmoos nicht beftims 
men, und zweifle, ob die andern Orte Gebharpsweiler und Ennaho— 
fen feien. 

2 Der Burgen zu Neufra (bei Riedlingen) und zu Neufern (bei Ga— 
mertingen) haben wir I, 323 erwähnt; ein drittes SchlößleinNeufra lag an 
der Aitrach, wo bie Straße von Leipferdingen.nach Blumberg über fie führt. 
Man fieht davon aber nichts mehr, als einige Erverhöhungen in Geftalt einer 
alten Schanze, und kennt daſelbſt nur noch die Bezeichnung „Schloßgraben.” 
Bon welchem diefer Site obiger Heinrich v. N. fih genannt, wird um fo 
fchwerer zu entfcheiden fein, als die Lage feines Hofgutes zu Rimperts— 
weiler, neben anderweiten Anzeichen, auch auf das falemifche Neufrach 
fchließen läßt. Auch im Thurgau, oberhalb Stammheim an der Thur foll ein 
Sitz der Herren von Nüfron gewefen fein. Pupifofer I, 130. 

3 Die Nahbarfchaft des Pfarrdorfs Weiterdingen fpricht hier für Ho— 
benftoffeln. 


231 


maxime cum ad 40 mansuum suo monasterio perlinentium donationem 
in recompensationem domus cuiusdam in Vlma predictis de Salem fue- 
rint obligati, die Eigenfchaft der Befigungen, welche Dietricus de Nv- 
uron in NYuron, qui ipsas nomine pheodi a viris nobilibus Swiggero 
longo, Swiggero, Cynrado et Berhtoldo fratribus de Gundoluingen te- 
nuerat illucusque,, dem Stifte verkauft und welde urfprünglich von 
Reichenau zu Lehen rührten. Actum indict. xr. 

1284. Bifchof und Kapitel zu Speier überlaffen ad petitionem 
illustris viri Bertoldi de Niffen eidem et heredibus suis, omnia bona s. 
inNiwertingen, in curtis, agris, pralis, pascuis, nemoribus, viuariis, 
. piscinis, hominibus et decimis, que quidem bona omnia ab ecclesia spi- 
rensi in feodum illustri domino Ludewico duci bauwarie sunt con- 
cessa immediate et per eundem ducem in dictum B. similiter translata, 
gegen entfprechenden Erfag durch andere Güter, nämlich villa in Lu- 
tenbach, villa dicfa inHerzmanneswileretHergenbolswiler, 
zu eigen. Datum in festo b. Benedictli abbatis. 

1284. Der linzgauifhe Landridter Schwifger von Teden- 
haufen beurfundet, daß Hainricus de Habrechtswiler dietus Schralle 
siluam 6 iugerum cum fundo eiusdem in loco Buzzentobel, iure pro- 
prietatis sibi perlinenlem, consensu Agnetis uxoris, Vlrici, Hainrici, Ge- 
rungi filiorum , Bercte et Margarete filiarum suarum , für 3 Pfund 
Münze an das Stift verfauft habe. Actum et datum apud Salem, 
kal. Februarii. 

1284. Berchtoldus de Nifen, patrocinia gloriose virginis Marie co- 
piosius cupiens promereri , vermacht dem Stifte zu feinem und feiner 
Bordern GSeelenheil, fein Eigentumsrecht in curia iuxla capellam in 
Tysendorf, quam strenuus miles dictus de Häggelinbach von ihm bis- 
ber zu Leben getragen, cum 3 schiposis eidem curie pertinentibus, vna 
sita in loco dicto in der Gussun, duabus sitis in loco dicto an der Leo- 
run in eadem villa. Acta sunt apud Eizzelingen, non. Junii. 


1284. Derfelbe vermadht dem Stifte aus den gleichen Beweg— 
gründen ferner fein Eigentumsrecht in curia in Thutenhusen?, 


ı Nürtigen (im wirtenbergifch. Schwarzwaldfreife) Fam durch 8. Hein— 
rich III an das Domftift Speier, von dem ed der Herzog von Baiern, wie von 
diefem die Familie Neufen zu Leben erhielt. Ein Lautenbach ift im BA. 
Pfullendorf, ein Weiler Herzmanns im OA. Wangen, und ein Hergotts— 
weiler im OA. Tettnang. 

2 &8 wurde auch gefihrieben Tutinhusen, Tuhtenhusen, und ift ohne Zweifel 
ber Weiler Dichtenhauſen bei Burgweiler, BU. Heiligenberg. 
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quam a se strenui viri miles dietus Schuftterüit, Eggehardus et Ridolfus 
fratres dieti cognomine Eggehart iure feodali tenebant. Acta sunt hec 
apud Ezzelingin, non. Junii. 

1284. Der Landridter Schwifger von T, beurfundet, daß Cün- 
radus de Milnhouen, ministerialis Bertoldi comitis sancti montis, posses- 
siones s. in Milnhouen dictas ze dem houe, quas ipse a domino R. 
constant. episcopo in feodo tenebat; item alias ibidem 11 iugerum, quo- 
rum 6 ab abbate et conuentu de Salem pro annuo censu 2 denariorum 
tenebat, et reliqua 5 sibi iure proprietario perlinebant, dem Stifte für 
24 Pfund Münze fäuflich überlaffen habe, ad warandiam de premissis 
se adstringens. Acta sunt hec apud Salem, rı kal. Augusti. 

1285. Privrin und Konvent zu St. Peter bei Konftanz ver: 
zichten für 3 M. und 1V. S. gegen das Stift auf die possessiones 
H. dicti Schrallen? in villa Speke, eidem a quondam Gerungo de Bol- 
stern socero suo donatas, welche fie geſetzlich vermacht erhalten und 
dem H, von Beuern und deſſen Sohn pro fempore uite sue übergeben 
hatten. Datum Constantie, vırı kal. Maii. 

1285. Biſchof und Kapitel zu KRonftanz, cum ecclesia sua prop- 
ter emptionem possessionum in Arbona grauibus esset debitis inuo- 
luta et ab eisdem non posset nisi per uenditionem possessionum eidem 
perlinentium aliquatenus liberari, verfaufen an Salem für 100 M. 
©. possessiones s. apuıd Hagenowe, videlicet curiam iuxta ecclesiam 
cum 4 vineis scilicet an Horne, der Niderwingart, der Mittelwingart ei 
der Oberwingart, ac censibus ad 6 librarum redditus, nec non agris, 
pralis, siluis, areis, curtibus, torculari et omnibus aliis pertinentibus. Da- 
tum et actum apud Gonstantiam, vı kal. Junii. 

1285. Der Landridter Schwifger von Tedenhaufen beurfun- 
bet, baß er in iudicio in Schattebivch, wo vor ihm erfchienen procura- 
tores abbatis et conuentus in Salem frater Hainricus maior cellerarius 
dictus de Ysnina, frater Ginradus dictus Motze et frater Eberhardus 
de Stekborun ex vna, et dictus Hoier ? ex parte altera wegen ihres 
Gtreites super fundo castri in Waltpurch, quem quidem predicti de 
Salem comparauerunt a Willehelmo filio aduocati de Vberlingen, audi- 
tis hinc inde propositis, das Stift von ber Klage des Hoier freige- 
fprochen. Actum apud Schattebvch, vırı non. Septembris. 


ı Schon II, 77 erfihien ein 9. Schralle beim 3. 1262, und vor ihm nen- 
nen andere Urk. von 1242 und 1253 einen Ulrich Schr. Diefe niedere Dienft 
mannsfamilie fcheint in mehreren Orten des Linzgaus begütert geweſen 
zu fein, 

2 Ein Ritter Hoiger wird in einer Heberlinger Urk. von 1263 genannt, 
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1285. Der Komtur und die Brüder des Deutfchordeng zu Als⸗ 


baufen befennen, daß fie, nachdem Burcardus, filius quondam Werni 
dicti Haller, se et sua ad ordinem iransferendo possessiones s. in Gun- 


zenhusen !, quas ipse iure censuali, uidelicet pro 2 libris cere mona- 
sterio de Salem annuatim persolvendis possederat, ac omnes alias ibi- 


dem sibi pertinentes dem Deutfchhaufe übergeben, diefe Befisungen 


cum piscaria in Osterach für 15 M. ©. an das Stift veräußert has 
b 


ben. Actum apud Alshusen, in crastino S. Thome apostoli. 


1286. Biſchof R. zu Konſtanz beftätiget die Kaufhandlung, 
worin fein Minifteriale Cünradus Wäldenarius cognomento dictus 
Boienstain , omnes possessiones s. in Phaffenhouen, quas idem ab 
abbale et conuentu monasterii de Salem pro annuo censu '/, libre cere 
tenebat, dem Stifte für 45 M. ©. iure proprietatis perpetuo pussiden- 
das überließ. Actum et datum apud Constantiam , in crastino S. Be- 
nedicti abbatis. 


1286. Marquardus miles dictus de Schellenberc , inuictissimi R. d. 
g. regis romanorum vices gerens, beurfundet, daß in ber Streitfache 
inter abbatam et conuentum de Salem et Henricum militem de Bafen- 
dorf super scoposa dicta Stemmelines gyt ad curiam in Kophingen 
perlinente, diefe Schuppoße dem Stifte zugefprochen worden ?. Actum 
apud Rauenspurch. 


1287. Abt und Kapitel zu Reihenau übergeben Salem bie 
Eigenschaft der Lehenbefigungen in NYuron, quas Johannes de Riet- 
husen für 60 M. S. dem Stifte verfauft und ihnen deshalb refigniert 
hatte, iure proprietatis perpetuo possidendas, maxime cum ad 40 man- 
suum donationem in recompensationem domus in Vlma dicto monaste- 
rio longe ante fuerint obligati. Actum apud Constantiam, feria Iv post 
Octavam Epiphanie. 

1287. Capitulum maioris ecclesie constant. necnon frater Eber- 
hardus, prior domus predicatorum ibidem, beurfunden, daß das Wi- 


ı Qunzenhbaufen ift ein zur Pfarrei Oftrach gehöriger Weiler. 

2 Das Stammhaus derer von Schellenberg war bie Bette dieſes Nas 
meng bei Feldkirch im Nheinthal. Bon dort verzweigte fi die Familie nach 
der Schweiz, nah Schwaben und der Baar, wo fie zu Hüfingen ein Schloß 
befaß und im vorigen Jahrhundert ausſtarb. Die falemifch. Urk. nennen fie 
von 1275 bis 1509. Obiger Markwart erſcheint mit feinem Bruder Ulrich 
in zwei Urk. König Rudolfs I von 1286 und 1291, in falemifchen aber von 
1293 , 1295 und 1299. Amalie v. Sc. ift 1293 coniux Burcardi de Rams- 
wag. 
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ler Nonnenkfofter zu Konſtanzui, cum bone memorie Volkardus de 
Grasbüron miles necnon relicta ipsius possessiones s. in Grasburon, 
quas titulo feodi possidebant a monasterio de Salem, priorisse et con- 
uenfui sororum dictarum de Wila assignauerint , retento sibi earundem 
pro vite s. tempore vsufructu, quas etiam priorissa et conuentus a do- 
mino abbale pro annuo censu 1 fertonis cere receperunt, diefe Güter zu 
ihrem beffern Nugen dem Stifte für 8 M. S. wieder aufgegeben. 
Actum Constantie, predie kal. Marti. 


1287. Vlricus de Marchdorf bewilliget die Raufhandlung, worin 
fein Minifteriafe Vlricus dietus de Bermetingin possessiones suas in 
Wiggenwiler, quas ipse a domino Hainrico de Biuron milite com- 
parauit und von ihm (dem Ausftelfer) iure tenuit feodali, Rvdolfo 
dicto de Wizen, ciui in Marchdorf, pro 5", mareis argenti uendiderat, 
und überträgt fein Eigentumsrecht über diefe Güter dem Stifte, dando 
eliam ipsi prediclum R. infeodandi liberam facultatem. Actum apud 
Marchdorf, id. Aprilis. 


1237. Bifhof R. zu Konftanz beftätiget Die Kaufpandfung, 
worin Wilnhelmus filius quondam Vlriei aduocati de Vberlingen pos- 
sessiones in Ralshouen, quibus Ridolfus et Rvdegerus fratres de 
Hittinr\ti? nomine quondam Aidilhaıdis, ipsorum sororis, vxoris dieli 
W. ac ipsius liberorum ab ecclesia constant. infeodati extiterunt, eorun- 
dem consensu, monaslerio de Salem pro 24 marcis argenti uendiderat. 
Actum Constantie, II id. Augusti. 


1287. Wernherus miles dictus de Riethusen überläßt dem Stifte 
für 3 Pfund Münze ius proprietatis possessionum in Wiggenhusen?, 
quas Vlricus dietus Kewerli cum fratribus suis von ihm (dem Ausftel- 
fer) zu Leben getragen. Actum et datum in Salem, in vigilia beali 
Mathie apostoli. 


1287. Cinradus miles de Mänlishouen vermacht dem Stifte ius 
proprielatis agri inSchivgindorf dicti ze Lanzhouen, recepta 1 libra 
denariorum a Cinrado villico de Schvgendorf, dans ipsi, qui a se fueral 
infeodatus, plenam facultatem, quicquid de uoluntate dictorum de Sa- 


! Sorores domus diete de Wile in Constantia sub regula fratrum predi- 
catorum domino famulantes. Diefes Klöfterlein finde ich nirgend näher be> 
zeichnet. 

2 Hüttenreute ein Feines Dorf im ON. Saulgau, wo cin geringer 
Dienftadel hauste, der fih auch von „Hitelrüte” fchrieb. 

3 Ueber Riedhauſen vrgl. II, 83, Wickenhauſen iſt ein Weiler im 
DA, Tettnang, 
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lem circa agrum uoluerint ordinandi, Actum et datum apud Salem, 
vı kal. Decembris. 


1288. Vlrieus de Bodemen miles , oppressus grauibus oneribus de- 
bitorum, possessiones s. proprietarias uf der Egge iuxta Langenrain, 
ac prata in Galtebrunnen, venditioni publice exposuit et cum inter 
alios abbas et conuentus de Salem maius precium obtulissent, überläßt 
er biefelben mit Einwilligung feines Herrn, des Biſchofs zu Kon- 
tanz, und feiner Mutter, welche die Nutznießung Davon hatte, dem 
Stifte pro 141°/, mareis argenti, quas in utilitatem s. ac fratris s. VI- 
riei, rectoris ecclesie in Veltkilch, in exonerationem debitorum, qui- 
bus tam in usuris, quam in obstagiis dampna intolerabilia accreuerunt, 
fore conuersas confitetur. Datum Constantie, kal. Marti. 


Diefen Berfauf bewilliget Vdelhildis relicta quondam Rvdolfi 
militis de Bodemen , facta sibi recompensatione per filios s. cum 2 cu- 
riis in Möse. Actum apud Arbonam wccxc, kal. Marti. Zu gleicher 
Zeit leiten Johannes de Bodemen et Hermannus de Sulzbere ? milites 
dem Stifte die Bürgfchaft für die richtige Abtretung der verfaufs 
ten Beſitzungen. 

1288. Wernherus dietus Gnifting de Räderai befennt, daß er re- 
cepta resignalione possesionum in Enehouen® ab Arnoldo dieto de 
Mettenbich, weldyer fie von ihm zu Leben trug, ſolche an Salem ver: 
macht habe, ad petitionem Nycolai dicti Dresel de constantia et Mane- 
goldi filii Sifridi de Mersdurg, qui easdem pro 12 mareis argenti eme- 
runt adicto A. Actum Constantie, kal. Aprilis. 


1288. Derfelbe vermadht dem Stifte, patrocinia gloriose vir- 
ginis Marie cupiens promereri , ius proprietatis possessionum in Ha- 
brehtswiler, facta sibi resignatione a Hainrico dicto Schralle , qui 
easdem in feudum tenuit. Actum apud Constantiam, v id. Maii. 


1288. CGinradus pincerna senior de Winterstetten bewoilliget die 
Kaufhandlung, wodurd fein Minifteriafe Albertus dictus de Diepolts- 


I Langenrain und Kaltenbrunnauf der Erbzunge zwifchen dem Ueber— 
linger und Zeller See. 


2 Weber die fanktgallifchen Dienfimänner von Sulzberg (einem Scloffe 
bei Rorſchach) vergl.v. Arr 1,503. Nah ven falem. Urk. erfcheinen Ru- 
dolfus d, S. miles 1260, 1283 und 1290, Rudolfus canonicus constantiensis 
1278, Hermannus miles 1289, Rudolfus et Heinricus 1291, Marquar- 
dus et Ulricus 1292; fodann Rudolf und Hermann, Gebrüder, und 
Rudolf, des erfteren Sohn; endlich Heinrich 1298 und Hermann 1304, 


3 In der Heberfchrift der Urkunde heißt es Ennenhofen. Vrgl. oben S.90. 
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wiler possessiones in Sigemärsrüti', quas excolit dietus Welse, zu 
feinem Seelenheile an Salem vergabte. Actum et datum apud Win- 
terstetten, ıv non. Junii, 


1288. Graf Mangold von Nellenburg beftätiget, daß feine 
Minifterialen H. et B. dicti de Hödorf germani possessiones in Alz- 
kouen dictas der Bol iure sibi proprietario pertinentes, item pratum 
eisdem contiguam, de quo 2 sibi pulli nomine census dari annuatim con- 
sueuerant, cum decima 1 iugeris ibidem domino Bilgerino de Hödorf? 
pertinentis, für 11% Pfund Pfenninge mit feiner Hand an das Stift 
verfauft: Actum apud Stockach, vı id Junü. 

1288. Hainricus dietus de Smalnegge, GVnradus de Winterstetten, 
Hermannus de O®delswanch, pincerne seniores germani ®, Ginradus mi- 
les de Hasenstain, Hainricus miles et Ortolfus de Hasenwiler , überlaf: 
fen an Salem recepta resignatione possessionum omnium in Die- 
poltswiler, welche Albrecht von Diepoldsweiler von ihnen zu Les 
ben getragen und zu feinem Seelenbeile dem Stifte vermadt, in per- 
petuum pacifice possidendas. Datum in Vtendorf ex parte H. pin- 
cerne, X kal. Juli; in Winterstetten ex parte GVnradi, ııı id. Junii; 
in Wolfegge ex parte Hermanni, xvı kal. Juli; in Hasenwiler 
pro C. de Hasenstaine, H. et O. de Hasenwiler, xy kal. Julii. 


1238. Efridus miles de Willer übergibt an Salem, nachdem fein 
Eidam Arnoldus de Merspurch possessiones in Kippenhusen Gon- 
radi quondam dicti BadaAr, quas a dicto monasterio pro annuo censu 
dimidii fertonis cere tenebat, B. preposito Episcopalis celle et H. celle- 


ı Ein Diepoldsweiler und Sigmarsreute finde ich nicht. 


? Nach Kolb ffammte die heudorfiſche Edelfamilie von Heudorf bei 
Mepkirch herz; wahrfcheinlicher aber war ihr Stammfig die Burg zu 9. im 
DA. Saulgau, welche fpäter an die von Reiſchach gedieh. Fikler, Ans 
niverf. v. M. Hof, S. 15, hält Heudorf im BA. Stodah, wo nah Kolb 
eine Burg geftanden fein foll, dafür. Ein Zweig der Familie wurbe zu 
Schafhauſen bürgerlich und anfäßig; aus biefem Geblüte gieng aber ges 
rade ber bitterfte Feind der Stadt hervor — jener Bilgerin v. Heudorf, 
welcher durch feinen blinden Schweizerhaß fo viel Unheil geftiftet (1442). 
„Bilgerin“ fommt von Peregrinus und war ein bleibender Name in der Fa- 
milie. In den falem, Urk. erfcheinen 1262 Heinrich, 1289 Ritter Al: 
brecht, 1291 Burghart, 1325 Pilgrim, 1341 Ulrih und Konrad, 
1391 Bertold oder Benz v. H. Im 1Bd. diefer Zeitfehr. S. 79 habe ic 
fälfhlich Bertoldus für Burcardus d. H. geſetzt. 


3 Diefe Stelle beweist alfo urkundlich, was in den wirtend. Jahrb. 
1833, ©. 166 über die Söhne deg 1243 verftorbenen Konrad v. Schr. ange: 
führt wird, 
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rario ecclesie constant. vendidisset, ad petitionem ipsius A. possessiones 
in Willer dictas des Vieiärs güf in recompensationem cum iure pro- 
prietatis, ita videlicet, ut, dietus gener s. easdem ab eodem monasterio 
pro eodem censu recipere debeat. Actum apud Constantiam , feria vı 
ante festum b. Johannis Baptiste. 


1288. Cinradus d. g. abbas tolusque conuentus monasterii Cam- 
pidonensis, cum monasterium s. oppressum esset gravibus oneribus 
debitorum ob solutionem decime debite sedi apostolice in subsidium 
terre sancte institute in generali concilio Lugdunensi, et ex alüs urgen- 
tibus necessitatibus, possessiones s. in Kirchperch prope lacum dic- 
tum Bodense cum hominibus,, nemoribus, siluis, pratis, pascuis, agris, 
vineis, molendinis, Bannis, Jurisdictionibus, virgultis, pomariis, aquis et 
aqueductibus, necnon cum aduocatia, que viro strenuo H. pincerne de 
Smalnegge militi et dictis de Willer spectabat, pro 44 marcis argenti ab 
ipsis acquisita, venditioni publice decreuerunt exponendas, et cum inter 
alios abbas et conventus de Salem maius et utilius precium obtulis- 
sent, receptis 160 marcis, in eosdem transtulerunt perpetuo possiden- 
das. Datum et actum in monast. Campidonensi, ıx kal. Augusti. 


Die Urkunde, worin H. pincerna de Smalnegge senior, Gonradus de 
Wilärt miles, H. Vlricus et Johannes, fili quondam CYnonis fratris sui, 
die Vogtei an das Stift Kempten abtreten, ift gegeben Constantie, 
xır kal. Augusti; der Beftätigungsbrief Biſchof R's von Konftanz 
über diefe Kaufhandlung ebenda, vul id. Octobris. 

1288, Ridolfus miles et Burcardus germani dicti de Ramsberch 
et Ridolfus filius quondam Burcardi militis de Ettenberch , patrocinia 
gloriose virginis Marie copiose promereri cupientes, übergeben an Sa— 
(em, recepta resignalione possessionum in Denkingin, in Benzen- 
berch, in Hattenwiler et in loco vonder Bach ?, zufammen ad cul- 
turam 6 boum groß, a H. dicto de Wintersulgen, ciue in Phullendorf, 
welcher fie von ihnen zu Lehen getragen, aber zu feinem Seelenheile 
dem Stifte vermacht hatte, diefe Güter ad petitionem dicti H. pleno 
iure in perpeluum pacifice possidendas., Actum et datum apud Salem, 
ım id. Augusti. 

1288, Vricus de Marchdorf, patrocinia gl. virg. Marie copiose cu- 
piens promereri, überläßt dem Stifte pralum in Niderostenwiler, 
quod C. dictus Bönte von ihm zu Lehen gehabt und für 44, Pfund 


Ueber Weiler vrgl. Bv.J, 77. 
2 Denfingen bei Pfullendorf, Hattenweiler und Unterbach bei 
Hohbopman; ein Benzenberg aber finde ich nicht, 


7 


238 


Pfenninge an daffelbe veräußert, facta sibi resignatione, iure proprie- 
tatis perpeluo possidendum, ad prestandam warandiam pro se et fratre 
5. C. rectore ecclesie in Sulgen se obligans.. Actum apud Marchtorf, 
ıv kal. Septembris. 


1288. Abbatissa totusque conuentus monasterii Linda wigensis, 
beftätigen, daß vir discretus Rvdolfus dietus Swende possessiones s. 
universas in Mettemostenwiler, deren Eigenſchaft ihrem Klofter 
zuftund, für 915 M. S. an Salem verfauft habe, und überlaſſen 
dem Stifte ihr ius proprietatis gegen 1 M. ©. et pro annuo censu 1 
casei illorum caseorum, quibus iidem de Salem uesci hactenus conswe- 
uerunt. Actum apud Lindawigam. 


1289. Waltherus miles et Rvdolfus germani dicti de Amerkingin, 
patrocinia gl. virg. Marie cupientes largiter promereri, überlaffen zu 
ihrem und ihrer Bordern Seelenheil an das Stift possessiones in 
Bettenbrunnent, welde H. von Winterfulgen, Bürger zu Pful: 
lendorf, von ihnen zn Lehen getragen, recepla ab ipso resignatione, 
cum iure proprietalis in perpetum possidendas.. Actum apud Munder- 
kingin, x kal. Junii. 

1289. Hugo d. g. comes de Werdenberch et de Sancto Monte über: 
laſſet dem Stifte, dilecti s. Friderici militis de Mänlinshouen postula- 
tionibus inclinatus, ius proprietatis possessionum in loco dicto zem Wiler 
ob Frikingin, welche er von ibm zu Lehen getragen, quasque exculuil 
quondam dictus der Lange, in perpetuum libere possidendum. Aclum 
apud BVchorne, It id. Decembris. 

1290. Civnradus et Ortolfus de Hasenstain milites germani, Hain- 
ricus miles et Ortolfus fratrueles ipsorum überlaffen an Salem, re- 
cepta a Hainrico de Diepoltswiler vesignalione possessionum omnium in 
Diepoltswiler et in Sigemärsriute, welche er von ihnen zu Le— 
hen gehabt, um 6 Schilling Pfenninge für jeglihen, die Eigenſchaft 
diefer Güter. Actum pro C. apud Hasenstain, pro H. et O. apud 
Hasenwiler, U non. Januarii, 

1290. Vlricus et Berhtoldus germani milites de Kungesegge bekennen, 
daß ihre Schwefter Margareta, relicta quondam Hainrici de A'nmar- 
chingen, per bona temporalia celestes uolens mercari diuilias, dimidiam 
curiam in Stadegun 2, quam excolit H. Salzman, que sibi nomine al- 


’ Bettenbrunn ift ein zur Gemeinde Winterfulgen (BA. Heiliger 
berg) geböriger Weiler. 
2 Jept Stadion, Dies St, ift nicht zu verwechfeln mit dem alten Stade- 


239 


lodii per prefatum maritum s, ratione donationis propter nuplias, que 
vulgariter dicitur morgengabe, fuerat assignata, unter Vorbehalt des 
febenslänglichen Genuffes an das Stift vermadt. Actum apud Mun- 
derchingen, non. Aprilis. 

1290. Hainricus miles de Thetingin verfauft dem Stifte für 7 
Pfund Pfenninge possessiones in Galgryti dictas Cinrats git, von 
den Vurholzen vnde Hermans Abelins , de consensu pleno et expresso 
hominum sibi pertinentium C. dicti de Vurholzun, Elisabete et Hermanni 
dieti Abeli, Adelhaidis et Hainriei, quibus dicte possesiones iure pro- 
prietatis pertinebant, facta hominibus suis recompensatione cum schv- 
posa in Walwis, et bonis dictis des Tutwangers git de Bodeme. 
Actum apud Thetingin, id. Aprilis. 

1290. Eberhardus comes de Wirtenberc bewilliget, daß fein Mi- 
nifteriale Bertoldus miles dictus de Wermshusen bona subscripta , que 
titulo proprietalis ac dominii sibi asserit pertinere, videlicet 8 iugera 
agrorum in territorio Wermshusen, 1 peciam silue dicte Aichholze, 
partem s. in bonis, que quondam colebat dictus Wamseler apud Niwen- 
husen?, an Salem verfaufen möge. Datum et actum in castro Wir- 
tenberc, non. Maii. 


1290. Biſchof und Kapitel zu Konftanz überlaffen, nachdem 
ihr Minifteriale Ridolfus de Obriedern miles, graui debitorum onere 
pressus, curiam in Obriedern, die er von ihnen zu Lehen getragen, 
venditioni decreueral exponendam et inter alios abbati et conuentui de 
Salem sibi maius precium offerentibus , pro 40 m. a. vendiderat, dem 
Stifte dieſe Güter für einen Jahreszing von 1% Pfund Wachs. Ac- 
tum Turegi et CGonstantie consummatum, II kal. Junii. 

1290. Fridericus d. p. prouincialis fratrum theufonicorum per Al- 
satiam et Burgundiam dictus de Gotd beftätigt die Kaufbandlung, 
worin Cristina, Willeburgis et Adelhaidis, sorores filie Burcardi quon- 
dam militis dieti Vinke, possessiones in Hittenhus vniuersas, que iure 
proprietario domui de Maigenowe perlinebant, für 6 M. 1 Brig. 
©. an das Stift überliegen. Datum et actum in Maigenowe, pri- 
die kal. Junii. 


gun in Graubünden, wo die befannte Familie von Stadion herſtammt. 
Vrgl. Memminger, OA. Epingen, 


1 Kalfreute bei Oſtrach, Walwies bei Bodman. 


2 Neuhbaufen auf den Fildern, OA. Eplingen. In der Nachbarſchaft, 
bei Nellingen, lag das alte Wermeshusen , wovon noch die Wörnizhäufer 
Müle an der Kerſch vorhanden, 
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1290. Berhtoldus miles de Nyphen nobilis , patrocinia glor. virg. 
Marie cupiens promereri, überläßt dem Stifte ius proprietalis posses- 
sionum in Binhusen* ad culturam 5 boum se extendentium, que di- 
cuntur des Sattels g\t, quasque Berhtoldus dictus Mochentaler excolit. 
Actum apud Ezzelingin, II id. Junii. 

1290. Cinradus nobilis dictus der fürste de Cunzenberch , patro- 
trocinia glor. virg. Marie cupiens promereri, verzichtet zu Gunften des 
Stiftes auf die Eigenfchaft possessionum in loco dicto ze Bezenwison 
omnium, quas Burcardus dictus de Rischach von ibm, wie er felber a 
nobili domino Manegoldo comite de Nellenburch zu Lehen befaß. 
Actum apud Salem, xv kal. Decembris. 


1291. Schwifger von Tedenbaufen übergibt an Salem, re- 
cepta resıgnatione agri in Lälewanch? ad 1 iugerum se extendentis 
dicti der akker hinderm Hägenler a Hainrico dicto Gunthalin et Gun- 
thalino fratre suo de Lälewanch, welche denfelben von ihm zu Lehen 
getragen, quemque Siggoni de Vrnowe pro 1 lıbra denar. uendiderant, 
die Eigenschaft dieſes Aders zu feinem und feiner Bordern Seelen 
heil. Actum apud Salem, x kal. Februarii. 


1291. Abt und Konvent zu St. Gallen überlaffen, cum Dieteri- 
cus miles de Altstetten senior curiam s. prope Muntigel? dictam das 
gyt zem Raine , weldye er von ihnen zu Lehen gehabt, de consensu 
pleno et expresso Vdeldis vxoris s. et Walteri filii eorundem pro 14 
marcis abbati et conuentui de Salem vendidisset, genanntes Hofgut 
gegen einen jährlichen Zins von Y, Pfund Wachs sub iure enphitheo- 
tico an das Stift. Actum apud $. Gallum, xı kal. Juli, 


1292. Vlricus comes de Berge beurfundet, daß feine Minifteria- 
fen Hainricus, Albertus dicti Böller et Böllarius iunior germani, dem 
Stifte für 14 Pfund Häller mit feiner Hand pratum in loco dicto Ha- 
gene (in territorio parrochie in Birlingen) ad 8 ut wlgo dicitur man- 
nemat se exiendentem, iure proprietatis, quo et ipsis Böllariis pertine- 
bat, und da der Zehent diefer Wife monasterio in Martello zuge— 
börte, zum Erfage defjelben dem Klofter agrum ad 1 iugerum se ex- 
tendentem et sicut wlgariter dieitur vnum süch iure proprietario sibi 


ı Binhbaufen war ein Filial von Hailtingen, bei Riedlingen; ift aber 
jest völlig abgegangen. 

2 Pelwangen, ein zur Gemeinde Wittenhofen (BA. Heiligenberg) ges 
höriger Weiler. 

3 Montigel (von monticeulus) ift das Pfarrdorf Montlingen im fankt- 
gallifchen Rheinthale. 
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pertinentia, sita in Birlingen ?, überlaffen haben. Actum in Ehin- 
gen, xvI kal. Marlii, 

1292. Swiggerus nobilis de Teggenhusen, recepta resignatione agri 
in Laälewanch dicti der stainakker im tal et noualis ibidem in loco 
Swandun a Hainrico dicto Gunthalin, Gunthalino fratre ipsius et Hart- 
manno dictis de Lelewanch , welche diefe Güter von ihm zu Leben ges 
habt und für 33 Schillinge an den Siggo von Lälwangen verkauft 
hatten, überläßt felbige dem Stifte iure proprietatis in perpeluum 
libere possidenda. Actum in Martorf, vırı id. Octobris. 


1293. Derfelbe überläßt dem Stifte auf gleiche Weife duos 
agros prope Lälewanch dictos di zwailant bi der niderun wise, et 1 
iugerum in loco dicto hinder Lälenbolt, 1 agrum dictum daz lant zem 
ivch über dem wege, 4 prata dicta die zwen wiseblez an oberun wise, 1 
pratum dictum gemeinde in den rietern, welche die Obgenannten an 


denfelben Siggo für 2%, Pfund verfauft hatten. Actum et datum 
in Martorf, vır kal. Marecii. 


1293. Swiggerus miles, Cvnradss et Bertoldus germani, Swigge- 
rus dictus Burger et Hainricus fratres de Gundeluingen überlaffen zu 
ihrem und ihrer Aeltern Seelenheil an Salem ius proprietatis pos- 
sessionum in Birchenwiler? ad culturam 5 boum, quas vir strenuus 
Dietricus miles de Nüfron von ihnen zu Lehen getragen. Datum et 
aclum ex parte $. apud Haigingen, in stupa Vlrici plebani, ei ex parte 
B. S. et H. in opidio Gundeluingen, xı kal. Februarii; ex parte vero C. 
apud Salem, ııı non. Februarii. 


1293. Diefelben überlafien ferner an Salem, ad petitionem 
Hermanni de Hornstain, rectoris ecelesie in Blochingen et fratrum su- 
orum, ius proprietatis nemorum seu siluarum dictarum Braitenholz, 
Metzenberch et Smalnloch, quas curie inBirchenwiler annexas stre- 
nuus vir Hainricus quondam de Nüfron miles yon ihnen zu Leben ge— 
habt, quasque prefatus de Hornstain,, tamquam tutor Hainrici filü de 


ı Graf Ulrich v. B. wahrfiheinlich der Sohn des 1268 verftorbenen Ulrich 
von Berg und Schelflingen. Sein Sigel an diefer Urk. enthält einen einfas 
hen Schild mit 3 Schregbalfen, und hat die Umfchrift: SIGILLYM. WLRICI. 
COMITIS. DE. BERGE. Birlingen, das alte Pfarrdorf, ligt am Nedar im 
DA. Horb. Das monasterium in Martello ift m. martalense oder March⸗ 
tbal. Das Wort Süd, welches die Sfoffarien nicht erflären, bedeutet hier 
wol ein im Privateigentum Tigendes Gelände, wo Bieh waiden fonnte, 

2 Birfenweiler find ein paar zur Gemeinde Frifingen (BA, Heiligen» 
berg) gehörige Höfe, 
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Nüfron, dem Stifte verfauft hatte, Actum xı kal. consummatum apud 
Salem, ıı non. Februarii, 


1293. Fridericus dictus tumbe de Nuwenburch 1 befennt, daß fein 
minister Burcardus dictus Bernzinch, libere et iure proprietatis, 1 agrum 
zer Lawlen et quicquid ibidem habuit mit feinem Willen für 13 Pfund 
an Salem verfauft babe. Datum in Veltkilch, proxima die ante 
kathedram S. Petri. 


1293. Wernherus de Raderai dictus Gniftinch, recepla resignatione 
medietalis curie in Engun, possessionum in Grasburon ad culturam 
2 boum, 1 schupoze in Bermetingen dicte frankengüt et medietalis 
uinee ibidem, a R. milite dicto de Bermetingen, welches derſelbe alles 
von ihm zu Lehen gehabt, übergibt dieſe Güter cum iure proprietatis 
abbati et conuentui de Salem in recompensalionem quorundam boum 
eisdem ablatorum in Öbernriedern et pro salute s. suorumque pro- 
genitorum. Actum in nouwa Raderai ?, vıid. Marti. 


1293. Derfelbe verfauft an das Stift für 51, Pfund Pfen- 
ninge H'm de Aphelowe, Cristinam sororem eius et ius patronatus pos- 
sessionum in Siggingen inferiori et in Haidbrämen prope Limpach ?, 
quas idem H. yon ihm zu Lehen gehabt, obligans se ad prestandam 
warandiam de predictis. Datum in noua Raderai, ıx kal Aprilis. 


1293. Abt und Konvent zu St. Gallen übergeben, cum 
viri strenui Heinricus Walterus et Ginradus milites de Rammens- 


’ Die Neuburg lag im Rheinthal, auf einem vereingelten Hügel bei Kob- 
lad, unfern der Straße von Hohenems nach Feldkirch. Dort hauste dag 
Gefhleht der Tumbe v. N. Es follen bloße Evelfnechte, montfortifche 
Dienftmänner geweſen fein (Stumpf II, 308, 333. Weizenegger, Bor- 
arlb. 1, 58); da fie aber ein Reiterfigel führten, fo muß man fie zu den 
Dynaften rechnen. Ihr Wappen war ein dreimal quergetheilter Schild, wie 
das ber Shellenberge, mit welchen fie wol gemeinfame Abftammung haben 
mochten. Das Reiterfigel des Ausftellers obiger Urk. ift ein kleines, mit der 
Umforift: S. FRIDERICI. TVNBONIS. DE. NYNBVRCH. 

2 Da die Burg Raderach fhon 1286 an das Hochſtift Konftanz überge- 
gangen war, fo mochten die Oniftinge wol in der Nachbarfchaft (etwa bei 
Unter⸗Raderach) fich einen neuen Burgfig erbaut haben, 

3 Eine Stunde hinter Unter-Siggingen im Heinen Achthale auf der 
Höhe ligt das Dertlein Limpach, und weiter Davon, jenfeits des Furt- und 
Breitentobels, der Weiler Haidbrennen. Braeme, breme, flammt von 
bramo, Brame (wasnor in Brombeere vorhanden), vepres, Dornftraud, 
und erfcheint in vielen Ortsbezeichnungen, wie Bremgarten, Bremfeld, Breh- 
men, Bremich (breme-ahi, vepretum). Heidbremen aber hieß ver Plaß 
zum Unterschiede von dem angrenzenden Walde Heidenholz. 
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wach fratres, oppressi oneribus debitorum, possessiones in Bregens- 
dorf et in Ränwile, necnon Walterum de Bregenstorf et uxorem s. 
cum omni prole s. genila et gingenda, abbati et comuentui de Salem 
pro quadam summa vendidissent, überlaffen diefe Befigungen dem 
Stifte gegen einen Jahreszins von L Pfunde Wade, iure emphiteu- 
tico possidendas.. Actum apud s. Gallum, xıuı kal. Junii. 

Da aber diefer Kauf nicht abgefchloffen werden fonnte sine con- 
sensu Amelye, filie Marquardi de Schellenberch eo quod ipsa fructus 
dictarum possessionum percipere debebat , donec sibi de 75 m. a. ra- 
tione dotis Burcardo Dietrico germano dictorum de R. quondam marito 
suo assignalis, foret satisfactum, ipsa Amelya, facta sibi recompensa- 
tione cum redditibus 10 marcarum sitis in pago Walgö in villa Nen- 
zingen?, renunciavit pro se et heredibus suis auf all’ ihr Recht an die 
fraglichen Bregensborfer Güter ad manus Hainriciwalteri prenotali et 
fratris H. de Isenina maioris cellerarii de Salem. Actum apud Rin- 
egge, vıı kal. Septembris. 


1293. Hugo de Werdenberg et de sancto monte überläßt bem 
Stifte die Eigenfchaft possessionum in Hadebrehtswiler dictarum 
Schrallengüt, quas Johannes de Bodemen miles et ab eodem H. in dem 
Fridehoue, et aliarum, quas vir strenuus Dietricus miles de Nufron von 
ihm zu Lehen beſeſſen, facta sibi earum resignatione, cum iure, quod 
wlgariter dicitur Anehafle 3 et aliis attinentiis, in perpetuum pacifice pos- 
sidendam. Actum in sancto monte, ut kal. Januarii. 


1 und ? Stammfig dieſer Edlen war das Schloß Ramſchwag an ber 
Sitter bei Bifchofgzell im St. Gallifhen. In der Verfaufsurfunde felber 
(dat. Constant. xv kal. Martii) heißen fie HW. et C. fratres dicti de Ramswäg 
milites. Das Sigel des erfteren enthält einen Schild mit zwei gehenden Lö— 
wen und bat die Umſchrift: S. HAIN. WALTRI. MILITIS. DE. RAMENSWAK; 
während das Fleinere des anderen nur einen Helm mit 3 Schwanenpälfen 
auf feinem Grunde zeigt und die Umſchrift: S. CHVNRADI. DE. RAMSWACH. 
Brgl. Stumpf ll, 92.b. Bregensdorf und Ranweil fuche ich vergeb- 
lich. Nach einer fpätern Urk. von 1307 verzichten Die TZumbe von Neuen» 
burg auf ihre Anfprüche an die von ven Ramswag dem Stifte Salem ver- 
fauften possessiones dietas Zregenstorf, item possessiones zem Botzeler, 
sitas apud Blättun. Nun foheint unter diefem Blatten nicht das Dörflein 
zwifchen Rheine und Rorfchach gemeint, fondern der unten bei 1294 vorkom⸗ 
mende Blattenhof, wo der Abt von St. Gallen 1270 die Belte Blatten 
erbauen laffen, welche ein Burglehen der Familie von Ramswag war. 
Hatte aber Bregensdorf diefe Lage, fo fünnte unter Ranwile wol Rankweil 
zu verftehen fein. 


3 Mie der alte Ausdruck ehehaft im Allgemeinen die Bebeutung von rechts 
mäßig, gefeglich hat, in beſonderen Fällen aber irgend ein beftimmtes Recht 
16* 
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1294. Bifchof und Kapitel zu Ronftanz überlaffen an Salem, 
nachdem strenuus vir Ginradus de Martorf nomine sui et tuterio filii 
quondam Vlrici fratris sui, curiam s. in villa Frikingen, quam Berthol- 
dus dictus tragebot excolit, und welde von ihnen zu Lehen gieng, 
für 80 M. ©. an das Stift verfaufte, dieſes ihrer Domkirche von 
Konrads 9. M. Bater Oswald vermachte Hofgut, gegen einen 
Jahreszins von 1 Pfund Wachs. Actum Constantie, v kal. Marcii. 

1294. Vlricus miles de Küngsegge, nachdem er, oppressus oneri- 
bus debitorum, possessiones vniuersas in Hegehain, iure sibi proprie- 
tario pertinentes, dem öffentlichen Berfaufe ausgefegt, überläßt dies 
jelben auf das Meiftgebot von 25 M. S. an Salem, erfegt fie aber 
wegen der darauf gelegenen Morgengabe Elizabethe, conjuigis 
Virici filüi sui, mit feinen Eigengütern in Wolferatrüti, und ftellt 
in obstagium apud Sulgen uel Rauenspurch CYnradum de Stuben mili- 
tem, Fridericum de Richenbach et R. dictum Wehter. Actum in Hus- 
sekilch i, xı kal. Maii. 

1294. Hainricus Waltherus de Ramswag miles befennt, daß dilec- 
tus et fidelis famulus s. Otto de Blattun senior, iure sibi et frafri s. 
Cinrado proprietalis pertinens, possessiones s. vniuersas in dem Ko- 
belwalde et 2 prata, vnum dictum Wiselin, alterum Tidunmat, welche 
Güter derfelbe von ihm (dem Ausfteller) , wie er a Serenissimo do- 
mino Romanorum rege zu Lehen getragen, für 23 M. S. an Salem 
veräußert babe, in exonerationem grauium debitorum, worein er occa- 
sione genannter feiner Lehensherren geftürzt worden, und daß fid 
ſowol fie, als Ridolfus et Hermannus germani de Sulzberg milites et 
Ridolfus, dicti R. filius, ad petitionem Ottonis prefali ad prestandam 
warandiam de predicto contractu verbunden, wie aud) ad procurandum 
tam apud Ginradum de Kamswag, quam apud heredes pie recordationis 
Burcardi Dieterici militis de Ramswag ratificalionem et resignationem. 
Datum et actum in noua Arbuna?, ıı non. Junii. 


bezeichnet, fo bepeutet hier die Anhafte ein ſolches beftimmtes, den genann— 
ten Gütern anhängended Recht, während das Wort fonft den allgemeinen 
Sinn von attinentia, adhaerentia hat. 

2 Hegheim ift ein abgegangenes Dertlein zwifchen Ertingen und Marbach 
im DA. Riedlingen, ver Weiler Wolfartsreute aber gehört zu Hüttenreute 
bei Hoßkirch im DA. Saulgau. 

2 Kobelwald, Kobelwies und Kobelach, welde in einer Richtung 
vom Kamorberge gegen Hohen-Ems hin Ligen, hängen offenbar zufammen. 
Cobolon erſcheint ſchon 890 als ein königlicher Kammerforft (Neugart I, 486) 
und fo wurde diefes Gelände fpäter als ein Reichslehen an die ramswagi— 
ſche Familie gegeben, — Der Name Neu: Arbon ift wol von einem zweis 
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1294. Abt und Konvent zu Reiche nau überlaffen an Salem, 
nachdem das Stift possessiones vniuersas in Nüfrun, quas dicti Bes- 
serer, ciues in Vberlingen, a viro strenuo H. quondam milite de Nuf- 
ron in feodum tenuerant, quasque dictus H. a nobilibus de Gundolvin- 
gen, wie biefe von Reichenau zu Leben getragen, von ben Beffer- 
ern erfauft, folche iure proprietatis in perpetuum possidendas. Datum 
et actum in Sandegge', kal. Junii. 

1294. Werner Gnifting von Raberai überläßt dem Stifte, re- 
ceptis a Ginrado filio Eberhardi dieti Eppe de Getenhusen 30 solidis 
denariorum, ius proprietatis possossionum in Getenhusen?, quas 
quondam dictus Zöheler de Getenhusen et E. predictus filius eius yon 
ihm zu Lehen gehabt. Actum apud Raderai, xı kal, Juli. 

1294. Fridericus miles et Swiggerus fratres dicti Tumden de 
Nüwenburg , nachdem fie curiam dictam der hofe ze Blattun, quam 
Albertus dictus ze dem böngarten excolit, a Ridolfo dicto der wilde 
behaim de Birchach, H. et Alberto fratribus de Kobelon pro bonis s. 
an dem zolwerde prope Gezis et pratorum dictorum der swesteron 
mat in den medern prope Ghunningen, curiam prope Muntigel 
dictam hinder der burch ab Eberhardo de Kobelon gegen jährliche 6 
M. Haber und 10 Schillinge de redditibus nauigü dieti daz var ze 
Gamprin, und 16 Biertel Mifchelfrudht de bonis apud Escha et 
in Valgendige? vertaufht, verfaufen ipsas curias cum omnibus 
iuribus et appenditiiss für 30 Pfund Pfenninge an Salem. Actum 
apud Rinegge, ıv kal. Septembris. 

Rückſichtlich des Blattenhofs, welcher vom Reiche zu Lehen 
gieng, ftellen die beiden Gebrüder einen Revers aus, daß fie, quam 
primum copiam Serenissimi domini Regis romanorum apod Constantiam, 
Thuregum, Scafusam, Vberlingen, Phullendorf, Vlme, Rauenspurg, Lin- 
daugiam habere putuerint, recompensationem dicte curie per alios pos- 


ten Schloffe X. zu verftehen ; wo ein foldhes aber geftanden , finde ich nicht. 
Neben dem ramswagifchen hängt an diefer Urk. auch das ſulzbergiſche Si- 
gel, welches einen Schild mit 3 Wolfenreihen zeigt und die Umſchrift hat: 
S. HERMANNI. DE. SVYLZEBERCH. IVVENIS, 

1 Sanded war ein ehemals ftiftreihenauifches Schloß, wovon die Trüm— 
mer auf der Höhe bei Stekborn noch die Gegend zieren. 

2 In ver Heberfihrift ver Urkunde ſteht Jettenhusen, e8 war alfo der Pfarr: 
weiler diefes Namens im DA. Tettnang. 

3 Der Blattenhof lag wol bei dem erwähnten Schloffe Blatten; 
Götzis aber ligt bei Montlingen und Koblach (Cobelon), Gamprin 
am Rhein, gegenüber von Feldkirch, Efchen nicht weit davon; aber Vals 
gendige finde ich nicht. 
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sessiones s. domino Regi nomine Imperii facient, strenuos viros et dis- 
cretos Ginradum de Grimmenstain, H. de Rankwil militem, necnon do- 
minum H. de Nidegye nobilem constituentes fideiussores. Actum apud 
Rinegge, ıv kal. Septembris. 


1294. Der Onifting von Raberai, glor. virg. Marie patrocinia 
cupiens promereri, überläßt dem Stifte ius proprietatis possessionum 
dietarum des Winterbach gyt apud Vrnowe prope riwm dietum du ahe, 
quas H. dictus Ehinger de Martorf emptionis titulo a H. dicto Stier, 
welcher fie vom Ausfteller zu Lehen getragen, pro certa pecunie quan- 
titate comparauit, ad petitionem predicti H. Ehinger, receptis nichilo- 
minus ab eodem 25 solidis denariorum. Datum et actum apud Rade- 
rai, III kal. Decembris. 


1295. Hainricus de Veringen comes, unacum Eberhardo filio pie 
recordationis Manegoldi comitis de Nellenburg patrui sui, überläßt an 
Salem, cum Bertoldus de Eberhardswiler miles possessiones in Knel- 
tenwiler, quas quondam Burcardus miles de Büzikouen a se et a di- 
lecto patruo s. quondam Mangoldo comite et postmodum dictus B. de 
E. tenebat in feodum, de consensu H. de Büzikouen filii quondam Bur- 
cardi militis, für 24 M. S. an das Stift verfauft, die Eigenfchaft der 
verfauften Güter. Datum et actum apud Ridelingen,, v non. Marlii. 
Vergl. Bd. I, 80. 


1295. Eberhardus de Höhenvelz überläßt an Salem, cum Ber- 
toldus dictus Walhe, ciuis in Markdorf, possessiones s. in Wittenho- 
ven, bie er von ihm zu Lehen gehabt, für 10 M. ©. an das Stift 
abgetreten, accepta resignatione et recompensatione per alias posses- 
siones in Nidernsiggingen, quibus idem Nobilem Burcardum de 
Vrendorf infeodauerat cum curia Hartmanni de Höhenberg contigua 
nouo Castro Höhenvelz dicta der alton Muülstat, die Eigenfchaft der 
verfauften Güter. Actum apud Markdorf, in translatione s. Bene- 
dieti. Vergl. Bd. II, 490. 


1295. Ernestus de Granhain, de consensu Hiltrudis vxoris et Er- 
nesti, Hainrici, Cinradi ei Ludewici filivrum, Gertrudis filie et Wezelo- 
nis generi sui, verkauft an das Stift für 38 Pfund Hälfer, curiam 5 
in villa Vrankenhoven, iuxta villicam curiam, und verfchafft ihm bie 
Vebertragung der Eigenfchaft curie eiusdem per nobilem virum domi- 
num Bertoldum de Gundoluingen, von welchem er die Hälfte des Hof? 
gutes zu Lehen getragen, ac alteram partem per manus nobilis viri do- 
mini Alberti de Stözzelingen et Egenolfi filii eiusdem, quorum consen- 
sus in hoc requirebatur. Datum et actum in Granhain, ıv id. Juli. 
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1295. H. dietus Swende, paupertatis onere compulsus, de Burcardi, 
Vlrici et Dieterici filiorum s. consensu , verkauft an Salem mit der 
Hand domini comitis Hugonis de Werdnberg, cuius ministerialis exi- 
stit, pro 40 marcis argenti, curias s. ac omnes possessiones in villa 
0 sira ch iuxta pontem et ultra fluuium dictum Ahe, se ad 11 iuga boum / 
extendentes. Actum in monte sancto, X kal. Octobris. 


1295. Ridolfus de Wolfurt milest beurfundet, daß Wilhelmus et 
Albertus filii quondam Andree dicti Simeler , ciuis in Vberlingen, pos- 
sessiones s. vniuersas, Nouale videlicet ad 2 iugera et siluam sine vir- 


i Am Eingange des Aachthales, eine Wegftunde oberhalb Bregenz, ligt das 
Dorf Wolfurt mit feiner Burgruine, dem alten Sige der Herren v. W. 
Kaum ein Adelsgefchlecht diefer Gegend hat eine räthfelhaftere Gefhichte, 
Im 13ten Jahrhundert fol die fchottifche Familie M'Dewr the Wolf we- 
gen politifcher Berfolgung ihr Vaterland verlaffen und ſich fowol in Italien 
als Deutfchland niedergelaffen haben, wo ihr Name in Wolfesford und 
MWolffurt übergieng. Aus diefem Afte follen Konrad 1260, Eglof 1314 
und Burghard 1380 Aebte zu Pfäffers gewefen, ein anderes Glied aber we— 
gen politifcher Umtriebe in Graubünden geächtet worden fein, was wieder an 
bie fchottifchen Ahnen erinnert. Bergl. Weizenegger II, 347. Jedenfalls 
war der Name von Wolffurt ein ziemlich verbreiteter. Er lebte im bre— 
genzifchen Rheinthale, in Schwaben , auf dem Schwarzwalde, im Breisgau 
und in Ungarn. Nach den falemifch. Ark, war Burcardus de Wolfurth 1260 
consul pacis in Schwaben. Obiger Rudolf erfcheint auch 1296, ein ſpäte— 
rer Ritter Burghard 1322 und 1324 zu Heberlingen, und Konrad v. W. 
1405 zu Oberuldingen. Im Jahre 1366 erfaufte Egelolfus de Wolfurt mi- 
les von der Familie von Blumened die Herrfihaft dieſes Namens, welde 
aber Ulrich v. W. 1415 wieder an die von Fridingen veräußerte. Sed et 
castrum Bondorf, ubi patribus ordinis S. Pauli anno 1402 monasterium con- 
sesserat Rudolfus de Wolfurt, consentiente conthorali Elizabetha de Kren- 
kingen et Wolfone filio, eidem familiae paruit, donee omnibus suis dyna- 
stiis divenditis in Jungaria sibi sedem delegit, Wülperz, analecta geneal. 
msc, Abt Caspar, lib. org. ©. 352. 

Genannter Rudolf v. W. befand fi 1392 bei dem Bündniſſe der ſchwäbi— 
ſchen Ritterfchaft wegen Führung bes St. Georgen-Banners , wie fein Sohn 
Wolf bei ven Einungen von 1408, 1409 und 1413 wegen des Appenzeller 
Krieges. Bergl. Burgmeifter, corp. jur. der Reichsritterſch. ©. 3, 13, 22, 
28. Wahrfcheinlih war das Umfichgreifen ver fchweizerifchen Eidgenoffen- 
fhaft auch ver Grund, warum diefer Zweig der Familie auswanderte. Denn 
nachdem Rudolf v. W. 1444 die Öfterreihifhe Pfandſchaft der Stadt 
Bräunlingen an den Grafen von Fürftenberg abgetreten, erfcheint Nies 
mand feines Gefchlechtes mehr in vieffeitigen Landen. Bergl. Fifler, Anni» 
verfar. v. Mariahof, S. 42. Der Zweig im Rheinthale pagegen verfhwand 
erft 1530, nachdem er die Stammburg Wolffurt an den vertribenen Abt 
Kilian von St. Ballen vermiethet hatte. Vergl. Arr, Geſch. v. St. Gal⸗ 
fen II, 571, 
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gulta ad 5 iugera, in loco dieto Bettebol prope Schügendorft, sibi 
iuri proprietatis pertinentia, Hainrico dicto Acbi de Mersburg für A 
Pfund 10.Schilling verfauft haben, ius proprietatis earundem posses- 
sionum in monasterium de Salem pro animarum s, salute transferendo. 
Weil die Berfäufer fein Sigel führen, fo befigelt die Urfunde ihr 
Dheim von Wolfurt. Actum apud Vberlingen, v kal. Januarii. 


1296. Biſchof und Kapitel zu Konftanz überlaffen an Salem, 
recepta resignatione possessionum in Bettenwiler, quas H. et C. de 
Maenlinshouen , fılii quondam H. militis de M. von ihnen zu Lehen ge- 
tragen und für 11 Pfund Münze, in exonerationem debitorum suorum, 
dem Stifte verfauft hatten, die Eigenfchaft diefer Güter, nachdem die 
Berfäufer ihnen in recompensalionem possessiones in Snecenhusen 
dictas Spizholz git, et in Dorf dictas daz git ze dem Stain?, iure sibi 
proprietario pertinentes, lebenbar gemacht. Datum Gonstantie, 11 non. 
Januarii. 


1296. Officialis curie constantiensis beurfundet, daß Gvnradus 
pincerne de Winterstettin miles proprielatem possessionum an Eppen- 
var prope Vberlingen et dictarum Helwanc, quas ab eo vir discre- 
tus GYnradus de Denkingen, ciuis constantiensis cum Mia vxore sua in 
feodum tenuerat, facta sibi ab eis resignatione , zu feinem Seelenbeile 
an Saleın vermadt babe. Datum Constantie, vıır id. April. 

1296. Cinradus de Martorf verfauft an das Stift für 13 M. ©. 
possessiones s. in Wittenhoven, quas Bertoldus dictus Avbezagel 
minister s. a Hermanno dicto Schamblier milite comparauit und melde 
er (der VBerfäufer) a nobili viro comite Hugone de Werdenberg et de 
sancto monte domino s. hactenus zu Lehen gehabt, und verfpricht unter 
Stelfung dreier Bürgen, die Uebergabe der Eigenschaft derfelben von 
feinem Herrn innerhalb Jahresfriſt, vel si prius de Austria redierit, 
infra mensem post reditum eius, zu bewerfftelligen. Actum apud 
Marhtorf, ııı id. Maii, 


1296. Waltherus dapifer de Warthusen miles übergibt dem Stifte 
proprietatem curie in Rorwank®, qua Hainricus dictus Hvpman, ciuis 


1 Der Bettbolift wol ver Waldbühl am Moosholze bei Schiggenborf, 
im BA. Salem. 

2 Schnezgenhaufen gehört zum Pfarrweiler Berg im ON, Tettnang. 
Dorf finde ich nicht. 

3 Röhrnang iſt ein Hof bei Liggeringen, BA. Konftanz. Hier fann aber 
nur der Weiler Röhrwangen bei Biberach zu verftehen fein, welcher zur al- 
ten Herrfchaft Warthaufen gehörte, 
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in Biberach, von ihm belehnt war, zu einer Gottedgabe für fein See: 
lenheil. Datum et actum in Biberach, feria ı ante pentecosten. 

1296. Hainricus dietus Hainzeli, quondam Friderici de Aichterdin- 
gen militis filius, verfauft an das Stift für 30 Pfund Hälferpfen« 
ninge mansum in loco zü der Aiche dictum Hainzelins hybe, cum fundis, 
areis, domibus, horreis, ortis, agris, pratis, pascuis, siluis, iuribus, iuris- 
dictionibus et pertinentiis, consensu dominorum feodi, virorum nobilium 
Straifonis et Ernesti fratrum de Stoffeln dictorum de Winberg !. Datum 
in Ezzelingen, pridie id. Decembris. 


1297. Johannes de Bodemen miles überläßt an Salem, cum \ 
Burcardus Hainricus et Hermannus germani dicti Hvtere, ciues in Pful- 
lendorf, possessiones s. in Spekke dictas des git von Braimen ad 
culturam 2 boum, welche diefelben bisher von ihm zu Lehen getragen, 
für EM. ©. dem Stifte abgetreten, die Eigenfchaft diefer Güter, 
Actum in Pfullendorf, in vigilia omnium Sanctorum; datum in Bodmen, ; 
pridie id. Februarii, j 

1297. Eberhardus pincerna de Salunstain, übergibt an Salem, 
nachdem C. dictus Orsinger , ciuis in Viberlingen , siluam cum fundo 
apud Hirzlanden dictam im BrVl, quam ipsa a discrelis viris Alberto, 
Johanne et Burcardo germanis, filiis quondam H. de Orsingen dieſe 
aber von ihm zu Lehen gehabt und an das Stift als freie Gottesgabe, 
receptis insuper 3 denariis ab eodem, vermacht hatte, diefen Wald per 
manus domini H. d. g. constantiensis episcopi, von weldhem er damit 
befebnt war. Datum et actum in Velpach, v kal. Maii. 


1297. Priorissa et conuentus monasterü in L&wental überlaffen 
für 72 M. ©. ihre eigentümliche curiam s. in Habrehtswiler, 
quam H. dictus Höwiz et uxor sua yon ihnen ad dies vite zu befigen, 
haben, mit deren Berwilligung an Salem in perpetuum pacifice pos- 
sidendam. Actum apud J,ewental 2, prid. id. Junii. 


1297. Vlricus de Kiungesegge, oppressus oneribus debitorum, ver= 
fauft an Salem für 24 M. ©. feine eigentümlichen curias in Ban- 
zenrivti, quas Eberhardus dictus Bart excolit. Actum apud Banzen- 
rivti in strata publica, XIIII kal. Septembris. 


1298. Hugo comes de Werdenberg et de sancto monte überläßt 


1 Dievon Echterdingen (DON. Stuttgart) waren Lehenmänner der Gr. 
von Tübingen. Die Befte Stöffeln lag auf dem Stoffelberge bei Gönnin— 
gen (DA. Tübingen), wo ein altes Rittergefchlecht hauste. 

2 Löwenthal bei Friverichshafen, Dies Klofter hieß urfprünglich „Him— 
melswonne.“ 
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an Salem ad petitionem Cinradi de Martorf die Eigenfchaft der von 
diefem vorbem dem Stifte verfauften Güter zu Wittenhofen. Ac- 
tum in Salem, xv kal. Augusti. 

1298. Vlricus miles de Bodmen geftattet feinem Leibeigenen Egge- 
hardo de Ostrach, possessiones s. vniuersas inmobiles unter ber Be 
dingniß an Salem zu verfaufen, daf das Stift eidem pro qualibet 


; marca reddituum dictarum possessionum 14 marcas soluere teneatur. 
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Bon diefen Befigungen lagen die einen in Vetinkouen t ad culturam 
2 boum, quas idem E. proprietatis titulo habuit, die andern aber in 
Galkrivti ad 1 tantum bouis culturam, quas idem a strenuo et dilecto 
patruele s. Johanne de Bodmen milite und von ihm felber zu Lehen 
hatte. Acta sunt hec in Salem, in die b. Laurentii, datum vero in Lan- 
genstain, vır kal. Septembris. 

1298. Officialis curie constantiensis beurfundet, daß Waltherus 
quondam natus C. molitoris de V'berlingen et Cristine dicte de Capelle 
uxoris s. legitime, venditionem Sevpose in Tiuingen dicte der Mivl- 
lerin git von V'berlingen, factam abbati et conuentui de Salem pro 6 
libris denariorum, infra annos sue pubertatis per predictam Cristinam 
matrem s. et C. fratrem ipsius Waltheri, recepta dicta pecunia, post an- 
nos s. pubertatis in feiner (des Ausftellers) Gegenwart ratifiziert 
habe. Actum Constantie, xıt kal. Septembris. 

1298. H. d.g.. constantiensis episcopus nec nom gubernator 
augie maioris bewilfiget die Kaufhandlung, worin bag Stift Rei- 
henau, von ſchweren Schulden gedrückt, fein dominium directum pos- 
sessionum in Atlohingen cum omnibus s. pertinentiis et iure palro- 
natus ecclesie ibidem, womit die Grafen yon Kirchberg, von bie 
fen die Streife und fofort der Ritter 8. von Blochingen belebnt 
waren, wie auch die Eigenfchaft der Güter daſelbſt, welche Ulrich, 
genannt Rotte, vom Stifte zu Lehen trug, für 25 M. ©, an Sa— 
lem veräußert hatte. Datum et actum in monasterio Augie maioris, 
x kal. Augusti. 


1299. Hugo comes de Werdenberc et de sancto monte überläßt an 
Salem die Eigenfchaft der Befigungen in Habrehtswiler, quas 
Hainricus filius quondam H. militis de Nivfron von ihm zu Lehen getrar 
gen und für 35 M. S. dem Stift verfauft, recepta recompensalione 
cum equiualentibus possessionibus, videlicet 2 curiis dietis in der 
Hivrwi in Zusdorf, curia dicti Bivrer et curia dicti Bok ibidem sitis, 


ı Settkofen wie Kalkreute, ein Filial von Oſtrach. 
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iure sibi proprietario pertinentibus. Actum et datum in sanclo monte, 
xvnı kal. Februarii. 


1299. Hermannus dux de Tekke, oppressus oneribus debitorum, 
verfauft an Salem feine fämmtlihen Eigentumsgüter in Stain- 
bach cum iure patronatus ecclesie ibidem et curia dieta Vritagshove 
et hominibus iure proprietario ac aduocaticio sibi et dicte ecolesie perti- 
nentibus, cum nemoribus dictis Snait et Birkach,, ac aliis ibidem ville 
seu oppido in Stainbach attinentibus,, agris et pratis prope Blochin- 
gen in ulteriori parte fluuüi dicti Vilse et citra sitis, cum paludibus dic- 
tis Altahe, que nauigio atlingi non possunt queque homines ville Blo- 
chingen ab ipso tenuerunt, ac vniuersis iurisdictionibus, iure dicto Ehafti 
ac aliis pertinentüs, für die Summe von 1800 Pfund Häller, ad pre- 
standam warandiam de premissis se vnacum filio s. Ludwico obligans. 
Actum in Kilcham, kal. Maii, 


1300. Anselmus de Wildenstain nobilis überläßt dem Stifte ius 
proprietatis possessionum, quas Burcardus de Virendorf, minister in 
Mersburch et Vlricus de Virendorf, nec non Hainricus bone memorie 
patruelis eorundem, in villa Ylwanck? von ihm zu Lehen getragen, 
quasque Ridolfus dietus Vröninck ab eisdem comparauit. Datum in 
castro Wildenstain, xvıı kal. Februarii. 


B. 


Die Dynaſten von Küſſaberg. 


Im Kletgau waren nad dem frühen Erlöſchen (1125) der Fa— 
milie von Weißenburg, die Dynaſten von Küſſaberg der be— 
deutendſte einheimiſche Adel. In allen bekannt gewordenen Urkun— 
den, worin ihrer erwähnt wird?, erſcheinen dieſelben unter den 
Freiberren bis zum Jahr 1277, wo in einer Urfunde Herzog Ber— 
tolds IV son Zäringen als erfter Zeuge genannt ift comes Henricus 
de Chussachberch., Wahrſcheinlich Söhne deffelben waren Heinricus 


ı Hermann TI, Sohn Ludwigs II. Das Pfarrborf Steinbach, zwifchen 
Kirchheim und Blocdhingen (ON. Eplingen), war alfo vamals ein befeftigter 
(umzäunter) Ort, ein oppidum. 

2 Yllwangen, ein Dörflein oberhalb des Ilmenfees im ON. Heiligen- 
berg. 

3 Herrgott, gen. Habsb, cod, prob, num. 220, 223, 227, Gerbert, hist, 
8. N. III, num. 63, 
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et Viricas comites de Chussaperch, welche in einer Urfunde Graf 
Rudolf des Aeltern von Habsburg von 1228 ebenfalls als erfte Zeu- 
gen erfcheinent, Nun weißt man aus dem chron. Alberti argenti- 
nensis, daß Albrecht, der ältere Sohn des genannten Grafen von 
Habsburg, eine Tochter gehabt, welche an Einen von Küffaberg 
vermäblt war?; könnte alfo den- Grafentitel jenes Heinrich aus 
biefer Verbindung ableiten — wenn ihn nicht auch fein Bruder ge 
führt, und die Zeitberechnung diefer Annahme nicht widerfpräde. 
Bon einer Heirat rührt der füffabergifche Grafentitel wahrſcheinlich 
wol her, aber von einer, womit auch eine gräfliche Erbfdaft 
verbunden war. Der Leste des Gefchlechtes nämlich hinterließ fei> 
nem Schweftermanne Heinrich von Lupfen und deffen Erben die 
Grafſchaft Stülingen, er mußte diefelbe alfo felbft befeffen haben. 
Diefed wird nun durch folgende zwei bisher unbeachtet geblibene Urs 
funden des fanftblafifchen Archives zur Gewißheit erhoben. 


J. 


Heinricus Comes de Cussapere. Liutholdus senior de Reginspere 
vniuersis hanc paginam inspecturis subscriptorum noliciam. Nouerint 
cuncli. quod Gerungus miles dietus cognomine Strubel. cum uxore sua 
pro animarum suarum salute predium in Löchiringin. quod bona fide et 
iusto titulo possederant illuc usque cum omnibus dicto predio intus el 
extra pertinentibus. monasterio Sancti Blasii adiunctis manibus nostris 
perpetuo contulit possidendum. Quia uero reuerendus in Christo H. 
dicti monasterii abbas sui conuentus accedente consilio et consensu ipsas 
possessiones memorato G. militi sueque uxori pro uite ipsorum tantum- 
modo tempore in feodum tali forma concessit. ut unam libram cere de 
eisdem possessionibus nomine census in purificatione beate marie per- 
soluere debeant annuatim. ita quod heredes eorundem occasione huius 
infeodationis nichil extunc iuris in sepedictis possessionibus consequantur. 
Nos ad peticionem partium predictarum hanc cedulam in huius facti ro- 
bur et testimonium monasterio sancti Blasii contulimus sigillorum nost- 
rorum appensione communitam. Facta est hec sollempnis donatio ad 
Sanctum Blasium anno domini m. cc. xt. Indictione xıt. in festo S. Ste- 
phani. presentibus quorum ista sunt nomina. Hugo nobilis de Winzilun. 


1 Gerbert, num, 92. 

2 Habuit comes de Kussaberg sororem ipsius Rudolfi de Habesburg , quo 
defuncto sine liberis, eadem Ottoni de Ochsenstein data est in uxorem. 
Böhmer, font. Il. 
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Chuonradus de Sweiningen. Sigefridus de Blumpinbach. Heinricus fra- 
ter eius. Chonradus Strubel frater Gerungi. Chonradus de Riethein. 
Hermannus de Töngen. Chonradus de Trullinkon, milites,. et alii quam 
plures. in domino feliciter Amen, 


II. 


Omnibus hanc paginam inspecturis. H. de gratia Constantiensis epis- 
copus, Noticiam svbscriptorum. Noverint cvncti. quod dvm Castrum jn 
Cvssaperch. cvm ministerialibus. possessionibus et omnibus eidem ca- 
stro pertinentibus. ad nostram nostreque ecclesie translatvm fvisset ven- 
ditionis nomine potestatem. Et Gervngus miles dictvs cognomine Strv- 
bel, professvs fvisset pvblice coram nobis. quod ipse cvm vxore sva 
pro animarvm svarum salvte. predivm jn Löcringin. quod bona fide et 
justo titvlo possederant illvevsque. cvm omnibus dicto predio jntvs et 
extra perlinentibus. monasterio sancti Blasii contulissent perpetvo pos- 
sidendvm. adjvnctis dominorum svorum manibus. virorum Nobilium. 
Hainrici videlicet comitis de Stvlingen et Lotoldi senioris de Regins- 
perch. consueludine terre modo quolibet observata. Quoniam in christo 
reverendus A. dicti monasterii abbas. ibidem pvblice declaravit. quod 
ipse svi conventus accedente consilio et consensv. prefatas possessiones. 
memorato G. militi sveque vxori pro vite ipsorum tantvmmodo tempore., 
in feodvm concesserit tali forma. quod vnam libram cere de eisdem pos- 
sessionibvs. nomine censvs. jn pvrificalione B. MARIE virginis. per- 
solvere debeant annvatım jta qvod heredes eorvndem. occasione hvivs- 
modi infeodationis nichil exivnc jvris in sepedictis possessionibvs pe- 
nitvs conseqventvr. Nos ad peticionem partivm predictarvum. hanc ce- 
dvlam in hvivs facti testimonivm. monasterio Sancti Blasii contvlimvs. 
sigilli nostri monimine roboratam. Datvm jn cimiteriv ecclesie Tvingin. 
anno domini M. CC, xLv. Indictionis lercie xvı. kal. Julii. presentibvs 
Cinrado abbate de Vishina. Diethelmo seniore de Crenkingin. Wernero 
et Diethelmo filiis svis. Ridoulfo et Vlrico de Hadistat Nobilibvs. Cin- 
rado de Bodimin. Cinrado de Valkinstein. Hermanno de Crenkingin. 
Cinrado de Sweiningin. Hvgone et Vlrico fratribvs de Winzilvn. Her- 
manno de Almit. Cinrado de Trvllinhon militibvs. et aliis quam plv- 
ribvs. In domino feliciter AMEN. 


Die erftere diefer Urkunden ift die einzige, welche fi von einem 
Gliede der Familie von Küffaberg bisher hat auffinden laffen. Zum 
Glücke hängt an ihr noch das wolerhaltene Sigel des Grafen, wels 
es in feinem Schilde drei ligende Halbmonde zeigt und die Um— 


254 


fhrift führt: S. HEINR. COMITIS. DE. CHVSSAPERCH. Heinrid 
war alfo urfundlih Graf zu Stülingen, nennt fih aber auch 
„Graf“ von Küffaberg, was ung berechtigt, denfelben Fall ſchon 
bei Heinrich von 1177 anzunehmen. 


Zwifchen 1168, wo ein Küffaberger zum letztenmal unter den 
„Freiherren“ vorkömmt, und 1177 ift feine Urfunde befannt, worin 
ber Füffabergifhe Namen erfcheint, und bis 1099 hinauf feine, 
welche eines Grafen von Stülingen erwähnt. Es fteht ung alfo 
der furze Zeitraum von 9 Jahren zu Bermuthungen offen! Ich will 
bie meinige in Kürze anführen. Die Graffchaft des oberen Albgaues 
hieng an ber Burg zu Stülingen, wie jene des untern an ber zu 
Hauenftein. Man fennt bisher zwar nur einen Grafen v. St. in 
Gerung ! von 1083 bis 10995 bei der damals ſchon herrfchenden 
Erblichfeit der Graffchaften darf indeffen auch hier eine Dynaftie an- 
genommen werden welche etwa bis gegen 1177 gedauert und ihr 
Erbe auf einen Freiheren von Küffaberg gebracht, welches ber 
Bater der Grafen H. und U. fein konnte. Graf Heinrich aber, da 
er fih ohne Nachkommenſchaft ſah, verkaufte 1241 feine Eigengüter 
auf den Fall feines Todes hin großentheils an das Domftift zu Kon- 
ftanz?. Als er nun verftarb, fo erhob fein Schwager von Lupfen 
folche Anſprüche an die Erbichaft, daß es zu einem Rechtsſtreite Fam, 
welchen endlich 1251 ein Schiedsgericht dahin entſchied, daß ber 
Lupfer von dem Stifte mit der Burg Stülingen belehnt werde, 
dagegen auf die Burg Küffaberg gänzlich verzichte, und daß ihm 
von den übrigen ftreitigen Gütern diejenigen belaffen bleiben follen, 
welche Leben feien ?, 


Wenn nun die Nachkommen des Freiherrn von Lupfen als Gra- 
fen von Stülingen erfheinen, im Befige des Landgerichts und 
aller landgraffhaftlichen Rechte, fo darf ich wol ſchließen, Durch die 
Schwefter des legten Grafen von Küffaberg fei Das Anrecht an Stü— 


ı Neugart, cod. Alem. Il, 34. Zapf, monum. anecd. I, 462. Die Gebrüs 
der Gerung und Lutold von Stülingen, welde hier S. 468 um 1124 er- 
fiheinen, wage ih nicht, dem Grafenftande beizuzäblen, fo verführerifch der 
Name Gerung au ift. 

2 Castrum Ayssenberg cum omnibus suis pertinentiis. Mone, bad. Duel- 
lenfammt. I, 305. Diefe Nachricht gehört aber nicht zu B. Werner, fondern 
zu deffen zweitem Nachwefer Heinrich. 

3 Der Schiedſpruch ift eine der älteften Urkunden in deutſcher Sprache 
und mehrfach abgevrudt, am beften bei Zapf, m. a, I, 482, 
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fingen auf deren Sohn übergegangen und biefer vom Kaiſer fofort 
mit der Landgrafichaft belehnt worden *. 


* Diefer Sohn war EberhardusI de Lupfen, qui jam anno 1256 voca- 
tur praefectus prorincialis Stülingae, in charta, qua distinguuntur fines 
dynastiae Lenzkirchensis . Dafelbft, ©, 387, 


D. 


Hausrath des Bifchofs von Speier in feinen Höfen 
und Burgen. 1391. 1394. 


Alte Berzeichniffe von Hausgeräthen find für die Gefhichte des häuslichen 
Lebens nüglich, denn man lernt daraus die damaligen Bedürfniffe kennen und 
die Mittel, wodurd fie befriedigt wurden, In folgendem Inventar ift fowol 
die geringe Anzahl der Geräthe und der Mangel filberner Geſchirre bemer- 
fenswertb, ald auch die Befchränkung der Wohnung auf wenige Zimmer. 

Nota, dis ift myns herren hußrade in dem hofe zu Frandford, 

Primo in camera domini et in cista magna ibidem. 7 heubtkuffin t 
und 3 lilachin?. item 2 ftulahind, item 7 ſtulkuſſin und 1 lang⸗ 
pfulme*. item 1 deeladhin® und 1 fürhang. item 2 Fleine befchla- 
gen kiſtin. 

Item in studorio © domini. Primo 7 diſſlachin? gros und cleine, 
item 9 hantzweheln ®, der fint 2 vernayt ꝰ. item 2 par brantreiden 19, 
item 5 pannen und 1 bratpanne, item 1 roft und 1 fpieß. item 2 
yferin leffel. it. 4 fupperin feel. 3 fwargfeffel. 1 külfegel. 4 luh— 
ter 11 pferin und zynnen. 7 fannen und 2 falczfaß. 17 fleſſchen gros 
und cleine. 2 mefjin been. 1 mefjin fhoppel 12, 7 yfin buppin 13, 
1 par daffelmeßer. 3 hackmeßer. 1 wert. 1 fparbuß 1* beſlagen. 

Item in der Fiftvi 15 für der Feine ftoben. Primo 20 ftulfuffin. 1 
fchaffreide 16 fur myns herren cammer. 

tem in der cleyne ftoben. primo 1 axs. 1 par eymer beflagen 
und mit einer fedin zu dem bornen 17, 1 panne, 2 par baffelfchra= 
gen 18, 1 groß birezhornin luhter. 

Nota, diefen nachgefchriben hußrade bat her Zohan Miünpliere, 
der auch myns herren ift. primo 24 cleine und großer zynner ſchuͤſ— 
fhel. 3 groß bette. 2 cleine bette. 3 heubtphulwe. A Fuffin. 5 lila— 
hin. 3 decklachin, grün und rot. 3 pfulwen, der fint zwene liderin 19 
und einer gewirdt. 1 groß bedin und 2 gießfaß?%. 1 groß pfanne, 
3 zirgelachte?! daffeln. 

Nota, diefen obgefhriben hußrade befahe Petrus de Cuba von 
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myns herren wegen, ba er zu Franckford was in der meffe ante festum 
pasche anno dom. Mo. ccob. Ixxxx primo. 

Subscripta presentata sunt in Jochgrim ?? anno (13) xcım° in die 
beati Mathie. Dis gehöret gen Jochgrym und waz bez fcheffeners 
feligen. zum erften 2 groß bett. 2 heubtpulwen. 2 gut beubtfuffin. 
A par guter linlach. 1 gefchrifft ferge 3, daz ſtulachen. 2 ftulfufjin. 
3 bie beften tiſſach. 3 hantzweheln. 3 pfannen groß und Fleine. die 2 
flefhen. die 3 fanten 2? groß und Feine. 3 par groß zynin fhüffel. 
5° par clein zinin fehüffel. 2 erin25 hefen. 1 meffin hantfag 26. 
1 £ulfeffel?7. 3 bedin. A zynin luchter. 1 fehibe28 falg. 1 meffin 
luchter. 1 meffin gießfaß, daz offen ift 2%, 1 beflagen kiſt im clofter. 
2 Iaden in dez ſcheffeners huß. 1 zalbretd30 in dem clofter. 1 lan— 
gen zwerchpulwen 31, 2 ftude linis tuchs. die betladen halb, die in 
dem clofter fint. 

Kirwilre??, Zum erften 2 bette. 2 beubtkufjin. bette 3°, 
1 ferge. 5%, par lilach. 2 diſchlach. 2 hbangweheln. 1 langen zwerd= 
phulwen. 1 fleine lade. 1 beichlagen Fiftel, die betladen, die in dem 
cloſter überig fint. 

Rieperg’*, Zum erften 1 bette. 1 heubtphulwen. 1 heubtkuſ— 
fin. 1 ferge. 3 par lila. */, bette. 2 Fanten, 1 betladen in dem 
flofter. die pfannen alle in dem flofter. die eryn haffen. 

Aus dem Bruchſaler Eop. Buch zu Karlsruhe Nr. 9. Bl. 78. 131. 

1 Kopftiffen. 2 Leintuh. 3 Stuhlvede. * Prühl, pulvinar. 5 Bettdede. 
6 Stupdirftube. ? Tiſchtücher. 8 Handtücher. ° vernäbt. 1% eiferner Feuer: 
bod oder Geftel, um das Holz auf dem Heerde und im Ofen darauf zu le— 
gen. 4 Leuchter. 1? Schöpflöffel. 3 Töpfe, Häfen. '* Sparbüdfe. 
15 Guftorie, Verwahrfammer. 15 Schrank für Küchengeſchirre und Tifchge- 
fäße. 17 mit Eifen befchlagene Waffereimer fammt Kette zum Brunnen. 
18 Zifchböde. ’? von Leder. 29 Kanne zum Auffchütten. ?! rund, 2? Jod: 
rim, Städtchen am Rhein bei Kandel, wo ehemals eine Burg ſtand, die jeßt 
ganz zerftört ift. ?3 geftreifter Sarg, Strohfad oder Federfad. ?* Kanne, 
war ſtets von Metall, dagegen die Flefche oder Klafıhe von Glas, 25 von 
Erz. 26 Gießgefäß zum Händewaſchen. 27 Kühle» oder Schwenffeffel. 
25 Scheibe, das Salz wurde in ganzen Stüden verkauft, nicht zerkleinert in 
Säden. ?° das feinen Dedel hat. 3° Spielbrett, tabula. 9° QDuerpfühl 
unter dem Kopffiffen. 3? Kirweiler zwifchen Landau und Neuftadt. In ber 
franzöfifchen Revolution wurde das Schloß zerftört. 33 ein halbes Bett if 
entweder nur ein Unter= oder nur ein Oberbett. 3* Rippurg, Ruine weftlich 
bei Edenkoben. 

M. 
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Zur Gefchichte des Weinbaues 
vom 14. bis 16. Jahrh. 


Die oberrheinifchen Länder find hbauptfählih die Weingärten 
Teutichlands, für ibre Geſchichte verlohnt es fi alfo der Mühe, den 
alten Weinbau derfelben fennen zu lernen und ihn mit dem heutigen 
Zuftande zu vergleichen !. 

Der Weinbau wurde zwar durch die Römer eingeführt, aber nicht 
direft aus Jtalien, jondern mittelbar aus Gallien und Pannonien, 
daher man auch im Mittelalter den rheinischen Wein im Allgemei- 
nen nad) zwei Sorten unterjchied, die man vinum francum und vinum 
hunicum oder hunalicum nannte, was ungefähr den Namen Franz- 
wein und Landwein gleichbedeutend iſt. Der fränfifche Wein, d. h. 
ber aus gallifchen Reben gewonnen wurde, war beffer, und hieß da— 
ber auch vinum nobile oder melioris crementi, der hunifche dagegen 
communis crementi, gewöhnliches Gewächs?. Als gegen Ende bed 
Mittelalters die griehifchen Weine unter dem Namen Malvafter 
durch den Handel nach Oberteutfchland famen, fo nannte man am 
Dberrhein die beiden Sorten des einheimifchen Weines Landweine 
(vina terrestria), um fie von den fremden zu unterfcheiden 3, 

Der hunifhe Wein fam aus Ungarn mit den Sarmaten, welchen 
die Römer im 4. Jahrhundert vermeflene Saatfelder (arva metata) 
auf dem Hunsrüden zur Anfiedlung gaben *, Diefe farmatifchen Co— 
loniften nahmen aus Pannonien den Samen ihrer Rebforten mit, und 
weil Pannonien von den Teutfchen Später Hunenland genannt wurde, 
als Attila dort feinen Hauptfig hatte, fo hieß man jeue farmatifchen 
Anfiedler Hunen, ihren Landftrih Hungsrüden, ihre Richter Hunon, 
Hunnon, ihren Wein vinum hunicum, und die Traubenforten, woraus 
er hauptfächlich gemacht wurde, Heunifh, Hünſch, Hänſch u. dergl., 
d. h. hunifche Trauben“. Wie die Belege beweifen, find die Benen- 
nungen vinum francum und hunicum am häufigften an der nördlichen 
Gränze des Oberrheins gebraucht worden, vom Hungrüden bis zum 
Speffart, der Unterfchied diefer Weine muß daher auch in jenen Ge— 
genden aufgefommen feyn, und ba die beiden Weinforten nach) zwei 


Bölfern genannt find, fo fann der Namen huniſcher Wein doc wohl 
Zeitfchrift, ILL. 17 
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von feinem andern Bolfe, als von den farmatifchen Coloniften des 
Hungrüdeng hergeleitet feyn, denn andere Leute aus dem Hunenlande 
gab e8 in jenen Gegenden nicht. Die Sarmaten wurden unter ähn— 
lichen Berhältniffen auf den Hunsrüden verpflanzt, wie die gallifchen 
und helvetifhen Decumaten in das oberrheinifche Grängland , und 
von ihnen rührt die eigenthbümliche Mundart her, die im Mittelalter 
auf. dem Hungrüden gefprochen wurde und durch die Bermifchung 
der flawifchen mit der teutfchen Sprache entftanden war. 

Der Unterfchied des fränkischen und hunifchen Weing erhielt dieſe 
Benennung im Laufe des Sten Jahrhunderts, als die römiſche 
Herrſchaft in Gallien aufgehört hatte. Fränkiſcher Wein war eine 
politiſche Bezeichnung nach dem herrſchenden Volke, huniſcher eine 
geographiſche oder nationale. Beide Namen beweiſen, daß man auch 
nach dem Aufhören des römiſchen Reiches am Oberrhein Reben 
pflanzte und der Weinbau ohne Unterbrechung fortgeſetzt wurde. Nur 
aus dieſer ſteten Fortdauer iſt es erklärlich, warum in unſern älteſten 
Urkunden am ganzen Oberrhein der Weinbau erwähnt wird. Dieſe 
Urkunden gehen bis in den Anfang des Sten Jahrhunderts zurück 
und beweifen alfo, daß fchon vor jener Zeit der Rebenbau in unfern 
Gegenden allgemein verbreitet war ©. 

Sp lange die Teutfchen in Gallien eroberten und fich felbft unter 
einander um ihren Ländberbefig befriegten, bauten fie feinen Wein, 
fondern dieß Gefchäft wie überhaupt der größte Theil des Ackerbaues 
mußte von den unterjochten Einwohnern für ihre neue Herren be— 
forgt werden. Daher fommt e8, daß wir neben den lateinifhen Aus— 
drücken, bie fich auf den Weinbau beziehen, auch) celtifche erhielten, Die 
von den gallifhen Einwohnern herrühren und die Fortpflanzung des 
Rebenbaues durch diefelben beweiſen. Selbft unfcheinbare Umftände 
find Belege dafür, wie 3. B. die Reblauben, die man oft in unfern 
Dörfern und Gärten fieht, die ebenfo in Frankreich Schon im ten 
Jahrhundert gemacht wurden”, 

Wir haben von den alten Völkern nicht nur den Bau und die Be— 
handlung des Weines angenommen, fondern aud ihre Weinfitten. 
Der Unterfchied des gedeueten und ungedeueten Moſtes beftand ſchon 
bei den Römern und wurde noch zu Ende des Aten Jahrhunderts be— 
obachtet, wo ſchon viele Teutfche in den römischen Gränzprovinzen 
faßen. Der ungedeuete oder ungepreßte Wein hieß vinum calce sub- 
aclum, d. i. der mit den Füßen oder Ferfen Ccaleibus) ausgetretene 
Moft, der gefelterte aber vinum prelo subactum 8, Jenen Moft heißen 
wir Borlauf, weil er von der Bütte und dem Diet oder ber Preßfchale 
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abläuft, ehe die Trauben gepreßt werden. Er ift füßer als der ge- 
preßte Moft oder Nachlauf, der nad den zerfchnittenen Kämmen 
einen herben Gefhmad hat. 

Das Bouquet oder die Blume des Weines wurde fehon bei den 
Alten gefhägt und hieß bei den Griechen otvov avdoouie. Auch un- 
fere Benennung Landwein, vin du pays, in Urkunden vinum terrestre, 
kommt bei den Griechen vor, olvog Eyxupıog. Schon Gregor von 
Nazianz tadelt feine Zeitgenoffen, daß fie mit dem Landweine nicht 
zufrieden feyen, fondern bei ihren Gaftmälern nothwendig einen 
fremden berühmten Wein haben müßten, der gleichfam eine Tyrannei 
über die inländischen Weine ausübe?, Im Mittelalter hätte er die— 
fen Tadel über den Gebrauch der griechifchen und italiänifchen Weine, 
und heutzutage über den Vorzug der franzöfifchen, fpanifchen und 
portugiefifchen bei unfern Gaftmälern aussprechen können 10. Die- 
fer Umftand bewirfte auch die Anpflanzung der fremden guten Traus 
benarten am Oberrhein, welche zum Theil einen edlen Wein geben, 
wenn unfer Klima bafür geeignet ift, wie Die Traminer von Termine 
in Wälfchtirol und die Klevner von Ehiavenna, zum Theil aber aud) 
nicht, wenn fie bei uns nicht vollfommen reif werden, wie die Malva— 
fier, auch Drollinger oder Huttler genannt. Manche andere Trau— 
benarten, wie die Eiber oder Albaner, die Silvaner und Muscatel- 
ler, verrathen fchon durd) ihre Namen den fremden Urfprung und Die 
Derpflanzung in die Rheingegend. 

Ich habe ſchon früher gezeigt, daß die Aderzeilen wie Die andern 
Arten der Nebenpflanzung von ben Römern berfommen, und es ift 
nüglih, die urfundlichen Angaben darüber zu fammeln, um nach— 
zuweifen, wie früh und an welchen Orten jene Bauart der Reben vor- 
fomme und wie lang fie gedauert habe. Die Verbindung des Ader- 
und Weinbaues auf einem und demfelben Grundftüd ‘oder die Ader- 
zeilen gaben ſchon früh Beranlaffung, die Aeder nach diefem Unter: 
fchiede zu benennen. Was daher in Urkunden ager frugifer heißt, 
ift feine Tautologie, fondern bedeutet einen Ader, der lediglich oder 
ausschließlich zum Fruchtbau verwendet wird, wogegen ber ager vi- 
fer die Aderzeilen bezeichnet, d. h. einen Ader, der an feinen langen 
Gränzfurchen eine Reihe oder Zeile Neben hat, der alfo zum Wein— 
und Aderbau zugleich benust wird 1!, 

Ueber den Weinbau am Oberrhein wurde, wie es fcheint, in frü— 
herer Zeit nichts gefchrieben; es ift auffallend, dag M. Herr in feis 
ner teutfchen Bearbeitung der Geoponica Conſtantins, bie zu Straß: 
burg 1545 erſchien, nur vom griehifhen Weinbau redet, und mit 

17* 
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feinem Worte ben elfäßifchen erwähnt. So bat er au in feiner 
Ueberfegung des Columella und Palladius von 15383 nur den Tert 
wiedergegeben und fi in der Vorrede entfchuldigt, wenn er nicht 
überall die rechten Ausdrjide der Nebleute gebraucht habe. Als Ber: 
fuche zu einer vationellen Landwirtbichaft find diefe Bücher jedoch be— 
achtenswerth 1?, 

Für die Gefchichte des Weinbauesd in der Umgegend von Mainz 
und im Rheingau haben Bär, Schunf und Bodmann Arbeiten 
geliefert, wozu die Güte des Weines in jenen Gegenden die nächfte 
Beranlaffung gab!?, Jedoch war nebft dem Wormsgau, worin 
Mainz liegt, auch der Speiergau das bedeutendfte Weinland am 
Dberrhein im Iren Jahrhundert, da im Rheingau nod wenig Wein 
gebaut wurde, wie die Yändertheilung der Söhne Ludwigs des From— 
men im Jahr 843 beweist. Zwifchen ben Ländern Ludwigs des 
Zeutfhen und des Kaifers Lothar follte der Rhein die Gränze bilden, 
weil aber Ludwig in feinem Antheile wenig Wein hatte, fo befam er 
die Gaue von Worms und Speier dazu, in weldyen Gegenden viel 
Wein gebaut wurde 1%. Diefe Zugabe jener beiden Gaue wäre nicht 
nöthig gewefen, hätte man Damals im Rheingau fo viel Wein gebaut 
wie jeßt, es wurde aber nur hie und da, wie zu Deftrich (im Jahr 
817) Wein gepflanzt und die Hauptweinlagen zu Rüdesheim erft zu 
Ende des 11ten, jene am Johannisberg im 12ten und jene bei Mar: 
fenbrunn im 13ten Jahrhundert zu bauen angefangen 13, 

Die Winzer kommen fchon früh als eine befondere Klaffe der 
Bauern vor, weil man fich in vielen Drten hauptſächlich mit Wein- 
bau befchäftigte, daher auch die Rebleute in manchen Städten, 3. B. 
in Freiburg ihre eigene Zunft hatten 16, Wenn fchon diefes einen ſtar— 
fen Weinbau verräth, jo beflättigt es fi) aud) durch die große örtliche 
Verbreitung der Weingärten. Auch die Fruchtbarkeit der Reben war 
in vorigen Zeiten größer als jegt, denn nad den Angaben der Chro— 
nifen und den Ertragsliften der Herbfte, fowie nach den Unterſuchun— 
gen über die Krankheiten der Neben läßt ſich diefe Thatfache ſchwer— 
lich läugnen 17, 

Es gab am Oberrhein von jeher Weinberge und Weingärten, b. b. 
man pflanzte die Neben fowol an den Abhängen oder Halden der Hüs 
gel und Berge ald auch in der Ebene, Jene Bauart wird in den 
Urkunden mit den Worten in monte bezeichnet, dieſe erfennt man 
durch die Lage des Drtes 1%, Auf dem linken Rheinufer baute man 
viel mehr Neben in der Ebene ald auf dem rechten, nur im Rheingau 
gibt es nod) viele Weingärten in der Ebene und den flachen Ausläu— 
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fern der Anhöhen 19, Auf einem folchen flachen Gelände wächst auch 
der befte Wein zu Deidesheim "und die Liebfrauenmilh zu Worms 
auf dem flachen Rheinufer mit fiefiger Unterlage. In früherer Zeit 
gab es aud auf dem rechten Rheinufer viele Weingärten in ber 
Ebene, die an manchen Drten eingegangen find, weil ihre Lage für 
den Weinbau nicht vortheilhaft war ?%. Die urfundlichen Angaben 
darüber find jedoch nicht wertblos, denn fie beweifen die Verbreitung 
des Weinbaues und führen auf die Unterfuchung der Urfachen, wo— 
Durch er beftand und aufhörte. 

Ein ſchwieriger Gegenftand der Unterfuchung ift das alte Pacht- 
verhältniß der Weinbauern. Ich will mit einigen Angaben nur Bei- 
träge liefern, die durch andere vervollfftändigt , vielleicht Die Sache 
etwas aufflären. Nach dem allgemeinen Gebrauche war früher der 
Naturalpacht Regel, was bei den Weinbergen um fo nöthiger wurde, 
weil fie einen viel unficherern Ertrag liefern ale der Aderbau, und 
ber Winzer deshalb Nüdficht verdiente. Da die Pachtſumme in 
einem Theil des Erwachſes beftand, fo bieß man folche verliehene 
Weinberge Theilweingärten, deren es vielerlei Arten gab. Das 
Zinsbuch der Herrfchaft Weinsberg von 1477, fol. 24. führt Theil- 
weingärten an, bie um das Drittel, und andere, die um das Viertel 
bes Erwachfes gebaut wurden. Zu Grantfchen (Gramißhem) gab 
es „wingarten, die minem gn. herren erb gelten, mit namen yon 
czwenezig eymern eyn eymer wind; auch felterwin von 20 eymern 
ein eymer wins.“ fol. 92. Dieß waren alfo Erblehen, die fünf Pro— 
cent des Ertrags gaben. So war es auch mit den Erbweingarten 
in dem Löwenfteiner Zinsbuch von 1475. fol. 18. „fo dick dem buwer 
von einem erbwingarten 19 eymer oder maffen gefallen, fo bie ift der 
zwengigfte eymer oder maß der herſchaft.“ Daffelbe Recht galt auch 
zu Willsbah im O. A. Weinsberg. Zu Mühlhaufen bei Wisloh 
war nad) dem Rothenberger Zinsbuch von 1559, fol. 184. ein Mor- 
gen Weinberg um den vierten Theil des Erwachfes verliehen, mit der 
Bedingung, daß der Pächter jährlich 8 Karch voll Mift hinein führen 
follte; und 2 Morgen waren um das Drittel des Ertrages verliehen 
und mußten jährlich mit 12 Karren voll Mift gebüngt werden. Zu 
Bergheim bei Heidelberg wurden 1288 Theilweingärten um die 
Hälfte des Ertraged als Zins unter der Bedingung eines guten 
Baues verliehen, und zu Geifenheim im Rheingau 1247 ebenfalls 
um die Hälfte. Zu Bingen wurde 1331 ein Weinberg in Zeitpacht 
gegeben, der erft angelegt oder gerobet werden mußte, gegen gute 
Düngung von acht zu acht Jahren, regelmäßigen Bau und ein Drits 
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tel des Ertrags an ber Kelter. Zu Steg bei Bacherach war ein 
Weinberg um die Hälfte bes Ertrags verliehen, gab aber von 1430 
an nur noch ein Drittel, und zwar nicht geftampft oder in flüffigem 
Zuftande, fondern je den dritten Trauben, den der Erbpächter dem 
Lehensherren in die Kelter führen mußte. Jedes Jahr follte der 
Lehenbauer den fiebenten Theil des Weinbergs düngen (miften), den 
er dann au) in dieſem Jahre für fih allein leſen durfte; im übri- 
gen mußte er den Weinberg in gutem Bau halten. In ähnlicher 
Weife wurden noch im 16ten Jahrhundert Weinberge zu Steg ver- 
liehen ?!, Wenn daraus hervorgeht, daß die Erblehen wie gewön— 
lich einen geringern Kanon hatten als die Zeitpachte, ſo folgt daraus 
noch nicht, daß fie wenig bezahlten, denn die Regel in der Odenhei— 
mer Drbnung des Präfenzmeifters von 1520 $. 9. lautet alfo : „ain 
erempel: ein bawer bewet, der muß geben zu dem erften ven zehen- 
ben, zu dem andern felterwein, zu dem dritten das thayl oder lehen- 
wein, zu dem vierden fein zinsweine.“ Alle diefe Abgaben waren 
nad Drten und Zeiten verſchieden. Der Zehnten beftand nicht im- 
mer in Moft, fondern auch in Trauben, er war nicht immer 10 Pro- 
cent, fondern manchmal nur 6%, oder 31/4, Procent, z. B. in ber 
Reichenauer Renovation von Wollmatingen bei Ronftanz von 1537, 
wo e8 beißt: „unden binuff bis an die march geit von fünfzehen but- 
ten eine zehenden, und oben von ber march ußhin die driffigften büt— 
ten zehenden.“ fol. 13.22. Der Kelterwein betrug nad obiger 
Stelle bei Weinsberg 5% , einen weiteren Beleg gibt daffelbe Zins- 
buch fol. 90, von Grantſchen: „wyngarten czu Gramißhem, die mi- 
nem gned. herren im berpft kelterwyn, und under foner gnaden kel— 
tern ezu winden, von czwengig eymern wins eyn eymer ze geben ver- 
bunden fin.” fol. 90. Solche Weinberge, die in einer beftimmten 
Kelter ihre Trauben preflen (Winden) mußten, werden in demfelben 
Buche „Felterhorig” genannt; fol. 27. 30. „die do felterhorig und 
under ber feltern verbunden fin.” Da die Herrfchaft die Auslagen 
für den Bau und die Unterhaltung der Keltern machte, fo bezahlten 
diejenigen Kelterwein, welche die Kelter gebrauchten. Der Lehen: 
oder Theilwein ftieg nad) obigen Beifpielen von 5 bis zu 50 Pro: 
cent, alfo von einem Zwanzigftel bis zur Hälfte des Ertrages. Er 
war bie Rente, welde der Grundherr von feinem Weinberg bezog, 
und damit der Ertrag nicht durch die Schuld des Lehenmanneg ge- 
ſchmälert wurde, fo war zuweilen bie jährliche Größe der Düngung 
vorgefhrieben. Waren folhe Weinberge in Zeitpacht gegeben, fo 
durfte beim Ablauf des Pachts Fein Rebſtock und Fein Pfahl fehlen, 
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welches man das Fleine Recht nannte, weil man dabei die Voden- 
und Sagverbeflerung nicht verlangte. Es heißt nämlich in der Ro- 
thenberger Renov. von 1559 von Horrenberg bei Wisloch fol. 152: 
„daß Feiner fein zinsbaren weingart oder rheut fol ufffagen dann mit 
wenigem recht, das ift, er fol geftöct und gepföhlt fein.” Was den 
Zinswein betrifft, fo waren es häufig Weingülten, die auf den Grund» 
ftüden Tagen und nicht vom Lehensverhältniß, fondern von andern 
Urfaden herrührten und daher eine große VBerfchiedenheit hatten. 
Sp wurde die Pfarrei Zwingenberg an der Bergftraße bei ihrer Er- 
richtung im Jahr 1258 verpflichtet, Daß ihr jeweiliger Pfarrer (ple- 
banus) dem Pfarrer (pastor) der Hauptfirche zu Bensheim jährlich 
eine Wagenfuhr Ccarrata) Wein aus 10 Morgen Weingärten abge- 
ben mußte, mochte viel oder wenig oder gar nichts in denfelben wach- 
fen. Diefe Fuhr ift noch jest ein Fuder, aber offenbar fein beftimm- 
ter Theil des Erwachſes, fondern eine Weingült, die auf das Grund— 
ftüd gelegt war, durch deren Entrichtung die Abhängigfeit der Zwin— 
genberger Kirche von der Hauptkirche zu Bensheim alljährlich aner- 
kannt wurde, alfo eine Necognitionggebühr ??. Im Durlacher Zins: 
buch von 1532. Nr, 1. fommen häufig vier: und einmal fünftheilige 
Weingärten vor, jene gaben den vierten, dieſe den fünften Theil des 
Erwachſes. Zu Musig im Elfaß wurden im Jahr 1159 ſechs Aecker 
zu Erblehen gegeben, bie jährlich den dritten Theil des Weines, der 
auf denfelben gebaut wurde, ald Zing gaben. Dieß waren alfo agri 
viniferi oder Aderzeilen. Zu Ehenheim im Elfaß gaben im Jahr 
1211 fieben Morgen Weinberge 5%, Ohm Zins. Zu Neumeiler bei 
Elfaßzabern wurde im Jahr 1157 ödes Herrengut (salica terra) zu 
Rebanlagen in Erblehen gegeben gegen 1 Eimer (amor) jährlichen 
Zins von jedem Morgen und den Zehnten 23, Es fcheint nad) die— 
fen Beifpielen, daß gewönlich bei Weinbergslehen nur Theil- oder 
Lehenwein als Negel gegeben wurde, Zinswein aber bei Zeitpadhten, 
und daß man nur drei ftändige Abgaben annehmen könne, nämlich 
1) Zehenten, 2) Kelterwein, 3) Lehen- oder Zinswein 2%, 

Um folche Angaben mit den jegigen Berhältnißzahlen auszudrüden, 
muß man die Größen der Morgen und Weinmaße mit den jegigen 
vergleichen. Ich führe ein Beifpiel an. In Wirtenberg rechnet man 
den durchfchnittlihen Ertrag eines Morgens Weinberg in gewönli— 
hen Herbften zu 2 Eimern oder 320 Maß. Hiernach hätte nach obi— 
gen Angaben im O. A. Weinsberg ein verpachteter Morgen Wein: 
berg entrichtet: 1) Theilwein 1/; des Ertrags oder 106%, Maß; 
2) Zehntwein 1/0 oder 32 Maß; 3) Kelterwein Y,, oder 16 Maß; 
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zufammen 15415 Maß Abgaben, wonach dem Weinbauern 165%, 
Map blieben. Bei Erblehen waren bie Abgaben viel geringer, näms 
lich 1) Erbpacht oder Kanon 5 Procent oder 16 Maß; 2) Kelter- 
wein 16 Maß; 3) Zehntwein 32 Maß, zufammen 64 Maß, wonach 
dem Lehensmann 256 Maß des Ertrages blieben. Es fliegen alfo 
die Abgaben beim Zeitpacht fat auf die Hälfte, beim Erblehen auf ein 
Fünftel des Erwachſes. Wenn man die Damalige Fruchtbarfeit der 
Reben in dortiger Gegend nur um die Hälfte größer annimmt als 
heutzutage (f. Note 17), fo begreift man, wie nothwendig für den 
MWeinbauern die Straußwirthfchaften waren, um feinen Weinerwachs 
zu verwertben, In Baden war der zehnjährige Durchſchnitt des 
Weinerwachſes von 1837 bis 1846 per Morgen 5%, Ohm oder 540 
Map; es zeigt fih aber in den einzelnen Landestheilen ein großer 
Unterfchied des Ertrags, denn im Seefreife gaben 4 Herbfte zwifchen 
10 und 15 Ohm per Morgen, im Oberrbeinfreis 3 Herbfte zwifchen 
10 und 14 Ohm, im Mittelrheinfreife 3 Herbfte zwifchen 6 und 8 
Ohm, und im Unterrheinfreife 3 Herbfte 2 Ohm 25. Diefe verfchie- 
dene Fruchtbarkeit rührt wohl von den Traubenarten und dem Boden 
her. In den dreißiger Jahren rechnete man am Bodenfee im Durch— 
Ihnitt 16 Dhm Ertrag vom Morgen, im Jahr 1834 aber gab der 
Morgen 25 Ohm. 

Die Naturaleinnahmen des Weines wurden alle im Herbfte bezo- 
gen, entweder bei der Lefe die Trauben, oder an der Kelter der Moft. 
Die war die gewönliche Art. Für diefe Gefchäfte hatte der Lehens— 
herr einen Auffeher nötbig, den er ſchickte, und welcher bewegen in 
den Urfunden Bote heißt. Er fam zumeilen zweimal im Sabre, 
nämlich auf Johanni, um nachzuſehen, ob der Weinberg regelmäßig 
gebauet war, und im Herbfte zur Weinlefe, die ohne feine Gegenwart 
nicht beginnen durfte, und worüber, wie über das Einbringen, Kel- 
tern und Theilen er die Aufficht führte. Auf die Vernachläßigung 
des Baues waren Gonventionalftrafen in den Lehenbriefen gefegt, fo 
wie aud die Berföftigung des Herbſtaufſehers nad gegenfeitiger 
Uebereinfunft beftimmt wurde. Diefer Herbftbote heißt in den Schrif: 
ten des Mittelalters wunnebote, windelbote, winebote, win: 
bote, von vindemia, und baber auch wimlon, Trauben lejen, von 
vindemiare, windimuoz die Verföftigung des Herbftboten. Er wird 
auch bergmeifter genannt, d. h. Weinbergsmeiiter 26. 

Außer dieſen Verpachtungen einzelner Weinberge gab es auch Reb— 
güter, die, wenn ſie größer waren, Rebhöfe genannt wurden. Viele 
kommen in der Ortenau vor, die durch ihren guten Wein bekannt iſt, 
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und beitanden ehemals nur in Reben und einigen Wiefen, daher ber 
Rebmann auf Weinbau und Viehzucht angewiefen war, moburd man 
die Klaffe der Winzer und ihre Verhältniffe im Mittelalter näher 
fennen lernt. Ein ſolches Rebgut hatte gewönlich feine eigene Trotte, 
gab daher feinen Kelterwein, fondern dafür unterhielt der Nebmann 
die Trotte auf feine Koften, Um die Zufahrt zu den Reben zu er- 
leichtern , hatten fie am Wege einen VBorplag oder bei größeren 
Stüden ein Borgelände (fürgelende), auf welches im Frühjahr der 
Dünger und die Pfähle, die man für das Nebftük brauchte, abgela- 
den wurden, und wo man im Herbfte die Moftzüber hinftellte und die 
geftampften Trauben auflud, damit der Fahrweg nicht verfperrt 
wurde. Im Sommer benugte man die Borgelände zu Wiefen oder 
Waiden, denn fie waren durch einen Zaun vom Weinberg getrennt, 
und fo dienten fie auch für den kleinen Viehftand des Winzers. Hie 
und dba war ein Waldftüc bei ſolchen Nebböfen, um daraus bie Pfähle 
zu holen, oder das Recht zum Pfahlhieb in dem Gemeindswald dazu 
verliehen. Diefe Güter mußten in der Regel in einer Hand bleiben, 
durften nicht getheilt, nicht mit Schulden, Gülten oder Vorrechten be- 
ſchwert werben, damit der Grundberr nicht in feinem Eigenthum ver: 
fürzt wurde; und Damit er feine Rente und etwaigen Vorſchüſſe rich— 
tig befam, und das Rebgut vorfchriftmäßig gebaut wurde, fo gab der 
Winzer von feinen eigenen Gütern einige Stüde zum Unterpfand, 
an welchen fich der Grundherr für feinen durch die Schuld des Win- 
zers erlittenen Schaden erholte. Hatte der Winzer feine eigenen 
Grundftüde, fo gab er dem Herren ein Vorrecht auf den Ertrag des 
Rebgutes, der dann feine Naturalforderung in natura, feine Geldfor- 
berung nad) dem Weinfchlag des Herbftes am Ertrage abzog. 

Die Verbindung der Biehzucht mit dem Rebenbau hatte für diefen 
zunächft den Zwed der Düngung der Weingärten und für den Wins 
zer die Sicherung feiner Lebfucht. Am Oberrhein war meiftentheilg 
die naffe Düngung der Weinberge durch Mift vorgefchrieben, am 
Mittelrhein kommt auch die trodene Düngung durch eingeftreute Erbe 
vor, die man Mull hieß. Solche Düngererde wird im Breisgau und 
der Schweiz Compoſt genannt, fie ift befonders nötbig an Abhängen 
oder Halden, deren Boden durch den Regen abgeſchwemmt wird ?7, 

Der Weinhandel vom Oberrhein nach Niederland läßt fich feit dem 
Anfang des Iten Jahrhunderts nachweiſen. Er wurde auf dem 
Rheine betrieben, weil die Wafferfracht das leichtefte , bilfigfte und 
fiherfte Transportmittelwar. Gerade der Schifffahrt wegen eigneten 
fih die Niederländer am beften zum Rheinhandel, fie batten daher 
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von Kanten bis Straßburg in den bebeutenden Uferftädten Handels: 
folonien, welche im Laufe des Sten Jahrhunderts gegründet wurden, 
nachdem die Frifen dem fränfifchen Reich unterworfen waren. Die 
Niederländer an der Waal hieß man damals noch Frifen, die wir 
jest im Allgemeinen Holländer heißen, eine Kolonie derfelben wohnte 
zu Birten bei Kanten im Jahr 880, in Köln gab es friſiſche Handels— 
häufer noch im Jahre 1325, und diefe Stadt war auch durch ihren 
Münzfuß für das friſiſche Geldweſen maßgebend. Den beften Theil 
von Mainz bewohnten Frifen im Jahr 886, und in Worms waren 
fie ſchon 830 angefeffen. Bon Straßburg aus wurde der Weinhan- 
del nad Frisland und Seeland bereits im Jahr 825 betrieben 28, 
Neben diefen friſiſchen Handelsfolonien in den Nheinftädten gab es 
auch frifiihe Bauernfolonien am Oberrhein, wie die Namen der bei- 
den Dörfer Friefenheim bei Oggersheim und bei Lahr beweifen. 
Diefe Anfiedlungen fcheinen früher als die ftädtifchen und fhon im 
Laufe des fehsten Jahrhunderts entftanden, nachdem die Alemannen 
bei Zülpich 496 befiegt waren und dadurch fränfifche und niederlän- 
diſche Anfiedler an den Oberrhein famen, 

Bon beiden Ufern des Oberrbeing und des Bodenfeed gieng der 
Weinhandel in den Schwarzwald und das Donauland und wurde 
jelbft im dreißigjährigen Kriege niemals ganz unterbrüdt, wie gefähr- 
ih audh der Transport war, und wie manchmal auch Fuhren, 
Pferde und Wein von den zügellofen Soldatenhorden weggenommen 
wurden. Der rothe Affenthaler Wein bei Bühl war ſchon damals 
ſehr geſchätzt, aucd mehrere Sorten ber Kleggauer und Schweizer 
Meine wurden gefucht 29, 

Da im Mittelalter viel Wein gebaut und viel geberbftet wurde und 
nur die beffern Sorten in Das Ausland giengen, fo mußte man den 
Verkehr mit den Landweinen erleichtern, Damit fie abgefegt werden 
fonnten, Den Wein fann man nicht wie andere Früchte auf den 
Markt bringen, man muß ihn entweder im Keller oder in dev Schenfe 
verfaufen, jenes gefchiebt gewönlich nur bei befferen Sorten, dieſes 
bei geringen. Der Weinbauer mußte daher für feinen Landwein 
eine Zeit lang Schenfwirth feyn, um ihn zu verfaufen. Solche zeit— 
weife Schenken hieß man Bufch- oder Straußwirthfchaften, weil ein 
folder Bauernwirtb ftatt des Schildes einen grünen Aft oder Buſch 
von Nadel- oder Laubholz über feiner Hausthüre hinaus ftreefte, zum 
Zeichen, daf er feinen Wein verzapfe, was er aud mit Angabe des 
Preifes öffentlich ausrufen ließ, was man Weinrufen nannte ?%, 
Diefe Sitte der Straußwirtbfchaften ift uralt; in früheren Zeiten 
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wurde ftatt des Straußes auch ein Raif oder Kranz vor die Thüre 
geftekt, woher noch die Kranzmwirtbfchaften rühren. Da die Zehend— 
und Grundherren in demfelben Falle waren, ihren Zehend- und Gült- 
wein zu verwertben und dieß gewönlich nur durch Ausfchenfen ge- 
ſchehen fonnte, fo theilte man von dem Ablaf des Weines im Früh— 
jahr bis zum nächſten Herbfte die Zeit verhältnigmäßig ab, in welcher 
die Herrfchaft zuerft, und dann die Weinbauern ihren Erwachs aus— 
Schenfen durften. Die herrfchaftliche Zeit hatte Bannrecht, denn es 
durfte während berfelben fein anderer Wirth und Straußwirth neuen 
Wein fhenfen, damit ihr Abfag nicht beeinträchtigt wurde, welde 
Eonflifte befonders in den Reichsftädten viele Streitigfeiten über den 
Bannwein verurfachten, die man nur aus diefen Berhältniffen ver: 
fteben fann. Es mußte mit dem Wein aufgeräumt werden, weil ſich 
mander Yandwein nicht lange hielt, weil man die Fäffer brauchte, 
wenn ein erträglicher Herbft bevorftand, und weil man die Entwers 
"thung des Weines bei längerem Zuwarten fürchten mußte. In die: 
fer Lage befand ſich mehr oder weniger jeder Weinbefiger und 
ſuchte daher feinen Vorrath fo bald wie möglich anzubringen, 
woran er durch den Bannwein mandmal gehindert war, was Daher 
viele Streitigkeiten gab. Das ift jegt größtentheils veraltet und be— 
ſteht nur noch hie und ba, weil jegt weniger Wein gebaut wird, man 
muß es aber fennen, um die Berbältniffe im Mittelalter zu verftehen. 


Belegftellen. ! Ueber die Bedeutung des Weinbaues am Oberrhein 
fehe man bie Amtlichen Beiträge zur Statiftif der Staatsfinangen Badens 
(Karlsruhe 1851) S. 134 flg. Ueber den Weinbau der Schweiz Meyer v. 
Knonau der Kanton Zürich. (S. Gallen 1844) 1, 263 flg., wo aud die Ge— 
fhichte des Rebenbaues berührt if. Burckhart ver Kanton Bafel (S. 
Gallen 1841) S. 69. Bronner der Kanton Aargau (S. Gallen 1844) 1, 
463 flg., ebenfalls mit gefchichtlihen Angaben. Weber das Elſaß Auffchla- 
ger 2, 41 flg. Weber Borarlberg f. Weizenegger's Vorarlberg 1, 278 flag. 

: Vinum wnaticum von 1260. Remling und Frey Urf. Buch von 
Dtterberg. Seite 104, Aumaticum. Seite AL ift ein Fehler, Frentſche 
wingarte, der franzöfifhen Saß hat, von 1345. Dafelbft Seite 428. 
Vinum francum melioris crementi. Gudeni cod. 2, 1010 flg. vinum 
francum et hunnicum zu Mainz von 1254. id. 2, 764. vinum Aunicum. ibid, 
3,39. vinum francum von 1267. Böhmer cod. Francof. 1,146. Cop. Buch 
von Bronnbach zu Wertheim B. fol. 27. von 1320. „mit frenfefhim wine 
des clofters gewafles by dem beften. Auch zu Obernburg am Main vinum 
francum et hunicum von 1316. bei Wärdtwein diec. Mogunt. 3, 621, Ajusd. 
subsid. nov. 3, 199. Nocd andere Belege gibt Bopmann Rheingau, Alterth. 
1, 204. 401 flg., der aber ven Urfprung diefer Namen nicht erklärt. Es ift 
wahrſcheinlich, daß der hunifche Wein eine blaßrothe oder fehillernde Farbe 
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hatte. Vinum /ranconicum mit vem Beifate bonum kommt auch in Wetter- 
auer Urk. v. 1319 und 1321 vor. Baur’s Urk. Buch von Arnsburg. ©. 336. 
350. Vinum Aunaticum von 1349. Wärdtwein subsid. 1, 201. subsid. nov. 
12,265. mobile, ibid. Vinum hunicum zu Winfel im Rheingau von 1217. 
Joannis script. Mogunt, 2, 655. Frenſſe und bunifche win, zu Mainz von 
1439, Mid 2,287. 

3 Sieh die Beweife von 1474 bei Würdtwein subsid. 1, 132. Auch vinum 
terre. Cop. Buch v. Salem 4, 338. 

+ Dieß beruht auf dem Verſe des Auson. Mosell. 9. arvaque Sauromatum 
nuper metata colonis. Was Böcking in feinen Anmerkungen ©. 67. gegen 
die Erflärung tractus Hunorum vorbringt, beruht auf vem falfchen Berftänd- 
niß des Namens Hunen. Die farmatifchen Anfievlfer waren nämlich feine 
Hunnen, fondern wurden nur Hunen genannt. "Die Ableitung des 
Hunsrückens von houg, hou ift ſprachwidrig und verfehlt, denn aus houg, was 
Hügel heißt, kann weder Hun noch) Hund werben. Hou ift ein Schlagmwalp, 
eine Abtheilung des Holzhiebs, fein Hochwald, womit es Böding zufammen= 
ftellt. Ebenſo ift die Berbefferung Castellodunum unbegründet, denn Castell- 
unum ift wie die Namen Aralunum, Virunum u. a. gebildet. Böding gebt 
aber noch weiter: „ähnlich wie mit Eaftellaun wird es fich auch mit den übri- 
gen Namen, in denen der Laut Hun oder Hunen vorkömmt, verhalten.“ Alfo 
müßte man etiwa vinum hunicum in vinum dunicum verändern? Zu diefer 
irrigen Meinung kann ich mich nicht befennen. Hunsrüden ift eine neue Form 
ftatt Hunenrick oder hunifcher ri, d. b. Hochland zwifchen zwei Flußgebieten, 
zwischen dem Nhein und der Mofel. Die farmatifchen Anſiedler auf dem 
Hunsrücken, welchen vermeffene Grundflüde gegeben wurden, ftanden zu dem 
römifchen Reiche in demſelben Verhältniß, wie die gallifhen Derumaten in 
Schwaben, die auch vermeffenes Land befamen. Wie die Sarmaten panno- 
nifchen Weinbau an den Mittelrhein brachten, fo werben die Decumaten gal- 
lichen nah Schwaben gebracht haben, denn vor ihrer Anfiedlung gab ed dort 
feinen Beinbau. ©. Note 7. 

5 Diefe Bedeutung des Namens Hunen ftehbt mit Maren Worten in einer 
Stoffe des I1ten Jahrhunderts zum Oroſius in der Handfehrift Nr. 60. der 
Minift. Bibliothef zu Schaffhaufen, die fo lautet: Pannonios, Hunos, qui 
nune nulli sunt, quorum Ungri nunc terram tenent, Damals nämlich gab es 
feine Hunen mehr, denn feit dem Ende deg Iten Jahrhunderts fam der Namen 
Ungri auf, woraus folgt, daß die Benennung Hunen und huniſch am Mittel: 
rhein weit vor dag Ite Jahrhundert zurüd geht. Die rheinifche Benennung 
hängt aber nicht von dem pannonifchen Weinbau unter Kaifer Probus ab, wie 
Bodmann 1,205 zu verftehen gibt. 

6 Zu den älteften urfundlichen Angaben über ven Weinbau am Oberrhein 
gehören die vinew zu Ebringen bei Freiburg zwifchen 716—20, Neugart cod. 
Alem. 1,40. Bon 713 zu Lorenzen (curta Laurentione) bei Budenum oder 
Sarre-Union. Zeuss traditt. Wizenb. p 38. Bon 714 zu Auduinovilla (Dtt- 
weiler zwifchen Lüßelftein und Drulingen). /bid. 43. Bon 737 zu Schwin- 
dragheim zwifchen Brumat und Hocfelden (Ibid. 37.) und zu Burgheim 
bei Oberehenheim. /bid. 19. Spätere Belege find häufig. Aud die römi- 
Then Namen ver Feldmaße für die Weinberge wurden erhalten, wie zu Mom— 
mernheim bei Oppenheim pitture (pietur für tabule) vinearum aus dem Iten 
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Jahrhundert. Cod. Lauresh. 3, 198. In Oberitalien, womit unfer Weinbau 
zufammenhängt wie mit Frankreich, kann man die römifche Fortwirfung und 
deren Hebereinftimmung mit unferem Rebenbau ebenfalls noch im 6ten Jahr: 
hundert und fpäter nahweilen. Das Auslauben oder Ausbrechen ver Geis 
zen erwähnt 3.93. Ennod. diet, 9 p. 1063 ed. Sirmond. Resecetur, quidquid 
infecunda palmitum umbra transmiserit. Die frummen Rebmeffer oder Hoö- 
pen fennt er auch, dict. 8 p. 1061. curva falce vitium luxuriem resecare. Da 
Ennodius aus Südfranfreich gebürtig war, fo hat er dort wohl denfelben Re— 
benbau in feiner Jugend gefehen. 

’ Sidon. Apollin. epp. 5, 17. sub umbra palmitis adulti, quam stipitibus al- 
tatis cancellatimque pendentibus pampinus superducta texuit, (sedebamus). 
Auch Ennod. carm. 2, 45. jagt von einem Reblaubengang in einem Garten; 

vernat in ingressu viridanti porticus umbrä, 
cui fudit genium vitifer ipse deus. 

Das Wort Traube it im Altteutichen und in oberrpeinifher Mundart 
männlich, fo auch im Frifchen und Gaelifchen trapan; unfer Treber kommt 
vom irifchen druaip, fem. Rückſtand. Das altteutihe Wort mene, meni, 
fem., welches vom Bodenſee bis an die Mofel vorfommt , beißt ein Karch 
oder Karren mit zwei Rädern, und ift wälfchen Urfprungs, men, fem., wofür 
das Jrifche und Gaelifche feun fagt. Da man in den Weinbergen ſchmale 
Wege hat, fo fann man au nur kleines Karrenfuhrwerk brauchen, daher heißt 
menewer ein Karrenweg in den Weinbergen, (Günther cod. Rheno-Mos. 1, 
166. 167 vom Jahr 1110), winmeni eine Weinfuhr mit einem Karren, feig- 
meni, eine ſolche Käsfuhr. Diefe Bezeichnung kommt häufig in dem Sädin- 
ger Güterbuch von 1342 zu Karlsruhe vor, wo fie aber auch einen Wagen bes 
deutet. Das Todtnauer Zinsbuh von 1475 fürt einen mennwerg zu Weil 
bei Bafel und zu Nordſchwaben bei Schopfheim an. Zu Oberurfel bei Frank— 
furt, ultra viam dietam meneweg. Würdtwein diec. Mogunt. 2,50. Sn 
den älteften Urkunden feit dem Anfang des Sten Jahrhunderts heißt win 
mene carra de vino (Aeugart cod. Alem. 1, 10), wo das Feminin carra 
wie das fpätere carrata mit dem Geſchlechte von meni übereinſtimmt, und 
vom lateinifchen carrus und currus abweicht. Das teutfche Karch kommt vom 
lateinifchen carruca. Diefes carruca und das mittellateinifche carrata find 
eigentlich Deminutive, daher charrette ein Karch, wonach) carrus oder carra 
fireng genommen einen Wagen mit 4 Rädern beveutet, wie es auch wirklich 
vorkommt (f. m. Anzeiger 8, 444); aber das Thennebacher Güterbuch v. 1341 
fol. 63b hat diefe Angabe: carrata una sive p/austrum unum caleis, für ein 
Fuder oder eine Fuhr Kalt, Die Bedeutung ift daher ſchwankend. ©. unten 
Note 22, Eine Ludde oder Ladfaß für Trebermoft hält gewönlich 3V/,alte Ohm; 
das ift eine Karrenfuhr, zwei Ludden eine Wagenfuhr. In der Schönauer 
Renovation von 1559 heißt es fol. 50. „ein logell ungedeuchtg weing, wird 
uf zwen eimer geacht.“ In der Kislauer Renovation von 1595 heißt eg, daß 
der Moft in den Keltern ausgedeüct wurde, daher man den Kelterwein 
dbeuhelohn nannte, fol.20, Deyhen hieß auch noch der Trübmwein um 
Weihnacht, fol. 16. In der Odenheimer Ordnung des Präfenzmeifters um 
1520 fteht: „einen bawer furfhalten, den andern hindern mit vewen, einen 
laffen oft bereiten (ven Seder machen) und laffen hart zuziehen (mämlich die 
Preßſchraube)“. Deupen over beuen heißt alio preffen oder eltern und 
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ift fein teutfches Wort, fondern aus dem irifchen tiughaim oder dem wälſchen 
tewäu entlehnt, welches verdichten, zufammendrüden bedeutet. Die Bedeu— 
tung und Formen des Wortes puhen ergeben fich aus einer Urk. des Biſchofs 
Raban von Speier (Kießlauwe 23. Aug. 1432 im Brucfaler Cop, Bud Nr. 10, 
fol. 331), wodurd er der Witwe des Eberhart v. Benningen, Elfe v. Belberg 
vergönnt , ihren Moft zu Rothenberg und Rauenberg in feiner Kelter zu Ro— 
tbenberg, die er von ihrem Manne gekauft hatte, ohne Abgabe von Kelterwein 
zu preſſen: „das fie die felben ire wine tuben mo’gen in unferer eltern zu 
Rotenburg und und feinen felterwine davon geben, und man fol fie auch mit 
dem tumwen fordern ungeverlih.” Man liebte im Mittelalter füßen Wein, 
daher gab man die Regel, die Trauben gleich zu eltern Couben), und nicht 
zu lange auf den Treftern liegen zu laffen, weil der Wein fonft durch die Gäh— 
rung die Herbe ver Traubenfämme anzieht. ©. m. Bad. Arc, 1, 80 flag. 

8 Symmachi epist. 3,23. Doliis nova vina commisimus, que calce et 
prelo subacta fluxerunt. Ennodii epist. 7,20. Dum pr@lorum famuli (vie 
Kelterfnechte) autumni dotem complerent, et teneras uvarum tunicas (die 
Traubenhülfen) properata calce disrumperent. Die Berbindung des Kelterns 
und Tretend der Trauben fommt daber, weil man biefelben unzerſtampft auf 
das Biet (prelum) fehüttete und Darauf zertrat, wie aus folgender Aeußerung 
des Ennod. carm. 2, 67 hervorgeht: famuli 

. „ ludunt prælo caleibus intrepidis, 
dum tingunt rosei plantas de sanguine Bacchi, 
scinditur et teneras uva gerens tunicas. 

Die genaue Heberfegung von calcatorium ift daher Trotte. Schon die alten 
Juden haben die Trauben vor dem Preffen ausgetreten. Jsai. 63, 2, 

9 Gregor, Nas. orat. 16 p. 249. ror usw anorrempöusde rör olvar , rör dt 
dyrgıvouuer wg aydogular, zısgi de Tod piAooopyoouer. Inula de, dı wi; ngoosoreı 
ro Eyywolw zal Toy Oroualourov Sevwv Ti (oivos) worsp rugavvo. S. aub 
Ejusd. orat. 38 p. 615. Bielleicht 309g man den fremden Wein feiner Halt: 
barkeit wegen vor, denn man liebte alte Weine und hatte bei den fhwachen 
Landweinen fohon lang die Erfahrung gemacht, daß fienach einigen Jahren an 
Güte abnehmen und nicht haltbar find, wie folgende Stellen beweifen. Vale- 
riani homil. 7 ap. Sirmond. 1,365. novas vini cellulas antiqui gustus fama 
commendat. Bon den fhwacen Landweinen fagt er aber homil. 8. p. 368, 
vitiata temporibus vina, nullis in posterum usibus profutura, jactantur, 

10 Bon den griechifchen Weinen war früher der Malvafier (von Napoli 
di Malvafia in Morea) der beliebtefte, fodann der Muscatel. Als gute 
Landweine werden im 15ten Jahrh. mehrere bei ung angeführt, z. B. der Für- 
fteneder (Fürftenberger) bei Oberkirch, der noch jegt ausgezeichnet ift, der von 
Zeutern im A. Brucfal, wo noch ein guter rother Wein wähst. ©. m. Bad. 
Arch. 1, 76.80. Man Hlagte aber fhon damals, daß der fremde koftbare 
Wein zuweilen mit Landwein gemifcht wurde, In dem Pforzheimer Lager: 
buch von 1527. fol. 10 heißt e8: „welcher burger oder inwoner Malmafier, 
Reinfaldt, Bernetfchner oder dergleichen fießen wein vom zapfen fchendt, 
der gibt davon eintweders die gehenden mas von der om zu ungelt oder aber 
die alten großen mas.“ Reinfaldt ift Wein von Rivoglio in Iſtrien, der ſchon 
bei den Alten beliebt war. Schmeller baier. Wort. B.3, 95. Den Ber: 
netfchner kenne ich nicht. Die Weine aus Griechenland und Iſtrien, die Res 
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benforten aus Tirol und Oberitalien famen nach Südteutſchland auf dem 
alten Handelswege durch das Etſchthal über Vorarlberg an den Bodenſee. 
In einer Urkunde von 1318 im Cop. Buch von Salmansweiler 4, 52 wurden 
jährlich 4 Pfv. 4 8 A geftiftet, quibus vinzm Clavenne, quod vulgo C/auener 
dieitur, comparatum anno quolibet in vigilia pasce deberet dicto conventui 
(zu Salem) perpetuo ministrari. Es fcheint alfo, daß damals die Klevner 
Trauben noch nicht am Bodenſee gebaut wurden , fondern der Kleuner Wein 
noch ein ausländifcher Handelsartikel war. 

11 Badiſche Urgefch. 1, 55 flg. duo agri viniferi in uno sulco siti (d. h. in 
einer und berfelben Gewann oder längs neben einander) in banno ville Her- 
motzheim, v.1310, Cop. Buch des Biſtums Straßburg im Münfter. tres petiae 
rinifere , quarum dus site sunt in uno sulco, von 1344. Daſelbſt. Ver: 
ſchieden von dem ager frugifer ift ver ager prativus, duale prativumyu Dam: 
bad von 1354. Dafelbit, wie auch der ager campestris, veldagker, im 
Nekrolog der Dominicaner zu Colmar, denn dieß waren Meder, die man zei— 
tenweis in der Koppelwirtbichaft zu Waiden benußte. De agro rinifero 
sito in banno minoris Bastlew. Necrot. Basil. B. fol. 36.23. Ein folder 
Ader wird im Zinsbuch von Hugsweier von 1470, fol. 35. 54. rebader ges 
nannt. 

ı2 Das Aderwerd Lucii Columelle und Palladii, verteütfhet durch Mi— 
chael Herren. Straßburg 1538. fol. Schon im Gebraud feiner Wör- 
ter zeigt fich zuweilen der römifche Urfprung des Weinbaues im Elfaß, 5.9. 
Bampel für pampinus u. dgl. Der veldtbaw oder das büch von der veldar- 
beyt, durch Mich. Herren auß der Friedifchen in teütfche fprach vertol- 
metfcht. Straßburg 1545. ind. In den Vorreden beider Schriften find die 
damaligen Berhältniffe des Landbaues zu den Gewerben befprocden. 

3 Hermann Bär im 2ten Stüd feiner Beiträge zur Mainzer Gefchichte. 
Mainz 1789. 3.9. Schunf in feinen Beiträgen zur Mainzer Gefchichte. 
Mainz 1789. Bo. 2, 385—468. Bopmann rheing. Alt. ©. 393 flg. 591. 
681. 906 flg. 919. 

i+ Annal. Bertin. ad ann. 843. Annal. Xant. ad ann. 869. Sigebert. 
Gemblac. ad ann. 844. gibt den Grund an: propter rini copiam, Wenn 
auch diefes nur die Meinung Sigberts war, fo beweist fie um fo mehr, daß 
noch zu feiner Zeit (Anfang des 12ten Jahrhunderts) jene beiden Gaue bie 
Hauptweinlande am Oberrhein waren. 

15 Bopmanna.a.D. S. 395 flg. 906. Gudeni cod. 1, 381. ine vinea 
zu Rüdesheim wird jedoch fhon im Jahr 864 erwähnt. Bopmann, 
©. 103. 

16 Vinitores zu Stedborn von 843. Dümge regesta Badens. p. 70. So— 
wol das Wort Winzer als au der Geſchlechtsnamen Weinzierl und das alt- 
teutfche winzuril fommen von vinitor. Bei Zeuss trad. Wizenb. p. 16. beißen 
die Winzer vineaturi vom Jahr 737. 

17 Die vorderöfterreich, Negierung zu Freiburg ließ i. 3. 1768 fünf Fragen 
über den Weinbau den Gemeinden zur Beantwortung vorlegen, nämlich 1) 
über die Morgenzahl der Weinberge, 2) über die Traubenarten, ihren Er- 
trag, Bau und deffen Koſten, 3) über die Bodenverhältniſſe, 4) über die 
Grundfäge des Weinbaueg, 5) über die Krankheiten der Neben. Was die 
Angaben der Chroniken betrifft, fo vergleihe man nur Duell, Samml. der 
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bad. Land. Geſch. 1, 230. 236. Eine Handſchrift der Heidelberger Biblothek 
enthält das Herbfiregifter von Heilbronn von 1521 bis 1802, worin die 
Moftfuhren verzeichnet find, die jeden Herbft zu Heilbronn eingingen. Bon 
1521 bie 1591 waren in 70 Jahren 9 große Herbfte, vie zufammen 225,606 
Fuhren Moft gaben, Der nieperfte viefer Herbfte war 1531, er gab 20,879 
uhren, der höchſte 1552 mit 30,764 Fuhren. Bon 1605 bis 1739 waren in 
134 Jahren 16 große Herbite, zufammen mit 286,514 Fuhren, der niederfte 
1727 mit 13,128 Fuhren, der höchſte 1630 mit 26,436 Fuhren. Nach 1652 
ftieg fein großer Herbft mehr auf 20,000 uhren, fondern nur noch 1677 auf 
18,152 Fuhren. Bon 1753 bis 1802 waren in 50 Jahren 11 große Herbſte 
mit 85, 841 Fuhren, der höchſte 1783 mit 9791 Fuhren, der niederfte 1757 
mit 5566 Fuhren. Es laffen fih alfo 4 Zeiträume des abnehmenden Ertrags 
unterſcheiden: 1) im der erften Periode von 1521 big 1591 gab ein großer 
Herbft im Durchſchnitt 25,067 Fuhren; 2) in der zweiten von 1605 big 1652 gab 
durhichnittlich ein großer Herbit nur noch 21,422 Fuhren; 3) in der dritten 
von 1653 bis 1739 war der Durchichnitt eines großen Herbſtes 15,174 Fuh— 
ren; 4) in der legten nur noch 7803 Fuhren. Iſt die Fruchtbarkeit der Re— 
ben gleich geblieben, fo müſſen die Weinberge von Heilbronn von 1521 big 
1802 um mehr als zwei Drittbeile ihres Flächengehalts vermindert worden 
feyn; war dieß aber nicht der Fall, fo hat fih vie Fruchtbarkeit vermindert. 
Eine ähnlihe Wahrnehmung zeigt fih zu Konitanz. Bon 1714 bis 1763 war 
das Weinerträgnig 120,004 Fuder; höchſter Stand von 1724 bis 1733 mit 
32,226 Fudern, niederfter von 1754 bis 1763 mit 18,571 Fudern. Bon 1764 
bis 1813 im Ganzen geherbftet 69,982 Fuder; höchſter Stand von 1774 big 
1783 mit 18,185 Fudern, niederfter von 1804 big 1813 mit 11,934 Fudern. 
In hundert Jahren ſank alfo der Durchſchnitt des großen Herbftes von 3222 
Fudern auf 1818 Zuder herab. Aus der Beränderung des Rebenfages läßt 
fich diefe Thatfache nicht erklären, denn fo allgemein wurben die Rebenarten 
nicht verändert, um dieß Ergebniß herbeizuführen. Noch jest ift in Baden 
die Fruchtbarkeit des Weinftods im Seefreid am größten. ©. Note 25. 

18 Vinea in monte Stagnasberge zu Handſchuchsheim von 770, Cod. Lau- 
resh. 1,375. Vine® in monte von 713. Zeuss trad. Wiz, p. 38. vines in 
Choualdo-monte, von 737. Jbid. 16. Ueber den Beinbau an Hügeln und 
die Klaſſe ver vinitores und olivitores in Frankreich im Sten Jahrhundert redet 
Sidon, Apollinar, epist. 2,9. 

ı» Vinew zu Nomanshorn am Bopdenfee von 779. Neugart cod. Alem. 1, 
67. Vinee in der Almenpformel zu Heidolsheim zwiſchen Schlettftatt und 
Markolsheim, von 737. Schöpfin Als. dipl. 1, 16. zu Drufenheim und Den- 
gelsheim von 758, Zbid. 1,34. zu Wolfsheim und Enzheim bei Straßburg 
von 768. Jbid. 1,40. Alle diefe Orte liegen in der Ebene. Vinew zu Evig- 
heim bei Oggersheim von 795. Cod, Lauresh. 1, p. 527. 

2? Yinee zu Mörlenpeim, einem ausgegangenen Dorf im Anglachgau, der 
am rechten Rheinufer lag, von 859. Dümge reg. Bad, p. 72. In dem 
ausgegangenen Bergheim bei Heidelberg gibt ed noch Weingärten, die bereits 
1288 erwähnt find. Wärdtwein chron. Schönau. p. 203. Vinea zu Edingen 
bei Yadenburg von 786. Cod. Lauresh. 1,564, Vinex zu Hillenbach einem 
ausgegangenen Dorfe zwifchen Handſchuchsheim und Ladenburg. Jbid. 1, 
391. 395, 425. 426. Vinea zu Nedarhaufen von 773, Jbid. 1,563, Vinese 
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zu Mannheim feit 770. did. 1,513. 518. 523. Im Schwabenheimer Hof 
bei Ladenburg von 779. JZbid. 1, 448 fig. 451. Zu Wiblingen bei Heidelberg 
von 767. Jbid. 1,571. Daß diefer Nebenbau in der Ebene noch lange fort» 
gedauert hat, zeigen folgende Angaben der Grundbücder. In der Renovation 
der Güter des Klofters Schönau von 1559 werben zu Waldorf bei Wisloch in 
der Ebene Weinberge am Sandberg erwähnt, und Weingärten zu Bobenheim 
bei Worms. Das Durladher Lagerbub von 1532 Nr. 1. führt Weinbau zu 
Blankenloch im Mittelfeld an (fol.333.370), welches Dorf ganz in der Rhein 
ebene liegt. Die Schönauer Renovation von 1570. erwähnt Weinberge zu 
Kirchheim bei Heidelberg. Die Renovation zu Nheinhaufen von 1570 kennt 
daſelbſt Weingärten. Auch diefe beiden Dörfer liegen ganz eben. 

2! Wärdtwein chron. Schönau. p.203, Bodmanna.a.D.p.618, Würdt- 
wein subsid. 11, 170. 230. 335. 350. 


22 Dahl's Gefhichte von Lorſch 2,83. Dft heißt carrata ein Fuder ohne 
Rückſicht auf das Fuhrwerk, befonders in den Stellen, wo dimidia carrata 
vorkommt. 

3 Würdtwein nov. subsid. 7, 189. 9, 370. 10, 262, 

23 Es ift hierbei ein Jrrifum Bopmanng zu berichtigen, der in den rheing. 
Alt. S. 399 behauptet, das Maß ber urna in der Urk. des Erzbifchofs Sig- 
frit Iv. Mainz von 1074 fey „ſchlechtweg unerforſchlich.“ Sigfrit beftimmte 
den Zins von einer Fiscalhube auf 7 Ohm Wein, von einer andern Hube auf 
eine carrata vini, von einem Morgen guten Weinberge auf eine urna, von 
einem geringern auf eine halbe urna. Solche Morgen waren nicht im Hub- 
verbande, da aber 30 Morgen eine Hube madten , fo zahlten diefe 30 Urnen, 
wenn es guter Boden war, und 15 Urnen von fohlechtem, oder halb gut halb 
fhledht gererhnet gaben 30 Morgen 22%, Urnen Zins, welde einer carrata 
vini gleih famen. Da nah Bodmann S, 411 die damalige carrata oder 
Zulaft (Zuglaft) 4 Ahmen over 80 Viertel enthielt, (ſ. jedoch oben Note 7) 
fo ftellt fich die Urne alg ein Maß von etwas über 2 Viertel heraus und fann 
rundweg für 2 Viertel gerechnet werden. War aber die Fiscalhube, wie 
Bodmann fagt, 43 Morgen, fo hätte fie nach dem Berpältniß ver gewönlichen 
Hube 114?/, Biertel Zins gegeben, dieß macht aber nur 57/,, Ahın, nicht 7 Abm, 
wie in der Urkunde fteht, oder die pamalige Ahm war nur 16% , Viertel, nicht 
20 Biertel, wie Bopmann verfihert. Daß der Wein nach quartalia urne und 
amze gemeſſen wurde, ergibt fih auch aus Würdtwein chron. Schönau. p. 231,, 
das Maß läßt fih aber aus den dortigen Angaben nicht berechnen, Wahr: 
fheinlich machten 10 Urnen eine Abm. 


25 Amtliche Finanzftatift. Badend, ©. 177 flg. 


26 S. Zeifchrift 2, 492 fig. 334 flg. 208. Würdtwein subsid. 11, 355. Gu- 
deni cod, dipl. 5, 529, 

?7 Würdtwein subsid. 11,335. Mull heißt lodere Erbe, Staub, mullen 
mit folder Erde beftreuen; Compoſt von compositum, denn componere 
beißt einmaden oder fchichtenweis legen, weil ber Compoſt in Haufen von 
verfchievenen Lagen Erde, Stroh, Gras, Laub u. dgl. gemacht wird. Siehe 
Meyerv. Knonau Kanton Zürich 1,249, Compoft ift lateinifh, Mull cels 
tifch , denn moll heißt im Iriſchen Spreu, Staub, Abfall; diefe beine Düne 
gungsarten haben alfo frempen Urfprung, In der Neuftadt zu Freiburg i. B. 

Zeitſchrift. ML. 18 
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gab e8 1341 eine gunpoftgaffe, d.h. eine Gaffe mit Dunghaufen. Then- 
nebacher Güterbud fol, 85. 

25 S. die gefammelten Belege in m. Niederländ. Volkslit. ©. 371 fig. 376, 
welchen beizufügen find Schannaf hist. Worm, 2, 5. 18.73, Nach diefen Ur- 
funden ſcheint ed, daß die Frifen erft unter König Pippin nah Worms ges 
fommen. Die Friſengaſſe (platea Frisonum) beftand noch 1141 zu Worms. 
Höfer in feiner Auswahl deutfcher Urkunden (Hamburg 1835) S. 181 gibt 
eine Urk. v. 1325, ohne über deren Sprache etwas zu bemerken. Sie ift ein 
Gemiſch von frififher und kölnifcher Mundart, wie fie nirgends als bei den 
frififchen Einwohnern zu Köln gefprodhen wurde. Die Stelle des Ermold, 
Nigell, eleg. 1, 115. über Elfaß und Straßburg lautet richtig alfo: 

omnia si populus proprios misisset in usus, 
quz& Helisace tuus gignit amenus ager: 

gens animosa arvis vinoque sepulta jaceret, 
vix in tam magna urbe maneret homo. 

utile consilium Frisonibus atque Marinis 
vendere vina fuit, et meliora vehi. 

Bei Pertz mon. hist. 2, 518 ftebt fehlerhaft Helisacce, armis und marinis. 
Die Marini find die Seeländer, und urbs Straßburg , der Gegenfaß arvis vi- 
noque bezeichnet den Heberfluß an Getreide und Wein im Elfaß, wofür He- 
lisacus oder Helisatus die richtige lateinifche Form it, va Elfaß auch masc. 
gebraudt wird. 

2° Duell. Samml. ver Bad. Land. Geſch. 2, 163. 166. 169. 172. 211. 335. 
323. 444. 445. 447, 448, 

Die Straufwirthe hieß man im Löten Jahrh. im Breisgau und zu Ra— 
ftatt zum Unterſchied von ven Schildwirthen Gaffenwirthe, fo auch zu Gerne: 
bad, wahrfcheinlich weil fie nicht an der Dauptitraße ihre Schenfen hatten. 
Sie gaben ihren Wein immer woplfeiler als die Schilpwirthe. S. m. Bad. 
Arch. 2, 368. Gudeni cod. 5, 529. Ueber das Recht des zeitweifen Wein: 
ſchanks enthalten die Verträge der Stiftsgeittlichfeit mit den Reichsſtädten 
manche Beftimmungen, 5. B. der gedrudte Vertrag der Stifter zu Speier mit 
der Stadt vom Jahr 1514. Bogen B.5 flg. Ueber Worms ſ. Schannat hist, 
Worm. 2,200 (vom Jahr 1386), 219 (von 1407) u. f. Das Recht dieſes 
Weinſchanks wurde jus dudulandi vina genannt, das Verzapfungsredt. 
Günther cod. Rheno-Mos. 2, 187. in einer Urk. v. 1238. Das Weinfcenten 
hieß man propinare, weil der Wirth den vorgefegten Wein zuerſt verfuchte, 
Böhmer cod. Francof, 1, 247. 


I. Weinbau am Bodenfee von 1378 bis 1536. 
1. Copia locacionis vinee in Üldingen. 1378. 


Wir der dechan und. das capittel gemainlic) des tuͤms je Kofteng 
tünt funt und veriehent offenlich mit difem brief allen, die in febent 
oder horent leſen, das wir mit verbachten müt und funderlich durch 
unfers capittels nuges willen ainhelliclich lihent und verliben haben 
ze ainem ftätten ewigen leben für ung und unfer nochkomen dem er 
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famen kneht Hanfen Köffen von Obern Üfdingen, Haingen, Hanfen 
und Güngen finen elichen finden und dero liperben den wingarten ze 
Obern Üfdingen gelegen an der halden mit alfer zügehörde, der unfer 
und unfers cappittels recht aygen tft, alfo mit der gedinge, da fy und 
ire erben, ob fi nit werent, uns und üunfern nochkomen ierlich da von 
geben fond daz drittail dez nutzes alles, fo in demfelben unfern garten 
wachſet und erbuwen wirt, an alle geverd in unſri vas on alfen ünfern 
fhaden, An alfe minrunge und byfunder on alfen fürzug. und font ye 
unferm pfleger kunt tün, fo fy den felben unfern wingarten wymnan! 
wellent, act tage vor hin, alfo das unfer botſchaft da by fyg, und 
unfern tayl des wins beforgi in unfri vas. ſy font oͤch den felben 
ünfern wingarten in gütem buw und in güten eren haben, alfo es fit 
. und gewonlich ift. und font mit rehtem namen und mit geding jer— 

lich in den felben ünfern garten tün zehen füder miftes, gütes und 
gebes, und vier tufent ſchygen? guter acht ſchuͤechiger ze dem fürg- 
ften An geverd. und fond den felben mift und die felben ſchygen ye 
erzogen? jerlich unferm pfleger, oder dem er es empfilcht. wa fy 
aber dez nit tätent, fo font (ſi) von iren rechten fin, wenn und weller 
zit fi das enpfindet + in yedem jar, fo unfer pfleger den felben gar— 
ten ſchowent und befehent. veriehent oͤch die obgenanten Hans Koͤlli 
der elter, Haing und Hans und Cüng fin fün ainer gangen warhait 
aller vorgefchribner ding, fo hie an diſem briefe yon ung verfähriben 
fint. Wir der tegan und das capittel gemainlich vorbenempt habent 
unfers capittel gemain infigel gehenfet an difen brieff ze ainer güter 
fiherhait aller vorgefchribner Ding, der geben ift ze Gofteng, da von 
Griftes gebürt warent brizehenhundert und acht und fibengig jar an 
dem mentag noch fant Walpurg tag (2. Mat). 

Aus dem Necrol. Constant. A. gegen Ende zu Karlsruhe. 

1 fefen, herbiten, von vindemiare. S. oben ©, 264, und Note 26, 2 Pfäple, 
fchweizerifh Scheien, Schyen. Ihre große Länge (8 Fuß) hatte den Zwed, 


daß fie mehrere Jahre dauerten, weil fie jährlich durch das wiederholte Spigen 
Kleiner wurden. 3 vorzeigen. * erfindet, zeigt. 


2. Weinbergorpnung zu Meersburg. 1536, 


ALS die obgefhriben wingarten ungher zu gemeinden i verlyhen 
worden find und fo ferr ſy hinfüro weiter zu gemainden umb den 
halbtail ze pawen verlyhen werben, foll man den gemainderen in ber 
verleyhung nachvolgend ordnung fürhalten,, dem füllen fy nachkom— 
men und zu halten bei gueten trewen loben ungevarlich. 

Erſtlich das fy all nahvolgend pewe ? in den wingarten thun wels 
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len jeglichen zü feiner zeit uf der ſtatt Morſpurg ſchow 3; namlid 
löfen, raiten, ausziehen, fpisen, graben, ftehen, ainen rechten 
ſchnidt zu zimlichen zeiten fieren, ftoffen, inlögen, binden, graben, 
magenzfalgen*, erprechen, hefften, uberbefften, jetten, augftensfal- 
gen ®, uber irn aigen often wimblen”? und truben infieren, und die 
fteden, fo inen benempt und uberantwurt werden, in die garten thun 
und fain ftegfen widerumb daruß fieren noch tragen, dane die mit 
dem fpigmeffer usgefchlagen und zuftoffen unnug werden, alles unge 
varlich. 

Welcher auch an ſolichen pawen an ainem oder mer ſtucken ſömig? 
würden, und ſich das durch die geſchworne ſchower oder ſunſt kundt— 
lich erfunde, ſo ſollen der oder dieſelben on gnad von irn erpawnen 
rechten ſton, und mag man dann darnach die ſelbs pawen oder an— 
bern lyhen nad ains bern gefallen. Ob man aber ainen oder mer, 
nachdem fie unpew ? täten oder Die pewe gepürlicher zeit nit volbräd?- 
ten, uſſer gnad nit von dem garten ftojfen wölte, fo mag man fy funft 
umb verfumnus und unpaw umb gelt firaffen nach Der gefchworner 
Shower erfantnus. 

Item es ſoll aud Fain gemainder im herbſt wimblen, es werd 
dann im vor dem amptman ains herrn erloupt. 

tem wenn auch die truben außgedrudt 0 werden, fo foll ain herr 
durchaus den halbtail und der gemainder den andern halbtail nem- 
men, und von des gemainderg halbtail foll der amptman, fo viler 
yermaint gnug fein, win nemmen, damit dem herrn mift, ſtecken, ge: 
lyhen gelt, korn oder anders, fo der gemainder bei rechnung ſchuldig 
worden ift, bezalt wurdet. und fol ſöllicher win uff der ſtat Mori- 
pürg rechnung genommen werden, und welcher tail nach offnung der 
rechnung dem andern fchuldig pleybt, foll es on allen verzug bezalen. 

Item wen aud) ein gemainder im herpſt trüct, fo ſoll er bei dem 
bom fein und helfen trugfen, oder ain gueten fnecht an fein ftatt ftols 
fen. Demfelbigen gemainder oder knecht an feiner ftat foll man im 
hoff uff ains herren foften effen und tringfen geben, fo lang ung am 
ſtock ußgedrudt wurdet. 

Item ain her ſoll auch järlich die ſtegken und miſt, das alles die 
gemainder bezalen ſollen, koufen over ſunſt beſtöllen laſſen, damit ſol⸗ 
lichs den gemainderen zu rechter zeit werden und das gelt darumb 
geben darleyhen, und dann darumb im herpſt von den gemainderen 
win uff die vechnung wie obftat nemmen. 


Aus dem Stifttonftanzifchen Urbar des Schloffes zu Meersburg von 1536, 
fol, 25. 
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I Der Stadtgemeinde. ? Bauarbeiten. 3 Beflchtigung. * im Mai fel- 
gen, oder das Gras mit dem Rührkarft entfernen. 5 die Schößlinge aufbin- 
den, © im Auguft felgen. ? herbſten. * faumfelig. * fehlechte Arbeiten. 
10 gefeltert, 


I, Weinbau im Breisgau von 1320 bis 1594. 


Folgendes find einige Auszüge aus dem Güterbuch des Klofters Thennebach 
vom Jahr 1341 im Karlsruher Archiv. Von 1320 bis 1341, 


1. Freiburg. fol. 80. fig. Vinee locate jure hereditario pro parti- 
bus (d. i. Theilweingärten). Primo an dem menweg %/, juger in duo- 
bus bezziis sive frustis, que frusta dividit sive separat rivulus de fonte 
Huüselin fluens. et datur nobis de hiis jure hereditario omni anno in au- 
tumpno ante vineas dimidia pars vini. et nos damus omni anno ad eas- 
dem vineas 6 pigas fimi et 15 manipulos sive bürdinan de fustibus. 


Die Hälfte des Ertrags ift bier Trebermoft, wie er auf ven Vorgeländen 
(ante vineas) der Weinberge geftampft oder getreten wird, alfo fein Kelters 
moft oder Trübwein. Weil der Grunvdeigenthümer zu Gegenleiftungen für 
den Rebenbau verpflichtet war, fo nahm er einen höheren Erbzins. Piga if 
ſchwäbiſche Schreibung für biga und bedeutet eine Karrenfuhr; fustes find 
die Pfähle, 

Item in dem Pfeller 1‘, juger vinearum, de quo datur nobis (wie 
oben) dimidia pars vini, sed nos damus omni anno ad cas vineas 8 car- 
ratas fimi et 50 manipulos fustium. 

Item ibidem juger vinearum (für gleichen Zinswein), sed nos da- 
mus 8 carralas fimi et 40 manipulos fustium, 

Item od dem menweg 2 hofstet vinearum (bevfelbe Zins), sed nos 
damus ad eas A carralas fimi et 10 manipulos fustium. 


Carrata und biga find vielleicht in diefen Einträgen gleichbedeutend. Es 
kommen zu Freiburg noch mehrere Weinberge vor, deren Maß nad Hofftät- 
ten angegeben wird, welches Maß vorzüglich zu Heberlingen am Bodenfee ge— 
bräuchlich ift und andeutet, daß die Neben in Gärten nahe bei ven Häufern 
gebaut wurden, weldhe Gärten (wie die Reben um die Stabt Worms) ent- 
weder früher Hauspläße waren oder ed wieder werden fonnten, alfo das 
Necht der Hofraiten hatten. Zu Heberlingen machen 12 Hofftatt eine Jauchert 
Neben aus, Diefe Benennung fommt häufig in Urkunden vor und beißt latei— 
nifh curtes. Cop. Buch von Salem 4, 273. v. 1332. vineam juxta Uberlin- 
gen, continentem quatuor partes, vulgariter dietas Aofstett. Zu Sipplingen, 
ibid. 4, 65. v. 1317. vineam in gassun, ad quindecim curtes, vulgariter dic- 
tas hofstet, se extendentem. vineam ad duas cur/es se extendentem, vineam 
in duntun, quatuor curtes habentem. Die Hauspläße zu Freiburg hatten 
bei ver Gründung der Stadt 100 Fuß Länge und 50 Fuß Breite (Schreis 
ber's Urk. B. 1, 3), alfo 5000 Duadratfuß. 


2, Endingen. fol. 69. Anne dom. 1320 in die ss. Sebastiani et 
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Fabiani locate fuerunt hee vinee ad 5 annos, et conductores debent ip- 
sas colere legitime, bene et debite cum rastro et cultello; et quicunque 
hoc non fecerit, sine omni jadicio licet nobis vinum totum in autumpno 
vindempniare , accipere et tenere. Item in Slinberg 1 manwerch re- 
ban; item ze Lewe A fossatus viri. ad quas dare debemus 9 pigas 
cum fimo et baculos suflicientes. et datur nobis de eis dimidia pars vini 
in torculari sine omni dampno nostro. 

Item Ortliebes stucke 6 fossatus viri. ad quos debemus dare 5 pigas 
cum fimo et baculos sufficientes, et datur nobis dimidia pars vini in tor- 
culari sine omni dampno nostro, et decima est nostra. 

Item ze alten weg 10 fossatus viri, ad quos debemus dare 8 pigas 
cum fimo et baculos sufficientes, (derfelbe Zins). 


Baculi find Pfähle, die man in jener Gegend Rebftedfen nennt, daher auf 
die Pfähle, die im Herbft ausgezogen und über Winter in Haufen zu ſammen— 
gelegt werden, Steckhaufen heißen, und diefer Namen zugleich ein Wein 
bergsmaß anzeigt. Fossatus viri, teutfch mangrab, was ein Mann im Zage 
an Grabenarbeit im Weinberg verrichtet, manwerd, wag er mit anderer 
Arbeit thut. Cum rastro bezieht fih auf die Graben oder Hadarbeit, cum 
cultello auf das Rebenſchneiden, Bogenzichen und Binden. Die Bandweiden 
fheint in obigen Verträgen der Pächter geftelft zu haben. Der Zins war Kel— 
terwein, fein Trebermoft, denn er wurde vom Kelterablauf genommen. Sine 
dampno heißt, der Grundherr hat keine Koften für das Leſen und Stampfen 
der Trauben, für den Fuhrlohn vom Weinberg in die Kelter und für dad 
Auspreffen. Im Hegau und am Bodenſee rechnet man 10, auch bie und da 
nur 6 Manngrab auf eine Jauchert oder einen Morgen, und im Breisgau 12 
Stedhaufen für eine Jauchert. Ein Stedhaufen enthält fo viel Pfähle, ald 
ein Rebmann braucht, um in einem Tag '/; Morgen Reben zu befteden, nad 
welcher Annahme ſchon 8 Stedhaufen eine Jauchert maden. Zur Graben: 
arbeit im Weinberg gehört auch das Ableger machen, welches in Franfreid im 
ten Jahrh. ebenfalls fhon im Gebrauche war, denn Sidon. Apollinar. epist 
1,6. fagt: vitem palmite gravem cernuus rastris fossor invertit. Man macht 
nämlich nur von kräftigen Stöcken Ableger, d. i. Neben- oder Seitenſtöcke. 


3. Kiechlinsbergen am Aniferfluhl. fol. 78. Ze altwig 10 mans- 
höwat reban, de quibus datur nobis omni anno terlia pars vini, sed de- 
bet conductor ipsas vineas (ungen cum 100 asinis honeratis cum fimo. 
Bi dem crüze 3 manhöwat vinearum, et debet omni anno conductor de- 
super ducere 30 ker asinorum cum imo. de quo datur nobis omni anno 
tertia pars vini. Ze Bütenstal 4 manhöwat, de quibus datur nobis omni 
anno tertia pars vini. 

Manhöwat if vie Größe der Arbeit mit dem Hadfarft, die der Rebmann 
in einem Tage verrichtet, und daher auch ein Maß. Am Kaiferftuhl im Breis⸗ 


gau kommt dieſe Benennung noch vor, und es machen 8 Mannshauet einen 
Morgen Reben. Auf fol. 146. kommt fossatus mit manhöwat gleichbedeutend 


279 


vor, denn es heißt: dedimus 2 manhömat pro aliis 2 fossatis. Das Schwan: 
fende biefer Weinbergsmaße zeigt an, daß bie Weingärten nicht vermeffen was» 
ren, fondern nad der Arbeitsgröße gefhäßt wurden. Es fcheint, daß es 
große und Feine Rebenmaße gab, dieſe hatten 8 Theile im Morgen, jene 12, 
waren alfo um ein Drittel größer, welcher Unterfchied auch bei den alten 
Adermaßen vorfommt. Die Efelsfaften (fer, asini onerati fimo) waren 
Tragförbe zu beiden Seiten des Eſels. Nach den vorigen Beifpielen famen 
durhfchnittlich 10 Karren Miſt auf den Morgen, und bier auf die Mannes 
bauet 10 Eſelslaſten, alfo auf ven Morgen 80 Efelslaften, wornach auf einen 
Karren 8 Efelslaften zu rechnen find. 


4. Hach im Amt Müllheim. fol. 107. An dem waldweg ‘/, ju- 
ger vinearum, de quo datur nobis omni anno terlia pars vini. 


Solche Drittelsweingärten fommen an jenem Orte mehrere vor, ohne daß 
von einer Pflicht ver Düngung die Rede ift, die man aber vorausfeßen muß. 


5. Hecklingen bei Fienzingen. fol. 117. Ze Glurental der klein 
flanzer under des graven eigen, 6 manhöwat reban. De his bonis dan- 
tur nobis omni anno jure hereditario 2 söme vini et pro herario 1 sön. 
et notandum, quod omni anno conductori circa carnisprivium conceden- 
dum est 1 maltrum siliginis, si petit, quod solvere debet cum censu tem- 
pore aulumpni. 

Das Malter Korn, welches der Bauer im Frühjahr (carnisprivium, Faften- 
zeit) von dem Klofter zu feiner Lebfucht erhielt, war ein Naturalvorfchuß auf 
den Weinerwarhs und wurde mit dem Moftzins im Herbite nach dem Preig- 
verhältnig des Weines (nad dem Weinſchlage) zurüd erftattet. 

An dem koler 12 manhöwat vinearum. de quibus dantur omni anno 
!/, som albi vini et herarium nachzins, et debet redimi pro 2 libr. mi- 
nus 4 sol. 

Sp folgen noch drei Einträge. Der Lehenbauer hatte von dem Klofter ein 
Kapital aufgenommen , wofür er den Betrag feiner Erbfehagung (herarium, 
mortuarium) als Zins bezalte. Diefer wurde als zweiter Zins zu dem erften 
oder dem Ertragszing von !/, Saum gefrhlagen, war aber fein Erbzing, fon- 
bern gegen Rüdzahlung des erhaltenen Kapitals ablöslich. Diefe Beifpiele 
zeigen, in welchem Berhäftniß die Grundherrfhaft den Winzern Vorſchüſſe 
gab. 

6. Herbolzheim. fol. 128. Ze Steine ein halde nebent unsern re- 
ban. de hoc datur nobis omni anno jure hereditario 1 pullus et pro 
herario 2 den. und swas wir mügin reban in die halden gesetzen, das 
son wir fün. An dem keisersberge unum frustum vinearum et 1 rebs- 
tal, 5 manhöwat. Item an dem Orsberge ein bletz und 1 rebstal, 2 man- 
höwat juxta vineas etc. 

Diefe Einträge zeigen Nebenbau an Halden, deſſen Sa der Grundherr be- 
forgen mußte, und fo lang für den Grundzing feinen Wein bezog, bie ber 
Weinberg ganz angelegt und tragbar wurde, Ein neuer Weinberg hieß diu 


280 


niuſetzi, der niuflanz, flanzer, d. 1. Neuſatz, Neupflanzung, Pflanzer, 
von plantarium. So kommt das Wort ſchon im Jahr 774 zu Bensheim vor: 
plantarium et terra novaria ad vineam faciendum. Cod. Zauresh. 1, 331. 
Das Zinsbuch von Kirfchgarten hat bei Pfeddersheim von 1290 den Eintrag: 
jugerum vinearum in den nuwen sestscin. Daber auch der Dorfnamen Neus 
fag im Amt Bühl, der aus der Anlage neuer Weinberge entftanden ift. Im 
Zinsbuch der Herrfihaft Weinsberg von 1477. fol. 27 heißt es: eine ferz win 
wingarten. Das Gegentheil ift rebftal, d. b. der Platz eines ausgehauenen 
Rebſtücks. Bletz, frustum, war ein kleines unvermeffenes Nebftüd, das aud 
pecia (piece) genannt wurde. 

7. Hügelheim im Amt Müllheim. fol. 136. Item in dem obern 
tal der ban totus est noster et quodlibet manwerch debet dare omni 
anno nobis ze banwin ein gelten, in die font gan 9 mas wines. und 
fon wir allü jar einen banwart da fegen und han. 

Diefe Angabe war für den Weinbergſchutz, wie die Bannwartgarben für 
die Belohnung der Feldſchützen. Sonft fommen bei diefem Orte mehrere 
Zinsweinberge vor, die alle um den vierten Theil des Erwachfes verliehen 
waren. 


8. Bertrag des Domftifts zu Bafel mit Kleinbafel über die 
Herbfigefäße, ven Traubenverfauf und die Weinlefe. 1503. 
1. Sept. 

Wir Wilhelm Zoigler burgermeifter und rate der ftatt Bafel tund 
funt menglichem mit difem brieffe, als in vergangen tagen ein über: 
trag zwufchen den erwirdigen edlen hochgelerten herrn tumprobſt, 
dechan und cappittel der hochen ftifft Bafel eind-, und den erfamen 
unfern lieben getrüwen ſchultheiſſen und gemeind der mindern ftatt 
Bafel, durd) etlich unfer verordnet botten, anderteils under unferm 
tittel und fecretzinfigel uffgericht ift, des datum wifet uff montag vor 
nativitatis Marie anno MP. ccec. Ix. nono, und aber in demfelben 
vertrag etlich mifßverftenting zwufchen den parthyen entftanden, deß— 
halb wir unfer ratsbottfchafft, mit namen die erfamen Friderich Hart- 
man, Michel Meyer, Hanſen Boͤcklin unfere ratzfrunde, und Jo— 
bannfen Gerfter unfer ftettfchriber aber darzuͤ verordnet, fo die par: 
thyen mit irem furbalt *, ouch den vertrag obangezogen, gehort, und 
inen der irrungen balb, fo fy gebept, entfcheid und Iutterung ? geben 
und getan haben, inmaffen hernach volgt. Nemlich des erſten artickels, 
der botfen 3 und ftoffens halb ꝛc. da ift erluttert, daz derfelbe ar 
tickel by finem inhalt, wie der das wifet, bliben, und damit aber nie: 
manden unrecht befchee, daz dann die herren von dem cappittel jer— 
lichs, wann inen die winfut das verfunden, ir tragbutfen, Fübel und 
ſtoßſtecken“ vechten 5 Taffen, und inen darumb belonung tün folen 
nach Tut der ordnung: nemlich von einem nüwen tragbutfen dry ſchil⸗ 
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ling, von einem alten tragbutfen nuͤn rappen, von einem nuͤwen ku— 
bei nun rappen , von einem alten fubel ze begieffen® nün pfening, 
und von einem nuͤwen ftoßftefen, den die winfut dartiın follen, nuͤn 
rappen, und von einem alten abzeferben 7 dry vappen und nit mee 
gegeben werden folle on widerrede. Des andern artideld, der 
verfouffung ber trubel halb, ift such erlutert, daz demfelben durch 
der herren von dem cappittel Fnechte, der follich gelt empfacht, 
fin eigentlich uffmerden haben, und wa er yemand, ber wider 
follih anfehung handelte, und daſſelb gelt nit tette antwurten, 
inmaffen der vertrag anzoigt, oder fuft einich unrecht mit fürnem® 
win, ober waſſer under den niümen uff dem zechenden  tätten, 
diefelben mag er dem fchultheiffen angeben, der foll alßdenn mit 
zimlicher ftraff gegen den verbrechern und uberfarern handlen. Zum 
dritten, wie die baͤnne 19 zu zitten des herbſts uffgetan 11 werden fol- 
len ꝛc. berürende, ift ouch erluttert, als bifher vier benn gewefen, 
und aber leider merdfiche zal gutern zuͤ abgang fommen find, daz in 
anfechen deſſelben abgangs binfur die benn in zwen teil geteilt, nem: 
lich zu yeglichem thor ein bann geachtet und geordnet werben, und 
ob yemand in der mindern ftatt Bafel in einem oder dem andern 
bann fin rotten win ablefen wolte und etwas wiffes wing ungevers 
lich bett, fo er umb furderung 1? willen ouch darunder ze leſen vers 
meinte, Das mögen ſy wol tin und folle fy diß ordnung und Iuterung 
nit verhindern. und daz fuft Der vertrag obangezoigt by finem inhalt 
bliben und von beden teilen volzogen werden folle getruwlich und uns 
geverlih. Und des zuͤ warem urfund haben wir unfer ftett fecret- 
infigel laſſen hencken an difen brieffe, dero zwen glichluttende gemacht 
und yeder parthye einer geben ift, an frytag fant Verenentag (1. 
Sept.) nach der gepurt Erifti gezalt tufent funffhundert und drü jare. 


Aus dem Original zu Karlsruhe. Siegel eingebunden und zerbrüdt. Der 
Bertrag von 1469 ift mir nicht befannt. Diefe Urkunde betrifft die Wein 
berge in ver Gemarfung von Kleinbafel, welche damals ſchon fo vermindert 
waren, daß man die Weinlefe in zwei Abtheilungen beendigen fonnte, wozu 
man früher vier machte, und daß man den rothen Wein an denfelben Tagen 
las wie den weißen, alfo beide Sorten nicht mehr an befonvdern Tagen ge— 
berbftet wurden, 


1 Bertrag. ? Erläuterung. 3 Bottihe, Butten. * Mapftäbe für den 
fubifchen Inhalt ver Gefäße. 5 eirhen, ven kubifchen Inhalt meſſen. ® dur 
eingefülltes Waffer eichen oder meffen. 7 den Maßſtab durch Einfchnitte be— 
zeichnen. #® vorjährig, alt. ? Zehnten, !9 Abtheilungen der Gemarkungen. 
zur Weinlefe geöffnet, !? Befchleunigung der Lefe, 
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9. Ordnung des Beinfhanfs zu Schliengen, Steinenftatt, 
Altingen und Mauchen. 13. Dec, 1594, 

Zu wiffen, demnach an den hochwürdigen fürften vnd berrn, herrn 
Jacob Chriſtophen bifchoven zu Bafel ꝛc. irer fürftlihen gnaden uns 
bertbonen, vögt, gefhworne und gemeindbten zue Schliengen, Stei- 
nenftatt, Altingen und Muchen durch ire verordnete außfchüffen, ne= 
ben einer fchrifftlichen fupplication, mündtlich underthenig angelangt 
und gebetten, ive fürftl. gn. wolten fie an außfchendung deß weins bey 
iven alten gefreyt- und gewohnlicher maß verbleiben laſſen, und inen 
die ſechs maß, fo den würthen für jeden faum, den fie außzepffen, zu 
erftatten auferlegt, fampt der zehrung, welche fie hoch. ir. fürftl. gn. 
deren ambtleuthen und andern zuegehörigen dienern im fürraifen 
entrichten mueßten, zue einem beftendigen immerwerenden preiß an= 
gefchlagen und ungeachtet, zue was werth der wein im aufs oder ab» 
fteigen fhünfftig fhommen möchte, taxiern, daß ire fürftl. gn. hierauf 
nad gepflogener underbandlung difen befcheydt entlich ertheilt: daß 
die ungelegenheiten und beſchwerden, mit welben beruerte undertho— 
nen ſich verhafft zue fein, und noch zue fürforgen betten, erelagt, ans 
geſehen, ive fürftl. gn. inen ir voriges gefechts! und alte maß ohnge— 
endert verbleiben laffen und angezogne ſechs maß und agung auß 
fondern gnaden volgender geftalt taxiern, daß alle ſowol gaßen- als 
andere würtb von jedem faum, den fie verfchendben werden, anftatt 
jest angeregter fechs maflen und ages ein pfundt ftebler entrichten 
und bezalen ſollen. Damit aber diſer ordnung ind fhünfftig zuewi— 
ber nit gehandlet, fonder diefelb völlig und unverenderlich volnzogen 
und veftiglich gehalten werden, jo follen alle gaftgeben, würth und 
weinſchenckhen auf nachgefegte articul beeydigt werden. Erfilich daf 
fie fhein wein, er ſeye dann zuvor gefchegt, angefchnitten ? und befig« 
let, außzepffen und verfchendhen follen. Am andern, daß fie den 
geften auß feinem andern hauß oder feller noch eigenem heimbge- 
wechs fein wein, er feye dann bevor ordenlich verzeichnet und anges 
ferbt, fürftellen. Fürs dritt, daß fie den wein, den fie auftragen wer- 
ben, offentlich und in angeficht der geften und nit hinderrudhs ver- 
zeichnen ond anfreyden. Zum vierten, daß fie fein wein einlegen 
und in ire feller, darauf fie wein verfchendhen, thuen follen, er feye 
dann zuvorderiſt durch den anfticher angeſchnitten. Zum fünfften, fo 
offt man das umbgelt verrechnen und aufheben würdt, welches zue je— 
dem quatember und alfo järlichen vierınal mehr oder minder nad) ge— 
legenheit der ſachen gefcheben foll, daß fie jederweil daſſelbig paar 
und ohne allen verzug erlegen und entrichten ſollen. Zum ſechſten 
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folle allen gaftwürthen oder weinfchendhen, fo mehr als ein faß ha= 
ben, von denfelben die zapffen abfchlagen, und härnacher verfecretiert, 
jedoch, wo fie die nit außfchendhen wurden , die figel abgethan und 
weggenommen werden. Letftlichen und damit difem allem defto vlei— 
Figer nachgefegt und getreuwlicher gelebt werde, follen ire zwen, de— 
ven einer das fecret und figel, der ander aber das ferbholg habe, an- 
genommen und beeydigt werben, Welchen beſcheydt angeregte ge— 
meindten zue underthbenigem dandh auf und angenommen. Des 
zue wahrem urkhundt fo haben wir Jacob Chriſtoph bifhove zue Ba— 
ſel unfer ſecret infiegel an difen brieff gebendht, und wir vögt, ge— 
fhworne und gemeinden zue Schliengen, Steinenftatt, Altingen und 
Mauchen haben den edlen und veften Hann Jacob Nagel von ber 
alten Schönenftein, unfern günftigen jundhern gebetten und erbetten, 
daß er neben irer fürftl, gn. auch fein infigel hieran an unfer ftatt 
hatt henckhen Taffen, welches ich Hannß Jacob Nagel von der alten 
Schönenftein auf an mich gefcheben erfuechen gethan habe, doch mir 
und meinen erben ohne ſchaden. Und wir thumbprobft, decan und 
capitul hoher ftifft Bafel befhennen auch hiemit, daß oblautender be= 
fheydt und abred, mit unferm gebel, guetem wiffen und willen er: 
theilt, zuegangen und befchehen, willigen und confentiern hiemit in 
denfelbigen alles feines inhalts in crafft diß briefs; def zue gezeug— 
nus fo haben wir unfers capituls infigel bey und neben hochermelten 
unf. gn. h. infigel auch an diſen brief henckhen laſſen; und feindt di— 
fer abfchieden zwen gleichlautend verfertiget und jedem theil einer 
zuegeftellt worden. So gefchehen in unferm ſchloß Bruntraut den 
dreyzehenden Decembris, als man zalt von der geburt Crifti, ein 
thauſend fünffhundet neungig und vier jare, Jacobus Rassler D. C. 
Canzler subseripsit d. 23. Sept. anno 98. 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe. Der Eanzler hat eigenhändig unterfchrie- 
ben. Das erfte Siegel fehlt, das zweite rund in grünem Wachs zeigt ein auf 
dem Halbmond ftehendes Marienbild mit der Umfehrift: SECRETVM. CAPLI 


ECCLIE. BASILIE 1518. Das dritte hat einen fenfrecht getheilten Wappen- 
ſchild, deffen erftes Feld in der Mitte einen Querbalten zeigt. Umfchrift: 
S. HANS IACOB . . GEL 1521. Die vier Dörfer liegen im Amt Müllheim, 
Altingen ift aber mit Schliengen vereinigt und nur noch die Altinger Mühle 
übrig. Bruntraut ift Pruntrut weftlich von Bafel. 

ı Eihmaß. ? ind Kerbholz gefchnitten. 


Ueber die haltbaren (wierigen) und nicht haltbaren Weine im Breisgau 
enthält das Günthersthaler Notizenbuch zu Karlsruhe vom Jahr 1510 fol- 
gende Angabe, 


‘tem diß find die win, die am Kaiferftül wachfen, die fol man in 
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ber milch trindfen, won fi find nit wierig: item ze Balingen, je Ei— 
ftatt, ze Betzingen, ze Schofhufen, ze ringen, ze Wafenwiler, ze 
Dpfingen, Waltershofen, Merdingen, NRimfingen, Munsingen, 
Tüngen. 

Item fo ift difer win faft wirig: item Uffhuſen, Wendlingen, Luͤ—⸗ 
genfperg, Ebringen, D’Tenfhwiler, Pfaffenwiler, Kilchofen, D'ren- 
ftetten, Rüchlifpergen, Bergen, Amoltern, Endingen, Kingſchoffhuſen, 
Norfingen, Riegel, Vokſpergen. 


II. Weinbau in der Ortenau von 1455 bis 1524. 


Folgendes find Auszüge aus dem Badiſchen Verleihungsbuch Nr. 1. zu 
Karlsruhe. 

1. Umweg im Amt Bühl. fol. 161. Marfgraf Chriſtoph von 
Baden gab den dortigen Rebhof 1492 zu Erbleben, „nemlich uff 
zwolff fteefhufen veben ungeverlich, mit dem furgelende, gelegen zü 
Ummegen neben der trotten, zu dem Sweyghofe geborig, und darzuͤ 
uff zween Fleyner tagwon matten.” Jährlicher Zins „ſechs omen 
wyßs wong, kaufmans guͤt; darzuͤ auch Die gemelten reben und mat— 
ten by eynander ungertrent halten und bandthaben in gutem unzer— 
genelichem buw und befferung, in alter maffe, ald es anderer unferer 
eben halb , in den Sweyghof geborig,, gebalten wurdet.” Unter: 
pfand des Erbleihers 11, Steckhaufen Reben und 1 Juch Aders, 
woraus der Grundherr entschädigt wurde, wenn der Lehensmann 
feinen Zins bezahlte, die Neben Schlecht oder gar nicht baute, oder 
davon verfaufte, verfeßte oder fonft mit Schulden befchwerte. In 
ſolchen Fällen wurde der Lebensvertrag aufgelöst, 

2. Sernach bei Oberkirch. fol. 262. Marfgraf Karl verlieh 
1455 erblich feinen „rebberg, genant der Sternenberg; item 1 juch 
feldes, genannt ein fürlende, lit unden an dem yesgenanten rebberg; 
item 2 jüch waldes, einfyte an den obgemelten reben, anderfite an 
Abrechten von Widdergrin, die ander juͤch ift gelegen an Bolmar von 
Schauwenburg; item juͤch wuͤſts veldes, einfite an Burdhart Vin— 
ftingern, anderfite an der von Oberkirch almende,” Jährlicher Zins 
„das dritteil wyns, was und wie vil des an den pbgemelten gütern 
‚eins yeglichen jars wechſet und darvon gefellet; denſelben win fie 
auch durch iren foften und arbeit getrottet in unfere faffe under un- 
fern trotten den unfern, den yeglichs herbfts Davon wirdet empfolben, 
reihen und antwurten follen one allen vorteil.” Guter Bau und 
Unterhaltung der Trotte wurde ausbedungen und die ſämmtlichen Eis 
gengüter des Lehenbauern zum Unterpfande eingeſetzt. 
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3. Durbady im Amt Offenburg. fol. 253.  Erbverleihung des 
Nebhofes am hindern Bühelberg bei Staufenberg an Sebaftian Sel- 
linger in Durbach, durch Markgraf Philipp I. 1524. Er beitand 
beftand aus einem Haufe, Hofraite und Halde, „3 juchen reben mit- 
ten in dem gut, 1 tagwan matten, ftoft mit der underften feiten uff 
Antheis v. Widergrun; darzu einen halben theil an der trotten uff 
dem vordern Bichelberg, welche trott die hovefejlen beider hove in ge— 
meynem bauwe erhalten follen. Auch find die obgemelte guter aller 
zins und beſchwerden frey,“ wie fie Rudolf Pfau v. Staufenberg be— 
feffen hat. Der Hofmann mußte die Gebäufichfeiten gut unterhals 
ten und bei feinem Antritt vepariren, und durfte weder davon, noc 
von feinem Unterpfand etwas veräußern, verändern, vertbeilen noch) 
mit Schulden beſchweren. Zins vom jährliden Erwachs „den drits 
ten omen alfo fies von der trotten von einer bande liefern und ge— 
benz; derfelb win yon einem gefchwornen weinbotten, den wir dar 
ftellen und beiponen,, und dem diefelb zeit vom hoveman die foft oder 
effen gegeben, empfangen werben fol. Darzu fol Baftion Sellin: 
ger unfer hoveman alle andere beſchwerungen, ald bodenzing und 
andere guter frondienft und dienftparfeiten fi von oberurten gutern 
zu thun und zu tragen geburn, wem und wohin die geboren, verridy- 
ten und tragen. Item alle zune, bege, graben, waflerflus, ftraffen, 
fußwege und dergleichen ſchirmliche zugehorde fol Bajtion und fein 
erben unzergenglich, wie bie von alters zum hove gedient und gehört 
haben, in wefen behalten und handthaben. tem Baftion der hove- 
fes und feine erben follen aud) uff den obeftimpten lehengutern noch 
den ingefegten underpfanden Fein bofch werden laffen, auch niemant 
geftatten, daruff zu fegen noch flahen laffen, damit ung als dem lehen- 
bern an unferer gerechtigfeit und freiheit nichts gemindert noch entzo— 
gen werde. Was Baftion aud von geftreumwe, fo uff obgemelten gutern 
erwechst, zu mift macht, foll ev abe dem hove nit verfaufen noch in ans 
dere wege verandern, ſonder den allen zu thungung der lebengutter und 
underpfand geprauchen.“ Wenn mit Zuftimmung des Lehenheren et 
was von dem Hofe veräußert wurde, jo mußte der halbe Theil von 
Heu, Stroh und Mift auf dem Hofe zurücbleiben, Unterpfänder wa— 
ven 9 Stedhaufen Reben, 1 Jauch Feld und noch dazu eine Bürgſchaft. 

Wie Hein diefe Rebhöfe waren, erfieht man aus obigen Beifpielen, 
und diefelbe Duelle gibt noch mehrere, die ich Des Raumes wegen aus— 
faffe und nur beifüge, daß dieje Heinen Rebhöfe den Heinften untheit- 
baren Bauerngütern entſprechen und deshalb bei der Gefhichte des 
Aderbaues mit dieſen zu vergleichen find, 
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Um zu zeigen, wie ber Selbftbau der Neben betrieben wurde, tbeile 
ich folgende Urkunde mit. 

4. Berlyhung der Altenburg zu Sünspeim. 1492. 

Zu wiffen fyg, das id) Anthenig Kremer, fhültheis zu Steinbad, 
von wegen mins gnedigen herren geluhen hab Ruͤfels Mathis dem 
vebman uff der alten bürg diefelb Altenburg, huß, bof, mit den reben 
daran gelegen und darzuͤ gehorig, mit den adern, fo daran ligen und 
darzuͤ gehorig, alfo, das er diefelben reben büwen fol jars umb den 
halben wyn daran wachſende, dod das myn guediger herr den win, 
fo er daran erbümwt, gang vafjen fol, und fol auch fünft ſolich güt 
balten, wie rebhoflehenuͤng Tenntlich und gewonlich ift, mit aller ge— 
burlicher arbeit zu yeder zyt. und was er darzuͤ von ſtecken bedarff 
und notturfftig fin wurt, fol ime darzü das holtz geben und gefurt 
werden von mind gn. h. wegen, und er bie furter machen und berey: 
ten in fim coften, wie das dann uf andern myns gn. h. rebhofen zu 
Steinbach gehalten wuͤrt; und was mifts er uff der alten burg macht 
von heum ftraum und vyhe, fo ime von myns gu. h. wegen uberant- 
wurt wirt, der fol alleyn in diefelben veben verwandt werden und 
fuft niergens hin, fünder als ime die obbenanten ader zu nyeffen zi- 
lafjen find, wie vormals in der alten lehenuͤng, fo fol er vom bemelten 
mift, der mym gn. h. züfteet, diefelben adfer nit mit beffern. Ober 
eygen vyhe halten wolt zu myns gn. h. vybe, ein ſtuck oder zwey, fol 
er darzu mit urckund eygen houw und ſtrauͤw binuff achten, und was 
vom felben mift bilfich im infünder davon zügehoren geacht wirt, 
mag er diefelben ader von beffern, und fol doch mit urckund geſcheen, 
daruff ime das gegont ift, und nit wyter. Dud) fol er nieffen zu fol: 
licher lehenuͤng die matten, die er bißheer darzuͤ genoffen hat, in aller 
geftalt wie vormals; und obe er im bruͤch eynichs jares firaum ge 
wonne, fol im binuff gefurt werden, in folich veben mym gn. h. gi 
bewenden, Er fol aud) die zins von den adern fur fich ſelbs ride 
ten jedes jars den hoffleffen, die myns gn. h. hoff, Sifridts Hanne 
inngehabt hat, inhands hand; aber Die dryg omen wyngelts, bie Dei 
felben hoffſeſſen von der Altenbürg zügehorend jerlich, die follen den 
boffiefien von eim amptman von myns gn. h. wegen gegeben werben, 
den rebman nügit berüren. Und zu follihem rebbuͤw fol id von 
myns gi. h. wegen yedes jars lyhen druͤ pfunt pfennyng und 10 
fiertel korn zuͤ yeden geburlichen zyten. Und zuͤ ſicherheit hat der 
rebman, fur mißbuͤw und ſchuld zuͤ buͤrgen geben Sweyn Ulrichen 
Mattern Garttener, Ulrichs Hannfen und Hanſmans Hanſen zuͤ 
Karthuͤng, der geſtalt, obe dev rebman einichs jares mißbw theet, 
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oder in einicher jarrechnung mym gned. h. fchuldig wurde in folli- 
her lehenuͤng, follen die burgen daruͤmb herftattüng und ußrichtuͤng 
tun, wann fy daruͤnb von eym amptman erfordert werden, und fey- 
ner vom andern dero Tedig fin, bis ſollichs gefcheen iſt; doch fol alles 
ligends und farendg, fo der rebman bat, mym gn. h. zu underpfand 
fton fur die alt ſchuͤld hievor biß uff die zytt mym gnedigen herren 
ſchuͤldig bliben, Tut der alten kerfzedel!, die by frefften blyben follen, 
bis die ſelb fhuld bezalt wurt. Das wir.benanten bürgen ung be— 
fennen, das wir, alfo obfteet, bürgen worden find, buͤrgenrecht zu 
thuͤn, als wir dann das unverfcheidenlich Dem benanten ſchultheißen 
darumb an die hand gangen find und glopt by guten trüwen, follichs 
zu halten, (wie 2) obfteet, doch ungeverlich. (ZU3) urdund find diefer 
zedel zween glichlütend gemacht, eyner bantfchrift, ußeynander ge— 
ſchnitten, dero der gemelt fhultheis eynen zu finen handen von myns 
gnedigen herren wegen hat, und der vebman den andern,  Actum 
uff montag nad) eircumeifionig anno ꝛc. Brreriid- (2. Jän.). 

Aus denselben Buch fol. 183. Sinzheim liegt bei Steinbadb im Amt Ba— 
den, die Altenburg ift nur noch ein einzelnes Haus und Kartung ein Feines 
Dorf, welches zu Sinzheim gehört. Den Unterfihied eines Bauhofes und 
eines Rebhofes erkennt man deutlich aus diefer Urkunde; den Bauhof der Al: 
- tenburg befaßen andere Pächter, daraus waren einige Aeder in den Rebhof ver- 
lieben, wofür der Rebmann den Zins den Pächtern des Baupofes entrichten 
mußte, dem Lehensherrn aber nichts von den Früchten gab, aber darum auch 
den gewonnenen Dung nicht für die Aecker, fonvern nur für Die Reben verwen- 
den durfte. Ebenſo mußte er die Streu verwenden, die er jährlich als Als 
mendsantheil aus den Bruchwiefen befam. Der Lehensperr ftellte vem Reb— 
mann Haus und Hof, Neben, Aecker, Wiefen, Vieh, Das Holz zu ven Pfühlen 
frei zugeführt, und einen jährlichen Borfohuß an Geld und Frucht. Der Reb— 
mann dagegen bie Hälfte des Ertrags, die Arbeit, die Bereitung der Pfähle, 
den Dünger und den Grundzins der Aecker. Da die Eigengüter dee Reb- 
manns dem Lehensherrn für eine alte Schuld verpfändet waren, fo wurde der 
Dertrag auf Bürgfchaft geſchloſſen. Damit das Vieh des Lehenshern auf 
dem Rebhof an der Fütterung nicht verkürzt wurde, jo mußte der Nebmann 
für feine eigenen Stüde Bieh auch Heu und Stroh auf feine Koften ftellen, und 
zwar mit Wiffen von Zeugen, damit fein Unterfchleif geſchah. 

1 fefzedel, Hſ. 2 fehlt. 3 fehlt, 


IV, Weinbau im Sruhrain von 1559 bis 1595, 

1. Taglohn für die Weinbergfröhner zu Mingolsheim in den berrfchaftlichen 
Weinbergen daſelbſt. 1595. Aus der Kislauer Amtserneuerung. BL. 25. 
Erſtlichs zu fchneiden gibt man einem jeden tags 1 baten. Item 

zum richten gibt man einem jeden tags 2 albus. zum baden 2 fchill. 

pfenn, zum rüeren 2 fch. pf. von ftöden einzulegen 2 fc. pf. Einer 
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jeden weibsperfon gibt man von ihrer arbeit, fo fie in den wingarten 
thun müeßen, tags 1 albus. Item warın man erden oder mift eintregt, 
gibt man einem jeden einfäßer tags 2 fh. pf. Sonft würdet im berbft 
den lefern, buttentregern und fuorleuten allein dag fronbrot gegeben 
wie von alters. 


2. Taglohn für die Sröhner von Mingolsheim, Roth, S. Leon, Kronau in 
berrichaftl. Reben zu Malſch. 

Erſtlichs einem jeden fchnitter tags 2 albus. einen tag zu vichten 
1 fh. 8 pf. einen tag zu baden oder rüeren 2 fh. pf. einen tag 
ſtöck einzulegen oder ze fegen, deßgleichen mift oder erden einzefallen 
2 ſch. pf. Von der weibsperfonen arbeit, als nemlich erbrecen, 
mift oder erden eintragen, beften, binden, failen u, dgl. tags 1 albus, 
Sm herbſt gibt man einem jeden lefer 6 pfenn. einem buttentreger 
8 pf. darzu den lefern morgens im ſchloß Kißlaw zu eſſen. — die 
yon Deftringen müejjen die ftifel, die zu Mingolsheim die truder in 
wingart fieren. 

Roth und S. Leon jtellte jedes jährlich 900 Trupder für Die 243/, Morgen 
Weinberge, aufferdem jedes Hausgefäß in jenen Orten jährlich 3 „fcheüblin 
failweiden,“ die „riechtweiden“ aber wurden von Kißlau gegeben. Daf. Bl. 2. 


3. Lohn für die Fröhner zu Zeutern in den dortigen herrichaftlichen 15 Mor: 
gen Nebbergen. Dafelbft BL. 27, 8. 

Zum ſchneiden gibt man jedem tags 6 pfenn. von dem niderzie— 
ben gibt man in einer fumma 15 ſch. pf. von dem failen, heften, er 
brechen und anderer arbeit, fo die weibsperfonen verrichten follen, 
gibt man durch das ganz jar in einer fumma 1 guld. 5 fh. pf. zum 
baden und rüeren jedem tags 1 fh. pf. von ſtöcken einzefegen jedem 
tags 2 fh. A pf. von der erden eingetragen gibt man einem einfel- 
fer tags 2 fh. A pf. und einer frawen, fo erden eintregt, tags 1 1%. 
8 pf. von dem mift gibt man nichts. von den pfelen ze ftopen gibt 
man in einer fumma 1 guld. 5 fh. pf. und davon außzeziehen, zu 
fpigen und uff haufen ze fegen in einer fumma 1 guld. 5 fh. pf— 
Wann etwas in difen wingarten aufßgereütt und von newem gefegt 
würdet, gibt man einem jeden, fo hilft reüten, tags 2 jch. pf. und einem 
jeden, der hilft jegen, tags 2jch. 4pf. die niderziech- und ſailweiden, 
deßgleichen die bindtfchaub werden zu Kißlaw gegeben. Stem wann 
man mit dem baden, rüeren, reüten oder fegen feyerabend gemacht, 
hat man bißhero dem wingarter und denen, fo gefchafft Haben, einen 
undertrunf von Kißlaw ug dem fchloß mitgetheilt. 

Die Pfähle zu diefen Weingärten wurden gekauft, Truder und Steden zu 
Kißlau abgegeben, die Trauben im Herbite getreten, 


y 
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4, Taglohn der Fröhner von Rothenberg, Müplhaufen, Dielfeim und Malfıh 
in den berrfchaftlichen Reben zu Rothenberg. Aus der Rothenberger Er- 
neuerung von 1559. BL. 17, 18. 

Die von Rodtenberg feint neben denen zu Muelhaußen unf. gned. 
herren weingart zum ſchloß Rodtenberg gehörig zu fehneiden, zu 
baden, nieder zu ziehen, zu erbrechen, zu faylen und zu rueren ſchul— 
dig. Und wiewol etwann, fo man die weingarten gefchnitten, von 
alters ber breuchlich gewefen, das man einem tags ein albus, barzu 
zimblich eſſen und trinden geben, fo ift e8 doch bey geringer angal ja= 
ren menfchen gedechtnus dohin fhommen und yat zur zeit breuchlich, 
das man einem zweifachen geltlohn ,. das feint zwen albug, und nit 
effen und trinden gibt. ſolches wuert auch noch alfo gehalten. So 
es aber in der hacket ift, do dann die von Malfch, doch auch nit mehr 
dann ein tag, zu baden fohuldig, hat man von alters her ein tag effen 
und trinden und ain fhilling pfenning zu lohn geben, aber ytzunden 
gibt man zwen fchill. vorrechts. Und fo man auch niederzeucht, er= 
bricht oder faylt, fo ift ytzunden der taglohn ein albus vorrechts, wel 
ches die von Rodtenberg und Muelhaußen zu thun ſchuldig. Im 
herbſt feint die von Rodtenberg fambt denen zu Muelhaußen, wann 
die von Malſch zween tag in den fchloßweingarten gelefen haben, das 
alsdann die zu Rodtenberg und Muelhaußen das uberig ablefen, but= 
ten tragen und tretten follen. darueber gibt man inen morgens 
zimblich effen und trinden, und durch den tag einem gemainen lefer 
und tretter ein par brödlin, eim buttentreger uber daffelbig wie igt- 
gemeldt ein underimbis und ſechs pfenning zu lohn. tem wann bie 
von Duelheim zween tag in die ſchloßweingart haben mift eingetras 
gen, was bannuberig pleibt, dag feint Die von Rodtenberg und Muel- 
baußen einzutragen fehuldig. dagegen gibt man jeder perfonen ein 
tag acht pfenning furrichts. 


5. Zheilweingärten zu Mühlhaufen. Daf. BI. 184, 

tem 1 morgen weingarts umb das virtig thail weind, und alle 
jar fol er 8 farch voll mift barein thun. Bon zween beftandenen 
morgen weingarts follen die beftender das drittig thail weins liefern 
und darzu alle jar zwolf karch vol mift darein furen, alles mit wif- 
jentlicher kuntſchaft. Diefe weingart follen in gutem baw gehalten 
werden, und wann fie die ufffagen wollen, das ein gericht foll erfen- 
nen, das jeglicher fein thail wol ertragen mög, nad dem eim jeden 
verlamwen ift. 

Obige Drte liegen im A, Wiesloch. 

Zeitfchrift. DIL. 19 
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V. Meinbau an der Bergfirafe. 1570. 
Weinbergordnung des Klofters Schönau für feine Pächter. 

Zu wiffen, das das Clofter Schonaw mit difen hie noch gefhrieb: 
nen Puneten und Artikuln verleyht und verbündet alle die, die win— 
gart zu leibgeding befteen, welche articuls-Puncten auch ainem jeden 
zuvor von Wort zu Wort vorgeleſen und zu halten verbunden wer- 
den foll. 

1. Zum erften follen die beftender und Leibgedinger dem Cloſter 
geben jerlich das theil wein und was fonften in den wingarten wach— 
fen thut, auch ſolch theil Kiffern vor den Wingarten oder am Pfade, 

2. Item fie follen nit lefen zu berbftzeiten, fie haben dann zuvor 
ain theilwerter gefordert und mit Demfelben theilwerter follen fie thei- 
len am Pfade und nit laden oder hinweg furen, der theilmerter fey 
dann gegenwertig. und follen auch die Logl und ander gefhir, do 
mit man den wein tbailt, alfo voll und gleich machen als inen felbs. 

3. Stem fie follen den Wingart in gutem redlichen und wejenli- 
hen Baw halten mit Namen: baden vor |. Jorgen tag, rüren vor 
f. Johanns tag, auch mit riechten, erbrechen, ſtock ſetzen und inlegen, 
fambt aller anderer arbeit, wie das aing jden noturft erfordert, bey 
vechter zeit thun und und ſonderlich foll ain jder beftender jerlich mit 
guter funtfchafft des Clofters Wingarter oder anderer ehrbar Leut in 
ain Morgen Wingart thun ſechs Karch voll mift und innlegen zway 
hundert Stöd halb ausgegraben und halb Inleger, wover der Win- 
gart deren vonnothen. 

4, Item fie follen auch den Wingart ufrichtig halten mit Stiffln, 
Druedern und Kamerten. Sie follen aud) nit Nußbaum, Apflbaum 
noch Birbaum und andere darin pflangen, zilfen oder fegen; berglei- 
chen weder Rueben nod Kraut, 

5. Item fie follen vor dem herbſt, fo die trauben zeyttig feinbt, 
fein trauben aus den Wingarten tragen oder hinweg geben nod 
auch in dem Herbſt folches thun on Wiffen und Willen des Cloſters 
Bevelhaber. 

6. Item ſie ſollen die wingart nit zertrennen oder under ſich thei— 
len, ſondern onverthailt je bey dem elteſten Leibgedinger pleiben loſen. 
dergleichen auch ire Kinder domit nit außberathen, on wiſſen, willen 
‚und verhendnuß des Cloſters Schonaw. 

7. Stem fie follen au ir Recht an diſem Wingart ober Beſtendt⸗ 
nuß weiter nit verleyhen, verſetzen, verkaufen, oder in kein ander 
hand wenden on des Cloſters Schonaw guten willen, willen und ver- 
hencknus. und do folhes von den Beftendern und Leibgedingern 
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gefche, fol es Fein Craft noch macht haben fondern fie uff flundt all ix 
Recht an difer Beſtendtnus verloren haben, on Intrag und Widerred 
und on alle gericht, fie ſeyen geiftlich oder weltlich. 

8. Stem fie follen fein zins, gult oder ander Befchwerung fegen 
oder machen uff dieſen Wingart, und ob es fchon geiche, fo foll es we— 
der Crafft noch macht han. würde aber Beth oder Stewer , Zing 
und anderes uff diefen Wingarten gefunden oder gefegt, das follen 
die Beftender laiften und ausrichten on allen Des Cloſters Schaden. 

9, Stem fie follen auch auch difen Wingarten geben fo vil Ze— 
henden als ſich geburt, und fein Zehnde und Schueglon, den fie aus 
iren aignen Wingarten geben, nit fparen oder von bes Elofters Win- 
garten aufrichten. 

10. Item wenn die obgemeldten Beftender und Leibgedinger ſau— 
mig und bruchig werden an den obgefchriebnen Puncten und Articuln 
an ainem oder mehr, und die nit hielten in aller mas und weis als 
vorgefchrieben fteth welches jars, fo foll und mag man fie das erft 
Jar am Pfad pfanden, das ift, iren theil wein zu des Elofters feinem 
zu nemen. Wurden fie aber das ander Jar auch faumig und bru— 
ig, fo hat man alsdann den Beftendern gang und gar Wingart und 
Wein, one alle Gerichts Clag, fie feyen geiftlich oder weltlich, zu ne= 
men, den wingart vorbafer verleihen noch des Cloſters gelegenbeit, 
one allen Intrag der Beftender, irer erben und aller menniglichs. 
und wer es fach, das der wingart ires onbaws halben fihaden hete 
genomen, als dann foll das Cloſter greiffen zu allem, das fie hant, als 
lang und viel, bid das der wingart widerum zu guetem Baw uff: 
bracht wurd. 

11. tem wann die obgemeldten Beftender und Leibgedinger alle 
von todtswegen abgangen feint, wie Dann die Wingart, fo fie vorges 
fohriebner maßen inngehapt, mit allem Baw und Beferung funden 
wirt, alfo fol er dem Elofter lediglich und aigenthumblich heimfallen 
und verfallen fein, ausgenomen ir Hawentheil, das ift Die Blum, fo 
darauf ftet, foll des legten Leibgedingers nechften erben fein. 

12. Wo ver das derfelb letzſt Leibgedinger faumig oder bruchig 
an vorgefchriebenen Puneten und Artifuln geweſen wer, foll es irer 
faumnus halben dem Elofter auch verfallen fein on alle Widerrvedt, 
Intrag und Hindernus alfer menglich und on alfe gericht geiftlich 
oder weltlich. 


Aus dem Güterbuc des ehemaligen Klofterd Schönau im Odenwald. Bon 
1570. BL. 48-50, 
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VI Weinbau am Nechar. 1413 bis 1518. 
1. Tauſch zwifchen Aderfeld und Weinberg zu Wimpfen. 1413. 


Ich Michel Eberhart burger zu Wimpfen befen mich offentlich mit 
biffem briefe vor mich und alle min erben, baz ich mit der erwirdi— 
gen fram Elsbeten von Fengen eptiffen und mit dem covent gemein- 
lich des clofters zu Lobenfelt vecht und redelich geweffelt Han mit myn 
zwein morgen aders, gelegen yn Wimpfner marg am ſeweg, und fto- 
Bet off der brediger edler, die ich yın geben hane ume yrn morgen win 
gartes, gelegen in Wimpfner marg am ftabelberg. dez zuͤ urkuͤnd 
und merer ficherheit fo hain ich obgenanter Michel fliesclich gebeten 
den erbern gepftlichen herren den officiale geisliches gerichtes zu 
Wimpfen ym tale, daz er des felben gerichtes ingefigel gebangen hatt 
an bifen brieff, mich zü befagen aller vorgefehriben ding. und wir 
ber obgenante official befen, daz wir bez abgenanten geiftlich8 geridh- 
tes ingefigel gehangen hain an diffen brieff dorch fliefiger bette willen 
bez obgenanten Michel Eberharts. Datum anno dom. millesimo qua- 
dringentesimo iredecimo, feria secunda ante duminicam, qua cantatur in 
ecclesia dei Letare. (27. März.) 

Aus dem Driginal zu Karlsruhe. Das Siegel zum Theil zerftört und un- 
deutlich. Fengen ift das Gefchlecht von Benningen, Lobenfeld im Amt Nedar- 
gemünd war ein Frauenkloſter. Nach diefer Urkunde war ver Morgen Wein- 
berg im Preife gleich zwei Morgen Aderfeld, Daffelde Wertheverhältnif 
kommt aud zwifchen Hausplägen und Aderfelv vor, 3. B. von 885. dedi cur- 
tile unum et e contra accepi duplum de arativa terra in eodem loco. Neugart 
cod. Al. 1, 453. Aehnliche Beifpiele daſelbſt 1, 294. 298, Der Schreiber obi— 
ger Urkunde war nach den Sprachformen vom Mittelrhein. 


2. Herbfiorbnungen im fpeierifhen Zehnthof zu Eplingen, 
1498 bis 1518, 


Aus dem oben Bd. 2, 189 angeführten Buche find hier einige Auszüge gege- 
ben, welche ven Weinbau betreffen, indem ver Raum nicht erlaubt, alles mit- 
zutheilen. 

Insinuatio autumpni. fol. 69. 

Nota, domini de consulatu intimant procuratori dominorum ? inchoa- 
tionem autumpni per duos aut tres dies ante inceptionem , ut eo cum- 
modius singula in torculari et alibi ordinare et præparare possit. hinc 
datur insinuanli pro dicta avisatione per procuratorem unus florenus. 

Item die inchoationis autumpni procuratori insinualo procurator 
convocat omnes familiares torcularis ? ad lavandum et aquandum 
tinas ® in torculari et purgando arbores+ cum alis preparamentis 
necessarüs, 
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Illa die ac ultima nullum salarium datur laborantibus , sed solum ex- 
pens®, de quibus contenti sint 5, 

Item es follen och alle jar geycht werben ain ychzuber und ain 
ymingelt © pro venditione novi vini in torculari, quod tunc datur certis 
civibus super cumputo, ober uff den fhlag ”. et cum illis instrumentis 
{unc mensuratur. Et de hujusmodi vino sic vendito et mensurato in 
aufumpno non datur ychgelt noch underfouf. 

(Drdnung für bag Keltergefinde.) De familiaribus torcularis. 

Item circa festum nativitatis Marie (8. Sept.) ante vel post secun- 
dum exigenciam autumpni animadvertat procurator: ante inchoationem 
aulumpni dirigat pro familiaribus laborantibus in torculari, audiendo, an 
aliquis decessisset aut aliqui inutiles viderentur, ut eo tunc alios in loca 
dictorum substituat ac cum ipsis conveniat pro salario consuelo , prout 
clarius de verbo ad verbum infra patebit, et quud omni anno fidelitatem 
et utilitatem promiltant cum punctis similiter infra scriptis ®. 

De salario eorundem. 

Item prima et ultima diebus laborum nullus familiarium torcularis do- 
minorum quicquam recipit, sive carpentarius ®, magister torcularis 1% seu 
quicungque aliis. 

Item carpentario dantur omni die pro salario suo 41/5 sol. hall. Item 
magistro torcularis omni die 4 sol. hall. Ceteris vero omnibus familia- 
ribus torcularis unicuique per diem 3 sol. hall. 

Nota puncta, per familiares torcularis observanda, que omni anno 
per procuratorem temporis publicari debent. (Habentur in vulgari in an- 
tiquo libro ??). 

1. Item primo, ut pacifice inter se vivant ac honeste et discrete erga 
familiam et inter se versentur. 

2. Secundo, ut omnem diligentiam in laborando faciant, utilitatem 
dominorum promovendo, videlicet alfe tag dry oder zum minften zwen 
fecfar 1? torculando, et hoc secundum estimacionem seu exigenciam au- 
tumpi seu vini. et si necesse fuerit, ut in magnis vindemiis, ut eciam 
per noctem cum arboribus laborent, uti in aliis torcularibus id fieri con- 
suevit 13, 

3. Ut prima et ultima diebus, quendo torcularia aptant et purgant 
seu resolvunt, nullum salarium petant preter expensam; et dentur car- 
nes de mane ad offam. 

4. tem ain iettlicher fol fin aygen butten haben. 

5. Utnulli vicino aut extraneo vina dent, aut ad habitaciones eor- 
um nec suas portent. nec vinum ad computum alicui sine speciali 
licencia procuratoris vendant, eo enim modo torcularia:non laborarentur, 
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6. Uttempore autumpni unum vas vini eligant, de quo bibant, et 
non aliis vasis hinc inde currendo, omne vinum probando, aut sint con- 
tenti de vino, quod universaliter bibitur pro tota familia. et si quid con- 
suetudinis allegarent, non advertat procurator. 

7. Ut dissolutiones inter se cum adjutoribus et scolaribus curie di- 
mittant et factis suis intendant. 

8. Ut pro possibilitate, et quantum fieri possit, rusticos supervenien- 
tes et ad ignem consedentes expellant i?, quia panes et alia deportant, 
et quanto minus admitterentur, eo melius foret. 

9. Ut vectoribus non dentur panes, quia sufficiens salarium habent, 
dant eciam equis %5, 

10. Ut festivis et dominicis diebus torcular clausum teneant. el 
quando aurig® et big® intrant, quam proximum torcular claudant, quia 
istis diebus villani et plebei intrare presumunt bibendo , quod minime 
admitti debet. 

11. Item interdum contingit, quod procurator in parvis vindemüs 
unum aut plures licenciat, eo quod non sunt labores, tunc benigne ei 
sine aliqua contradictione debent tacere et acquiescere licencie. 

12. Item ut quicunque per procuratorem jussus sive ordinatus fue- 
rit pro introducendis tynis, sive senior, medius aut junior fuerit, id abs- 
que contradictione facere tenetur. 

13. Et si qui novi familiares ad torcular aut vectores reciperenlur, 
omnia puncta supra annotata stipulata manu 6 fideliter observare et le- 
nere promittant. 

14. Ultimo, quod nullus familiarium torcularis absque scito magistri 
torcularis specialique licencia procuratoris torcular exeat, laborando in 
factis suis 17, volunt aliquando alienos ad loca eorum instituere, qui nil 
noverunt, qui eciam non sunt admittendi. 

1 nämlich ver Domberren zu Speier. ? das Keltergefinde. >? Ständer 
oder Standen und Bütten. * e3 waren alfo Baumfeltern. 5 das Reinigen 
der Herbfigefäße war nämlich Keine ſchwere Arbeit, wol aber das Keltern. 
5 ein Gefäß für 10 Maß, denn der Immi if 10 Maß. 7 d. h. Weinſchlag, 
Durdfehnittspreis des Weines im Herb. 8 Das Keltergefinde war ein 
ftändiges, obgleich es nur im Herbfte in die Arbeit eintrat. Auf die Gefinde 
ordnung wurde ein Handgelübde abgenommen. ©. Art. 13. 9ꝰ der Wagner 
für die Moſtfuhren. 10 der Keltermeifter, der die Arbeiten in der Kelter ler 
tet. 1 das Eingefchloffene fteht von anderer Hand auf dem Rande. '? die 
Portion Treber, die auf einmal ausgepreßt wird. 13 Im ven Gemeindekel⸗ 
tern wird Nachts gearbeitet, weil die Leute gefördert werden müffen, die nicht 
viele Herbfigefäffe haben. 1* gewönlich ift in einem de der Kelter eine 
Feuerſtelle mit einem Rauchfang, woran die Leute nach der Arbeit rufen 
5 nämlich bas übrige Brot, 15 mit Handgelübpe, 17 in feinen Gefäften, 
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(Schützenordnung.) De custodibus vinearum. 

1. Item in locationet custodum procurator potest accedere scabi- 
num vineatorum ? et petere, ut mandet et precipiat custodibus pro tunc 
existentibus, ne novas consueludines inducant in campo et in domo, et 
ut pacifice cum familia domus vivant. 

2. Item postquam locati fuerint seu electi dicti custodes, in exitu ad 
campum seu ad vineas datur eis 1 ymin vini seu vasculum. petierunt a 
me panes, quos recusavi, nec fuit alias factum. 

3. Item autumpno incipiente tunc omni die custodes veniunt ad do- 
mum ®, comedentes offam et frustum seu peciam carnis, quod hucus- 
que observatum fuit. sed diebus Veneris et sabbati offa, panes et ca- 
seus dantur, 

4, Etin omni custodia, ubi duo sunt, unus intrat domum, alio in 
campo remanente, et intrans portat foris manenti unum panem et frustum 
casei. et habeant se sic, quod unus post alium intret alternatis diebus. 
quod si ambo intrare pretenderent, non admittatur. sed si tantum unus 
esset in custodia, tunc omni die habet et potest intrare, siout in dem 
Hainbach. 

5. Item custos in dem Scheltzgarten spectat ad dominum pleban- 
um, cui eciam dat expensam, nec intrat curiam dominorum preterquam 
post autumpnum, quando omnes custodes intrant ad balneum. 

6. Et avisetur custos im Schelsgarten ante inceptionem autumpni, 
ne vinum recipiat sicut alii custodes, ad eum enim non spectat. 

7. Est eciam unus custos an dem Hegnißberg, ubi decima spectat 
hospitali et illis de Rechberg. et quia ob vicinitatem civitas olim hanc 
custodiam providit, tunc custos semper adveniebat, sed per aliquot an- 
nos nemo venit, nec aliquid attemptatum fuit, quia, cujus decima est, facit 
expensam. 

8. Item custos in monte Wyler circa monasterium aliquando eciam 
intrare pretendebat, quod minime admittatur. per certos aunos non venit, 
sed in antiquo registro reperitur, quod aliquando venerat. 

9. Notandum. custodes vinearum finito aufumpno intrant balneum, 
et sunt communiter eorum 18 vel circa, quibus propinantur balnealia et 
comedunt in curia, quibus dantur caules, brie und flaifch ac caseus et 
unicuique eorum 1 sol. hall. 

40. Et si sunt conducti fistulatores per civitatem, tunc possunt ve- 
nire cum illis, quibus eciam datur 1 sol. hall. unicuique. pretendunt 
aliquando alios introducere, qui non admittantur. (Nota ift ſolchs uns 
geverlihen gehalten worden, als ich myn herrn des capitteld auch 
anzeygt ). 
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11. Item dominus plebanus in Esslingen dabit 1 sol. hall. post bal- 
neum suo custodi, aut restituet procuratori, si dedit. 

12. Item custodes post balneum petunt 1 ymin vini et 12 panes 
vel 18, et datur eis. quondam consueverunt recipere panes indifferenter, 
sed modo reductum est ad quotam, pro persona 1 panis. 

13. Nota. gheend die ſchutzen in den letften tagen 1 oder 2 tag 
ungeverlihen uf yder hütt, fo abgelefen ift, alle bede uff den Hoff, und 
bringt man alsdan keyn feß oder brot ing feld. Als nuͤn ich Jo— 
hannes Hag, ber zyt procurator, mich herin fperret, ſchickten die vom 
rathe zu mir, fagende, ich folt die fchugen by irem brauch plyben Taf- 
fen, dan es wer alwegen alfo gehalten worden. Als ich ferrerg die 
alten ame hoff darnoch fragt, geftunden fie dif brauche. Da ich dar- 
noch ſolichs myn herren vom capittel anbracht, Lieffents fye es aud 
by dem alten brauch 5, 

14. De custodibus nota bene. Item anno dom. milles. cccc. xcvım. 
baut ain raut und zunffmaifter ettfichen erlobt, in iren wingart zit 
vilfen ® und zit Iefen, dann fie ſich vaſt beclagt haben, ir guͤt well er- 
fulen und verderben im feld. da hat man funf benn in der Neder- 
halden uff gethon und an andern orten, und haben geftupffelt? und ge 
filſt 2c. und als das die fhigen vernummen haben, haben fy uff den 
zehenthof wellen gon, haut ain raut inen das verbotten, fo lang byß 
man gemainlich loͤſen werd, und das ainem pfleger verfindt werd. 
und wa das ben fhigen zu gelaufen wer worden, fo werin die ftatt- 
fnecht, koufhußknecht und underföfer och uff den Hof gangen effen, und 
nach dem Hrft über funf tag haut man dem pfleger den hörpft ver- 
findt ꝛc. 

Dingung. ? die Winzer hatten einen Scheffen zum Vorſtand. ° im den 
Zehenthof. * das Eingefhloffene ift von anderer Hand. 5 Diefer Abſatz ift 
don ber Hand des Joh. Hag, der 1517 Pfleger wurde. 5 nachlefen, die aus 


Berfehen zurücgebliebenen Trauben nachſammeln. 7 ſtupfeln heißt eigentlich 
Aehren Iefen, bat aber auch die Bedeutung von filfen. 


VI. Weinbau zu Baderad und Ungegend. 1370 bis 1391. 


1. Wie man myns gnedigen herren deillegutere halten fal. 
. (1370, 1372.) 


1. Stem fal ein iglicher, der einen wingart zu erbe beftanden hait 
und davon beillet, finen wingart zu vechter zijt mit alfer guter arbeit 
fnyden, ftieten 1, graben, ferzen?, binden, biegen ? und Tauben °. 

2. Auch ſal ein iglicher in finem deilgute meften ®, alfo daz zu fies 
ben jaren fin wingart gancz und wol ußgemeft ſij. 
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3. Auch ſal ein iglicher finen wingart zum nuczlichften ſeezen und 
wa es noit ift. 

4. Item fal myns gned. ber. feiner, oder wen daz befollen ift, 
alle jare umb fent Margreten dag (13. Juli) myns herren beilgut 
befeben, und findet man etwas brudig®, das fal gebefert und ges 
madt werden nad rade und befcheit des kelners oder der jhenen, 
den das befollen wirt. und gefchege des dan nit, fo mad ein feiner 
den jhenen, der alfo bruchig worde, daz neft? jare phenden mit dem 
wine, und folt nochtant der broch 8 gebefert werden. Beßert er dan 
nit daz ander far, fo folt er den wingart gang verloren han. 

5. tem ift gereet, daz feiner fin deil wingarts verlijhen, ver- 
feuffen, verußern oder verbeilen fall ane Taube °, verbengniffe, wißen 
und willen eins felners oder des, dem das befollen were. 

6. tem were e3 ſache, daz einer oder mee mit dem andern zu 
ſchicken 19 Hette, die deilewingart antreffent!, daz follichs nit vor 
gericht fommen, fonder ein Feiner, und wen er von myns herren we— 
gen zu ime nemen worbe, folten und beiten daz zu richten. 

T. Item ift gereet den jhenen, die daz beilgut zu Furftenberg 
beftanden hant, daz fie daz forteil haben follen, was meftes oder 
mulleg fie in Das gut legen oder fchubden wollen, daz ine bie frons 
pberbe, die off der borg zu dienen plegen, das bar inne furen und 
fronhen follen. 

8. Und man fal den bumeluten vor den wingarten deilen und 
bie fronbepherde follen mym herren fin deil heym furen; dest? fol- 
lent die bumwelute und wingarter den fronpherden dun, was ein fel- 
ner zu Furftenberg yne von myns herren wegen plegt zu tun, alles 
ungeverlichen. 

9. Ztem fall ein iglicher buweman, es ſij zu Furftenberg, Stege 
oder anderswo, were ez fach, das einer fin gut nit hilte, als ſich 
geburt und hie vorgefehriben fee, den andern rughen und fur— 
bringen. 

10. tem fall ein iglicher, der gut befteet 13 umb 1* mynen ber- 
ren, diſſe vorgeſchriben ſtuck, punte und artifele globen und zu den 
heiligen fweren getrumelich zu halten, dem nachgeen ane alle argelift 
und geverbe. 

11. Und von eyme iden ftud 1° 6 albus zu enpfengnis 15 geben. 

12, Item bij Mattis Hart zollffhriber anno (13) lxxijd ift gereet 
worden, was bie beilelute meften oder mullen, follen fie vor eigen daz 
irft jare leſen. 

ı Mit Pfählen verfehen. ? ausgegangene Neben durch neue erfeßen. 3 die 
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tragbaren Reben in Bogen binden. * bas Laub ausbrechen, auslauben. 
5 mit Mift vüngen. 6 mangelhaft. ”nädfte. ® dennoch der Mangel. ꝰ Er- 
Taubniß. 10 verhandeln. !! betreffend. 1? darum. 13 in Beftand oder 
Pacht nimmt. 1* von, 15 Weinberg. 16 zum Zeugniß des Lehendem- 
pfangs. 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch Nr. 4. fol. 40 zu Karlsruhe. Art. 11. iſt von 
anderer gleichalter Hand, Art. 12. von der erften, aber mit bläfferer Tinte ge- 
fhrieben, alfo etwas fpäter als die 10 erften Art. aufgezeichnet. Steeg liegt 
im Seitentpal bei Bacherach und fein weißer Wein wird noch jet geſchätzt. 
Der Kellner hat hier diefelbe Befugniß wie anderwärts der Wunnebote, 


2. Berorbnung über die Weineinfuhr zu Baherad. 1391. 


Nota. Anno (13) Ixxxx® primo die nativitatis beati Johannis Bap- 
liste (24, Juni) was ber Knebel der amptman und die ratherren von 
Bacherach und von Stege und die gang gemeynde gemeynecliche, edel 
und unedel, arme und riche, da felbift zu Bacherach und zu Stege und 
bie dorff, die darzu geborent, bij eyn ? und hant gemacht der gemeyn- 
ben recht und gewonheit, und hant daz zu den heiligen gefworen umb 
unfers gnedigen herren beftez und der gemeynden nuͤtzs willen, als 
von alders gewonheit und herkommen ift, ftete und vefte zu halten, 
als daz hernach gefchrieben fteet. 

1. Primo, wer win ber inne furen wil, er ſij, wer er fij, und 
bat der daz gut, da der win uff wefchet?, entlehent umbe halben win, 
ber ſal den wine duß 3 laßen; hat er abir daz gut entlehent umb zins 
und hat er den zins nit halp oder uber halp abgeloft, der fal den win 
abir duͤß laßen. 

2. Item hant ſie gemacht, daz noͤmans ſal wine herinne furen, er 
ſij, wer er ſij, ez were dann, daz ein ingeſeßen burger win herinne 
furen wolde, der ſal den win behalten mit dem eide, als biz her recht 
und gewonheit iſt geweft. 

3. Iſt er abir ein man‘ oder ein burgman, der bie geſeßen iſt, 
und win ber inne furen wil, ber fal den win behalten mit dem eyde, 
ben er fyme herren getan hat, daz er uff ſyme leben odir uff fyme ei— 
gen gewachfen fif. 

4. Und ift der edil man felber nit hie und fumt fin knecht mit dem 
wine, der fnecht fal zu den heiligen behalten, daz der wine fyme her— 
ren gewafchen ſij uff ſyme lehen odir uff ſyme eigen, als vorgefchrie: 
ben fteet. 

5. Item hant fie gemacht, daz nymang, er ſij, wer er fij, in kru— 
gen oder in in flefchen win heimlich verdedet her inne dragen fol. 

6. Auch ift beretten, daz man keynen win berinne furen fal, man 
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fure yn dan mit ber bere5 herinne in alle der maß, als vorgefchries 
ben fteet. 

7. Auch hant fy gemacht, wer’ e3 fach, daz misgewas qwem, ba 
got vor fij, daz die obgenante gemeynde, edel und unedel, arme und 
riche, diefe vorgefchrieben gebote mogent abedun umb nügs willen der 
gemeynden, als dide des not were. 

8. Wer diefe vorgefhrieben gebode breche und die nit enhilde, als 
vorgefchrieben fteet, er were, wer er were, ber hat verlorne funff 
mark, als dick man des not würde und not gefchee. 

9. Und wer das von der gemeynden fege 6, er wer, wer er were, 
oder gewar wurde, daz die gebode nit gehalten wurden, der fal iz uff 
den felben eit rugen und vorbrengen die ghene, die win ber inne 
furent, under derfelben penen vorgefchrieben. 

10. Doch ußgenommen in allen vorgefehrieben puͤnten und fluden 
unfer gnedigen herren der bergogen gebode. 


! Heifammen. ? wächst. 3 außerhalb ver Stadt. * Lehensmann, 3 Fuhre. 
6 fähe. 

Aus demfelben Buch BI. 2, Nach dem Art. 7, wurde diefe Verordnung im 
Jahr 1406 (tertia feria ante assumpt. b. M. v.) 10, Auguft abgeändert, weil da— 
mals der Wein mißrieth, aber nur auf ein Jahr, woraus man fieht, daß obige 
Ordnung als ein altes Herkommen feftgehalten wurde, 


M. 


Die Beſatzung zu Landau 
vom 13. bis 15, Jahrhundert. 


Die Gefhichte der Stadt Landau hat in neuefter Zeit an Birn- 
baum und Lehmann zwei Bearbeiter gefunden*, Jener gab Ur- 
funden zu feinem Bude, deren Abdrudf aber zeigt, daß. er fie nicht 
gehörig lefen Eonnte und oberflächlich behandelte, was ihn zu vielen 


* Sefchichte der Stadt und Bundegfeftung Landau v. 30h. 9, Birnbaum, 
2. Aufl. Kaiferslautern 1830. 8. Urkundliche Gefchichte ver ehemaligen freien 
Reichsſtadt und jegigen Bundesfeftung Landau in der Pfalz von Joh. Georg 
Lehmann. Neuftadt a. d. Hard 1851. 8. ©. 14 ift die Infchrift am Thurme 
der Stadtkirche angeführt, die ich oben S. 16 mitgetheilt, ohne daß Lehmann 
deren theilweife Zerftörung bemerkt, Nach andern Infchriften deffelben Thur— 
mes ift nicht zu zweifeln, daß man ccc ftatt cccc leſen müffe, obgleich ver 
Zwifchenraum für zwei c groß genug ift, meine Ergänzung daher berichtigt 
werden muß, Dagegen übergeht Lehmann die Lüde vor kl. und liest irrig 
iniciata für inchoata. 
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Irrthümern veranlaßte; biefer hat mehr Urkunden benutzt als jener, 
aber feine abdrucken laffen, fondern nur Auszüge mitgetbeilt. Beide 
haben die Berfaffungsgefchichte nicht mit der Ausführlichkeit und Be- 
ftimmtheit behandelt, wie es zur Kenntniß der teutfchen Rechtsge— 
ſchichte wünfchenswerth ift, und geben auch über die Burgmannſchaft 
ber Stadt nur wenige Nachrichten, weil fie vielleicht Feine Quellen 
hatten. Da dieſer Gegenftand für die Gefchichte der teutfchen Wehr: 
verfaffung von Intereffe ift, fo lohnt es fih der Mühe, einige Urkun— 
ben darüber, die mir zu Gebote ftehen, zu erläutern, was aud) bie 
beffere Kenntnif der Stadtgefchichte fördern kann. 

Landau wurde um die Mitte des 13. Jahrhunderts von dem Gra— 
fen Emicho IV von Leiningen gegründet, indem er aus den nächften 
Dörfern Anftedler in feine Stadt fammelte, Schwerlich gefhab es 
wegen ber fchönen Lage der Stadt, wie Birnbaum (S. 39) meint, 
noch aus gewerblichen Gründen, wie Lehmann glaubt (S. 7), fon- 
bern aus andern, bie näher lagen. Der Graf war Landridhter im 
Speiergau, deffen Gericht auf dem Hügel des Lutramsforftes, eine 
Stunde nordweltlic von Landau gehalten wurde, Zum Schutze des 
Landgerichtes war eine Burg und Stadt in der Nähe wünſchens— 
werth , befonders in jener Fehdezeit, woraus auch erflärlich wird, 
warum die Einwohner der nachbarlichen Dörfer ihre Zuflucht in der 
neuen Stadt fuchten und fie bevölkerten. Selbft der Namen Landau 
Scheint fih auf das Landgericht zu beziehen, und auf ben Grund bes 
Urfprungs und die Beftimmung der Stadt binzumeifen*., 

Im Ursprung der Stadt lag alfo ſchon die Nothwendigfeit ihrer 
Vertheidigung, wozu nach damaliger Wehrverfaßung die Burgmann- 
Schaft beftimmt war. Die Bürgerfchaft hatte mit ihrer Anfiedlung 
zu thun, ihr Herr, der Graf, forgte für die Vertbeidigung durch feine 
Bafallen, welchen er Burglehen gab, wofür fie die Stadt zu be- 
fchüsen hatten. Es mußte daher ſchon vor der Stadtgründung eine 
wehrbafte Burg vorhanden feyn, wodurd die Anſiedlung beſchützt 
wurde, welche Burg auch wirklich unter dem Namen ber alten vor— 
fommt. Die Bildung einer ſolchen fändigen Befagung oder Burg— 


* Der Plab des Landgerichtes hieß Stalbüpl, d. i. ein Hügel, der nit 
angebaut werden burfte, weil er für die Gerichtsverfammlung beftimmt war. 
In einer Urk. v. Frankweiler, bas in der Nähe liegt, von 1315 fommt die Bes 
zeichnung vor; an dem ſtahilböhelphade, und in einer andern von Nuß- 
dorf von 1475 der diepweg für pietweg, d. i. Volksweg, welches anzeigt, 
daß viele Leute auf dem Landgericht zufammen famen, Stalbühle gab es an 
vielen Orten, 3. B. ftahelbol zu Dirmitein ꝛc. 
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mannfchaft fegt voraus, daß in der Umgebung bes Ortes viel land⸗ 
fäßiger Adel wohnte, der ſchnell zur Hülfe und Wehr fich vereinigen 
fonnte, wie es auch in der Gegend von Landau der Fallwar. Da 
e8 früher alfenthalben mehr Landadel gab als jest, fo findet man auch 
in der Vorzeit dieſe Art der Beſatzung fefter Pläge dur Burgmän- 
ner überall angewandt, weil fie für die damaligen Berhältniffe am 
zweckmäßigſten war. Denn die Burgmänner waren feine wechfeln- 
den Söldner, die ab- und zugingen, und jeden Herrn vorzogen, ber 
ihnen mehr bezalte, fondern ein angefeßener Kriegerftand, der mit 
ber Bertheidigung feiner Veſte auch deren Umgegend, worin feine 
eigenen Güter lagen, fhüste*. Im fo fern haben die Burgmänner 
Aehnlichkeit mit der heutigen Yandmiliz , die auf die Vertheidigung 
ihres Bezirkes befchränft ift und nicht zu Feldzügen verwendet wird. 

Die Urkunde des Königs Nudolf von vom 24, Zuni 1291 regelte 
zuerft die Berhältniffe der Reihsbefagung zu Landau. Sie fteht in 
dem bifchöfl. fpeier. Cop. B. N. 9, fol. 175. und dabei eine Ueber— 
fegung aus dem Ende des 14, Jahrh., worin officiatus mit amp t- 
man und precaria Judeorum mit bede der Juden ausgedrückt ift. 
Diefe Urkunde hat Remling in fein Urf. Buch der Bifchöfe von 
Speier ©. 394, aufgenommen, deffen Abdrud mit diefer Handfchrift 
nicht ganz übereinftimmt. Sie hat nämlich fein e fondern nur e, 
und nur die Form Landowe, nicht die neuere Landauwe. Wäh— 
vend der bifhöflichen Pfandſchaft wurde das Schußgeld neu aufges 
nommener Juden zwifchen dem Biſchof von Speier und ben Burg- 
männern zu Landau getheilt, denn die Beftimmung obiger Urkunde, 
daß die fehlenden Lehengeinfünfte den Burgmännern aus Neichsmit- 
teln ergänzt werden follten, konnte nicht mehr beftehen, nachdem die 
Stadt dem Bifchof von Speier verpfändet war, weil dieſer nun für 
den Schuß zu forgen hatte. Landau als eine neu gegründete Stadt 
hatte wenig Reichsgüter in feiner nächften Umgebung, aus deren Eins 
fünften die Befagung unterhalten werden konnte, der König gab da— 
her ven Juden Aufenthaltsrecht in Landau und beftimmte ihr Schuße 
geld für die Koften der Befagung. Darum ließ auch der Bifchof von 
Speier fi die Juden mitverpfänden, denn er hätte fonft Feine Mittel 
gehabt, die Stadt zu ſchirmen und wäre ber Zinfe für fein Dem König 
bargeliehenes Kapital nicht verfichert gewefen. Wie das Juden⸗ 


* Das Wort castrenses in Urkunden bebeutet Burgmänner, stipendiarii 
aber wird mit fuldenere, Söldner überfeßt, und daher von jenen beutlich 
unterfohieven, Böhmer cod. Francof, 1, 97, vom Jahr 1256, 
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ſchutzgeld getheilt wurde, zeigen folgende Angaben in demſelben Bud 
fol. 37. 38. unter Biſchof Nikolaus 1390. 

tem Sußlin jude zu Landauwen fal myme herren bienen (d. h. 
bezalen) off fant Martins tag alle jar 15 guldin, den burgmannen zu 
Landaume 8 guldin und myme herren 7 guldin. 

Item Seyas von der Nuwenftad, judeburger zu Landaume, gebit 
15 guldin fur finen dienft, myt namen myme herren 6 guldin und den 
burgmannen zu Landauwe 9 guld. Littera sub data anno (13) nona- 
gesimo, ubir (auf die Dauer) zwey jar. 

Item Joßlin jude 12 guld., myme herren 6 guld. und ben burg: 
mannen zu Landauwe 6 guld. Littera sub data supra scripta, quia 
una die concordarunt cum domino. | 

Item Yfag jude, Zofelins fone von Germeräheim zehen guldin, 
myt namen ung funff guldin und unfern burgmannen funff guldin 
zwei jar lang. Sub anno (13) nonagesimo. 

tem anno etc. nonagesimo name myn berre zu jubenburger zu 
Landaume off zwey jare Symon von Pariß, der fal geben fur finen 
dienft 10 guldin, mit name myme herren 5 guld. und den burgman⸗ 
nen zu Landauwe 5 guldin. 

Wie die Bertheilung des Schußgeldes unter die Burgmänner be— 
werfftelligt wurde, kann ich nicht angeben, zu vermuthen ift aber, daß 
es entweder einen Nefervefond bildete, um unzureichende Lehensein⸗ 
fünfte zu ergänzen, oder nad Köpfen vertheilt wurde, wenn bie De 
züge jedes Lebens vollftändig gededt waren. Die Anzahl der Burg 
fehen war nämlich wechfelnd, je nachdem die Gefahr größer oder Hei- 
ner ſchien, Die für die Befagung beftimmte Summe fonnte daher aus— 
reichen oder ungenügend feyn, wodurd ein Nefervefond für Zuſchüſſe 
nöthig wurde. Um ein Beifpiel folher Befagungsverträge zu geben, 
folgt hier aus dem bifchöfl. fpeier. Cop. Bud Nr. A. fol. 16 eine 
Urkunde, woraus man erfieht, daß auch Landauer Bürger Burgle⸗ 
hen empfingen, weil ſie dazu vom König Rudolf 1291 befähigt wur. 
den (Alsat. diplom. 2, 49.) 

Wir Gerhart ıc., bifchof zu Spir veriehen und befennen ıc., DM 
wir haben angefeben die genemen dinefte, die der erber man Peter 
Herbort der fünge, burger zu Landoͤ, unfer lieber getrumer, und und 
unferm ftifte getan hat und noch duͤn fol und mag, und haben im und 
finen lehenserben geluhen ein burglehen zü Landoͤ, und Tihen in das 
auch mit difem briefe, daz jerlich gibet fiben pfünt heller geltes uf det 
ftüre, die wir uf den Züden zu Landoͤ haben, daz er die haben und 
nießen fol ane widerrede eins iglichenn‘ und ane geverde, und fol 
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ung, unferm flifte und nachfomen und aud ber vorgenanten ftat da 
mitde gewarten und duͤn als ander burgman da felbens von reht 
fchuldig und gebunden fint zu duͤnde ane geverde. Zü urfunde dez 
felben geben wir im difen brief mit unferm großen infigel befigelt, daz 
dar an gehangen ift, dez jares, do man zalte von gotdes geburte dru- 
zehen hundert und vier und fünfgig iar, am nehfien fampftag nad) 
fante Anthonien tag (18. Jan. 1354). 

Die Dienftpflicht der Burgmänner befchränfte fih hiernach nicht 
auf die Bertheidigung und Bewahrung der Burg oder GCitadelle, 
fondern erftredte fi) auch auf die Bertheidigung der Stadt, wozu 
wie in andern Reichsftädten Die Bürger zunftweig mitwirkten. Die 
Dergebung eines Burgleheng an einen Landauer Bürger beweist, 
daß der Bifchof Gerhart mit der Einwohnerfchaft in gutem Verneh— 
men ftand, daher Die ungünftigen Bermuthungen Lehmanns S. AU, 
Al zu berichtigen find. Daß Gerhart Die Auslöfung der Pfandfchaft 
nicht erfchwerte, zeigt fich in allen feinen Urkunden, die Yandau be— 
treffen, weil er den Fall der Auslöfung überall ausnahm, und dafür 
eventuelle Beftimmungen machte. Ob die Stadt Yandau die Pfand: 
fumme von 5000 Pfd. H. Damals felbft bezahlen wollte, wie Lehmann 
vermuthet, möchte zu bezweifeln feyn, weil in der Damaligen unruhi— 
gen Zeit der Zinsfuß für Gemeinden bis auf 10 Procent geftiegen 
war, die Stadt alfo für die Kapitalaufnahme 500 Pfd. H. Zing 
hätte bezahlen müſſen, nebit 200 Pfd. Reichsfteuer, was ihre Ver— 
hältniffe fchwerlich erlaubten. Die Pfandfhaft brachte den Bifchö- 
fen feinen Geldvortheil, denn fie befamen nur 5 Procent Zins, näm— 
lich 200 Pfd. Reichsfteuer und SO Pfd. Sporteleinfünfte vom Schult- 
heißenamt. Diefes ertrug im Jahr 1394 noch 60 Pfd. (Bruchſal. 
Cop. B. Nr. 9 BL. 279), ſank aber fpäter bis auf 55 und 50 Pfd. 
herab, und wurde daher auch um 1000 Gulden verfegt (Br. Cop. 
3.10, 2, fol. 110). Die allgemeine Judenfteuer war für die Un— 
terhaltung der Burgmänner beftimmt, und was dem Bifchof von bes 
fonderem Schußgeld zufam, wurde zur Bezahlung feines Amtmanns 
verwendet. Dieſes Schuggeld verminderte fih auch fortwährend, 
denn Bischof Raban gab 12 Juden Aufenthaltsvecht zu Landau, zus 
fammen um 40 Gulden, wonad) einer im Durchſchnitt 3% Gulden 
bezahlte (Br. Cop. B. Nr, 10. fol. 471). 

Nad obiger Urkunde gab es zu Landau zwei Klaffen von Einmwohs 
nern, Burgmänner und Bürger, welde volles Stadtrecht hatten, 
denn die Juden genoſſen nur Schugredht, und hießen daher Juden— 
bürger, nicht Stadtbürger. Jene beiden Klaffen fommen auch in den 
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biſchöflichen Urkunden vor, womit die Stadtrechte beftättigt wurden, 
wovon ich eine mittheile, um das Verhältniß des Bifchofs von Speier 
zur Stadt Landau Far zu machen. Sie fteht im Bruchfaler Cop. 
Bud zu Karlsruhe Nr. 5° fol, 47. und mit Abweichungen bei Rem— 
ling Urk. B. der Biſch. v. Speier. ©. 525., und wird hier der Er— 
Härung wegen abgedrudt. 

Confirmatio privilegiorum oppidi Landaw*. 


Wir Gerhart ꝛc. biichof ze Spire veriehen ꝛc., daz wir geloben mit 
guten trumwen fur uns und alfe unfer nachomen, bifchoffe ze Spire, 
alle die geſetze und artifel, die hernach geferiben ftant, gan und vefte 
je baltenne ane alle geverbe. 

1. Bon erfte fullen wir gang und vefteclich halten der fette von 
Landowe priheit, güte gewonbeit und reht an burgmannen und bur- 
gern ze Landowe, die iegant! fint und nod werben mogent uzwendig 
der ftad und innewendig der ſtad, und waz zu der ſtad hoͤret. 

2. Anderwarbe ? follen wir die burgman und Die burger zu Lan⸗ 
bowe, bie ietzant fint oder hernach werdent, uzewendig der flab und 
in der ftad, und waz zu der ftad hoͤret, ſchirmen por mengelichem ane 
alle geverbe,. 

3. Anderwarbe follen wir in halten die gewonheit an der ftüre, 
alfo, daz fie alle jar nuͤmme wanne 3 zwei hundert pfund heller fullent 
geben ze flüre und niht me daruber %, 

4. Anderwarbe follen wir bein 5 rate ze Landowe halten in bein- 
felben rehten und gewonbeiten, als wir in fünden. 

5. Anderwarbe fo enfollen wir oder unfer nachomen fein bü 
tin 6 in der ftad ze Landowe oder in dem burgbanne der ftette, auch 
ane geverbe, 

6, Anderwarbe welchen amptman wir fügen oder unfer nachomen 
in der ftad ze Landowe, der fol fwern uf den heiligen, niht anders ze 
rihtenne, wane als ber rat teilet 7 ze Landow. 

7. Anderwarbe veriehen® wir an difem Briefe, daz die burger 
von Landowe, die nü fint oder hernach werdent in der ſtad und uz— 
wendig der ftad, für ung, unfern ftift und nachomen , bifchofe ze 
Spyre, nibt pfantbere en fint?, oder wir fie niht pfantbere follen 
machen noch verbinden ze pfendene 19 mit feime unferm verbüntnizze 


1 jeßt. 2 ferner, weiter. 3 nicht mehr als. * und nichts weiter über bie 
Steuer. 5 den. 6 Gebäude machen, 7 urtheilt. 8 befennen. ° nicht haft- 
bar als Unterpfand find, 19 als Unterpfand verbindlich machen. Lies 
pfenbenne, 
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oder briefen, auch ane alle geverde. Datum anno dom. MP. ccc?, 
Xxxvij, feria secunda post dominicam palmarum (15. April 1337). 

Kein Gefhichtsfenner wird läugnen, daß ber Inhalt folder Ur- 
funden in einer Stadtgefhichte wohl zu erwägen ift. Der erfte Ar- 
tifel beweist den genauen Zuſammenhang des Stadtrechts mit den 
Dörfern, die zur Stadt gehörten, und den Genuß diefer Rechte ſo— 
wol von Seiten der Bürger als der Burgmänner. Hierüber müffen 
die Rathsprotokolle Auffchlug geben. Da der Art. 2, den Burg» 
männern und Bürgern den Schuß des Biſchofs im ganzen Stabtbe- 
zivk, alfo mit Einfluß der zugehörigen Dörfer fichert, fo waren bie 
Burgmänner verbunden, in dieſem ganzen Bezirk Die Stadt zu ver— 
theidigen und in biefem Dienfte mußte fie der Bifchof als Pfandherr 
im Nothfall durch feine übrigen Lehensleute fhügen. Bei all’ dem 
machte fi der Bifchof verbindlich (Art. 5), fein Gebäude im ganzen 
Bezirk zu errichten, ſich alfo gar nicht anfäßig zu madhen, In ähn— 
lichen Fällen wurde gewönlich ausbedungen, daß fein burelich bu, 
d. h. fein wehrhaftes oder befeftigtes Gebäude errichtet werden 
durfte, weil dieß die Freiheit und Sicherheit der Stadt bedroht hätte, 
hier gab aber der Bifhof noch mehr zu und befchränfte fi) lediglich 
auf die vorhandenen feften Gebäude. Die andern Artikel betreffen 
nicht die Berhältniffe der Befagung , fondern die politifhe Stabt- 
verfaſſung, die ich hier nicht behandle, die aber wohl eine vorurtheils⸗ 
freie Bearbeitung verdient. Obige Urkunde enthält eine freiwillige 
Bereinbarung des Biſchofs mit der Stadt, denn er war zu ſolchen 
Zugeftändniffen durch die kaiſerliche Berpfändung nicht verpflichtet. 

Die alte Burg zu Yandau war zum Schuge des Ortes beftimmt, 
als er gegründet wurbe, mit der Erhebung zur Stadt und deren Be— 
feftigung erſtreckte fih die Vertheidigung auf Die ganze Ringmauer. 
Die Burg wurde 1308 abgebrochen und ihr Plag zu Häufern ver- 
wendet, der Grund und Boden berfelben blieb aber dem Schirmberrn, 
der aus den Bodenzinfen diefer Hauspläge feine Burgmänner be— 
zahlte oder aufbeilerte, über welches Berhältnig folgende Urkunde in 
demfelben Buche fol. 282 Auskunft gibt*. 

Wir Niclas von gotdes gnaden byfchoff zu Spire befennen offent— 
lich mit diefem briefe: foliche zinfe, wenig und vil, als etwanne 
Eberwin der elter, burger zu Landaumwe, und etwanne Gerhart von 
Hambach unfer feheffener yon unfern vorfarn und ftiffte zu Spire ges 


*) Bol. Lehmann S. 20. Es ſcheint, daß die alte Burg für die Stadt 
feine zwedmäßige Lage batte, daher eine neue gebaut wurde, 
Zeitſchriſt. IHI. 20 
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habt hant von den hoffteben der alten burge, gelegen in dev ftat zu 
Landauwe, und auch von allem buwe, ber daruffe gebumet ift oder 
noch daruffe gebuwet wirdet, die ung verfallen und letig worden fint, 
dez han wir angefehen getrumwen und flifigen dinft, den ung und un- 
ferm ftifte Erphe von Altdorf unfer lieber getruwer dide fchinberlich 
und nüglich getan bat und noch tun fal und mag an funftigen ziten, 
und babent yme darumbe verlubin und verlibin auch gegenworticlich 
mit craft diefes briefes Die obgenanten zinfe wenig und vil, und han 
yme fin burglebin, daz er vor zu Landaume hat, damyde gebeflert und 
beffern auch mit diefem briefe alfo, daz er die jerlich uffheben und 
innemen fal zu finem nuge, und auch gen ung und unferm ftifte ver: 
dienen mit eyden, truwen und dinften, alz baz recht und gewonheit 
iſt. Dez zu urfunde ꝛc. haben wir yme diefen brief gegeben verfie- 
gelt mit unferm anhangenden ingefigel, datum Keſtenburg in die beati 
Petri ad cathedram (22, Febr.) anno dom. M. coc. Ixxxxınm® 

Wie die ftändige Befagung jeder Burg, fo wird aud die Burg- 
mannfhaft zu Landau für ihre Dienftverhältniffe einen befondern 
Gerichtsſtand gebabt haben, was ebenfo bei der Reichsbefagung zu 
Dppenheim der Fall war. Denn zu Oppenheim blieb die Militärge- 
richtsbarfeit Der Burgmänner während der Pfandfchaft der Stadt 
befteben, man muß dieß auch bei Landau annehmen, um fo mehr, 
weil der Bifchof von Speier in der Nähe auf feiner eigenen Burg 
zu Kirweiler ein Manngericht hatte, welches er in Dienftfachen der 
Burgmänner befragen mußte. Wenn der Bifchof in feinem Eigen- 
thum nicht ohne Mitwirkung des Manngerichts handeln konnte, fo 
folgt von felbft, daß er bei einer Pfandfchaft, die er mit hergebrad- 
ten Rechten übernahm, nod mehr daran gebunden war. Da id 
‚bierüber feine Urkunden befige, fo theile ih das Weisthum des 
Manngerichts zu Kirweiler von 1339 mit, weil daraus die Art und 
Dauer der Dienftpflicht erfannt wird. Bruchſaler Cop. Bud Nr, 4, 
fol. Ab 

Wie die burgman ir leben verdienen follen. 

Do man zalt von Criſtes geburt driuzehen hundert jar, Dar nad in 
dem nün und drizigoften jar an dem nebften donnerſtag vor fant 
Margareten tag (8. Juli) fam der erwirdig herre her Gerhart by- 
hof ze Spir gen Kirwilr in den Firchofe und fraugt fin burglüt, von 
erit bern Johan von Medenheim, ern Heinrich Kamerer yon Du— 
renfeim, bern Eberhart Rieffer, hern Wernher Snytlaud von Deffin- 
gen, her Emiche Wollenfleher, bern Heinrich von Otterbach, bern 
Heinrich von Steytal, bern Zohan Trippler, hern Friderich von Lu— 
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tern, bern Dite von Wingarten, hern Eberhart von Muͤsbach, ritter 
Johan von Benningen, Efe von Ruprehtspurg, Dite Protlin, Egen 
yon Engaffen, Heingen von Ingenheim, Heins Hals und Gerhart 
von Talheim, und vil ander finer. burgman und man, bie de; felben 
mals engagen waren, und begert je ervarn, waz find rehten wer’ umb 
fin feshaft burgman, uf ze varn und ze figen, 

Da wart im gefproden und erteilt, daz bie felben [jeshaften 1] 
burgman ze fant Martins tag (11.Nov,) jerlichen uf folten varn und 
da folten figen ung ze fant Johans tag ze fünwenden (24. Juni) [uns 
geverlichen]. Swelher aber burgman bez felben nit entet, ber bet 
daz burgleben daz felb jar verlorn, alfo, daz man im fein fin guft 
folt lazzen volgen in dem felben jar. 

Anderwarb ward erteilt umb die ledig burgman, fwanne einen her⸗ 
ren [und den ftift] not angienge, daz fi dann! uf follent varın und dem 
herren fin veften fullent helfen wern und behüten [mit irre eigen 
foft.] Welber aber daz vor libes not niht getün moͤht, der folt einen 
erbern edeln kneht mit ganzem wapen an fin flat ſenden und ftellen, 
der in da verwefen folt, gelicher wife als er felber da wer’, 

Her Heilman Snitdelauch der ſprach an, daz es von alter ber uff 
in fomen were und gehalten. ] 

Nah diefer Schlußbemerfung waren die Manngerichte zur Ver— 
theidigung der feften Pläge eine herfümmliche Einrichtung, die am 
Rhein in ein hohes Alter zurüd geht. Die jährliche Dienftzeit auf 
der Burg zu Kirweiler erftredie fih auf 8 Monate, worauf ein Urs 
laub von 4 Monaten eintrat, der in jene Jahreszeit fiel, wo die 
Aerntes und Herbftgeichäfte die Anwefenheit des Lehensmanns zu 
Haufe nothwendig machten. Er founte daher die drei Aernten 
(Heu, Frucht und Wein) und die Winterfaat unter feiner Aufficht 
beforgen und dann wieder in fein Standbquartier ald Beſatzungs— 
mann zurück kehren; zwei Drittel des Jahres mußte er dienen und 
befam dafür feinen Sold, der in Lehenseinfünften beftand,, und ein 
Drittel des Jahres blieb ihm für Die Beforgung feiner eigenen Ge— 
ſchäfte. 

Im 15. Jahrh. war die Anzahl der Burgmänner zu Landau zwi— 
ſchen 20 und 26. Jedes Lehen hatte ſeine feſt beſtimmten Einkünfte 
und die Belehnung geſchah nach dem Weisthum der Burgmänner. 
Dieſe beſtanden wie im 13, Jahrh. aus Edeln und Bürgern von 
Landau, deren Wittwen und Kinder im Befige des Lehens blieben, 


ı Was in [] ftebt, ift von anderer, aber gleihalter Hand, 
20 * 
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wenn fie bis zur Volljährigfeit einen tauglichen Stellvertreter oder 
Lehensträger ftellten. Nicht alle Burgleben waren auf die Zuden- 
fteuer angewiejen, weil fie wahrſcheinlich nicht mehr dazu binreichte, 
fondern aud auf andere Güter des Biſchofs, namentlich auf feine 
Mahlmühle zu Landau und andere Grundftüde in der Umgegend. 
Es konnte ein Bafall zwei Burgleben zu Landau befigen, wofür der- 
felbe aud die doppelte Mannfchaft zu ftellen hatte. Ob die Burg: 
leben, welche nicht auf der Judenfteuer berubten, eine hinzugefügte 
Vermehrung des Bischofs waren, fann ich nicht fagen. 
Stand der Burgmannfchaft unter Bifhof Reinhart II von 1439 
bis 1456. Aus dem Liber feudor. Reinh. episc. 1, 1. zu Karlsruhe. 
Burgmanne zu Landauwe. Diebolt von Bilnftein. Hans von 
Helmſtat, Reinharts feligen fon. Diether v. Beningen, Sifrit v. 
Veningen. Jacob v. Helmſtad. Hans v. Engaſß, treger. Rudolf 
v. Mulhoven, Gerhart v. Niperg. Martin v. Helmftad. Peter 
v. Bühel. (Folgende waren meift Bürger von Landau). Friede— 
rich Zoͤller v. Lutern. Henſel Liechtenftein ſcheffener. Hans Hart- 
fiep ſchultheiß, Hans Smalcz. Conez zum barte, Bolmar zum 
barte. Bechtolt zum barte. Klaus Wenner, Adam Schaffe. 
Thoman Heynfchberg. Die witwe zum barte. Hand Hartliep. 
Stand der Burgmannſchaft unter Biſchof Matthias von 1464 bie 
1478. Aus dem Liber feudor. ejusd. zu Karlsruhe, 
Suden-burgleben und ander burglehen zu Landaumwe. ber Mar- 
tin v. Helmftat ritter, Juden burgleben. Derfelbe uff der malemü- 
fen zu Sandatuwe. Hand Ramung ritter, uff der malmulen. Hang 
v. Helmftat, Hanfen jeligen fone, Judenleben. Derfelbe burgleben 
uff der malemülen. Hans v. Helmftat, Reinhart ſel. fone, Juden- 
(eben. Derfelbe uf der malmülen. Jacob v. Helmftat, Thammen 
ſel. fone, etlich esfer und wiefen zu Ingenheim, burglehen zu Landauͤwe. 
Bernhart Kalb v. Rinheim, treger Elfen v. Hornberg, Juden-burg- 
leben zu Landawe. Rudolf v. Mulhoven uff der malmulen, Hans 
v. Engaß der jung uff der malmülen. Hans v. Thalheim, Diethers 
fel. fone, Juden-burglehen. Hans v. Stettenberg, Juden-burglehen. 
Conrat Winheymer, Judenlehen. Ulrich Steinhüfer, treger frowe 
Zollers fel. witwe, uff der malmülen. Gong Schmals, Juden-burg- 
leben, Adam Hartliep, Judenlehben. Jacob Walfporn, Juden— 
lehen. Johanns Wiffemburg, Judensburgleben. Jacob Lichten— 
ſtein, Juden-burglehen in gemeinſchafft mit Caspar Bluͤmen. Volmar 
zum Barte, uff der malmuͤlen und uff den Juden. Gotz von der 
Dyſteln, Juden⸗burglehen. Sifrit v. Veningen zu Kirwiller. Mathis 
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Ramung uff dev malemuͤlen. Heinchen Schiverftein v. Erpoltzheym. 
Coſen Cleuͤſels Henſel als treger ſiner ſweſter kinde Bechtels zuͤm 
bart ſel. witwe. 

Dieſe Liſten geben genug Belege zu den oben angeführten Verbält- 
niffen, es find daher feine weiteren nöthig. Die Juden-Burglehen 
zu Landau ertrugen gewönlich zwifchen 7 und 10 Pfd. Heller. Uns 
ter Bischof Matthias waren 15 Juden-Burgleben zu Landau, wonach 
man die dortige Judenfteuer im Durchfchnitt zu 120 Pfd. Helfer an- 
Schlagen fann. Sie wurden theils lebenslänglich, theils erblich ver- 
lieben, und es gefhab nach Maßgabe der Lebenbriefe und des Zeug: 
niffes der Burgmänner, wie ſchon folgende Stelle aus dem Lehenbuch 
des Biſchofs Raban fol. 6. beweist: 

Item anno quo supra (1397) feria tercia post dominicam Letare in 
oppido Landauwe enpfing Henfel Smalez, burger zu Landauwe von 
mym herren fin burgleben zu Landaume, das er hat off den Juden 
bafelbs, mit namen 7 lib. heller gelttz, nad) lute der burgmanne zu 
Landaumwe verfiegelte Briefe, den fie dDaruber haben, und leyhe ime 
myn berre, waz er ime von rechte daran lihen folte. 

Wenn man bie fpäteren VBerzeichniffe dev Burgmänner mit den 
Genoffen der Ritterzunft in Landau vergleicht, fo wird man wahr: 
fheinlic) finden, daß die Mitglieder der Ritterzunft zu bürgerlichen 
Familien gehörten, die Burgleben befaßen. 

M. 


Ueber das Geldweſen 
vom 12. bis 17. Jahrhundert. 


Zur Ergänzung des Aufſatzes über das Münzweſen (Bd. 2, 385) 
folgen hier einige Beiträge, die ich oben (Bd. 3, 150) verſprochen, 
wegen Mangel an Raum müſſen aber dießmal weitere Münzurkun— 
den wegbleiben. Um die alten Preisverhältniſſe richtig zu würdigen, 
ſind dergleichen Unterſuchungen nützlich und die zerſtreuten Angaben 
darüber ſammelnswerth. 


I. Rechnungsgeld im 13. und 14. Jahrhundert. 


Da für den täglichen Verkehr die Mark als Einheit des Münz- 
gewichtes zu groß und die Theil oder Scheidemüngen für ben größe: 
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ven Handel zu Fein find, fo war Die Annahme eines Rechnungsgeldes 
notbwendig, beffen Einheit in ber feftgefegten Summe ber Scheibe: 
münzen beftand und beffen Werth von der Mifchung der Darf ab- 
bieng. Die Einheit des Nechnungsgeldes wurde auch manchmal durch 
ein Münzſtück dargeftellt, wie noch jegt durch die Gulden- und Tha’ 
lerſtücke; bei der Vielbeit der Scheidemüngen und Münzftätten blieb 
jedoch das Rechnungsgeld eine feftgefegte Summe verſchiedener Geld: 
forten. Diefe Summe war feiner als der Werth der Münzmarf 
und größer als der Stüdwertb der Theil- oder Scheidemünzen, denn 
nur durch eine ſolche Mittelfumme entſprach das Rechnungsgeld den 
Bedürfniffen des großen und Heinen Verkehrs. 

Das ältefte und gewönlichſte Rechnungsgeld war das Pfund, wel- 
hes niemals an einem Städ ausgeprägt wurde, weil man feine 
Prägftöde für fo große Münzforten hatte. Die unbeholfene Prä- 
gung der Theilftüde, die feine beftimmte Größe und feinen fcharfen 
Rand hatten, machte e8 nöthig, diefelben auf das Pfund abzumägen, 
während man fich jet mit dem Abzählen der Theilftücte auf die Rech— 
nungseinheit begnügt, weil die Scheidemünzen genauer geprägt find. 
Das Abwägen der Stüde blieb auch bei anderem Rechnungsgeld als 
dem Pfund im Gebrauch, weil die unbeholfene Prägung derfelben es 
ebenfo nothwendig machte. 

Neben dem Pfunde famen zwei andere Einheiten ald Rechnungs: 
geld auf, für das Gold der Gulden, für das Silber die Marf. Denn 
aud) das Pfund war bei feinem Münzfuße eine zu große und daher für 
den täglichen Verkehr unbequeme Einheit, befonders bei Goldmün— 
zen; es blieb aber bei dem Silber bis in das vorige Jahrhundert 
befteben, weil durch die fortfchreitende Verringerung des Münzfu- 
Bes der Werth des Pfundes nicht viel von jenem bes Guldens ver- 
ſchieden war. 

Die Marf am Oberrhein hatte im Mittelalter eine dreifache Be: 
deutung, nämlich als Münzgewicht, Rechnungsgeld und Stüd- oder 
Zählgeld. Als Münzgewicht ift fie noch allgemein im Gebrauch, wo— 
bei jedoch zu bemerfen, daß im 15. und 16. Jahrh. unter Marf ein 
doppeltes Münzgewicht verftanden wurde. Das eine hieß man das 
Loth- oder Marfgewicht, worin das Loth zu 16 Pfenning, die Marf 
zu 16 Loth oder 256 A eingetheilt war; das andere hieß Pfenning— 
gewicht, worin die Marf 12 4, und der Pfenning 24 Grän hatte, 
Nach diefem Gewichte wurde die Feinheit oder Mifhung des Münz- 
metalls beftimmt, nach jenem die Schwere. Man gebrauchte diefen 
Unterfchied bei Fleinen Sorten Scheidemünze, deren Gewicht nad 
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bem Loth, deren Feinheit nach dem Pfenning angegeben wurde; 3.8. 
in bem Münzverein von 1488 ( Würdtwein diplom, Mog. 2, 394) heißt 
ed: „die heller halten A A feyns filbers und derfelben wegen 59 ein 
loth.“ Die Mark diefer Heller war alfo nad dem Pfenninggewicht 
H fein, d. i. nad) dem Lothgewicht 5/,-Töthig, und es gingen auf 
das raube Loth 59 Heller, oder auf die raube Marf 945 Heller. Da 
diefe aber nur %, fein waren, fo giengen auf die feine Marf 2835 
Heller, die einen Werth von 1620 jegigen Kreuzern hatten; mithin 
war jener alte Heller gleih 4’ jegigen Helfern, oder etwas über 
einen halben Kreuzer werth. 

Als Rechnungs» und Zählgeld ift die Marf nur in den Hanfe- 
fädten gebräuchlich, wo es noch ganze und halbe Marfftüde gibt, 
und die Marf zu 42 Kreuzern oder 7/;, Gulden gerechnet wird. Wie 
die Mark im Verhältniß zum Gulden eine Fleinere Rechnungseinbeit 
it, fo war auch die alte Marf zum Pfunde eine geringere Einheit, 
und ift es der Gulden zum Thaler. Unter Marf als Rechnungs: 
geld verftand man im 13, Jahrhundert am Rhein die Summe von 12 
Schilling Pfenning, niemals Schilling Heller. Die Rechnungsmark 
war alfo 6/0 des Pfundes, oder 10 Marf machten 6 Pfund i. Die: 
ſes Verhältniß blieb unverändert, dadurch aber war der Werth der 
Rechnungsmark nicht immer und nicht überall derfelbe. Der Unter: 
Ichieb des Werthes rührte her von dem verfchiedenen Münzgewicht, 
» von dem reinen oder gemünzten Silber. War alfo 3. 3. die Marf 
Troygewicht (pondus Trecense), fo muß man diefe nad Schrot und 
Korn erft auf die Kölner redueiren, um den Werth nad) diefer Marf 
zu finden; waren ed Achener oder Haller Pfenninge, fo muß man 
biefelbe Reduction machen ?, Ebenſo hatte Die Mark nad) den curfi- 
venden Kölner Münzen einen andern Werth ald die Marf reines 
Silber 3, 

Im Kanton Zürich hatte Die Marf als Rechnungsgeld einen andern 
Werth, fie wurde nämlich vom Jahr 1356 an big gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts im Gerichtögebraudhe zu 5 Pfund Heller ge— 
rechnet und wechfelte daher in ihrem Werthe nach der Hellerwäh- 
rung, fo daß fie zulegt noch 2 fl. 30 kr. galt ®. 

Auch zu Freiburg i. B. hatte die Marf einen andern Werth als 
am Mittelrhein. Im Jahr 1353 war zu Freiburg der Zinsfug 10 
Procent, auf weldher Höhe er auch an andern Orten in jener unrus 
bigen Zeit lange blieb. Im Jahr 1358 wurden dafelbit 200 Pfd. a 
als Zins von 1000 Mark gerechnet, nach obigem Zinsfuß war alfo 
die Mark 2 Pfd. 4. Früher im Jahr 1347 ſchwankte der Zinsfuß 
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zwifchen 6%, und 7, Procent, es läßt ſich aber daraus für bie frü- 
here Zeit der Werth der Marf nicht mit Sicherheit angeben. Nur 
fo viel ift Daraus erſichtlich, daß die Marf mehr als 12 8 a betrug, 
denn es Fommt zweimal die Angabe vor: 33 Marf und 18 8, was 
34 Marf 6 Schill. heißen müßte, wenn die Marf 12 Schilling ge- 
weſen wäre? Die Marf zu 2 Pfb.a ift 5 Pfd. Helfern gleich zu 
achten, wonach fie im Breisgau und im Kanton Zürich gleichen 
Werth hatte. In der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts galt 
nämlich ein Pfenning am Oberrhein durchſchnittlich 2%, Heller 6. 

Schon früher in den Jahren 1314 und 1324 fcheint die Marf 
Rechnungsgeld zu Straßburg und Landau denfelben Werth gehabt zu 
haben. Denn in jenem Jahre verpfändeten die Brüder Leopolt und 
Friderich von Defterreich die Stadt Landau den Grafen Johann von 
Spanheim und Johann von Naffau für eine Wiederlöfung von 1000 
Mark löthiges Silbers Straßburger Gewichtes auf den Fall, da 
einer ber beiden Brüder zum römiſchen König gewählt würde”. 
Diefelbe Stadt fam aber 1324 um 5000 Pfd. Heller in die Pfand— 
haft des Bifhofs von Speier, und da die Pfandfumme nach den 
Einkünften bemeffen war, die man aus der Stadt bezog, fo folgt 
daraus, daß jene 1000 Marf und diefe 5000 Pfd. Heller gleichen 
Werth hatten, denn die Einfünfte blieben in jenem Jahrzehend fi 
ebenfalls gleich. 

Im 15. Jahrhundert blieb im Breisgau das Verhältniß der Marf 
Silbers zum Pfund Heller daffelbe wie früher, denn in einem Cop. 
Buch von Günthersthal bei Freiburg kommt zwifchen den Jahren 
1478 und 1495 der Eintrag vor: 2 march filbers thuͤnd 5 Pfd. 5 ß. 
Ferner: A mark, dafür git man 101% Pfd. Dieß waren Schilling 
Pfenning, wonad die Darf auf 5 Pfd. 5 ß H. ftand, welches Auf 
geld von 5 Helfern wahrfcheinlich von ber geringen Währung ber- 
rührte. 

Eine Urkunde des Grafen Walram v. Sponheim, d. d Kreuznach 
auf Cantate 1369 gibt für jene Gegend einen andern Werth der 
Mark an. Es Heißt darin: „umb achtzig margk pfennige gut und 
geber, drij heller vor yeden phenigk zuͤ zelen, und die margk zu reis 
chen (rechnen) an drißig und ſehis ſchillinge heller guder und ge— 
ber 8.” Hier ift alſo die Mark zu 12 Schill. Pfenn. gerechnet, wie 
e8 im 13. Jahrh. am ganzen Mittelrhein üblich war. Denfelben 
Werth von 36 Schill, Heller hatte Die Marf im Jahr 1379 zu Nies 
beringelheim, daher man diefe Währung am Mittelrhein bis zum 
Yahr 1380 annehmen darf?, Denn das Berhältnig der Mark zum 
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rheinifchen Gulden war ſchon im Jahr 1387 zu Bingen und Mainz 
verändert, indem 12 Schilling Heller einen Gulden und 2 Gulden 
eine Marf ausmadten. Demnad wurden damals nur zwei Heller 
für 1 Pfenning gerechnet 10, Es waren dieß neue oder junge Hel- 
fer, wie fie in den Urkunden genannt werden. 

Die bereits beftehenden Zinsverträge wurden nach ber früheren 
Währung feftgebalten, und bei ihrer Erneuerung in den Urkunden 
ausdrüdlich beftimmt, daß die Gülten in alten Helfern bezahlt wers 
ben follten. Damit wollte man bie VBerlufte durch die neue ſchwan— 
fende Währung vermeiden. 

Belegftellen. ! Im ganzen 13. Jahrhundert giengen am Mittelrhein 
auf die kölnifhe Mark Rechnungsgeld 12 kölnifche Schilfinge: 12 sol. pro 
marca Coloniensi, v. 1229, Günther cod. Rhen. Mos. 2, 158. ebenfo v. 1271. 
12 sol. pro marca Coloniensi computatis. ibid. 2,368. und v. 1300. äbid. 
2,539. Bon 1252 zu Weßlar: 5 marcas legalium denarior Colon. tunc cur- 
rentium; videlicet in pentecoste 30 solidos Colon. et in festo b. Martini alios 
30 sol, Colon. Guden. cod. 5, 17. Bon 1284 zu Xanten: duodecim solidis 
Colon. pro marca qualibet computatis. Binterim und Mooren Erzpidc, 
Köln. 3, 354. Diefes legte Beifpiel genügt, um einzufehen, daß diefe Marf- 
rechnung vom Niederrhein zu ung herauf fam, 

? m Jahr 1264 wurde zu Mainz für Zahlungen nad Italien die Mark 
ausbedungen ad pondus Trecense, während für Mainz die Regel galt, duode- 
cim solidis Coloniensibus computatis pro marea. Guden. cod. 1, 710. Auf bie 
Kölner Mark wurden auch die Pfenninge von Achen und Hall bezogen, wenn 
fie Zegales denarii waren, d. h. ihre vorgefchriebene Feinheit hatten, zdid. 
785. und 2, 354. Wenck heſſ. 2. Geſch. 3. Urf. 144, 

3 Marca puri argenti als Rechnungsgelo v. 1263. bei Guden. cod. 1, 701. 
736. und marca Colon. Zegalis et curribilis monet®. ibid. 739. rk. v. 1270. 
im Schwarzacher Salbuch Nr. 4. fol. 187. „umb echtwe und driſſig marfe 
gütes filbers des gewiges von Straßburg, und ift und des filbers gewert 
und gewegen.” Diefer Kauf gefhah demnach um reines Silber, nad dem 
Gewichte von 12 Straßburger Schilling für die Marf. 

+ S, darüber Meyer v. Knonau der Canton Zürich 1, 374 und befon- 
ders 2, 189—193, wo die Reduction des alten Züricher Geldes auf das heu— 
tige zwar angegeben ift, aber nicht die Münzordnungen nachgewiefen find, 
worauf die Werthsbeſtimmung beruht. 

5 Schreiber's Urk. B. v. Freiburg 1, 474, 422, 368. 369, Das Thenne- 
bacher Güterbuch hat zum Jahr 1326 bei Endingen die Angabe: promisit dare 
omni anno 4 libras denariorum Friburgensium, quousque det nobis 20 mar- 
chas argenti. fol. 72a. Dafelbft fommen auch marchs® argenti ponderis 
Friburgensis vor, und die Stabtrehnung wurde nah Marken geführt. 
Schreiber. 1.263, 279, 270. 

6 S. Bd. 2, 401. wonach zu Speier 1350 der Pfenning 2%/,. Heller galt, 
S. 403. zu Tauberbifchofsheim 21,9. Damit flimmt das Nefrolog von 
Neuſtadt an d. H. überein, worin der G zu 2%/,, H. angegeben tft; semiquin- 
que solidi hallensium faciunt 20 denarios, 
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” Die Urk. d. d. Speier Sonntag nach Georg (28. April) fteht im Pfäl- 
zer Cop. Buch Nachtr. Nr. 14. fol. 41. 

8 In demfelben Buch fol. 139. Durß diefe Urk. wird eine andere des 
Grafen Simon von Spanheim v. 1306 erläutert, worin es heißt: „eyne 
marde Eolfcher pennige, drij heller vor den pennig.“ Pfälz. Cop. B. Nachir. 
Nr. 47. fol, 127. 

Pfälz. Cop. Buch Nachtr. Nr. 65. fol.5. „die halbe margf gefellet ver 
firhen zu Obern-Ingilnbeim und den prifteren, der kirchen nün ſchillinge hel— 
fer und den prifteren nun ſchill. heller.” Vgl. Gudeni cod. 2, 1012. Joann, 
script. Mogunt. 2, 767. 

m Pfälz. Eop. B. Nachtr. Nr. 65. fol. 79. „vem altare fent Johannes und 
den horfchulern eynen gulden geldes, iglichem zwelff fchillinge hellir.“ Dar. 
fol. 84. „und fal (von) der felbin marg geldes alle jar gefallin eyn gulden 
geldes off junefrouwen Liefen,” 


I, Geldcurs vom 12. bis 17. Iahrhundert. 


Mainz. 1145. Das talentum hatte damals 12 uncie, der Schil 
ling 12 Denare. Joann. script. Mogunt. 2, 749 flg. Das Berbält- 
niß der uncie zum talentum ift bier daffelbe, wie fpäter ber solidi zur 
marca, nämlich) 12 zu 1. 

Weplar. 1252, 53. Die levis monela wird 1238 erwähnt und 
die solidi leves 1252, Guden. cod. 5, 6. 17. Das Verhältniß der 
felben zur fehweren Münze wird 1253 fo angegeben: tres solidi le- 
ves aut decem et octo denarii graves (ibid. 22); das leichte Geld war 
alfo Helferwährung, d. h. die Hälfte der Pfenningwährung. Ebenſo 
©. 25. pro 7 sol. Colon., aut, si levis moneta melior fuerit, pro 1% s0- 
lidis. Daffelbe Verhältniß wird ©. 27. 44. ausgebrüdt, wornad 
der ſchwere Münzfuß kölniſch, der Teichte oberrheinifch war. ©. 26. 
94. wird der ferto zu 6 leichten Schillingen angegeben , denn ber 
Zinsfuß ftand damals (1294) etwas über 7 Procent, S. 98. Der 
ferto ald Biertel hatte nur in Bezug auf die ſchwere Münze feine 
eigentliche Bedeutung, denn 4 fertones machten eine Mark Ned: 
nungsgeld, daher auch die Benennung ferlo denariorum , nicht hul- 
lens. ©.113. Würdtwein subs. 1, 376. gibt den Werth des ferto rid 
tig an, irrt aber darin, daß er die Beftimmung Des Sachſenſpiegels 
(3,45 $.1) über die Mark auf ganz Teutſchland ausdehnt. Die 
usualis moneta zu Wetzlar war leichtes Geld. Ibid. 79. 95. Im 
Jahr 1298 waren 3 Heller ein Kölner Pfenning, alſo 720 Heller ein 
fölnifches Pfund Pfenning. ©. 102%. Im Jahr 1303 machten 3 
ſchwarze Turnofe (nigri Turonenses) eine marca denariorum. ©. 109. 
ber ſchwarze Turnos war alfo 4 5 a werth. 

Walldürn. 1271. tribus Hallensibus pro quolibet denario com- 
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pulandis, nämlich für einen kölniſchen Pfenning, da die Kölner Mark 
dort als Rechnungsgeld angeführt iſt. Guden. cod. 1, 732. 

Pfalz. 1349. Aus der Rechnung des pfälzifhen Vizdums Hein- 
rich von Erlicdheim. „AO guldin, fumma heller 45 Pfd. tem gap 
ich 60 guͤldin im einen bengeft, fumma ballenfium 67%, Pfd.“ Hier⸗ 
nad machten damals 22 $ 6 helfer einen Gulden. 

Pfalz. 1350. Aus derfelben Duelle. „Item gap ich in bie 
leyftünge gein Gartach, e ich herfüre, daz fi leiften, 25 guldin, ieden 
gulden vor 15 sol. alter heller , die worden verleyftent, e ich fin ge— 
war ward. fumma hallenf. 283 Pfd. 30 ball. Do was mins herren 
marfchalg Diterich zu Heydelberg und wolte gein Amberg zü minem 
herren, dem gap ich 20 gulden, und gap im Y zeben thornofe vor 
einen gülden. fumma hallenſ. 21% Pfd. Do veit Ulrich hergoge 
Albrehtes ſchriber zü der Feyferinnen, dem kauft ich ein zeltdende 
pferd um zwentzig guͤldin, ſumma ball, 22%, Pfd.“ Nach diefer 
Angabe ift die vorige ein Schreibfehler und foll 22°, Pfd. heißen 
wie bier, Das Verhältniß der Hellerwährung zum Gulden blieb 
alſo im Jahr 1350 wie im Jahr 1349, es gingen 22%, neue $ 
Heller auf 15 alte H., alfo war das Verhältniß zwifchen den 
neuen und alten Hellern wie 270 zu 180 , woraus hervorgeht, daß 
die neue Hellevwährung um ein Drittel höher ftand, als die alte. 
Der Turnos war 27 neue Heller, oder 167 b. 

Enkirch an der Mofel. 1369, Nah einer Urk. im Pfälz. Cop. 
Bud Nachtr. Nr. 14. fol. 161. wurden daſelbſt „zehen groiß vor 
eynen gulden” gerechnet. Dieß waren grossi Turonenses. 

Höchſt. 1399. Zwölf alte Tornosgroffen machten einen gemei- 
nen vheinifchen Gulden. Würdtwein subs. nov. 5, 46. 

Mosbach. 1400 — 1424. Nach dem Cop. Bud des Stiftes, 
König Ruprecht beftimmte, daß bei Bezahlung der Gülten an das 
Stift der Schilling zu 6 Heidelberger Pfenningen gerechnet werden 
follte. Dieß waren alfo ß Heller. 

Kirchberg bei Simmern. 1412, Nad) dbortiger Währung mach— 
ten 18 Heller einen Thornes. Würdtwein subs. dipl. 11, 212. 

Speier. 1475. „Bierezeben uncze heller machet nune fchillinge 
mynner drij pfenninge.’ Cop. Buch des Domftifts, 1,1. Die 
Unze war 20 Heller, alfo wurden 2253 Heller für einen Pfenning ges 
rechnet. 

Güntbersthal bei Freiburg. 1495. Nach einem Cop. Bud, 
„13 guldin thünd 5%, Pfd. 5 ß. item 5 guldin thuͤnd A1/, guldin, 
ba für git man 6 Pfd. 45 5 h. item 2 guldin tünd 11% guldin, 1 
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ort, 7a. item 7 guldin ift A Pfb. 6 3.” Der Gulden ftand dem— 
nad auf 111, Aa, oder beinahe auf 2569. Der Breisgauer Gul- 
den war aber faft ſchwerer als der rheinifche. 

Nheinifher Goldgulden von 1480 bis 1509. Durch den 
Münzverein der vier rheinifchen Kurfürften von 1480 fam eine folche 
Menge rheinifcher Goldgulden in den VBerfehr, daß man, um bie 
Geldverträge zu fihern, von Reihswegen jenen rheinifchen Gulden 
für andere Münzftätten vorſchrieb. Dieß gefhah auf den Reiche- 
und Fürftentagen zu Freiburg 1488, Worms 1495, Lindau 1497 
und Frankfurt 1509 (Hirſch Münzarchiv 1, 169. 171. 176. 200). 
Jener Goldgulden war 18%, Karat fein und e8 giengen davon 107 
Stüde auf 1%, kölniſche Marf. Auf die feine Mark giengen dem: 
nad) 622%, Goldgulden, und diefer war nach dem jegigen Ducaten: 
gold (von 22%, Karat fein) wertb A Gulden 5% Kreuzer. 

Günthersthal. 1508. Nach einem Notizenbudh. „Summa 
7a gulden, tüt an muͤntz 4 Pfd. 1356 9.” Der Gulden war alfo 
Rechnungsgeld, welches in allerlei Münzen bezahlt werben Eonnte. 
Nach der damaligen Breisgauer Pfenningmünze giengen 150 Pfen- 
ning auf den Gulden, oder 1266 35 in jesigem Gelbe 2 fl. 55 fr. 
und das Pfund Pfenning 4 fl. AO fr. — 

Sinsheim. 1524. Nah dem Zinsbuch des Stifts. Ein Be: 
hembſch (böhmiſcher Grofhen) wurde zu 10%, Pfenningen gerech— 
net, war alfo 3 Kreuzer, und es giengen demnach 20 behemfch auf 
den Gulden. 

Reichsgeld. 1551. Nah dem Münzgefes Karls V bei Hirſch 
1, 344. Der damalige Kreuzer war 22% Kreuzer unfers Geldes 
werth und der Gulden 2 fl. 241, fr. Es blieb jedoch nicht bei die— 
fer Werthsbeſtimmung, denn die A Kurfürften am Rhein und ihre 
Nachbarn fchlugen in den nächſten 20 Jahren geringeres Geld. Der 
Reihsbagen von 1551 war 10 Kreuzer unferes Geldes werth, der 
Fürften- oder Landbagen von 1570 nur 997, Kreuzer oder rund 94 
Kreuzer. Da auf die feine Mark 9%; Thaler giengen, fo war der 
Thaler nad unferm Münzfuß beinah 2 fl. 35 fr. 

Stein bei Durlad. 1568. Nach der Renovation von 1568. 
1 Pd. 45 a mahen 1]. 10 33. Alſo waren 14 Schilling Pfen- 
ning 1 Gulden. 

Pfalz-Beldenz 1570. Nad der Hofordnung im Karlsruher 
Archiv. „S fohilling oder gehen Kreuger.” Da ber damalige Kreu— 
zer 253,96 unferer Kreuzer war, fo betrugen 10 Kreuzer nicht völlig 
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224/, Kreuzer unfers Geldes, und der Schilling war ungefähr 41, 
Kreuzer. Ein Kreuzer war 3%, Pfenning. 

Sel;. 1572. Nad Urkunden. Ein Gulden war 15 Basen oder 
171% Schill. Pfenn., und ebenfo zu Heidelberg im Jahr 1615. Der 
Schilling war alfo wertb 3%, damalige Kreuzer. Das Pfd. a ftand 
demnad auf 68% Kreuzern. 

Speier. 1575. Nah der Rechnung des Domfapitels machten 
15 Basen oder 17%, ß a einen Gulden, und 13%, & einen Bagen, 
Diefer war 4 Kreuzer, es machten alfo 3%, a einen Kreuzer. In 
mehreren Einträgen iſt der Gulden aud) zu 18 ß gerechnet. 

Sinsheim, 1586. Nach dem Zinsbud des Stifts. Ein Gul— 
den galt damals 26 Albus und 2 Pfenning, 27 Albus im Jahr 1574, 
oder aud 17% 34 im Jahr 1578. Da der Gulden aud zu 15 
Basen oder 60 Kreuzern gerechnet wurde, jo war ber Kreuzer 3%/z 
Pfenning werth und der Basen 14 &. 


Rodenhaufen. 159%, Nah dem Pfälz. Cop. B. Nachtrag 
Nr. 77. machten 26 Albus 1 Gulden. S. Bd. 2, 409, 


Speier. 1625. Nad) der Kapitelsrechnung. Der Gulden war 
20 Schilling, (jo auch noch 1655) der Thaler war 1’, Gulden, und 
5 Schill. 1 Drt des Thalers. 


Billingen, 1641, Aus Gaiflerd Tagbüchern, Ein Loth Sil- 
ber ad 10%, batz. (42 Kreuzer). 


II. Münzprägung rheinifher Fürſten und Städte von 1503 bis 1513, 


Durch den Münzverein der vier rheinifchen Kurfürften Mainz, Trier, Köln 
und Pfalz von 1490 (bei Wärdtwein diplom. Mogunt, 2, 411) wurbe die ge- 
genfeitige Prüfung der geprägten Münzen nöthig. Sie gefhah abwechſelnd 
in verfihiedenen Münzſtätten dieſer Sürften zweimal im Jahr, am Montag 
nach Misericordia und am Montag nah Michaelis, Das Pfälz. Cop. Bud 
Nr. 37 zu Karlsruhe enthält dieſe Münzarten, aber nur von jenen 11 Jab- 
ren, wovon ich einen Auszug über die Menge des geprägten Geldes bier 
mittheile. 


1503. 2. Det, Probirtag zu Coblenz. Der vorhergehende war 
zu Bacherach. 

Mainz hatte feit dem vorigen Probirtag gemünzt: an Gold in 5 
Werfen zufammen 38’, Mark, An Silber, Pfenninge 8 Werfe mit 
282 Mark, Binger Heller 1 Werf mit 26 Marf, 

Trier in feiner Münzftätte zu Coblenz (der andere Münzmeifter 
auf der Mofel war nicht erfchienen) , an Gold 3 Werfe mit 37% 
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Mark; an Silber, Pfenninge 6 Werfe mit 202 Mark, Heller 1 
Werk 19 Marf. 

Pfalz An Silber, Pfenn. 9 Werfe mit 562. Köln war nit 
erſchienen. 

1504. 22. Apr. Probirtag zu Bonn. Trier, fein Münze 
meiſter auf dem Rhein hatte geprägt an Gold 3 Wk. mit 35 Mk., 
Penn. 4Wk. mit 168 Mk. Der Münzmeifter auf der Mofel, Pfenn. 
HWE mit 130%, ME. Halbe Albus 3 WE 113 ME Heller 1 
Wk. 12 ME. Köln Sein Müngmeifter auf dem Rhein zu Zong, 
Johann Grunwaldt hatte geprägt an Gold 19 Wk. 248 M. An bal- 
ben Albus 32 Wk. mit 1072 Mk. An Hellern 3 WE. 82 Mk. Der 
Münzmeifter Cornelius zu Deuz (Dewtfh) an Gold 8Wk. 185 Mk., 
halbe Albus 15 WE. 941 ME. Heller A WE. 149 Mk. Mainz. An 
Gold 13 WE. 130 5 Mf. Pfenn. 12 Wf. SQL ME Pfalz. An 
Gold 4Wk. 53 ME Penn, LO WE. 726 ME, 

4505. 19. Mai. Probirtag zu Coblenz. Mainz An Gold 
geprägt 10 WE. 91%, ME. An Silber, Pfenn. 15 Wk. 639 ME. 
Pfalz. An Gold, 5 WE. 114 Mk. An Silber, Pfenn. 11 WE. 915 
ME Köln. An Gold 18 WE IIIME An Silber, halbe Abus 
25 Wk. 1252 Mk., an Penn. 12 ME, an Heller 2 WE. 44 Mi. 
Außerdem hatte der Kölnische Münzmeifter Cornelius geprägt in 
Gold 14 Mk., Pfenn. 74 Mk., Heller 42 ME, Trier. An Gol 
9 Wk. 87 ME, 6 Loth, Penn. 19 Wk. 550 Mk. 

1505. 30. Sept. Probirtag zu Mainz. Mainz An Gold 
298 ME. Pfenn. 298 Mk. Köln. An Gold 224 Mf. Halbe Al- 
bus 454 ME. Heller LU ME Trier. Gold 16 Mk. Blanfen 52 
ME. Pfenn. 137 Mk. Palz bat während der Zeit nicht gemünzt. 
Die Münzmeifter von Mainz waren Hans Bron, Franz Herdegin, 
von Trier Wilhelm von Achen (Ah) und Peter Goltſchleger, von 
Köln Johann Gronwaldt und Wolfgang Eberhart. 

1506. 5. Det. Probirtag zu Coblenz. Mainz. Gold 137 ME. 
Silber, Grofchen oder Dreizehner TIME. Trier. Grofchen oder 
Dreizehner IEME Pfenn. 54% ME Köln. Gold 237 ME, 
Halbe Albus 433 ME. Heller 108 ME. Ganze Albus 187 ME. 

1507. 19. Apr. Probirtag zu Bonn. Mainz. Gold 230 ME. 
Ganze Albus 155 ME, Penn. 390 ME, Köln. Gold 324 Mt. 
Ganze Albus 371 ME Halbe Albus 1011 ME, 

1507. 4. Det. Probtrtag zu Mainz, Mainz. Gold 681%, ME, 
Ganze Albus 198 Mk. Pfenn, 259 Mk. Köln. Gold 2951, 
Mk. Ganze Abus 3I ME. Halbe Albus 940 ME. Heller 56 
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Mi. Trier. Gold 3 ME Ganze Mbus 21 Mk. Penn. 227 
Marf, 

1508. 8. Mai. Probirtag zu Baderad. Mainz „Der 
alt Mensifh mongmeifter Hans Brumb felig hat gemongt”: Gold 
4 Mk. Ganze Albus 58 Mk. Pfenn. 67 ME, „Der new Main 
ziſch mongmaifter Gonrat von Lengenfelt hat gemonst.” Gold 68 
ME Albus 36 Mf. Penn 304 Mk. Köln. Gold AUT! ME. 
Ganze Albus 82 ME. Halbe Abus 726 ME. Heller 60 ME. 
Trier, zu Coblenz, God AME Ganze Albus 60 ME Pfenn. 
164 Mk. Trier, zu Bernfaftel (Bergeafteld, Albus 43 ME. Pfenn. 

56 ME. Heller 13 ME, 

4508. 2. Det. Probirtag zu Coblenz. Mainz Gold 57 Mt, 
Ganze Albus AI ME. Pfenn. 341 Mk. Köln. Gold 2971, ME. 
Ganze Albus 24 Mk. Halbe 917Mk. Heller 27Mk. Trier. Gold 
5 Mk. Ganze Albus 31 ME, Pfenn. 182 ME, | 

1509. 30, Juli. Probirtag zu Bonn. Mainz Gold 69 
Me. Pfenn. 756 Mi. Köln Gold 383 Mk. Halbe Albus 
1421 Mk. Albus 46 ME Trier, Gold TME Albus 32 ME. 
Penn. 203 ME. 

1509. 1. Det. Brobirtag zu Mainz, Mainz Gold 26 Mk. 
Penn. 128 Mk. Trier. Gold AM Penn II ME Köln. 
Gold 88 ME. Ganze Abus 85 ME. Halbe 125 Mk. Heller 76 ME, 
Pfalz. Gold 15 ME, 

1510. 1. Det, Probirtag zu Badherad. Mainz. Gold 571, 
ME. Pfenn. 806 ME. Trier. So 18 ME. Pfenn. 3411, Mf. 
Pfalz. Gold 32 ME. Penn. 1639 Mk. Heffen, welches hier zum 
erftenmal vorfommt, Gold 16 Mk. Albus 209 ME, 1% Loth. Pfenn. 
1377 ME, 11 Loth. 

1511. 5. Mai. Probirtag zu Coblenz. Mainz. Gold 13 ME, 
Penn. 247 ME Trier. Gold 3 Mk. Albus 36 Mk. Pfenn. 388 
ME Köln Gold 631 Mf. Ganze Albus 1354 Mf. Halbe 2429 
ME, Penn. 49 ME. Heller 62 ME Pfalz. Gold 12 Mf, Albus 
69 Mk. Penn, 63 Mk. Heffen Gold 8 Mk. Abus 1233 ME. 
Pfenn. 628 ME. Heller 29 ME, 

4511. 2. Det. Probirtag zu Bonn. Trier. Albus 18 ME. 
Pfenn. 308 Mi, Köln. Gold 193 ME. Ganze Albus 317 ME. 
Halbe 927 ME. Pfenn. 22 ME. Heller 73 Mk. Pfalz. Gold 13 
ME. 10 Loth. Pfenn. 825 Mk. Heffen. Gold 281, Mk. Albus 
188 Mk. Pfenn. 704 Mk. Jülich. Gold 23 Mf. Albus 211 ME, 
Heller 12I Mk. Cleve. Abus 34 Mk. Halbe Albus 102 ME, 


320 


Heller 40 Mk. Stadt Köln. Halbe Abus 108 Mi. Heller 
33 ME, 


1512. 26. April. Probirtag zu Mainz. Köln. Gold 221 ME. 
Abus 194 Mf. Halbe 1147 ME. Heller 196 Mf. Trier. Gold 
8%, Mf Abus 32 ME Halbe Abus 172 Mf. Pfenn. 515 ME. 
Heller 55 Mf. Pfalz. Gold 35 ME. A Lord 1 Duinthen. Albus - 
159 Mk. Pfenn. 568 Mk. Jülich. Gold 176 Mk. Albus 911 ME. 
Halbe 1898 Mk. Pfenn. 399 Mk. Heller 216Mk. Kleve, Münz- 
ſtätte zu Niederweſel. Gold 11%, Mk. Albus 122 Mk. Halbe 144 
ME. Heller 465 Mk. Münzſtätte zu Cleve. Gold 2 ME, Albus 20 
Mi. Halbe 31, ME. Haller 146 Mk. Heffen. Gold 15 ME, 
Albus ZTO ME Penn. 1054 Mf. Heller 23 ME Stadt Köln. 
Gold 5AME Abus 423 Mk. Halbe 1555 Mk. Pfenn. 58 DIE. 
Heller 108 ME. Mainz Gold 70%, Mk. Abus 101 ME. Pfenn, 
501 ME, 


15:2. 4, Det, Probirtag zu Bacherach. Mainz. Gold 118 
ME. Albus 203 Mf. Pfenn. 535 Mf. Köln. Gold 241 Mk. Al- 
bus 126 Mk. Halbe 1720 ME. Heller 48 Mk. Trier zu Eoblenz. 
Gold 12 ME. Halbe Albus 262 Mk. Pfenn. 291 Mf. Zu Bern- 
faftel, Albus 66 DE. Halbe 22 Mk. Pfenn. 235 Mk. Pfalz. 
Gold 12 Mk. Albus 175 ME Pfenn. 489 Mk. Jülich. Gold 
152 Mk. Albus 102 ME. Halbe 2768 Mk. Pfenn, 8IOMf, Cleve 
zu Eleve. Aldus 52 ME. Halbe 154 Mk. Heller 106 Mk. Zu We- 
fel. Gold 3 Mk. Albus 83 Mk. Halbe 29215 Mk. Heller 323 ME. 
Heffen. Albus 243 ME. Pfenn. 521 Mf. Heller 30 Mk. Stadt 
Köln. Albus 323 ME, Halbe 340 Mk. Pfenn. 745 ME. 


1515. 11. April, Probirtag zu-Coblenz. Mainz. Gold 176% 
ME, Weißpfenning 274 Mk. Pfenn. 665 Mf. Heller 22Mk. Köln, 
Gold 204, Mk. Albus 1795 Mf. Heller 42 Mf. Halbe Albus 
1880 Mk. Trier, zu Coblenz. Gold 2% Mf. Albus 23 MF. 
Halbe 194 Mf. Penn. 326 Mf. Heller 34 Mf. Zu Berncaftel, 
ganze Albus 109 ME, Halbe 209 ME, Pfenn. 350 ME. Heller 7A 
Mk. Pfalz. Gold 16 ME. 2 Loth, Albus 215 ME. Pfenn. 391 
Mi Jülich. Gold 12I:MF. Albus 2988 Mk. Halbe 1889 ME, 
Pfenn. 170 ME. Heller 326 Mk. Kleve, Münzftätte zu Cleve. 
Ganze Albus 163 Mk. Halbe 304 Mk. Heller 82 ME. Münzftätte 
zu Wefel. Gold 12 ME. Albus 27 ME. Halbe 702 Mk. Heller 158 
Me Heffen. Aldus 144 Mf. Halbe 112 Mk. Heller 92 ME, 
Pfenn. 541 Mf Stadt Köln. Albus 408 Mk. Halbe 777 ME 
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Pfenn. 665 ME. Heller 246 Mk. Jülich, Münzftätte in dev Mark, 
Albus 144 ME, Halbe 236 ME. 


1535. 3. Oct. Probirtag zu Bonn, Mainz. Gold 167%, ME, 
MWeißpfenning 242 Mf. Pfenn. 618 Mk. Heller 19 Mk. Trier zu 
Coblenz. Gold 3Mk. Weißpfenning 22 ME. Halbe Albus 185 ME, 
Pfenn. 283 Mf. Heller 18 ME, Zu Berncaftel. Ganze Albus 142 
ME. Halbe 213 ME. Pfenn, 485 ME, Heller 45 Mk. Köln zu 
Deus. Gold 184 ME. Ganze Albus 1063 ME. Halbe 2812 ME. 
Heller 6L ME. Pfalz. Gold 20 ME, 12 Loth. Ganze Albus 184 
ME. Penn. 623 Mk. Jülich. Gold 116 Mk. Ganze Albus 2052 
Me. Halbe 2880 Mk. Pfenn, 444 Mf. Heller 106 Mk. Jülich, 
Münzfätte in der Darf. Albus 1184 Mk. Heller 178 ME. Cleve, 
zu Wefel. Albus 104 Mk. Halbe 705 ME. Heller 153 ME, Hefe 
fen. Albus 205 ME. Penn. 511 ME. Heller TOME Stadt 
Köln. Gold 11 ME. Albus 272 Mk. Halbe 1196 Mk. Pfenn. 339 
ME. Heller: 394 ME, 


Dbgleich diefe Berzeichniffe unvollftändig find, da die Angabe einiger Pros 
birtage fehlt, auch nicht jevesmal alle Theilhaber erfchienen, und bie Pfalz 
durch den baierifchen Erbfolgefrieg (1505) einige Zeit lang ihre Münze ftill» 
ſtehen Tieß: fo laſſen fih doch daraus einige Ergebniffe abnehmen, welde für 
bie Geſchichte des rheinifchen Verkehrs nicht unerheblich find, und hier wenig» 
ſtens berührt werden mögen. 

Die große Bedeutung der niederrheinifchen Müngftätten der Fürften zu Köln 
und Jülich gegen jene am Oberrhein fällt zuerft in die Augen, und macht ed 
begreiflih, warum Köln den größten Einfluß auf das rheinifche Münzweſen 
hatte, weil es nämlich am meiften Gelod prägte. Bon 1504 big 1509 prägte 
der Kurfürft von Köln an Goldmünzen 3128'/, Mark, und von 1511 bie 1513 
(denn von 1510 fehlen die Angaben) 1684'/, Mark, zufammen in 8 Jahren 
4813 Mark. Nach damaliger Mifchung, verglichen mit der jegigen, war bie 
Mark in runder Summe werth fl.312, es beträgt die Golpprägung alfo 
1,501,656 Gulden, während das Großherzogtum Baden von 1807 bis 1832 
in 25 Jahren an Gold nur 319,823 Gulden ausprägte. Die Summe der 
Kölner Goldprägung wird aber noch höher anzufegen feyn, wenn man bie 
fehlenden Probirtage in Anfchlag bringt. 

Die übrigen Münzftätten prägten an Gold: Zülich 596 Mi. Mainz 1857 
Mt. Trier 245 ME, 14 Loth. Pfalz 323 ME, 12 Loth. Heffen 67'/;, ME. 
Stadt Köln 65 Mk. Kleve 28'/, Mk., zufammen 3183°/;, ME. Alfo weniger 
als Köln allein. Die ganze Summe von 7996 Mf. ift zwar nicht die wahre 
Größe der geprägten Goldmünzen, aber wenn auch nicht mehr gemünzt wor» 
ben wäre, fo beträgt diefe Summe doc ſchon 2,494,752 Gulden, welde in 
11 Jahren dem rheinifchen Geldumlaufe beigefügt wurde, 

Die Berzeichniffe beweifen auch, daß in Silber nur Scheidemünzen ge— 
prägt wurden, alfo grobe Silberforten fehlten, und daher große Zahlungen 
“in Gold gefhahen, woraus die flarfe Goldprägung erflärlich if, Dennoch 

Zeitfchrift. 11, 21 
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flieg die im Verzeichnis angegebene Silberprägung auf die bedeutende Höhe 
von 90,612'4 Mk., welche nach dem 27-Guldenfuß eine Summe von 2,446,531 
Gulden varftellen. Der Werth ver Silberprägung erreichte alfo jenen der 
Goldprägung nicht, was ebenfalls beweist, daß die Goldprägung für große 
Zahlungen beftimmt war. Bon der Thätigfeit ver rheinifchen Münzftätten 
und dem bedeutenden Berfehr in viefen Ländern geben fihon obige unvollfom- 
menen Angaben binlängliche Beweife. 


M. 


Urkunden: Archiv des Klofters Bebenbaufen 


aus dem XII. Jahrhundert. Fortſetzung. 


1276. — 23. Aug. — Graf Rudolf v. Tübingen, genannt 
Scherer, fchenft zur Ehre der glorreichen Jungfrau und Mutter Gottes 
Maria und zu feinem und aller feiner Boreltern Seelenheil dem Klofter Bes 
benhaufen einen Pas und Hügel mit fchlagbarem Holze und zur Waide 
tauglich bei Walphaufen, der Gaisbühl genannt, mit allen Rechten zu 
freiem, unbehindertem Eigen. 

In nomine domini. Amen. R. dei gralia comes de Tuwingen, dic- 
tus Schsrärius, vniuersis Christi fidelibus presentem litteram inspecturis 
perpeluam salutem in omnivm saluatore. Ea negotia, que geruntur sub 
tempore, perhenni lilterarum debent commendari memorie, ne hominum 
improborum cauillationibus queant inpösterum subiacere. Ego igitur 
R. dictus comes de Tuwingen presentium tenore profiteor et altestor, 
me quendam locum et collem, lignis cedendis et pascuis aptum et cöm- 
modum, apud Walthüsen situm, dietum Gäisbuhil, cum omnibus terıninis 
ad ipsum spectantibus, ecelesie sancte Marie in Bebenhvsen et ibidem 
frairum conuentui coram testibus ‘et sollempniter contulisse. Hunc 
ergo locum pascualem ob honorem virginis gloriose, dei genilrieis Ma- 
rie, alque in remedium anime mee animarumque omnium parentum meo- 
rum sic diuino cultui mancipalum, (ut) dictus conuentus cum omni iu- 
risdictione sua libere semper et quiete possideat in eternum, nullo de- 
inceps vexalionis gravamine vllätenus perturbandum. In huius rei 
testimonium presentem cedulam cum subscriptione testium exaralam, et 
nostri sigilli mynimine roboratam sepedicto conuentui duximus.assig- 
nandam. Acta sunt hec anno domini M°. CCo. Lxx®. vı. Indictione 
III x®, Kalen. Septembris. Testes: Häinricus de Häluingen , Swi- 
görus de Ondingen 2, Fridericus de Nippenburch ?, milites, et Dietricus 
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scultetus de Herrinberch, item domnus E. abbäs de Bebinhvsen, F, et F. 
cellerarii ibidem, et alii quam plures. 

Mit vem auf beiden Seiten abgebrocdenen Reiterfiegel des Grafen Rudolf 
v. Tübingen, in rothem Wachs. an Pergamentftreifen. 


ı Rudolf II. — ? Undingen D. Reutlingen? Scheint Ehnin- 
gen im O. A. Böblingen zu feyn. Die v. Ehningen waren Lehensleute der 
Grafen v. Tübingen. Ebenfo oben III, 213. Bgl. unten Urk. v. 1284, aud 
die vom 14. Mai 1279, — ? Das Stammfhloß der v. Nippenburg, eines 
fehr alten Gefchlechtes fand da, wo nun der Nippenburger Hofim O. A. 
Ludwigsburg if. Sie hatten auch Theil an Henningen im DO. 4. Leonberg 
und unweit davon ein Schloß, und trugen im 15. Jahrh. Henningen von Wir- 
tenberg zu Lehen. Sattler 1,101. Auch in Pflugfelden trugen fie Güter 
zu Lehen von ven Grafen v. Calw, 


1276. — 16. Oct. — Cunradus de Kircheim ? nobilis ob reue- 
rentiam et honorem virginis gloriose et in remedium anime sue omnium- 
que progenitorum suorum, ac ad instantiam et rogatum domni Ottonis 
abbatis de Schonaugia? et conuentus ibidem, nec non Petrisse coniugis 
sue, de consensu Gunradi  filii sororis sue donauit et in strata publica 
libere resignauit domno Eberhardo *, abbati de Bebenhusen, et conuen- 
tui ibidem juspatronatus ecclesie in Westheim® cum omnibus suis per- 
tinentiis alque omnes decimas aliaque bona, sita in parochia memorata 
Westheim, quocunque vocabulo nuncupentur, vt ea, sicut a suis proge- 
nitoribus et ab ipso, ab aliquo cuiuscumque conditionis in feodo hacte- 
nus tenebantur, sic in posterum a prefatis abbate et conuentu de Be- 
benhusen in perpetuum habeantur. Acta sunt hec anno domini MP, 
CC, Lxx, sexto, Galli abbatis. Huius rei testes sunt frater Arnoldus 
cellerarius Schonaugiensis, frater Wernherus procurator, et frater Wal- 
therus subcellerarius ibidem, item frater Albertus de Heimsheim 6, item 
Wernherus de Kircheim, Drageboto et Volmarus ibidem *. 

Mit 3 Siegen in bräunlichem Wachs an Pergamentftreifen, a) O. abbatis 
de Sconaugia , parabolifsh mit ſtehendem Abte mit einem Buche in der Linken 
vor der Bruft, und dem Stabe in der Nechten, und der Umfchrift: 7 SIGICL- 
LVM). ABBATIS. SCONAVGIE, b) Ottonis de Brucsella?, rund, mit dreiecki— 
gem Schilde und einem rechten Schrägbalfen, in welchem Dreiede, wie ſchon 
11, 242 angegeben. — c) Des Eonr. dv. Kirhheim, rund, mit einem ges 
fchloffenen Helme, der oben auf beiden Seiten von einander abgefehrte Schwa— 
nenhälfe hat, mit der Umſchrift: 7 5. CVNRADI. MILITIS. D. KIRCHCEIM). 

* Bol. au die folgende Urkunde von gleichem Datum und Jahr und die 
von 1278, 

ı Diefe Eveln v. Kirchheim waren in Kirchheim, eine Stunde von Hei— 
delberg, zwifchen Rorbach und Schwegingen, anfäßig und reich begütert. Von 
ihnen ffammen die Hofwart v. Kirchheim, In Schönauer Urkunden kom— 
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men verfihiedene vor. Würdtwein Chron. dipl. monast. Schönau p. 24, 31, 
39, 48, 50, 57, 83,93, Widder geogr. Befchr. d. Kur-Pfalz I, p. 155 fig. 
— ? Das Eiftercienfer Klofter Shönau, 2 Stunden von Heidelberg im 
Odenwalde. S. über daffelbe das eben genannte Chronicon dipl, mon. 
Schönau in sylvä Odoniana, ord. Cistere., von Würdtwein, und Widder B. 
d. K.⸗“Pfl. I, p. 346. Nach dem Chron. ift diefer Otto der 14te Abt dieſes 
Klofters und kommt dort fhon 1268 vor. — ? Conrad v. Wißloch, ges 
nannt Beifer ©. Urk. von 1278, — * Der Name Eberhard ift in ver 
Urkunde ausgefchrieben. Diefer Abt lebte alfo noch 1276. Vgl. Stälin I, 
720, — * Kornweflheimim D. X. Ludwigsburg. — 6 Im O. A. Leon- 
berg. — 7 Ueber die Edeln von Bruchſal ogl. Zeitfch. I, 116, 240 u. f. w. 


1276. — 16. Oct. — Cunradus de Kircheim nobilis ob reue- 
rentiam et honorem virginis gloriose et in remedium anime sue omnium- 
que progenilorum suorum, ac ad instanliam et rogatum domni Ottonis 
abbalis de Sconaugia et conuentus ibidem, necnon Pelrisse coniugis 
sue donauit et in strata publica libere resignauit domno abbati et con- 
uenlui de Bebenhusen juspatronatus ecclesie in Westheim cum omnibus 
suis perlinentiis alque omnes decimas in Westheim, in Zazenhusen !, in 
Visenhusen?, in Phlucvelt®, in Zoffenhusen * et in Stamheim ex 
utraque parte fluuii dicte ville, vi ea, sicut a suis progenitoribus et ab 
ipso in feodo a diuersis nobilibus successiue hactenus tenebantur, sic in 
posterum a predictis abbate et conuentu de Bebenhusen in perpetuuin 
habeantur. Preterea omnia, que in uillis predictis ac in terminis ea- 
rumdem, necnon in omni Glemsgev ®, in possessionibus, aduocatiis, ju- 
ribuspatronatus, prediis, curiis, curtilibus, areis, siluis, pratis, pascuis, 
nemoribus, vineis, agris, aquis, aquarumque discursibus, censibus, mo- 
lendinis, siue quocunque alio nomine censeantur, que ab ipso ab aliquo 
cuiuscumque conditionis in feodo possidentur, iamdictis abbati et con- 
uenlui de Bebenhusen donat, ab ipsis in perpetuum libere possidenda. 
Acta sunt hec in Kircheim , anno domini M®. CC®, Ixx®. sexto. Galli 
abbalis. Huius rei testes sunt: frater Arnoldus maior cellerarius , et 
frater Wernherus procurator Sconaugiensis, item Wernherus de Kirch- 
eim, item Drageboto, et Wolmarus ibidem *. 

Mit denfelben Siegeln wie an der vorigen Urkunde an Pergamentftreifen, 
nur ift bad abbatis de Sconaugia in grünem, das bes Cunr. de Kircheim und 
das Ottonis nobilis de Bruchsella in gelblichbraunem Wachs, theilweife be— 
ſchädigt. 

* Bol. die erſte Urkunde v. 1278. - 

ı Zagenhaufen am Feuerbache im O. 4. Eanftatt, Filial von Kornweſi⸗ 
heim. Man bat hier Spuren römifcher Anfievelung. Das Klofter Lorſch be- 
faß hier am Biberbach fhon im 8, Jahrh. Güter, ©, Memminger Beſch. 
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d. O. A. Canftatt p, 223 und 226, wo obiger Schenkung Erwähnung gefchieht 
nad Cruſius, Befold und Steinhofer. Stälin II, 317%. — ? Biefen- 
bäuferhof im D. A. Eanftatt. — 3 Pflugfelden im O. A. Lupwigs- 
burg, gehörte ven Grafen v. Calw, von welchem die v. Nippenburg damit 
belehnt waren, nachher befaßen es die Pfalzgrafen v. Tübingen, von denen 
es an die Gr. v. Wirtenberg fam, von weldhen es die Hofwarte von Kirche 
beim zu Zehen erhielten. — * Zuffenhaufen am Feuerbadhe, im O. A. 
Ludwigsburg, wo das Klofter Lorſch ebenfalls fchon im 8. Jahrh. begütert 
war. Auch bier waren die Hofwarte v. Kirchheim mit Andern Grundherren. 
— 5 Der Ölemsdgau, zwifchen ver Glems, die ihm den Namen gab, und 
Würm, umfaßte das Ruralcapitel Markgröningen und einige öftlich angrän- 
zende Orte des alemannifchen Kapitels Canftatt , mit dem Würmgau Rhein: 
franfen im Süpen gegen Alemannien begrängend, Stälin II, 316 flg. 


1277. — Viri nobiles ac discreti Ridolfus et Cinradus de Rosse- 
wäch?, ob honorem sancte dei genitricis Marie virginis gloriose et in 
remedium animarum suarum omniumque parentum ipsorum, quandam 
decimam in Mägstat?, eis atlinentem, quam Ber. de Wile® et Bur. de 
Berstingen + a dictis nobilibus sub iure possident feodali, monasterio in 
Bebinhvsen et ibidem conuentui donatione legitima sollempniter con- 
tulerunt, sub forma tamen huiusmodi prenotata, qualinus dictus conuen- 
tus dcimam prelibatam absque preiudicio Ber. et Bur. feodalium prefa- 
torum in eternum possideat liberam et quietam, nec vnquam aliquo 
vexalionis grauamine perturbandam. Indictione v!* Testes: frater 
A. de Haimishäin, H. conversus, dictus Harthvser, clericus Waltherus 
rector ecelesie in Fiuwerbach®, H. plebanus in Simortzhäin®, et alii 
quam plures. 

Mit drei Siegeln in gelblichbraunem Wachs an Vergamentffreifen. Die 
beiden Erften find breiedig mit einer fünfblätterigen, befamten Rofe im 
Schilde, und ven Umfchriften: 7 S. RVDOLFI. DE. ROSSEWAG, 7 S. CVN- 
RADI. DE. ROSSEWAG. Das Dritte ift parabolifh, das Siegel des Defans 
D. (ſtimmt mit der Legende nicht überein) in Rossewäch, und hat den h. Mars 
tin auf einem Nößlein, wie er feinen Mantel mit einem Bettler theilt,, auf 


einem Poftamente, unter welchem ein Bittender, mit der Umſchrift: 7 S. 
BERDOLDI. PLEBANI. DE. ROSSEWAG. 


1 ber die Edeln v. Roßwag vgl. I, 251 u. ſ. w. — ? Magftadt im 
DA. Böblingen. — 3 Weil, im Schönbud, im O. A. Böblingen. — Bör— 
fingen D.A. Horb. — 5 Feuerbach im O. 4, Stuttgart. — ° Sim- 
mozheim im DO. 4. Calw, ; 


1277. — Ebirhardus de Ringingen ? conditione liber suam deci- 
mam in Rendingen ? sitam, que uulgariler dicitur vorzehinde, et a dua- 
bus curiis diotis frönhof atque a tercia dicta Böhartzhöue apud ripam*, 
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ad se proprie spectant, cum suis attinenciis ob honorem beate Marie 
virginis dei genilricis et in remedium anime sue animarumque omnium 
parentum suorum ecelesie sancte Marie in Bebinhvsen et ibidem con- 
uentui donatione legauit sollempni, äream quoque suam in medio ville 
sitam, de strata se extendentem ad ripam , nichilöminus dictis decime 
bonis adiciens, hoc ordine prenotato, quatinus dieta ecclesia et conuen- 
tus decimam prefatam sub omni iure, quo et Ebirhardus ipsam hactenus 
possedit, possideant in eternum liberam et quietam, nec vllo vexationis 
gravamine perturbandam. Homines vero, qui in eadem decima infeo- 
dati sunt, ipsam sub eodem iure feodali semper immobiliter teneant, nisi 
dictus conuentus medio tempore sibi duxerit eandem pecunia compa- 
randam vel quouis modo integraliter vendicandam. Indictione v'* 
Testes: frater A. dictus Bözzirar, monachus in Bebinhvsen, et frater H. 
conuersus ibidem *. 

Mit 3 Siegeln in gelblihbraunem Wachs an Pergamentftreifen. 1) Rund 
mit dreiedigem Schilde mit einem rechten Schrägbalfen, in welchem 3 Ringe. 
Umſchrift: 7 S. EBERHARDI. NOBILIS. D. RINGINGIN ... 2 Rund, Hein, 
mit einem Vogel. Umſchrift: * 8. SWI. DECANL IN. RINGIN. (Des De» 
fans Swiger in Ringingen). 3) Paraboliſch, Hein, mit dem Erzengel Michael, 
der den Lindwurm tödtet. Umſchrift kaum zu leſen, wahrfiheinlid: T. S. 
EBERHARDI, RECTORIS. ECCLESIE. IN, SALBENINGEN?, 

* Bol. die Urkunde deffelben Eberh. v. Ringingen v. 1279. 

ı Ningingen, figmaringifches Dorf im fürftlich fürſtenb. Patrimonial- 
Dbervogteiamte Troctelfingen. Bei diefem Dorfe ftand die Stammburg 
der freien Herren v.Ringingen, welche nach diefer Urkunde nicht ſchon 1235 
(wie Griefinger im Univerſallexicon v. W, ıc. meint) ausgeftorben find. Da 
der Pfarr-Rektor von Salmandingen die Urfunde mit befiegelt hat, fo ift 
wohl anzunehmen, daß nicht jene v. Ringingen, welde ihren Si in Rin- 
gingen im O. A. Blaubeuren, fpäter auf Habsburg im D, A. Riedlingen 
hatten, bier gemeint find. Bol. Memm. B. d. O. A. Blaubeuren p. 191. 
— 2 Renningen, in der erften Urkunde von 1279 Hemmingen, beide im 
O. A. Leonberg, find von Ringingen und Salmandingen zu weit entfernt, 
und ift hier wohl das figmaringifehe Ringingen zu verftehen, von welchem 
daffelbe gilt, was von Ringingen im O. A. Blaubeuren (Memm. p. 187), 
daß der Ort chemals auch Ninningen und Renningen und Raendingen 
gefchrieben wurde. Oder follte das von Ringingen nicht fehr entfernte he— 
shingifhe Rangendingen gemeint feyn? — ? Salmandingen, figm, 
Dorf in demſelben Amte Troctelfingen, nördlich und unfern von Ringingen. 


1277. — Trutwinus et frater suus Crafto dicti de Werstäin  pari 
voto parique consilio uxorem Walteri de Halvingen ? dicti Hanibäin et 
pueros eiusdem ecelesie sancle Marie in Bebinhvsen et ibidem conuen- 
tui donauerunt in eternym proprietalis titulo pussidendos, paclione tamen 
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huiusmodi prenotata, quod homines memorati nullius vnquam aduocati 
subdantur dominio, sed abbatum tantum in Bebinhvsen, sibi per tempora 
inuicem succedentium,, semper iurisditioni ac dominio per omnia subia- 
cebunt. Indictione v‘* Testes: H. prepositus de Sindilvingen 3, dic- 
tus de Spira *, et fratres ipsius Petrus et Ginradus, item Ber. miles dic- 
tus de Rütelingen®, et H. de Remmichingen®, item C. dictus Mürer et 
ſilius eius, ciues in Herrinberch, item F. maior cellerarius in Bebinhisen, 
et H. conuersus ibidem, dictus Harthuser, et alii quam plures, quorum 
nomina libro viuentium asceribantur. Amen. 

Mit 2 runden Siegeln in braunlidem Wachs an Pergamentftreifen, a) dem 
Reiterfiegel des Gr. Rudolfv. Tübingen, des Scherers, von dem ber 
untere Theil abgebrochen, b) des Probſts Heinrich v. Sindelfingen mit 
dem h. Martin zu Pferde, feinen Mantel mit einem Bettler theilend, und Um— 
fehrift: (7 S. HA)INRICI PREPOSITI. ECCLESIE. IN. SINDILVINGIN. 

t Die Burg Wehrftein, von welcher nur noch die Wälle und Ringmauern 
übrig find, bei dem figmaringifchen Hofe gleichen Namens im DO. X. Haiger- 
loch, war das Stammhaus der Herren v. Wehrftein. — ? Hailfingen 
im D. A. Rottenburg. — ? Das St. Martingftift (weltliche Chorherren) 
zu Sindelfingen im O. A. Böblingen. S, über daſſelbe das Chronicon Sin- 
delfingense ed. €. F. Haug, Sattler B. d. H. W. II, 63flg., StälinlI, 
743. Diefer Probft it Heinrich v. Halfingen von 1275— 1297. Chron. 
Sindelf. p.5. — * Speier. — 5 Wahrfoheinlich ven Rittern v, Neutlin- 
gen angebörig, welche ihre Burg zu Reutlingen Dorf im DO. X. Rieplin- 
gen hatten und dafelbft begütert waren. — © ©, 1,237 u. f. w. und lil, 110, 


1277. — Graf Rudolf II v. Tübingen, der Scherer, beftätigt 
die Schenfung feines verftorbenen Großvaters , des Pfalzgrafen Rudolf I 
v. Tübingen, welder zu feinem und aller feiner Boreltern Seelenheil ver 
Marienfiche in Bebenhaufen einen Hof zu Walddorf mit aller Zuges 
hör von aller Abgabe befreit und unter den Bedingungen gefchenkt hatte, 
daß fein Ertrag auf den dortigen Armenfpital verwendet werde, und in dies 
fen drei Almofenpfleger als Pfründner unterhalten werden follen, mit beige— 
fügter Befreiung des Hofes von aller Beichränfung und Belaftung. 

In nomine sancte el indiuidue trinitatis. Amen. Statum non uide- 
tur posse sortiri oceiduum, quiequid litterarum caulione fuerit premuni- 
tum. Ego igitur R. dei gralia comes de Tuwingen dictus Schrerius 
presentium tenore profiteor et protestor, quod curiam in Waltorf? sitam, 
quam auus meus, beate memorie, R. comes palatinus de Tuwingen in 
remedium anime sue omniumque parentum suorum ecclesie sancte Ma- 
rie in Bebinhisen cum omnibus ipsius atlinentiis donalione sollempni 
contulit sub hac forma, qualinus ipsa curia semper existens ab omni 
exactionis grauamine libera et quiela, hospilali pauperum in loco me- 
morato cum suis prouenlibus inperpeluvin deseruirel. Nam in eodem 
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tres elemosinarii debent lege perpetua tamquam prebendarii sustentari; 
hanc ego quoque cum omnibus heredibus meis, consensum prebentibus 
pariter et assensum, sub eodem omnis iurisditionis ordine, quo et auus 
meus donauerat, feci ab omni precäria 2, sev lege tributaria, nec nun ab 
omni vexationis grauamine in perpetuum liberam et solutam. Vt au- 
tem hec rata semper et inconuulsa valeant permanere , presentem ce- 
dulam exaratam et nostri sigilli mynimine presignatam conuentui de Be- 
binhvsen assignaui memoriter conseruandam. Datum anno domini Mo. 
CC. Lxx®. vı®. Mense Augusto, indictione vta. *. 


Mit einem, am Rande befonders befchädigten runden Siegel des Grafen 
Rudolf v. Tübingen in grauem , urfprünglich weißem Wache an Pergament: 
fireifen mit einem Reiter mit Platthelm und offenem Viſire, dem ſtark rüd- 
wärts gerichteten Schilde, auf welchem die Fahne, am linken Arme, und einer 
Lanze, an welcher feine Fahne zu erfennen, in der Linken, auf einem rechts hin⸗ 
fihreitenden Thiere , welches einem Kameele ähnlicher iſt, ald einem Pferde, 
Bon der Umſchrift find nur wenige Buchftaben übrig: RV... FILII. PALAT 
... Ebenfo an einem Duplifate. (Bol. das ©. an Urk. v. März 1270.) 

* Ein Duplifat hat nirgend eine NAccentuation, ferner: videtur — fwerit — 
Tuingen immer — Schaererius — meus — bone — palatinus — in re- 
medium — anime — omnium — Bebenhusen — cum — contulit — sub 
abb, — omni ezactionis — grauamine libera — in perpetuum — nam 
in — tres — debent — omnibus — pariter — sub abb. — eodem — 
ordine — meus — seu — tributaria — omni — verationis — graua- 
mine — hec — inconwlsa — valeant — cedulam — ezaratam — mU- 
nimine — conuentui — Bebenhusen — memoriter — datum — Augusto — 
qvinta, Die mit Eurfivfchrift gebrudten Wörter find im Dupl. nicht abbrebirt. 

ı Walddorfim O. A. Tübingen, ein Filial von Neuhaufen auf ven Fil- 
dern. — ? ©. 1,p. 32. 


1278. — Der freie Herr Conrad v. Wißloch, genannt Weißer, 
beftätigt zuftimmend bie Schenfung feines Oheimd Conrad v. Kirchheim 
an das Klofter Bebenhaufen mit Gütern zu Weftheim (Kornweftfeim), 
die er mit dem Patronatrechte befeffen, und aller anderer in ber ganzen dor— 
tigen Pfarrgemarfung und im Glemsgau rüdfichtlich der Zehnt-, Gefäll- 
und Lehenberechtigung ihm pflichtigen Güter, und gibt die Verficherung , daß 
er an diefelbe kein Recht habe und auch fünftig nicht haben wolle, in ver Hoff- 
nung auf Nachlaß feiner Sünden und die immerwährende Gnade Gottes. 


In nomine domini. Amen. Quicquid solacii temporalis viris religio- 
sis impenditur, hoc procul dubio in dei gazophilatio tanquam nobilis 
thesaurus tulissime collocatur. Nouerint igitur vniuersi, me Ginradum 
de Wizenlöch ? liberum, dietum Album, tenore presentium firmiter pro- 
fiteri, quod cum auunculus meus C. de Kyrchäin, vir nobilis ac discre- 
tus, monasterio in Bebinhvsin et ibidem conuentui, Cystertiensis ordinis, 
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Constantiensis dyocesis, quorundam bonorum suorum donationem diuine 
mercedis intuitv faceret, ego quoque ad instantiam ipsius deuotione 
duotus consimili, eidem donationi consensum adhibui pariter et assensum, 
sperans ex hoc meorum remissionem peccaminum et gratiam apud deum 
posse me consequi sempilernam. Omnia quippe bona C. dicti apud 
Westhäin sita, videlicet non solum ea, que ratione iurispalronatus cum 
suis allinenliis hucusque possedit, verum etiam vniuersa, que per totum 
gyrum siae cofinium ipsius parochie atque terminorum Glemmisgöv circa 
.decimationem fructuum siue prouentuum annuorum feodali iure suo do- 
minio proprie subiacebant, conuentui libere tribuit memorato in salutem 
et remedium anime sue perpetuum et ob honorem dei genitricis, Marie 
virginis gloriose. Quamobr&m in sepedictis bonis auunculi mei prefati 
nichil juris profiteor me habere, nec vlla ratione sum aliquid in poste- 
rum habiturus. In huius rei testimonium presentem cedulam exarataın 
et sigillis, scilicet domni O. abbatis Sconaugie atque C. sepedicti auun- 
culi mei pro eo, quod proprium non habui, roboralam, sepefato conuen- 
tui assignaui memoriter conseruandam. Acta sunt hec anno domini MP. 
CCo. Lxxo. vım®. Indictione vım*, Testes vero: frater Wer. de 
Agilsterhvsen 2, frater Helwicus de Gemino ponte, frater C. de Schil- 
perch °, frater Anshelmus de Spira®, frater Johannes de Gerach ®, mo- 
nachi, frater H. de Erpach ”, frater H. de Assilnhain ®, monachi et con- 
uersi in Sconaugia, frater A. de Häimishain monachus in Bebinhvsen. 
Datum in Brichvsen  *. 

Das Siegel des Abtes O. von Schönau ift ganz abgegangen, das etwas 


befhäpdigte des C. v. Kirchheim (wie an den Urkunden v. 16. Dit. 1276) in. 
grünem Wachs hängt an Pergamentftreifen noch an. 


* Bol, Urkunden v. 16. Oft. 1276. 


ı ©. 1, p. 121 flg. — ? Aglafterhaufen im X. Neudenau (zu Mosbach) 
im Elfenzgau. Es wäre wohl möglich, daß diefer Schönauer Mönch auch 
darum, weil er mit dem E.v. Kirhheim und C. v. Wisloch verwandt 
war, als Zeuge bier erfcheint, denn Hedwig, die Mutter Arnolds von 
Agileifternhufen (1224) war die Wittwe Markolfs v. Kirchheim. 
Widder B. d. E.-Pflz. I, 426. — ? Zweibrüden, Frey Pic. des baye- 
rifchen Rheinfreifes IV, 10. — * Schillberg im X. Ettlingen, gehörte ehe- 
mals dem Klofter Frauenalb. — ? Speier. Frey 1,9. — # Gerad, 
Neckargerach im. Eberbad. Widder II, 133, — 7 Erbad im Oden- 
walde im Großh. Heften. — #8 Aſſelheim bei Grünſtadt. Frey II, 326, — 
Bruchhauſen in Kirhheimer Mark, im A. Heidelberg. Früher ein Dorf, 
jest ein großes Hofgut, auf welchem viele Fantilien wohnen. 1242 verkaufte 
Conradv. Kirhheim mit Zuftiimmung feiner Frau Adelheid und feiner 
Kinder decimam suam apud Bruchhusen et Bliggersforst fratribus de Schönau- 
gia pro C.libris Hallensium, in manus Ulrici abbalis easdem resignando, 
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Chron. Diplo. mon. Schönau, ed. Würdtw. p. 83, Vgl. auch daſelbſt p. 16, 23, 
38, 83, 87, 143, 279, 


1278 — 25. Jul. — Bertoldus nobilis de Mulhvsen ?, vna cum 
bona voluntate et consensu Angnese vxoris sue, curiam suam, sitam in 
Zvffenhvsen 2, monasterio conuentus in Bebenhusen ob reuerenciam glo- 
riose virginis Marie et in remedium et salutem animarum suarum post 
mortem suam tradunt et erogant, libere et pacifice vtendam cum omni- 
bus allinentiis perpeluo et possidendam. Hac conditione adiecta, quod 
vno eorum defuncto , alter superstes, quamdiu vixerit, eandem curiam 
habeat pacifice et quiete, quo defuncto, ad predictum monaslerium sine 
vexatione cuiuslibet perpetuo deuoluatur. In signum autem huius libere 
donationis singulis annis vnum modium siliginis de prefata curia ante- 
dicto monasterio presenfare ordinauerunt nomine census. Testes au- 
tem, qui huic donationi presentes fuerunt, sunt hii: Al. decanus de Grü- 
ningen®, .. camerarius de Mulhysen, Bur. prior, Fr. el Fr. cellerarii de 
Bebenhvsen, Cinr. et Heinricus ac Al. conuersi ibidem, R. de Kalwe®, 
dominus Egeno de Eichelberc®, C. dictus Techelin, R. dietus Reze, H. 
dictus Hvsgenöze, et Heinr, nomine ciuium in Ezzelingen. Datum et 
actum aput Ezzelingen, in die beati Jacobi apostoli. 


Unten ift die Urkunde querherüber breit gefaltet und die Falte in der Mitte 
durch einen Pergamentfireifen gefeftiget, an welchem das Siegel ſich befindet 
in grünem Wachs, rund mit dreiedigem Schilde, in weldem drei Mühlhauen 
oder hier zu Land fogenannte Billeifen (Beileifen) zum Schärfen der Mühl: 
feine, über einander. Bon der Umſchrift ift nur Weniges in einzelnen Buch— 
ſtaben übrig. Nach einer fpätern Urk. v. 11. März 1281 heißt diefelbe: 7 S. 
B. DE. MVLHVSEN. ADVOCATI. AVGYSCTEN)SIS. Befefigt ift das Siegel io, 
daß der Schild aufrecht erſcheint, er ift aber rechts geneigt und das obere 
linke Ort deffelben fteht gerade unter dem 7 der Legende, 

Auf dem Reſte des Vergaments unter der Siegelbefeftigung fteht dann noch: 

Profitemur insuper, quod cum nos predieto monasterio in Bebenhvsen in 
xxx lib, hall. simus obligati , vsusfruetus pretacte curie recipiant singulis an- 
nis, quousque predietas xxx libr. recipiant integre et complete, 

ı Mühlhaufen am Nedar im DO. X. Canftatt. Das Neckarthal ift Hier 
fehr enge. Die Römer hatten hier eine fefte Station. Der Drt ift alfo fehr 
alt. Zwei Burgen fpäterer Zeit feheinen auf den Grundmauern römischer 
Gaftelle erbaut gewefen zu feyn. Auch von einem dritten Schloſſe find Spu— 
ven vorhanden. Im 13ten Jahrh. erſcheinen die Edlen v. Mühlhauſen als ein 
angeſehenes, mit dem höheren Adel vielfach verwandtes Geſchlecht. Dieſer 
Bertold v. Mühlhauſen, welcher noch 1299 vorkommt, hatte 2 Weiber, 
obige Agnefe und dann Adelheid, die Toter des Grafen Hartmann 
v. Grüningen-Landau, und Grafv. Hohenberg nennt ihn feinen Bet: 
ter, Wie er zu dem Titel gekommen, den er in feinem Siegel führt, habe ih 
nicht auffinden können. Nach viefem Bertold verfchwindet dieſes Geſchlecht 
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und. bie mit bemfelben verwandte v. Blankenſtein (f. die folgende Ark.) 
erfcheinen im Befige von Mühlhaufen, die v. Magenheim in dem bed 
Patronatrechts, Zehntens, Widdums. Später finden wir hier bie v. Neu 
baufen, v. Raltentbal u.f.w. Memminger Bſch. d. O. A. Canftatt 
p. 161 fig. — ? Zuffenpaufen im O. A. Ludwigsburg. — ? Marfgrö- 
ningen im DO. X. Ludwigsburg. — * Ealw D.4. Stadt. — * Wahr: 
fcheinfih Aichelberg im D. X. Calw. 


1279, — Swigerus de Blankinstäin ?, liber conditione, venerabili 
et in Christo directo conuentui fratrum in Bebinhvsen omnem decimam 
laicalem, quam in Oswile? et in Röre® sito in Vilderen H. dietus Zäin- 
hithe et sui consanguinei, seilicet Swig@rus, Fridericus et Hunigörus, at- 
que alii quamplures ab ipso sub iure feodali possederant, sed nunc con- 
ventui dicto vendiderant, hanc ipsi conuentui et ibidem ecclesie ob ho- 
norem dei genitricis Marie, virginis gloriose, alque in remedium anime 
sue animarumque omnium parentum suorum donalione sollempni legauit 
sollempniter sub hac forma, qualinus sepefatus conuenlus et ipsius ce- 
nobium decimam prenolalam sub omni iure liberam et quietam omnino 
possideat in eternum, quo et ipse eandem per omnia videlur hactenus 
possedisse, Indictione vım*, 


Mit dem runden Siegel des Swiger v. Blanfenftein in bräunlichgel- 
bem Wachs an Pergamentfireifen, mit einem dreieckigen Schilde, in welchem 
ein von ber Mitte der rechten Seite deffelben ausgehenver, mit der Spige im 
rechten Ort endender Zwidel (pointe en bande) ſich befindet. Umſchrift: 7 
S. SWICGERI. DE. BLANKENSTEIN. 

1 Die freien Herren 9. Blankenſtein hatten ihre Stammburg Blanken— 
ftein, num Ruinen, auf der Höhe bei Wafferftetten,, im Blankenſteiner Thäl— 
hen. Sie waren reich begütert und angeſehen, Lehenträger der Grafen von 
Wirtendberg. So trägt 1344 Albrecht v. Blanfenftein den Kirchenfaß 
zu Ehningen und einen Hof zu Lonfingen von denfelben zu Lehen, Berthold 
v. Blanfenftein und feine Gemahlin fifteten 1255 das Frauenklofter zu 
Steinheim an ver Murr. Diefer Swigger v. Blanfenftein befaß au 
Mühlhauſen am Nedar und wohnte 1282 daſelbſt. Ein Swiggerp. Blan— 
fenftein (f. auch Urk. v. 1282), entweder der eben Genamte oder deſſen 
Sohn, überläßt dem Grafen Eberhard dem Erlaucdtenv. Wirtenberg 
1320 die Burg Blanfenftein fammt ven Dörfern Tapfen, Stetten, Wei- 
denthal und Wafferfletten. Sie foheinen demnach mit den v. Tapfen zu 
einer Familie zu gehören. ©. SattlerB.0.9B8.1,121, Memmin- 
ger Bſch. d. O. A. Münfingen p. 209 flg., Stälin II, 534, 486. — ? Oß— 
weilim O. A. Ludwigsburg. — 3 Rohrim O. N. Stuttgart. 


1279. — Der Ehlinger Bürger Berthold in der Beutau vergabt 
alfe feine, (in der Urkunde aufgeführten), jährlichen Zinfe von Häufern, Hof: 
ftätten und andern Gütern daſelbſt, mit Wiffen und Willen feines Bruders 
Wolfram, zur Ehre der Mutter Gottes Maria, der glorreichen Jungfrau, 
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und zu feinem und aller feiner Voreltern Serlenheil, dem Klofter Beben 
haufen in der Weife, daß ihm für feine Lebenszeit die Nutznießung ver: 
bleibe, nach feinem Tode aber ein jeweiliger Großkeller fie für fein Klofter fo 
in Empfang nehme, daß 4 Pfd. 10 Schill. viefem, 7 Pfd. den beiden, in Wei— 
ler lebenden Töchtern Bertholds, Mächtild und Elifabeth, fo lange 
fie leben, zugewiefen, nach ihrem Tode aber auch diefe dem Klofter zufommen 
ſollen. | 

In nomine domini. Amen. Vniuersis Christi fidelibus, ad quos pre- 
sens scriptum peruenerit, Bertholdus dictus in Bitvn !, ciuis in Ezzelingen 
noticiam subscriptorum. Quoniam ea, que geruntur sub tempore, cum 
ipso quoque labefactari pariter dinoscuntur, opere precium est, vi cau- 
tione fidedigna memoriter fulciantur. Ego igitur Ber. prefatus cunelis 
mortalibus tenore presenlium cupio declarari, quod illos redditus cen- 
suum annuorum, qui michi de domibus, areis, atque bonis aliis annualim 
proueniunt, quos eliam huic cedule duxi nominatim et specialiter inse- 
rendos in hunc modum: scilicet censum primum in Blienisouwe? de 
area estuarii vnam libram hallen. in Epyphania domini , item ibidem de 
domo Dietriei dicti de Niuwenhysen ? primum censum , scilicet sex so- 
lidos in assumptione beate Marie virginis, item ibidem de domibus H. 
dicti Schädin secundum censum*, scilicet xxx**- ım solidos in purifica- 
tione beate virginis Marie media pars illorum, in festo vero beati Mar- 
tini altera mihi presentari debet*, item de residentia® Ysäac iudei duas 
libras et v solidos, scilicet primum censum in festo s. Martini; item de 
domo Marquardi cognomento Ysinmanger, primum censum, scilicet vnam 
libram in festo s. Georgii; item de domo GVnradi dicti Binder censum 
primarium, scil. vnam libram in festo s. Galli; item de domo Hagenönis 
dicti Seginsmit primum censum, sc. decem solidos in purificatione beale 
virginis Marie; item de domo C. de Tuwingen censum primarium, SC. 
decem solidos in purificalione beate Marie virginis; item de residentia 
Ludewieci dicti Binder censum primum, sc. octo solidos minus tribus de- 
nariis in festo Martini; item de residentia relicte fratris ipsius L. pre- 
habiti duos solidos et vnum gallinäcium in festo Martini; item Wer. in 
Rüderen $ de vinea et prato censum primum, sc. vndecim solidos in festo 
s. Michahelis; item de domo Kisilingi censum primum , sc. quindecin 
solidos minus vı denariis, ei vnum gallinacium in purificatione beale 
virginis Marie; item de residentia iudeorum, sc. Füul et Bendit censum 
primum, sc. xxxt® solidos in festo s. Georgii. Hunc autem censum n0- 
uissimum infirmarie” monachorum volo specialiter deputari Hos, ul 
dictum est, omnes prefatos redditus censuales ad xr’libras hallen. el X 
solidos compensatos, mihi Ber. sepefato proprie attinentes, ob honorem 
dei genitricis Marie, virginis gloriose, atque in remedium anime me® 
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animarumque omnium parentum meorum ecclesie siue monasterio in Be- 
binhvsen et venerabili fratrum ibidem conuentui de consensv fratris mei 
Wolframmi pariter et assensy donatione sollempni contuli sub hac 
forma, qualinus ego census crebrius prenotatos ad vitam tantummodo 
meam percipiam. Post obitum vero meum quicunque cellerarius maior 
in Bebinhvsen extiterit, ipsos census in perpetuum possidendos suo con- 
venlui proprie vendicet in hunc modum , vi quatuor libris et x solidis 
potiantur, septem vero libre filiabus meis, seilicet Mehtildi et Elizabeth 
in Wiler 8 existentibus, quoad uixerint, assignentur. Quibus duabus 
tandem defunctis, monasterium in Bebinhvsen sepefatum et ibidem con- 
uenlus, vi supra taxauimus, omnia sibi donata libere atque quiete pos- 
sideant in eternum. Vt autem hec rata et inconuulsa valeant permanere, 
duo päria litterarum cum subscriptione testium exarata trium sigillorum, 
scil. venerabilis E.? abbatis in Bebinhvsen, L. decani in Ezzelingen, at- 
que ciuium ibidem mvnimine fecimus roborari. Datum et actum anno 
domini M®. CC®, Lxx®, vırm®. Indictione vır"®, Huic autem dona- 
tioni, facte in Ezzelingen, testes affuerant: L. decanus ciuitatis eiusdem, 
item H. scultetus dictus Holzhiser, Rvbertus de Niuwertingen 1% et C. 
frater eius Geroldus dictus Lanchbäin, et R. dictus Hasinzagil, ciues ibi- 
dem, item magister H. scolasticus, F, et F. sacerdotes dicti de Hisen, 
F. cellerarius in Bebinhvsen, et alii quam plures, quorum nomina in 
libro viuentium conscribantur. Amen**, 

Mit drei Siegeln an Pergamentftreifen, wovon das erfte parabolifch in ro» 
them Wachs mit fiebendem Abte auf einem Poftamente mit Buch und Stab 
und Umforift: 7 S. ABBATIS. DE. BEBINHVSEN., das zweite parabolifch in 
grünem Wachs mit dem Erzengel Michael, der den Lindwurm erfticht, und 
ber Umfchr.: 7 S. LVDEWICI. DECANI. 1. EZZELINGEN., das dritte breiedig 


in grünem Wachs mit dem einfachen, aufrechten, rechts fehenden Reichsadler 
und der Umfhr.: 7 S. SIGILLYM. BVRGENSIVM. IN. EZZELINGEN. 

** Gin Duplifat von demfelben Jahre, derfelben Indiktion, und ebenfalls 
ohne Angabe des Tages, von einem andern Schreiber, mit denfelben Siegeln 
an gelb und rothen Seidenfträngen, wovon dag erfte in rotbem , dag zweite 
(nur noch ein Stüd übrig) und das dritte in grünem Wachs, weicht von obi— 
gem Orginale bedeutend ab, ſowohl in der Angabe der hier vermehrten Zinfe 
und eine veränderte Stellung in der Aufführung, als auch in dem Leibgedinge 
für die Töchter Bertholds, durch Beftimmungen über eine Recognition und 
ein Anniverfarium, und in Schreibung einzelner Wörter und ihrer Accentugas 
tion und Abkürzungen, Hier nur das Weſentliche: 

Abweichungen des Duplifatg; Bitin — Bliensowe — Dietriei — 
Nüwenhüsen — Schäden — * hier folgt: item ibidem Virieus dietus Mentiller 
de domo censum primum, scilicet duodecim solidos in festo Martini, item Cim— 
radus dietus Köelner de duabus domibus iuxta dem salsbrunne'' sitis vnam 
libr, hallens, minus duobus hallen. cum obulo!?, quorum medietatem tenetur 
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presentare in festo Martini, religuam partem in carnispriuio!3, item Albertus 
dietus Silberer de domo sua iuxta Gertarium sita censum primum, scilicet ter- 
eiam dimidiam lib., in assumpeione beate Marie virginis medietas ipsarum 
danda est, reliqua vero in natiuitate domini, item Gütenbergarius de domo 
iuxta Küpherbrunne sita censum primum, seilicet quatuor solidos, quorum duo 
dantur in festo beati Johannis Baptiste, reliqui duo-in natiuitate domini, item 
Cunradus dietus Binder de domo apud portam Obern-Ezzelingen'* censum 
primum, vnam lib. in festo sancli Galli, item de domo Wendelingarii ante do- 
mum Velini sita censum primum, seilicet quinque sol. in festo sancti Martini, 
item de domo Marquardi dieti Ysenmanger primum censum, sc. vnam lib. in 
festo sancti Geörgii, item de domo Hagenonis ete. — item de domo Cunradi 
dieti de Tuwingen etc. — item de residencia Ysaac judei censum primum; sei- 
licet duas lib. et quinque sol. in festo sancti Martini, item de residencia ju- 
deorum, seilicet Fuul et Bendit. censum primum, s. xxxta solidos in festo s. 
Georgii. Hos vero triginta solidos infirmarie monachorum in Bebinhüsen volo 
specialiter deputari. Item Bertoldus dictus l.empe de maccello!® censum pri- 
mum, tres lib., quorum media pars danda est in festo sancti Jacobi, reliqua 
vero in nativitate domini, item Lvtfridus filius Altbüsarii (Slider, Schuhflider), 
de cubieulo sub maccello censum primum , Sc. decem solid. in nativitate-do- 
mini, item Bertoldus dietus Singeli de maccello censum primum , duas lib. et 
tres sol. in festo pasche media pars, reliqua pars in festo Michahelis danda 
est, item de domo Kiselingi apud predicatores sita censum primum, SC. Xv Sol. 
minus sex denariis, et vnum gallinacium in purificacione sancte Marie, item 
de resideneia Lüdewiei dicti Binder ete, — item de residencia . . relicete fratris 
predicti Lüdewici ete. — item Hermanns de Gamundia'®, et Röesche in Bitvn 
de vinea apud Brunne Halden censum primum de proprietate et de feodo 
vinee 1 lib. in festo Michahelis, item Mechtildis de Rüdern, filia triegarii 
(Dreifpänner), et Albertus, filiaster eius dietus der Hirte de vinea dieta der 
alte Berg ratione feodi dant vnam lib, in festo Michahelis, item filius Wern- 
heri de Vibach!? residens in Rvdern de prato et altero dimidio iugere vi- 
nearum ratione feodi vndecim sol. in festo Michahelis, item . . relicta quon- 
dam dietiKumber de superiori Türinkäin!®, de altero dimidio iugere vinearum 
dieti Kekkin ratione census decem sol. in .festo Michahelis, item Eberoldus 
sartor et... relicta quondam Lembelini de vinea, que dieitur der Asanch'9, 
quam colit Albertus dietus Hirte, censum primum, duodecim sol. in festo Galli. 
Quos, vt dietum est, omnes prefatos redditus censuales michi Bertoldo sepe- 
fato proprie attinentes, ob honorem ete. — in Bebinhtüsin, Cysterciensis or- 
dinis, Costantiensis dyocesis, et venerabili ibidem fratrum conuentui — Wölf- 
rammi — ascensu Schreibf. f. assensu — ad vitam tantummodo meam perei- 
piam sub annuo censu, videlicet vna lib. cere, quam ipsis teneor annis singu- 
lis in assumptione beate virginis presentare. Post obitum — Bebinhüsen — 
in hunce modum, vi decem lib. hallensium fillabus meis — assignentur, Post 
obitum autem vnius sex libre filie mee superstiti, quamdiu vixerit, presen- 
tentur, qua defuncia, a predieta pensione presentanda volo cessare mona- 
sterium prenotatum, condicione nichilominus tali per me Bertoldum adhibita, 
vi dies anniuersarius obitus ınei in capitulo fratrum pronuncietur et eadem 
die conuentus predietus in vino, albo pane et piscibus honorifice consoletur. 
Ut aulem — permanere, presentem litteram cum subseriptione testium exa- 
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ratam trium sigillorum,, seilicet venerabilis domini Eberhardi abbatis in Be- 
benhüsen Ludewieci decani in Ezzelingen, atque eiuium ibidem munimine ro- 
borari fedeliter procuraui. — donationi in Ezzelingen facte — Ludewieus de- 
canus eiuitatis eiusdem,. Fridericus cellerarius in Bebinhüsen,, Fridericus et 
Fridericus sacerdotes dicti de Hüsen, H. sceultetus dietus Holzhüser, Rüppertus 
de Nüwertingen et frater eius — H. scolasticus ibidem et alii quam plures —. 

ı Die Beutau, nördliche Borftadt von Eßlingen. ©. Pfaff's Ge 
fohichte der Reichsſtadt Eßlingen (neue Aufl.) p. 9, 71, 294, Befchreibung des 
O. Amts Eplingen (vom k. ftat. topogr. Bureau) p. 95. Beide dort gegebene 
Erklärungen des Namens Beutau find unrihtig. Der Beutenbad, wel- 
cher von Rüdern herfommt und die Vorſtadt Beutau durchfließt, gibt die 
richtige Erflärung. Biten heißt KTeinwaffer, und ift zufammengefest aus 
den gallifhen Wörtern: bi, Flein, und ten, Waſſer. S. Mone, die gal— 
liſche Sprade und ihre Brauchbarkeit für die Gefchichte, p. 177, 201. Au in 
Beutau ift Die deutſche Leberfegung des gallifchen Zen, denn aha ift wieder 
Waffer, Auch der Namen Geiſelnbach, den der Beutenbach in der Beutau 
bat, kann aus dem gallifchen gais, Bach, erklärt werden, Mone a. a. O. 
p. 187. Diefer Namen, jo wie Bliensau und andere geben Zeugniß von dem 
hoben Alter der Stadt Ehlingen. — * Die Bliensau ift die fünweftliche 
Borftadt von Eflingen.  Gerberti cod. dipl. hist. silv. Nigi. IH, 215. ©. 
Pfaff a. a. O. p. 73,296, Beſch. d. O. A. Eplingen p. 94. Diefe Schrei— 
bung Blienisouwe (oder Blionisouwe) läßt eine andere Erklärung des Worts 
vermutben, vielleicht nach dem Namen eines Mannes, Bal. Cod. Laur, Blei- 
nung 513, Bleon 3275, Blieon 2871, (weibl. Namen Bleinsuint f. 2478, Bleon- 
suint f. 2819—76). Neugart cod. dipl. Alemanniae ete. Bleon 52, 63, Plien 
586, Plionune 334, Pleonunc 165, 400, Plenung 415. Plienunc 569. — 3 Neu— 
haufen 13/, St. fünlich von Elingen, auch Katbolifh-Neuhaufen over 
NReuhaufen auf den Fildern ©. Beſch. d. O. A. Eßlingen p. 211. — 
* primus, seceundus census, Zins von erfter, zweiter Hypothel. — * Ein 
Haus, in welchem ein Lehenmann wohnen muß, aber auch überhaupt Haus 
und Hof. — ® Nüdern ein Weiler und Filial von Ehlingen, ein Stündchen 
nordweftlich von diefer Stabt, ©. Pfaffp. 76, 298, Beſch. d. DO. Eflingen 
p. 162. — ? Krankenhaus. — ® Das Dominikaner Frauenflofter Weiler, 
jebt Weil, um 1230 geftiftet, wefllich von Eflingen. ©. Stälin II, 737, 
Beſch. dv. O. A. Est. p. 165, 168 fig. — ? Eberhard noch immer Abt von 
Bebenhaufen. S. Stälin IL, 720, auch die Urk. v. 29. Nov. 1279. — 
m Nürtingen O. A. Stadt, — !! Diefer Salzbrunnen beftätigt die 
Bermuthung Pfaff's, die er in feiner Geſch. v. Eßl. p.77 ausgefprocen hat, 
nämlich daß der Namen des Weilerd Sulzgrieg, norbweftlih von der 
Stadt, zwifrhen diefer und Rüdern, und die dabei angeführte Salzader- 
fteig auf das frühere Vorhandenſeyn einer Salzquelle fchließen laſſe. — 
12 Viertelsheller. — !? Faftenzeit (carnibus privari), Sonntag Invocavit. 
— 1 Dbere Thor. — 1? Macellum, Fleiſchbank. — 6 Gmünd — 
7 Uhlbach im O. A. Canſtatt. 5 Ober-Türkheim im O.A. Canſtatt. — 
19 Afang, Flurnamen, bei Ruͤdern an der Neckarhalde. Pfaff, Geſch.d. R. 
Eßl. p.303. Aſang bezeichnet Berfengung, Brandſtätte. Im Breisgau 
heißt „durch Aſang“ etwas wegſchaffen fo viel, als durch Anzünden, Bren— 
nen wegſchaffen. Vgl. U. Ziemann, Mittelhochdeutſches Wörterb. p. 13, 
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1279. — Ebirhardus de Ringingen liber ob honorem beate dei 
genitricis Marie virginis gloriose alque in remedium anime sue omnem 
decimam, que super curia dicta Frönhof in Hemmingen ? sita sibi atti- 
net, quam etiam Swigerus de Berge? miles et heredes ipsius ab Ebir- 
hardo iure possident feodali, monasterio sancte Marie in Bebinhvsen et 
ibidem conuentui contulit donatione sollempni, ita sane, vt dicti feodales 
a monasterio prefato ipsam decimam sub eodem iure possideant , quo 
etiam ab Ebirhardo dinoscuntur hactenus possedisse, Indictione vu"? *, 

Mit zwei Siegen in grauem Wachs an Pergamentftreifen, a) rund mit 
preiedigem Schilde, in welchem ein rechter Schrägbalfen mit 3 Ringen, und 
der Umfihr.: CH 8. EBIRHARDI). NOBICLIS). D. RINGINGIN., b) paraboliſch 
mit dem, den Lindwurm tödtenden Engel Michael. Das Siegel Eber. recto- 
ris ecclesie in Salbeningen (Salmandingen). 

* Bol. die Urkunde Eberh. v. Ringingen v. 1277. 

ı Hemmingen im D. A. Leonberg. Vgl. zweite Urk. v. 1277. Anm, 2. — 
2 Diefe Ritter v. Berg hatten ihre Burg auf dem Berge, an welchem der 
Weiler gleiches Namens ſüdweſtlich von Canftatt Liegt, waren Lehensleute der 
Grafen v. Wirtenberg, und foheinen fehr begütert gewefen zu ſeyn, wie 
beſonders aug einer fpätern Urkunde v. 8. Dec. 1281 zu erfehen ifl. 


1279. — Ulrihv.Magenpeim verkauft fein Fiſchwaſſer im Nedar 
bei Beihingen mit Bewilligung des Grafen Conrad v. Vaihingen von 
dem es Lehen ift, und mit Zuftimmung feiner Erben um 55 Pfd. 9. an das 
Klofter Bebenhaufen. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Amen. Nobilium virorum 
cöndecet honestatem, vi quiequid per litteras ac testes ratificandum de- 
creuerint, ratum semper et inconuulsum ad posteros memoriter transmit- 
tatur. Nouerint igitur vniuersi presentem litteram inspecturi, quod ego 
Vricus de Maginhäin ? liber piscinam apud Bihingen ? in Neccaro con- 
stitutam, quam ego a. .* comite de Väihingen sub iure possederam feo- 
dali, de ipsius quoque consensu alque heredum meorum omnium conni- 
uentia, conuentui de Bebinhvsen pro L‘* quinque libris hallensium ven- 
didi sub hac forma, qualinus ipse conuentus dictam piscinam sub omni 
iure in eternum possideat , quo et ego videor hactenus eandem per om- 
nia possedisse. In huius rei teslimonium presenlem cedulam cum sub- 
scriptione teslium exaralam et sigillorum trium , scilicet . . comitis de 
Väihingen et patris mei*, alque mei proprii mvnimine ruboralam sepe- 
dicto conuentui duxi memoriter assignandam. Acta sunt hec anno do- 
mini Mo. CCo. Lxx®. vım®. Indiet. vu. Testes: F. Pastor de Tuz- 
zelingen 5 et frater suus D., milites, item C. et C. atque Bur. dictus Hä- 
uiner, fratres, dicli de Baltshövin 6, et Aigilwardus miles, item frater A. 
dictus de Haimishäin, et H. diotus Harthvser, in Bebinhysen professi, 
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Mit 3 Siegeln in braunem Wahs an Vergamentfireifen. a) Rund, be- 
ſchädigt, mit dreiedigem Schilde, in welchem ein rechts gerichteter, gekrönter 
Löwe auf 4 Bergfpigen. Bon der Umſchrift noh übrig: TS. CVN .....0 
MITIS...2..+... NGEN b) Dreiedig, mit 2 abgefehrten Monven im 
Schilde und in der Umſchrift: ..R... GER... MAGINHEIN. c)Rund mit 
einem platten Stechhelme, an welchem fi oben an beiden Seiten große, ab» 
gefehrte Halbmonde befinden, Umfchrift: 7 S. VLRICI DE. MAGENHEIM, 

1 &,1,p.122u.f.w. — ? Beihingen am Nedar im DO. X. Ludwigs⸗ 
burg. — ? Der Bornamen ift ausgelaffen,, nach dem Siegel Cvnrado zu er« 
gänzen. Vgl. Stälin II, p. 367. — + Nah SattlerB.0.9 3.1, p. 178 
bieß der Bater Ulrihsv. Magenheim Erfinger und die Umſchrift des 
Siegels wäre S. Erkingeri de Maginhein zu ergänzen. Das Siegel ift bei 
Sattler Fig. 10. abgebilvet, vie Monde auf unferem Siegel find ganz ſchmal, 
faft nur Linien, länger, und weiter gebogen, daß fie fich beinahe berühren. — 
5 ©. oben p. 210. — 6 Balzhofen, jet Balzhof im D. X. Bradenheim, 
hatte feinen eigenen Adel, wie wir hier fehen, und gehörte den v. Magen- 
heim, und die v. Balzhofen fcheinen Lehensleute derfelben geweſen zu ſeyn. 


1279. — Graf Eberhard v. Wirtenberg ſchenkt zur Epre der Mut» 
ter Gottes Maria, der glorreihen Jungfrau, und zu feinem und feiner El— 
tern Seelenbeil ven Weinzehnten bei Unter-Türkheim, welchen die Erben 
des verlebten Her. 9. Hohenberg von Ber. v. Mühlhauſen und biefer 
von dem Grafen Eberhard zu Lehen trugen, und Johannes, des verftor- 
benen Her. Sohn, mit Zuftimmung feines Bruders Reinhard dem Klofter 
Bebenhaufen verkauft hatte, diefem Gotteshaufe zu freiem Eigentum, 
nachdem gedachte Brüder dem Ber. v. Mühlhaufen ihre Güter in Hohen- 
berg wiverlegt hatten und diefer von dem Grafen damit wieder belehnt wor 
den war. 


E.t dei gratia comes de Wirtenberch vniuersis Christi fidelibus 
ad quos presens scriptum peruenerit, salutem in omnium saluatore. 
Omnis actio humana minime vacillare dinoscitur, si litterarum patrocinio 
memoriter fulciatur. Ego igitur dietus E. comes de Wirtenberch per 
presentes cunctis mortalibus cupio declarari, quod hanc decimam vini 
apud Durrinkäin inferiorem ? sitam, in qua heredes Her. beate memorie 
de Höhinberch® infeodati extiterant per Ber. liberum de Mulhvsen *, 
quam et ipse a me sub eodem iure tenuit principaliter feodali, hanc Jo- 
hannes, filius Her. defuncti prehabiti, de consensu pariter et assensu 
fratris sui Reinhardi, monasterio sancte Marie in Bebinhvsen, Cyster- 
ciensis ordinis , Constantiensis dyocesis et ibidem conuentui vendidit. 
Sed ego decimam eandem cum omni iurisdictione sua, qua mihi attinere 
proprie videbatur, ob honorem dei genitricis Marie, virginis gloriose, et 
in remedium anime mee atque animarum parentum meorum 5 dicto mo- 
nasterio in Bebinhusen et ibidem conuentui donatione contuli sollempni 
sub forma huiusmodi prenolata, quod fratres prehabiti J. et R.bona sua 
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in Höhinberch sita loco deeime sepefate ad manus Ber, memorati liberi 
resignantes, et ipse similiter ad manus meas resignans, sub iure debito 
receperunt, vi obsequium feodale, quo nobis astricti dinoscuntur, in suo 
robore inuiolabiliter perseueret. In huius rei testimonium presentem 
cedulam exaratam et sigillorum, videlicet mei et C. sepedicti liberi de 
Mvlhvsen, munimine roboratam sepedicto conuentui duximus assignan- 
dam. Acta sunt hec anno domini M®, CCo. Lxx®, ıx®. Indictione vın®“, 


Mit zwei, ſehr befhädigten, runden Siegeln in grünem Wachs an Perga- 
mentftreifen. Das erfte zeigt einen vechts fprengenden Reiter im Panzer: 
hemde, berausfehend , mit gefchloffenem Helme, von welchem die Helmpede 
flattert, auf vemfelben ein Shmud, der einem hohen Blumentopfe ähnlicher 
ſieht, als einem Pfauenfchweife, in der Rechten das Schwert zum Einhauen 
fhwingend , am linken Arme den dreiedigen Schild mit den drei Tiegenden 
Hirfchhörnern. Hinter dem Reiter ift noch das untere Ende eines dreiedigen 
Schildes fihtbar, auf welchem etwas von einem einfachen Adler zu fehen if. 
(Bol, die Abbilpung in Sattler's Geſch. d. Herz. W. unter den Grafen], 
p. 1). Bon der Umſchr.: S. Eberhardi comitis de Wirtenbere nur nod die 
Budhftaben 8. E..... IR... RG. übrig. Das zweite wie an ber Urkunde 
vom 25. Jul. 1278, (die, wie eine fpätere vom 11. März 1281, zu vergleiden 
ift,) mit 3 Mühlhauen. 

* Bol, unten Urf. v. 24, Mai 1250, 

ı Eberhard der Erlaudte. — ? Unter-Türfheim im D. 4. Car 
ftatt. — 3 Diefer Her. v. Hohenberg gehört nicht der Dynaftenfamilie, 
mit welcher Berth. v. Mühlhaufen verwandt war, an, fondern einer da 
milie vom niedern Adel, deren ed mehrere gab. Nach einer fpätern Urkunde 
vom 24, Mai 1280 find e8 die Hohenberg, welchen das Schloß Hohen: 
berg oder Hohenburg bei Dornftetten im DO. X. Freudenſtadt gehörte, ein 
Zweig der Ritter v. Späth. — * Bgl. die Anm. 1. zur Urk. vom 25, Juli 
1278. — 5 Ulrich mit dem Daumen ober der Stifter und Agnes 
(zweite Gemahlin), Tochter des Herzogs Boleslaw von Liegnig. Ul— 
rich 8 erfte Gemahlin war Mach tild, Tochter des Markg. Hermann V don 
Baden. Stälin II, 4854. Sattler a. a. O. p.2 führt verſchiedene 
Gründe an, die es ihm zweifelhaft machen, daß Eberhard ver Sohn ber 
zweiten Gemaplin Ulrichs fey, und ftügt feine Behauptung beſonders auf 
das Todesjahr der Agnes 1265. Ulrich!, ihr Gemahl, ftarb nämlich indie 
fem Jahre am 25. Febr. und fie am 13, März, an welchem fie über der Geburt 
Eberhards geftorben feyn fol. Am 18. Sept. 1279 ftarb Eberhards ib 
terer Bruder, Ulrich II, der Sohn ver Machtild v. Baden, der einige 
Jahre älter war, als Eberhard, und während deffen Minderjährigkeit aleit, 
dann aber gemeinschaftlich mit ihm regierte. Allerdings wäre demnach Eber 
hard, als er die Regierung übernahm, erft 14 Jahre alt gewefen, er hat aber 
bewiefen, daß er dennoch tüchtig Dazu war. Der Adler in feinem Siegel zeigt 
am Deutlichiten feine mütterliche Abftammung an. Bon feiner Mutter her, 
aus piaftifihem Stamme, hat er diefen polnischen Adler nebenbei geführt. 
Bal. Sattler Bſch. 0.9. W. I, p. 16, Fig. 3, wo die Abbildung des Grab» 
mals des Ulrichs mit dem Daumen und feiner Gemahlin Agnes dueissät 
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Poloniae gegeben ift, und biefe über dem Kopfe und auf der rechten Bruft ben- 
felben Adler in dreiedigem Schilde und auf der linfen Seite den wirtember- 
sifhen Wappenſchild hat. 


1279. — 6. Jan. — Die Grafen Ulrich und Eberhard von Bir 
tenberg geben ihre Bewilligung zu dem Berfaufe des Fronhofs in Echter— 
pingen, welden Friederich der Jüngere v Bernhaufen von ihnen zu Le— 
hen getragen und an dad Klofter Bebenhaufen verkauft hatte, beftätigen 
diefen Kauf, und übertragen auf Friderichs Anſuchen pas Eigenthumsrecht 
an das Klofter. 

Nos Vlricus i et Eberhardus comites de Wirtenberc vniuersis ac sin- 
gulis, ad quos presentes peruenerint, duximus significandum, quod Fri- 
dericus iunior de Bernhusen? supplicauit nobis, ut esset de consensus 
nostri licencia, quod curiam sitam in Aehthertingen ®, que wlgariter di- 
citur Vrünhof, quam a nobis nomine feodi tenuit, venerabilibus in 
Christo ... abbati et conuenlui monasterii in Bebenhusen , Cisterciensis 
ordinis venderet, et nos ad ipsius pelicionem proprietatem diote curie in 
prefatam . . abbatem et conuentum cum dominio prefate curie transfe- 
remus. Nos ipsius peticioni benignum prebentes assensum ipsam ven- 
ditionem seu emptionem ratam volumus permanere, proprietatem et do- 
minium sepedicte curie in memoralos .. abbatem et conuentum libere 
transterendo. Huius rei testes sunt: Ridolfus nobilis de Hundersin- 
gen*, magister Rüpperlus plebanus in Laüfen®, Albertus plebanus in 
Remse ®, GYnradus notarius de Wirtenberc, F. cellerarius de Bebenhu- 
sen, et alii quam plures fidedigni. Vt autem hec rata et firma perma- 
neant, presentes litteras sigilli nostri munimine fecimus roborari. Nos 
Eberhardus comes de Wirtenberc, ex quo sigillo propriv caremus , in 
sigillum Vlriei fratris nostri duximus consenciendum. Datum et actum 
apud Remse, anno domini M®. GC®, Ixxvırı?., octo Idus Januarii, in- 
dictione vIm®, 

Mit dem runden, befrhädigten Siegel des Grafen Ulrich v. Wirtenberg 


in grauem Wachs an Pergamentftreifen, mit den drei Hirfhhörnern über ein— 
ander in dreiedigem Schilde; Umſchre: TS. VLRICI COMITIS. (DE. WIR- 
TENBERC.) 

1Ulrich II, der ältere Bruder Eberhard des Erlaudten, Er ftarb 
noch in dieſem Jahre am 18. Sept, Bgl. die Anm, 5. der vorigen Urkunde, — 
2 Sattler Gefh. d. Gr. v. W. 1,5. Zeitſchr. I, 380,3. — 3 Echterdin— 
gen im O. A. Stuttgart. — * ©. Zeitfehr. IN, 103, Anm. 4. — 5 Lauffen 
am Nedar im O. A. Befigheim. — 6 Nedarreme, norbweitlich von feiner 
DA. Stadt Waiblingen, an der Rems, am Einfluffe verfelben in ven Nedar., 


1279, — 14. Mai. — Magister Rüdolfus phisicus* in Ezzelin- 
22” 
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gen, plebanus* in O*ndingen ad noticiam omnium cupit peruenire, 
quod habito salubri consilio ob salutem anime sue et ob reuerentiam 
gloriose uirginis Marie honorabilibus in Christo ,. abbati et conuentui 
monasterii in Bebenhusen domum suam sitam in Ezzelingen ante portam 
Scellekoph cum vndecim jugeribus vinearum, videlicet in Velbach ? tri- 
bus sitis in monte Imenıoden ®, in Butelsbach * tribus in monte dicto 
Kaiser, in Heckebach5 tribus in monte dicto alto, et in Strumpel- 
bach ® duobus in monte dicto Plasterbere sitis, post mortem suam con- 
tulit et erogauit donatione inter viuos omni iure et donatione, qua de- 
beo, predictis bonis libere et pacifice vtendis perpetuo et possidendis. 
hac condicione adiecta, quod post obitum suum Güten concubine sue* 
vna vrna? vini de vineis in Butelsbach et vna vrna vini de vineis in 
Strumphelbach sitis, superius expressis, mensure ciuitatis in Ezzelingen, 
singulis annis tempore autumpnali et vindemü , item decem modii tritici 
et decem modi siliginis mensure eiusdem ciuitatis in festo Michahelis 
singulis annis, et vnus porcus valens duas libras hallen. in festo Thome 
apostoli similiter singulis annis, hec omnia persoluenda ex parte dieli 
conuentus et monasterii in Bebenhusen,, siue ipsa Güta alicui ordini el 
deuotioni se reddiderit, uel in alia vita seculari, quacunque et qualiter- 
cunque se habuerit et commorata fuerit, quamdiu vixerit, finaliter el 
sine prolractione ac impedimento quolibet presententur. Si autem pre- 
dictus conventus et monasterium predictos redditus prelaclis terminis 
iam dicte Güten presentare neglexerit ita, quod in presentatione ipsorum 
reddituum attendi possit fraus et dolus, ipsa Güta singulis possessioni- 
bus antedictis sine inpedimento libere ac pacifice utatur. In signum 
autem huius erogationis et donationis per se iuste et racionaliter facte 
vnam libram cere singulis annis in festo Martini promittit Rüdolfus ad 
prenotalum monasterium presentare. Testes sunt hii: Frater Fr. celle- 
rarius et frater Albertus de Haimenshein dicti monasterii, Fridericus el 
Fr. sacerdotes de Husen, H. scultetus dictus Holzhuser, et H. scolasti- 
cus, Rüpertus dictus de Nivrlingen ®, et C. frater suus, Geroldus diclus 
Lanchain, ciues in Ezzelingen. Datum aput Ezzelingen in curia decani. 
ıı Idus Maii**. | 


Mit 3 Siegeln an Pergamentfireifen: a) dem parabolifchen des Defand 
Ludwig von Eßlingen (f. oben die zweite Urk. von 1279) in grünem Wachs, 
b) dem dreieckigen der Stadt Eßlingen (f. ebenda), in bräunlichgelbem Wachs, 
©) dem parabolifchen des Ausftellers der Urkunde mit einer männlichen Per: 
fon von der rechten Seite gefehen, auf einem Seffel fißend, in einem weis 
ten, faltigen, bie auf die Füße fallenden Gewande, um die Lenden gegürtel, 
in ber Rechten ein Arzneiglas haltend, welches fie betrachtet, um vielleicht aus 
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dem Inhalte veffelben die Krankheit eines Patienten zu erfennen. Legende: 7 
S. MAGISTRI. (abbr.) RYDOLFI. PHISICI. 

* Bol. Johann Müller, Schweiz. Eidgenoſſenſchaft II, p. 544, Not, 313, 
wo mehrere Beifpiele über äbnlihe VBerhältniffe gegeben find. 

** Vgl. die Urkunde v. 16. Febr. 1287, 

ı Endingenim D.N. Balingen, oder Ehningen im D, A. Böblingen. 
Bol. Urf. vom 23. Aug. 1276. Anm.2. — ? Fellbah im D. A. Eanftatt, 
öftlih von Kanftatt. (S. Memm. Bſchr. diefes Oberamts p. 151 fig.) — 
3 Unweit Fellbach ftand ein Weiler, ver Immerode (im Rod) hieß, wie 
diefer Berg. Am Wege nach Rotenberg fteht noch eine Kelter, die Immeroder 
oder Simmeroder Kelter, deren Namen noch an jenen Weiler erinnert. 
(Memm. ebenda p. 155.) — * Beutelsbach am Bache Beutel, im O. A. 
Schorndorf. — »Großheppach im O. A. Waiblingen. — ® Strümpfel: 
bach im O. A. Waiblingen. Diefe Orte zeichnen fih fämmtlich noch heute 
durch ihren Weinbau auge. — 7 Yft ein Heineres Flüffigkeitsmaß, deffen Ge- 
halt nicht überall derfelbe if. — # Nürtingen am Nedar, O. A. Stadt. 


1279. — 29. Nov. — Graf Eberhard v. Wirtenberg geneh- 
migt und beftätigt die Bergabung der Ita, der Wittwe Bertholds v. Lich— 
tenftein, zu ihrer, ihres Mannes und aller ihrer Boreltern Seelen Heil und 
zur Ehre der Mutter Gottes, der glorreihen Jungfrau Maria, von Gü— 
tern, Häufern, Kapitalien, Zinfen, Zehnten ꝛe. zu Höfingen, Waiblin- 
gen, Nedargröningen, Feldhauſen, Canftatt, Oßweil, Edter- 
dingen, und allen beweglichen und unbeweglichen Gütern, vorbehaltlich 
Iebenslängliher Nußnießung gegen einen jährlichen Befennzins von 1Pfd. 
Wachs und unter gewiffen Bedingungen, und die Bergabung ihres Bruders 
Reinhard zu feinem Seelenheil von einem Weingarten in Eckershalden und 
Zinfen aus Hofftätten zu Berg mit lebenslänglicher Benußung gegen !/, Pfv. 
Wachs an das Klofter Bebenhaufen. 

Racionis ordo labefactari non patitur, quicquid in rerum gestis per 
litteras fide dignas memoriter declaratur. Nos igitur Eber. dei gracia 
comes de Wirtenberc vniuersis et singulis, ad quos presens scriptum 
peruenerit, notum facimus per presentes, quod honorabilis matrona no- 
mine Ita, relicta quondam Bertoldi de Liethenstein', cum consensu 
nostro, monasterio in Bebenhusen sancte Marie, Cysterciensis ordinis, 
Constanciensis dyocesis, ac conuentui ibidem deo famulanti tradidit se 
ipsam corporaliter, ac curiam in Heuingen ? sitam, et dimidium predium 
in Weibelingen? cum suis attinenciis, quas possessiones Reinhardus, 
frater dicte matrone , pro quadraginta marcis puri argenti minus quin- 
que redimendas liberam habuit polestatem, qui tamen ius suum sub con- 
dicione huiusmodi predicto monasterio resignauit, quod de ipso predio 
m Weibelingen sito monachis infra muros in Bebenhusen manentibus 
singulis annis in anniuersario dicte Ite consolatio de piscibus ministre- 
tur. Item predicta Ita donauit prefato monasterio quadraginfa marcas 
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super possessiones in Neckergruningen ® sitas cum attinenciis vniuersis, 
quas a dicto Ber. beate memorie marito suo in dotem recepit liberas et 
possedit, Si autem quadraginta marce predicte super bona in Necker- 
gruningen sita per aliquam impeticionem iuris ordine conpellente pre- 
dictum monasterium amiserit, tunc alia bona, videlicet due curie in 
Velthusen® site cum suis atlinenciis, que sepedicte matrone , quando 
primo contraxerat , pro dote prouenerant , debent predicto monasterio 
sub eodem iure et forma prehabita subiacere. Item possessiones quas- 
dam, quas predicta Ita pro pecunia propria personaliter comparauit, in 
Kanstat ® sitas, scilicet domos, agros, prata, vineas et ortos, et decimam 
quandam in Oswil”?, et aream quandam in Ethertingen $ sitam antedicto 
monasterio similiter donauit, insuper omnia bona mobilia et immobilia, 
que iam predicta I]. possidet, wel que in posterum hereditate uel quali- 
cumque modo poterit adipsci, hec in remedium anime sue, mariti sui 
predieti, et ceterorum omnium parentum suorum, ob honorem dei geni- 
tricis Marie virginis gloriose predicto monasterio in Bebenhusen dona- 
uit voluntarie, simpliciter atque pure, hoc adiecto, quod Ita predicta ad 
vitam suam vti possessionibus memoralis ita sane debeat, si quid ultra 
conuersationem suam honestam et familie sue de prouentibus et reddi- 
tibus possessionum sine omni dolo et fraude remanere potuerit, hoc vi- 
delicet ad usum predicli monasterii conuertat alias possessiones compa- 
rando et eas prescripto iure tenendas. Item sciendum est, si penurie 
atque paupertatis legittiime necessitas Itam prefatam vendere uel obli- 
gare compulerit bona sua, de conseusu prefati monasterii ad hoc facien- 
dum liberam habeat potestatem. De bonis autem prenotatis Ita sepe- 
fata debet monasterio prefato annualim, quoad uixerit, vnam libram cere 
sub census forma et nomine presentare. Item sciendum est, quod Rein- 
hardus frater ipsius Ite predicte vnum iuger in Eckershaldun situm mo- 
nasterio prenominato in remedium anime sue donauerat sub hac forma 
seilicet, quod eodem ipse, quoad uixerit, potiatur, atque dimidiam lib- 
ram ccre de ipso monasterio prefato persoluat annuatim. Cum vero 
dictus R. de hac luce migrauerit, uel ius suum in eadem vinea predicto 
monasterio vendiderit, prefatum monasterium eandem vineam debet 
deinceps libere possidere. Item predictus R. vendidit antedicto mo- 
nasterio ex quatuor areis, in Berge? sitis, redditus viginti solidorum 
hallensium ac aliorum censuum, scilicet caseorum, pullorum et fimi, quos 
singulis annis predictum monasterium debet libere possidere. Testes 
huius rei sunt: Fridericus cellerarius in Bebenhusen, frater Albertus de 
Haimeshein monachus ibidem, Cünradus magister in Ezzelingen, et 
Heinricus dictus Harthuser conuersi monasterü prefati, item Swigerus 
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de Berge ?0, Fridericus de Vrbach 1, Al. dietus Kenli, Philippus de 
Zullenhart 1? et frater suus Johannes. Rüdegerus de Vfkirche 13, et alıi 
quam plures fide digni. Nos Eber. comes de Wirtenbere prehabitam 
erogacionem et donacionem rite ac rationabiliter factam approbamus et 
eidem consensum et fauorem presentibus finaliter adhibemus. Vt autem 
singula premissa ex parte prefate Ite et Reinhardi fratris sui predieti 
rala permaneant et inconuulsa, sigillum nostrum presentibus duximus 
appendendum. Datum et actum in Neckergruningen, anno domini MP, 
CC, Lxx®,. nono, in vigilia sancti Andree, indictione vıı’“ *, 


Mit dem runden Siegel des Grafen Eberh. v. Wirtenberg in braun- 
rothem Wachs an Pergamentftreifen, mit dreiedigem Schilde, auf welchem die 
drei liegenden , links gerichteten Hirſchhörner ſich befinden, wie auf den Sie 
geln der Grafen von Grüningen und Landau auf Tab. VII, Fig. 3 und 4 in 
Sattlers Geſch. d. H. Wirt. unter den Grafen I, abgebildet find, nur daß 
bier die Hörner und Zinfen mehr gefrümmt, die leßtern länger, fchlanfer und 
fpisiger find. Weber dem Schilve eine Eleine ferhsblätterige Blume und auf 
jeder Seite des Schilvdes eine Lilie als Verzierung. Umſchr.: + S. EBER- 
HARDI. COMIT(CIS. DE. WIRT)JENBERC. 

* Val. unten Urkunde v. 8. Dec, 1231. 

1 ©. Zeitſchr. IT, p. 1233. — ? Höfingen im O. A. Leonberg. — 
3 Waiblingen, DW Stadt. — * Neckargröningen im O. A. Lud— 
wigsburg. — * Feldhauſen im figm. O. A. Gammertingen. — 6 Can— 
ſtatt O. A. Stadt. — 7 Oßweil im O. A. Ludwigsburg. — # Edter- 
dingen im O. A. Stuttgart. — ? Bergim O. A. Stuttgart. — 10 S. die 
dritte Urkunde v. 1279. Anm. 2. — Die v. Urbach kommen vom 12, big 
Ende des 16. Jahrh. vor und hatten ihren Sitz zu Oberurbach im O. A. 
Schorndorf. — 12 Die v. Zillenhardt oder Zyllnhardt hatten ihre 
Stammburg bei Dürnau im O. A. Göppingen. Der letzte, Karl Philipp 
v. Zyllenhardt, großh. bad. Staatsrath ıc., ftarb den 27. Juni 18238, — 
13 Die v. Ufkirch hatten eine Burg bei dem Dorfe Uffkirchen bei Can— 
ftatt, wovon aber nur noch Kirche und Kirchhof, welche ven Namen bes 
Dorfes behalten haben, übrig find. 


1279. — 29. Nov. — Abt Eberhard und der Convent von Be- 
benhaufen urkunden über vorftehende Bergabung der Frau Ita, Wittwe 
des Berthold v. Lichtenſtein, an ihr Klofter und die daran gefnüpften 
Berpflihtungen und Zugeftändniffe, namentlich deren Aufnahme in des Klo— 
fterd Bruderfohaft mit den damit verbundenen geiftlichen Wohlthaten, Be: 
gräbniß im Klofter, freie Behaufung in Eßlingen und ungefihmälerte Be- 
nußung ihrer Habe, ihrer Schwefter Getrud im Klofter Weiler 20 
Sch. H. jährlich vom Hofe Höfingen, und 1 Schff. Roggen von pemfelben 
an die Beguine Bertha ac. 

De successorum memoria defacili labuntur, que scripturarum indiciis 
non confirmantur. Nos igitur Eberhardus ? permissione diuina abbas et 


conuentus monasterii de Bebenhusen, ordinis Cisterciensis, vniuersis et 
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singulis, ad quos presentes littere peruenerint, presentibus significamus, 
quod honorabilis matrona Ida, relicta quondam Bertoldi nobilis de Lie- 
thenstain cum consensu® venerabilis domini Eberhardi comitis de Wir- 
tenberg curiam sitam in Hewingen et dimidium predium in Waibelin- 
gen cum suis attinenciis, quas possessiones Renhardus,® frater dicte 
matrone arbitrium liberum pro triginta quinque marcis argenti puri ha- 
buit redimendi , cui arbitrio plene resignauit, hac condicione, adiecta, 
quod de predicto predio in Wabelingen * sito monachis, infra maros 
monasterii in Bebenhusen manentibus , singulis annis in aniuersario ® 
dicte Ide solacium piscium adıninistretur. item possessiones in Nekkir- 
grüningen sitas cum attinentiis uniuersis, ° quas Bertoldus, maritus suus 
pie recordationis , sibi in dotem pro quadraginta marcis omni libertate 
donauit pariter et assignauil. itemf quasdam aput Kanstat sitas, scilicet 
domos, agros, prata, uineas, et orfos. item quandam decimam in Oswil, 
el aream quandam in Alherlingin sitam, quas sua peccunia comparauit. 
insuper bona vniuersa 8 mobilia seu inmobilia , que in presenti possidet 
et habet, uel que in posterum hereditate, wel qualicunque modo" ad- 
ipiscetur,' acquiret, in remedium et salutem anime sue, mariti sui pre- 
dicti, nec non ceterorum antecessorum suorum, gloriose virginis* Marie 
et nosiro monasterio in Bebenhusen bona uvluntate,! pure et simpliciter 
erogauit, hac eciam condicione adiecta, quod prenotatis possessionibus 
vniuersis vtatur, quamdiu viuat, et eas manu teneat pacifice et quiete. 
et quidquid ultra suam honestam conuersationem ac sue familie sine 
omni dolo de prouentibus et reditibus antedictarum possessionum rema- 
nere potuerit, ad usus ” monasterii nostri conuertere fideliter debet alias 
possessiones comparandas et eas prescripto iure ad vilam suam tenen- 
das. Nos vero abbas et conuentus atiendentes" piam deuocionem et 
spem spiritalis confidencie et fidelitatis pure, que predicta Ida ad nos et 
ad monasterium nostrum adoptanter desiderat sibi° et habet, ad parti- 
cipationem et sororem nostre confraternitatis et spiritalis defensionis, 
ac omnium bonorum, que diuina bonitas in nostro monasterio in vigiliis 
jeiuniis , orationibus , missarum sollempnitatibus, ac aliorum bonorum 
operum quorumcungque fieri permiserit , secundum statuta ordinis nostri 
tam uiuam quam morluam et specialiter ad sepulturam nostri monasteri 
recipimusP per presentes. Promittimus insuper predicte Ide in domo 
nosira in Ezzelingen sita ante curiam nostram ? cum honesta familia fe- 
minei sexus et rebus suis libere cohabitandi, omni iure ac si in alio loco 
resideret, liberum arbitrium, quandocunque sibi uisum 4 fuerit expedire. 
Item bona mobilia uel inmobilia, quecunque nobis commiserit, quamdiu 
vixerit, eisdem uli debeat pro sua beneplacita uoluntate, ac eo iure, 
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prout haberet in sua propria potestate. Promittimus eciam Gerdrudi 
sorori carnali dicte Ide in conuentu dominarum in Wilario® commoranti 
viginti solidos hallens. singulis annis in festo Martini de curia in He- 
- wingen, et begine * dicte Berthe, si usque ad mortem suam et post mor- 
tem in seruicio suo casta permanserit, vnum modium siliginis de curia 
predicta et tempore predicto post obitum prefate Ide, quamdiu vixerit, 
finaliter presentare. Posito eciam, quod iam dicte Ide penuria et ne- 
cessitas legitima " paupertatis incumbere contingal, pro sua sustenta- 
tione honesta habenda possessiones suas uendere* uel obligare cum 
nostro bono consensu potest pro sue libitu uoluntatis.* Potest insuper 
familie sibi seruienti ac aliis pauperibus in decessu suo de uestibus “ 
suis, lino, filis 5 pro suo beneplacito erogare. Testes, qui super pre- 
missis sunt uocatiY et inducti, sunthii: F. cellerarius in Bebenhusen, Al- 
bertus de Haimeshain monachus ibidem, Gvnradus magister curie in Ez- 
zelingen, et dictus Harthuser, conuersi in monasterio predicto, Swigerus 
de Berge, Fridericus de Vrbach, Al. Renli,“ Philippus de Cüllenhart, 
et frater suus Johannes, Ruggerus de Vphkirch, milites, et quam plures 
fide digni. Vt autem singula premissa, prout rite et rationabiliter or- 
dinata sunt, per nos et prefatam relictam, rata permaneant et inviolabi- 
liter obseruentur,, presentes littere sigillo nobilis uiri* E. comitis de 
Wirtenberg predicti, ac nostri robore sunt communite. Datum et actum 
in Nekkergruningen, ” anno domini M®. CCo. Ixx. nono. In uigilia* An- 
dre®* apostoli, indictione vırr“* Item notandum, quod predicta relicta 
de bonis omnibus prescriptis singulis annis vnam libram cere predicto 
monasterio pro censu presentare tenetur. Nos vero > abbas damus 
eidem relicte annuatim ad uitam suam ° de prescriplis bonis sitis in Os- 
wil, dimidio predio in Wabelingen, et bonis omnibus suis in Kanstat et 
area in Athertingen in die Margarete 1 libram hallens. , in natiuitate 
Marie libram , in crastino animarum libram, 2 modios siliginis, 2 spelte 
et 1 2 auene*, ’ 


Bon dem Siegel des Grafen Eberhard v.W. (wie an voriger Urk.) faum 
noch der Schild mit den Hirfchhörnern in grünem Wachs übrig; auch von 
dem Siegel des Abts von Bebenhaufen in rothbraunem Wade ift ein Stück— 
chen abgegangen. 

* Wenn man alle Bedingungen, an welche diefe Bergabung gefnüpft ift, 
genau erwägt, fo läßt ſich gewiß nicht verfennen, mit welcher Gewiflfenhaftig- 
feit und Billigfeit dabei zu Werke gegangangen iſt von Seiten des Kloſters. 


Abweichungen eines Duplikats: a et sigillo — b Reinhardus — e Waibe- 
lingen — danniuersario — ®vniuersis — fpossessiones — &vniuersa 
bona — hfehlt von uelan — iet — kvirgini — ! voluntate — wvsus — 
» adtendentes — °sibi desiderat — P recepimus — a visum — Tr legittima 
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— svendere — ! voluntatis — uvestibus — vvocati — w Kenli — *viri 
— yNekkirgrüningen — = vigilia — aa Andree — bb uero — ce von hier 
an bie in die fehlen die Worte — dd ftatt ver Zahlen ftehen duos und vnum. 

! Eberhardus ohne Abbreviatur. — ? in vico Webergaſſe. Pfaff Geld. 
d. R. Eplingen n. A. p. 292. — 3 Weiler, jebt Weil, auch Klofter Weil, 
1/, Stunde von Eflingen , eine königl. Hofpomäne, früher ein Dominifaner- 
Nonnenflofter, ums Jahr 1230 geftiftet. S. Pfaff a. a. O. p. 283, Beſchr. 
des O. A. Eßlingen p. 168, Stälin Il, 737. — * Beghinen (Beguinen, 
Begutten), find Jungfrauen oder Wittwen, die ohne ſtrenge Clauſur zuſam— 
men wohnen, um ein Gott gefälliges, und ihrer Umgebung nützliches Leben 
zu führen. Sie ſind nicht in Klöſtern, ſondern in Beghinenhöfen, aus klei— 
nen, von einer gemeinſchaftlichen Mauer umſchloſſenen Häuschen vereinigt. 
Sie nennen fih nach dem Prieſter Rambert Ze Beghe oder de Begues, wel: 
cher 1184 zu Lüttich den erften Beghinenhof aus eigenen Mitteln gründete, 
um ber Sittenlofigfeit jener Zeit entgegen zu wirken. — * Geſpinnſt. 


1280. — 27. Febr. — Abbas et conventus monasterii in Be- 
benhvsen domum iuxta curiam ipsorum in Ezzelingen sitam ante curiam 
diete Eningerin, quam idem conventus comparauit pro * pueris dietis in 
Vico, Merckelino de Durenckein ? dicto Vfdensteben vendiderunt ha- 
bendam perpetuo et possidendam, hac etiam adhibita condicione, quod 
licet due private ® pertinuerint ad eandem domum, vnam illarum iuxta 
curiam ad commodum ipsius curie debet perpetuo pertinere et eadem 
vtantur omnes eidem curie inhabitantes pro eorum beneplacito, quan- 
fumcumque ipsis videbitur expedire. Debet etiam hostium *, per quod 
iter et gressus fuit de dicta domo ad eandem privalam, totaliter obstrui 
et claudi. Huius testes sunt Fr. de Husen, Sifridus de Durenckein, 
Heinricus rector puerorum, et nomine ciuium in Ezzelingen, et alii quam 
plures fidedigni, Feria quinta post Kathedra Petri apostoli. 

Siegel abgegangen. 

t Bon. — ? Türkheim (Ober: Unter-) im O. A. Canſtatt. — 3 Abtritt. 
— * ostium. 


1280. — 24, Mai. — Rupertus de Tannenuelse ', prepositus 
sancli Stephani Gonstantie ? profitetur, quod decima vini in Nidern- 
durinkain® super monte monachorum de Zewiueldea *, quam decimam 
Reinhardus et Johannes fratres de Hohinberch 5 illi in recompensalio- 
nem dampnorum illatorum eidem super ecclesia ejus Hohinberch tradi- 
derunt, ipsi tanlum pro vite sue tempore perlinet, et cum fatali coaclus 
necessitale de hoc seculo migrari uel decedere ipsum contingerit, quod 
nulli suo heredi aliquod ius in decima competit prelibata, sed ipsa de- 
cima redire extunc debet ad abbatem et conuentum monasterii de Be- 
benhusen, quibus prefati Reinhardus et Johannes vendiderunt decimam 
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memoratam et omne ius, quod eis in eadem competiit, transtulerunt in 
monasterium antedicetum. Datum Constantie, ıx Kal. Junii. Indict. 
vınY® 

Mit einem parabolifchen Siegel in grauen Wachs an Pergamentftreifen, 
mit dem Bilde des h. Stephanus in faltigem Gewande, in ver Linken ein 
Bud, in der Rechten einen Palmzweig haltend, und ver Umfohr.: * S. RV- 
PERTI. PPOITI. ECCE. SCI. STEPH. COSTANT. 

1 Die v. Tannenfels hatten ihre Stammburg bei Tannenfels im O. 
A. Freudenftadt. Sie waren Dienftleute der Grafen v. Wirtenberg und 
1262 war ein Rupert v. Tannenfels Truchſeß des Grafen Ulrich v. 
Wirtenberg. Stälin II, 487,655. — ? Das Collegiatfiift St. Ste- 
pban in Eonftanz wurde 831 von Bifhof Salomon III geftiftet. — 3 Un 
tertürfheim. — * Klofter Zwiefalten im O. B. Münfingen, — * Bal. 
oben die fünfte Urf. v. 1279. Anm, 3. 


1280. — 1. Jun. — Markgraf Hermann (VI) v. Baden urfun- 
det über den Ankauf der füämmtlichen Befigungen an Aeckern, Wiefen, Wal— 
dungen, Redten, Zinfen ꝛc. Friderichs v. Echterdingen und feiner 
Söhne, Marquard, Heinrich und Friderich, zu Echterdingen durch 
das Klofter Bebenhaufen, die nachgefuchte Begebung der Hälfte dieſer 
Güter an die Brüder Heinrich, Friderich und Heinrich v. Echterdin— 
gen, die desfallfigen Bedingungen, ferner über den Wiederfauf eines ver— 
pfändeten Zehntens durch Friderich und feine Söhne, fodann über das 
Vogtrecht und feine Ausübung, endlich über die Hälfte des Frohnhofes zu 
Echterdingen, Wirtenbergifches Lehen, 2 Pfd. Zinfe und 3 Mannsmad 
Wiefen, Alles auf 90 Pfd. H. gefhäßt, welches vem älteren Friderich auf Le— 
bengzeit zur Nußnießung gegeben, nach beffen Tode aber unter gewiffen Be- 
dingungen ebenfalls an das Klofter überlaffen werben foll. 

Nos Hermannus märchio de Bädin vniuersis hanc literam inspecturis 
duximus significandum, quod nobis presentibus et mediantibus reuerendi 
in Christo ... abbäs et conuentus monasterii in Bebinhisen, ordinis Ci- 
sterciensis, comparauerunt aFriderico milite de Ahtertingen*, Marquardo, 
Hainrico, et Friderico , filis suis, possessiones vniuersas, ipsis in dicta 
villa attinentes et silas, cum omnibus juribus et attinenciis, tam in cen- 
sibus quam in agris, pralis, et nemoribus, in viis et inuiis, expressis et 
oceultis, ac aliis quibuscunque, exceptis tantum hominibus propriis, cum 
omni iure, quo ad ipsos libere deuoluta sunt, perpetuo possidendas. 
Hiis ergo bonis omnibus rite ac rationabiliter per dictos monachos com- 
paratis, Hainricus, Fridericus et Heinricus, fratres de Æhtirtingen, ipsis 
humiliter supplicabant , vi medietatem dictorum bonorum sub conditio- 
nibus expressis ipsos habere permitterent pro pecunia ipsis contingente. 
Quam peticionem dicti monachi humiliter admittentes conditione tali 
preämbula, quod cum ipsi centum L'* xveim- Jibris Hallen. monete in 
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instanti Fridericum; Marquardum et Heinricum fratres expedire deberent, 
et in festo Martini proximo sequenti tötidem , illas centum L'*- xveim- 
libras in festo Martini dandas Hainricus, Fridericus, et Heinricus fratres pr&- 
habiti finaliter et omnino Friderico filiisque suis persoluerent memoratis. 
Quod si facere nollent, duabus ebdomadis ante festum Martini monachis 
dictis deberent finaliter intimare, et prouentus dictorum bonorum deberent 
in vnum locum recolligi, in duas partes equaliter dividendi. Si autem 
dicti fratres easdem centum L**- xy” libras, vt prelactum est, termino 
non persoluerint prenotato, de medietate ac particione bonorum pre- 
fatorum deberent semoti esse penilus et exclusi, nec in posterum super 
hoc inpeticionem vel questionem aliquam habituri. Item sciendum est, 
quod cum Fridericus et filii sui pretacti de bonis iam dictis quandam 
decimam, a se ipsis titulo pignoris obligatam, vellent redimere, vna par- 
tium alteri ad spacium vnius anni prenotificare debet, et que partium 
termino veniente non uult aut non potest redimere, altera ipsam debet 
redimere sine vexalionis gravamine cuiuscunque. Item jus aduocalie, 
tam ipsi monachi quam fratres antedicti habentes insimul, debent equa- 
liter vti eo sub iure ac libertate, qua ad ipsos fuerat deuolutum. Sed 
si dicti monachi jus ipsum siue dominium diuidere voluerint et parliri, 
persone fidedigne ex utraque parte aceiti diuisioni dicte intersint, cuius 
etiam diuisionis terminus ac spacium duabus ebdomadis debet predici 
fratribus sepefatis. Quibus ebdomadis elapsis, si fratres iidem a diui- 
sione siue particione dicta se subtraxerint, aut eidem interesse noluerint, 
siue inpedierint quouis modo facientes contra promissionem date fidei 
coram nobis, in ciuitatem Ezzelingen debent obstägio mancipari, non 
inde reuersuri, quousque diuisionem aduocatie adıniserint pretaxate fina- 
liter atque plene. Preterea factum est etiam coram nobis, quod Fride- 
ricus senior supradictus medietatem curie in Ehtertingen, que dicitur 
vrönhof, qua infeodatus est a comite de Wirtenberch , item redditus 
duarum librarum, item in pratis ad quantitatem dri männemat, que bona 
omnia estimata sunt valere Lxxxx**- libras hallen., quamdiv uixerit, ha- 
bere debet pacifice et quiete. Quo mortuo, redditus duarum librarum 
et pratum debent monachis cedere prelibatis. Et si filii sui collationem 
feodi dicte medietatis curie, siue proprietatem non expedierint, ipsi mo- 
nachi prouentus medietatis eiusdem per tres annos fideliter debent col- 
ligere cum sumptibus prouentuum eorundem. Hiis tribus annis elapsis, 
totum collectum hoc spacio predictis fratribus de Ehtertingen presen- 
tari debet atque deinceps singulis annis tantam portionem, quanta de 
tercia parte fuit habita vel haberi potuit colligendo, tam in frumento 
quam in denariis,' dicti monachi eisdem fratribus presentabunt et ipsi 
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monachi dictam curie medietatem libere possidebunt. Quandocunque 
autem collatio dicti feodi per fratres prescriptos a comite de Wirten- 
berch fuerit expedita, tunc abbas in Bebinhusen et conuentus monacho- 
rum ibidem sepedictorum, Lxxax‘* libris hallen. eisdem fratribus pre- 
sentatis, prouentus medietatis curie prenotate cum omni iurisdictione 
quieta et libera debent in perpetuum possidere, Testes, qui dicte emp- 
tioni nobiscum inferfuerunt,, sunt: comes H. de Wrstenberch ?, comes 
Gotfridus de Bebilingen®, Al. Häcke de Höhinecke*, S. de Blankin- 
stein®, Mahtolfus de Gilsten ®, Reinhardus de Käluwe 7, milites, D. dic- 
tus Herter®, H. dictus J&gelin ®, H. dictus Nallinger, et alii quam plu- 
res fidedigni. In huius rei testimonium &uidens atque certum presens 
cedula exarala est et nostri sigilli mvnimine roborata. Datum et ac- 
tum in Ezzelingen, anno domini M°, CC®. Lxxx. Kal. Jvnii*. 


Mit dem am Rande befhädigten runden Siegel des Markgrafen Her» 
mann VIIv. Baden in dunfelgrünem Wachs an Pergamentftreifen. Bral. 
Zeitſchr. II, p. 125. Umſchr.: (+ S. Hermanni mar)CHIONIS. DE. BADEN. 

* S. auch unten Urk. v. 1. März 1282, 


1 Diev. Echterdingen fommen ſchon im 12. Jahrh. vor, find Lehensleute 
der Grafen v. Tübingen, an welche Echterdingen durch den Herzog 
W elf VI von ven Grafen v. Calw gefommen war. Sattler 8.20.98. 
1, 62, Stälin II, 374, — Heinrich I, Graf v. Fürftenberg (Vyrsten- 
berc), Sohn des Grafen Egino Vvon Urach, Stifter der Fürftenbergi- 
ſchen Linie der Grafen v. Urach, wie fein älterer Bruder Conrad ber 
Gründer der andern Urachiſchen Linie, der Grafen v. Freiburg ©. 
Münch Gefchichte des Haufes und Landes Fürftenberg I, p. 265 flg. und 
Ficklers Stammtafel der Grafen v. Urach in feinem vierten Theile zu dies 
fer Geſch. Stälin II, 451 fig. 462 fig. Bader Egino der Bärtige p.20 fig. 
Sachs bad. Geſch. I, p. 190 fig. — 3 Graf Gotfrid over Götz v. Tübin- 
gen, der Böblinger genannt. Chron. Sindelfing. ed. Haug p. 45, Satt— 
ler B. d. H. W. U, 13 flg. Die Stadt Böblingen, wo diefer, nad) ihr ge= 
nannte Zweig ber Pfalggrafen v. Tübingen feinen Siß hatte, war in glei- 
cher Weife, wie Ehterdingen an die Pfalzgrafen gefommen. — *? Die 
Hadev. Hohened faßen auf Hoheneck bei dem gleichnamigen Dorfe im 
O. A. Ludwigsburg. Zeitfehr. II, 110 1%. — ° ©. oben die erſte Urk. von 
1279. — 6 Die v. Gilftein find Lehensleute ver Grafen v. Tübingen, an 
welche Gilftein over Gült ſtein von den Grafen v. Calw gefommen war. 
Zeitſchr. III, p. 218. — 7 Die Edelknechte v. Calw fcheinen in Calw anſä— 
fig und Bürger dafelbft gewefen zu feyn. Zeitfihr. I, 488, 11, 360, — ® III, 

p. 209. — 9 III, p. 216. 


1280. — 1. Jun. — Graf Gotfried v. Tübingen gibt zu obigem 
Kauf feine beftätigende Zuftimmung und ſchenkt und übergibt dem Klofter 
das Eigenthumsrecht derjenigen Güter, Rechte und Gerechtſame, welde Fri— 
derich v. Ehterpingen und feine Söhne von ihm zu Lehen gehabt hatten, 
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Gotfridus dei gracia comes de Tüingen, vniuersis presentes literas 
inspecturis salutem et credere subnolatis. Cum relivsi* viri abbas et 
conuentus monasterii in Bebenhüsen , ordinis Cistereiensis, a Fridrico 
milite seniore de Eihterlingen et a Marquardo, Hainrico , ac Fridrico 
fratribus, eiusdem Fridrici filiis, comparauerint titulo empecionis vniuersa 
bona, que predictus Fr. et filii sui prenotali habuerunt in territorio ville 
Eihtertingen, siue in castris, siue in domibus, areis, horeis, agris, pratis, 
nemoribus, pomeriis, orlis, alque decimis consliterint, siue possessioni- 
bus quibuscumque et insuper vniuersa iura alque iurisdictiones , que 
ibidem habuerunt Fr. et filii sui supradicta**, pro certa pecunie quan- 
titate, et quedam alia bona ac possessiones, siue iura ac iurisdicliones 
de premissis superius ad nos titulo proprietatis pertinuerint et de illis a 
nobis dictus Fr. suique filii prenotati infeodati fuerint atque feodi titulo 
possiderunt, vniuersis constare cupimus per presentes, quod proprieta- 
tem eorundem bonorum, possessionum, ac iurium atque iurisdicionum, 
que ex eis ad nos perlinuerint, libere donauimus, contulimus et tradidi- 
mus pleno iure abbati et conuentui monasterii supradicti dicto contrac- 
tui plenarium adhibendo consensum. Ne autem super contractu huius- 
modi et donacione per nos taliter facta, aut nostro consensu contingat 
inposterum aliquod dubium suboriri, presentes literas supradictis abbati 
et conuentui conlulimus, nostri sigilli munimine roboratas. Testes, qui 
hiis interfuerunt , sunt hii: nobilis vir Hainrieus comes de Furstenbere, 
Hermannus marchio de Baden, Alber. nobilis dietus Hacge de Hoen- 
ekke, Swiegerus de Blangenstain, Wolframus de Bernhüsen 1, Fr. de 
Nippinburc ?, Wolframus dapifer de Steten®, Einhardus de Ilswelt °, 
Renhardus de Kalwe, Mahtolfus de Gilsten, milites, Diemo dictus Her- 
ter et quam plures alii fidedigni. Actum et datum in Ezzielingen, anno 
domini MP. CC, Lxxx. kal. Junii. 

Mit dem runden, am Rande etwas befchädigten, mit Pergamentftreifen ver- 
fehrt angehefteten Siegel in dunfelgrünem Wachs, mit rechts geneigtem, brei- 
edigem Schilde, auf deffen obern Ort ein platter Helm mit Flügeln auf bei— 
den Seiten. Umfchr.: 7 S. COMITOS. G)OTCFRIDI. DJE. TCWDNGEN. 

* So fteht e8 für religiosi. — ** I. supradicti, 

1 Diefen Wolfram v. Bernhaufenf. auch II, 224. Vgl. 1,380, IH, 
212. — ? ©, oben Urf. v. 23. Aug. 1276. Ann. 3. — 3 Bgl. II, p. 205, 
Anm. 12. Stälin II, p. 486. — * Ilsfeld an der Schogadh im O. A. Be- 
figheim. Kaifer Heinrich IV vergabt zu feinem, feiner Kinder und Vorel- 
tern Seelenheil an das Stift und die Marienkirche zu Speier (in qua corpora 
parentum suorum consepulta sunt) predium Ilisvelt in pago Scuzingowi, nad 
einer Urk. vom 15. Febr. 1102. W. U. B. 1,331. Act. ac. Pal, IV, p. 141. 
Bon Bifhof Günther fam es wieder an 8. Konrad IM. Stälin II, 642. 
Später kam es in verfchiedene Hände und im 16, Jahrhund. mit Laufen an 
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Wirtenberg. Bon diefen Edelknechten v. Ilsfeld if übrigend wenig be- 
kannt. 


1280. — 1. Jun. — Graf Albert v. Hohenberg vergabt und 
übergibt in gleicher Weiſe im Namen ſeiner Pflegbefohlenen, der Söhne ſei— 
nes Oheims, des Pfalzgrafen Rudolf v. Tübingen, dasjenige von obigen 
Gütern und Rechten zu Echterdingen, was Friderich der Aeltere v. Ech— 
terdingen und ſeine Söhne von dieſen zu Lehen hatten, dem Kloſter Be— 
benhauſen zu freiem Eigenthum, dem Verkauf ſeine Bewilligung und Zu— 
ſtimmung ertheilend. 


Albertus { comes de Hohemberge ?... . de premissis superius titulo 
proprietatis quondam perlinuerint bone memorie avvnculo nostro Ru- 
dolfo, comite (i) palatino de Tuingen , et nunc perlineant eodem iure 
filiis memorati Rudolfi, quorum tutor sumus, atque de illis dictus Fridri- 
cus suique filii prenotati infeodati fuerint ac feodi titulo possiderunt, 
vniuersis constare cupimus per presentes, quod iidem pupilli auctoritate 
nostra, habito etiam consilio suorum amicorum ac ministerialium pro- 
prietatem eorundem bonorum, possessionum, ac iurium atque iurisdicio- 
num, que ex eis ad ipsos perlinuerint, libere donauerint, contulerint, et 
pleno iure tradiderint . . abbali et conuenlui monasterii supradicti, dicto 
contractui de nostra voluntate plenarium adhibentes consensum 3*, 


Mit dem wohl erhaltenen, runden Siegel des Grafen Albert». Hohen 
berg in bräunlichrothem Wachs an Pergamentitreifen. Umfchr.: SIGI Cabb.) 
AL—BERTI. COMITIS. D—E. HOHEMBERCH—, Das Bild ift im Abprud 
verfehrt und zeigt einen rechts fprengenden,, beraugfehenden Reiter im Pan 
zerhemde, mit quergetbeiltem Schilde vor der Bruft und eben folchen, Fleine- 
ren, auf der Dede des Pferdes an Schulter und Hüfte deffelben, mit der einen 
Hand den Zügel haltend,, mit der andern das Schwert ſchwingend. Der ges 
fchloffene Helm hat oben zu beiden Seiten auswärts gefrümmte, mit den 
Spigen gegen einander gebogene, mit Pfauenfedern voll beftedte Hörner, 
Der Helmihmud , die Border- und Dinterbufe und der Schweif des Pferdes 
geben an den mit — angedeuteten Stellen in Die Legende, 

* Schrbf. conscensum. 

ı Albert Grafv. Hohenberg war der Sohn des Grafen Burkhard III 
v.Hohenberg und Machtild, der Tochter des Pfalzgrafen Rudolf Uv. 
Tübingen, und dur feine Schwefter Gertrud (als Königin Anna) der 
Schwager 8. Rudolf, ein ald Minnefänger und Held ausgezeichneter 
Mann, fo daß er den Beinamen „ver Große” erhielt. Er nannte fih auch 
Graf v. Haigerloh und v. Rotenburg ©. v. Stillfried und 
Märcker Hohenzollerifche Forfchungen I, p. 103 fig. un Stälin II, 400 fig. 
— 2 Hier gebt die Urkunde fort wie in der vorigen, bis auf premissis supe- 
rius, nach welchem aber ad nos fehlt. In dem bier nicht Wiederholten ſteht: 
Religiosi — Cysterciensis — Eichtertingen — horreis — filii sui supradicti. 
— 3 Die bier nun folgenden, verſchiedenen Schlußformeln find wie in der 
vorigen Urkunde, nur jteht Laliter factis. Abweichend geſchrieben find pie 
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Ramen H. de Furstenberge — Hagge de Hohenegge — Swigerus de Blanken- 
stain — (W. de Bernhüsen, Fr. de Nippenbure, und Wolfr. dapif. de Steten 
fehlen hier) — Ilsvelt — Caluwe — Gulsten — Esselingen. 


1280. — 1. Jun. — Albert, Edler v. Hoheneck gibt feine Ein» 
willigung ebenfalls zu diefem Verkauf in Beziehung auf diejenigen Güter und 
Rechte, welche der Ältere Fride rich v. Echter dingen und feine Söhne von 
ihm zu Lehen hatten, und vergabt fein Eigenthumsrecht an das Klofter Be- 
benhaufen. 

Albertus, nobilis de Hoenekke — de premissis superius ad nos ti- 
tulo proprietatis pertinuerint et de illis a nobis dictus R. suique ſilii pre- 
notati infeodati fuerint atque feodi titulo possederint, vniuersis constare 
cupimus —- 


Mit vem runden Siegel des A. v. Hoheneck in gelblichgrauem Wachs an 
Pam. mit preiedigem Schilde, in welchem 3 Kugeln (2. 1) und der Umfdr.: 
j 8. ALBERTI. HACONIS. D. HOENE ... Undeutliches Gepräge. 

Alles Uebrige wie in der Urkunde des Grafen Gotfrid v. Tübingen, 
nur baß unter den Zeugen hier noch H. M. de Baden, Gotfridus comes de Thu- 
ingen ftatt Albertus nobilis dietus Hacge de Hohenekke fteht. 


1280. — 1. Jun. — Der Edle Conrad Stofeler v. Winberg 
gibt ebenfalls feine Einwilligung zu demſelben Berkaufe rüdfichtlich derjeni— 
gen Güter, welche die Verkäufer von ihm zu Lehen gehabt hatten, und über- 
trägt fein Eigenthumsrecht ald Schenkung an das Klofter Bebenhaufen. 


Ginradus, nobilis dictus Stofeler de Winberc — de premissis supe- 
rius ad nos titulo proprietatis pertinuerint et de illis a nobis dictus Fr. 


suique filii prenotati infeodati fuerint atque feodi titulo possiderunt, vni- 
uersis constare cupimus etc. — 


Mit dem dreiedigen, ſtark befchäpigten Siegel des Conrad Stofelerv. 
Winberg in bunfelgrünem Wachs an Pergamentftreifen, mit einem rechts 
gerichteten Löwen, Umfchr.: S. (CV)JONRCADI. DE. STO)FFE(LN). 

Alles Uebrige ift auch hier wie in der Urkunde des Grafen Gotfrid v. Tü— 
bingen, nur daß immer Ehtertingen — abwechfelnd adque und atque — ple- 
narium adhibendo consensu — gefchrieben ift, und unter ven Zeugen nad 


dem Marfgr. 9. v. Baden hier Gotfridus comes de Thuingen, Albertus nobilis 
de Hoenekke dictus Hage ftehen. 


Bon welcher, nun wahrfcheinlich ganz abgegangenen Burg oder von wel- 
chem Befigthume diefer Zweig der Stöffeln fih v.Winberg nannte, ift mir 
nicht befannt. Sie führen auch den Namen „Straifen,” und waren nad 
Salemer Urkunden, bie ich in Regeften hier mittheile, au zu Elhingen im 
bayerischen Oberbonaufreife, unweit Ulm begütert, 


1294. 5. Aug. (Non. Aug.) Cinradus miles de Blochingen monasterio in 
Salem possessiones suas in Aelchingen iuxta monasterium Aelchingen cum 
pratis, agris etc., nec non hominibus, jurisdietionibus et piscariis, ac iure pa- 
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tronatus ecelesie dieti loci, omnibus suis pertineneiis etc. vendidit pro quin- 
gentis quinquaginta libris den. hall. Et quia possessiones easdem a nobilibus 
viris, dominis, videlicet dicto Straife et Ernesto fratribus de Stoepheln in feo- 
dum habuit, ipsas cum omnibus attinenciis resignauit. (Cod. Salem. II, 
p. 351.) 


1295. 13. Sept. (Id. Spt.) Cinradus dietus de Aelchingen monasterio in 
Salem curiam suam in villam Aelchingen iuxta parochialem ecclesiam sitam 
cum agris etc., que vvlgariter dicuntur Selthivser, pro sua, parentum et pro- 
genitorum suorum animarum salute legauit et donauit propter deum. Et quia 
curiam eandem cum appendiciis a nobilibus viris, videlicet dominis dicto 
Straife et Ernesto fratribus de Stoepheln in feodum habuit, ipsam curiam ad 
manus eorundem fratrum, vna cum Marquardo Germano suo, resignauit. 


Testes: Cino dietus Stoephelser etc. Acta sunt in Metzingen in cymiterio. (c. 
S. II,p. 353.) 


1295. 16. Nov. (An fante Othmars tage. Graue Einrat der alte, vnde 
graue Einrad der junge Kirchperd, graue Hartman von Brandenburd, vnde 
graue Dtte von dem Nivwenhufe betätigen und gewähren dem abbte und 
der famenunge von Salmanswiller um AL Pfd. 9. den Kaufdes Gutes 
ze Aelchingen, daz fi hant geföfet vmbe den hern Einrad von Blochingen, daz 
fien fierchfarge, after, wifen, ehafti, vnde fwaz dar zV hoeret, daz er von bem 
Straife und Ernefte, zwain gebrVipern von Stoepheln ze Iehen hat, vnd des 
Einrattes gYt von Aelchingen, daz die von Salmanfwiller vmbe in gefofet 
hant, ond daz er öch uon ben felben von Storpheln ze Iehenne hat, und fie von 
ben Örafen ze Iehen hant gehebet die vorgenamten von Stoepheln, und die 
Grafen von dem gothufe ver Richun Öwe. Ze Vlme. Ce. S. II, p. 350.) 


1296. 26. Jul. (vır. Kal. Aug.). Straifo et Ernestus nobiles de Winberg 
germani cum abbati et conuentui monasterii de Salem in possessionibus eo- 
rundem apud Altmanshusen grauia dampna intulissent et ob hoc ab eisdem 
gravibus excommunicationis sententiis innodati, tandem reuersi ad cor, in 
restauram eorundem dampnorum omnium, receptis ab eisdem de Salem qua- 
tuor vrnis vini mensure in Ezzelingen, ipsis promiserunt iuramento prestito 
corporali, quod possessiones in Aelchingen vniuersas cum iure patronatus 
eisdem annexo ac aliis attineneiis et iuribus vniuersis ad manus nobilium 
virorum dominorum suorum comitum CVnradi de Kilperg, Ottonis von dem 
Nivwenhuse, Hart. de Brandenburg, et Cinradi de Bernegge, a quibus easdem 
possessiones omnes singulas hactenus in feodum habuerunt, resignabunt et 
renunciabunt. Dant insuper eis in restauram eorundem dampnorum posses- 
siones in Zv'tzishusen cum iure proprietatis omnes, quas miles dietus Zivttel- 
man de Nivwertingen ab ipsis in feodum tenuit ibidem, renunciantes omni 
iuri, quod ipsis in eisdem compeeiit. Actum in Metziugen. (c. S. II, 
p. 297.) 


1296. 12,Dec, (pridie Idus Decemb.) Hainrieus dietus Hainzeli, quon- 
dam Fridrici de Aichtertingen militis filius, mansum in loco dicto zV der 
aiche, dietum Hainzelinz hvbe, sibi hactenus titulo feodi pertinentem, cum 
vniuersis eiusdem mansus fundis etc, religioso monasterio de Salem pro 30 & 
et totidem sol. den. bonor. hall. monete vendidit, consensu dominorum feodi, 


scilicet virorum nobilium Straifonis et Ernesti fratrum de Stoffeln dictorum 
Zeitſchrift. ul, 23 
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de Winberg plenius accedente. Resignans itaque ipsum feodum ad manus 
nobilium prefatorum petiit et effecit, quod iidem nobiles proprietatem seu 
verum dominium rei vendite in predictum monasterium transtulerunt. Datum 
Ezzelingen. (s. 8. III, p. 215.) 


1297. 29. 0ct. (ıv. Kal. Nov.) Vlrieus prepositus, Johannes decanus, 
totusque conuentus monasterii Augie maioris, cum monasterium suum Oppres- 
sum foret grauibus oneribus debitorum et ab eisdem non possent nisi per 
alienacionem bonorum eiusdem aliquatenus liberari , dominium direetum pos- 
sessionum suarum cum ipsarum attinenciis vniuersis et specialiter cum iure 
patronatus eisdem annexo, [sitarum in Aelchingen,, quas cum dictis suis per- 
tinenciis et iure patronatus eisdem annexo C. miles de Blochingen a dictis .. 
Straifen in feodum habuit et possedit, quas quidem dicti .. Straifen a nobili- 
bus de Kilchberg comitibus in feodum habuerunt, et quas iidem nobiles de 
Kilchberg comites a dieti monasterii abbatibus et ab ipso monasterio in feo- 
dum habuerunt, item possessiones et dominium earundem sitas ibidem , quas 
C. de Aelchingen a dictis Straiffen in feodum habuit et possedit, quas iidem 
dieti Straiffen a nobilibus de Kilchberg comitibus in feodum habuerunt, quas- 
que iidem nobiles ab iisdem abbatibus et monasterio in feodum habuerunt, 
item dominium possessionum, quas Vl. dietus Rotte, ciuis in Vlma, ibidem sitas 
ab eodem monasterio in feodum habuit et possedit, vendicioni decreuerunt 
exponenda, et cum inter alios ad empcionem procedere volentes abbas et con- 
uentus monasterii in Salem ipsis maius et viilius precium obtulissent, receptis 
ab eisdem vijginti quinque mareis argenti puri et legalis ponderis Constant., 
dominium directum possessionum supradictarum, que ad decem hibas se ex- 
tendunt, cum iure patronatus eis annexo ipsarumque pertinenciis in prefatos 
abbates et conuentum monasterii in Salem titulo vendicionis transtulerunt,. 
Datum Augie maiori. (c. S. II, p. 315.) 

1298. 23. Jul. (x. Kal. Aug.) H.(einricus II) dei gracia Constant. epis- 
copus nec non gubernator Augie maioris supradicetum vendicionem ac tradi- ' 
cionem ratificat, approbat et confirmat. Datum et actum in monasterio Augie 
maioris. (c. $. II, p. 316.) 


1300. 26. Jan. (vı.. Kal. Febr.) Straifo et Ernestus fratres nobiles de 
Winbere, recepta resignacione possessionum sitarum in Aelchingen omnium, 
quas strenuus vir C. de Blochingen abbati et conuentui monasterii in Salem 
noscitur uendidisse, quasque vir discretus €. de Aelchingen eisdem de Salem 
legauit nomine testamenti, possessiones easdem omnes et singulas in restau- 
ram dampnorum per ipsos illatorum monasterio de Salem ad manus nobilium 
virorum dominorum suorum C. et C. comitum de Kirchberc, Ottonis comitis 
von dem Nivwenhuse resignat et renunciat omni iuri tam in genere quam in 
specie, quod in possessionibus sepedictisipsis competebat. Actum in Vlma. 
(c. S. II, p. 346.) 


1300. 1.Apr. (Kal. Aprilis.) C.nobilis de Winberg cum abbati et 
conuentui monasterii in Salem in possessionibus eorundem sitis in Almanshu- 
sen dampna grauia per rapinam et incendium intulisset, tandem ad cor re- 
uersus, in restitueionem eorundem dampnorum indulsit et concessit eisdem, 
quod vbicunque et a quibuscunque personis ipsi possesiones aliquas, que ab 
ipso Cinrado in feodum tenentur, per empcionem, donacionem, vel alio quo- 
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cunque modo poterunt adipisci, ius .proprietatis ve] aliud quodcunque, quod 
eidem in ipsis possessionibus competit, libere teneant et possideant, renun- 


eians omni iuri sibi competenti. Actum et datum in Metzingen. (c. S. Il, 
p. 402.) 


1303. 7. Jan. (ld. Jan.) C. de Winberc dictus Straifo curiam seu pos- 
sessiones sitas in Alchingen, dictas Rimelgershof, quas ab ipso Sifridus de 
Berolfstat senior in feudum tenuit, quasque abbas et conuentus de Salem a 
Sifrido juniore de Berolfstat comparaverunt, ad manus nobilium virorum Cin- 


radi, Ottonis et C. comitum de Kirchperg resignauit et renunciat. Metzingen. 
(c. S. I. p. 327.) 


1303. 26. Jan. (An dem nahften tage nah fante Paules beferve.) 
Graue Einrat der alt, vnd graue Einrat der junge von Kirchbere, ond graue 
Otte von dem Nivwenhus haben den hoffe ze Aelchingen, den der abbete und 
ber conuent von Salmanfwiler gekovfet hant vmbe Sifrivin von Berolfftat 
den jungen mit allem dem rehten, div zV dem felben hof horten oder hoerent, 
vf enphangen vnd genomen von hern Einraten von Winberg, dem Straifen, 
der in von inen ze lehen hat, und fie von dem gozehvs von Richenowe. Vnd 
warn die vorgenanten von Salmanfwiler die aigenfchaft dez felben hofes, 
und andere gVt da ze Aldhingen von dem vorgenanten Gotzehus zV der Richen- 
owe gewunen hant vnd gevertigüt, fo verzihen fi fih gen den felben von Sale. 
manfwilar alles bez rehtes, dez wirt von lehenfrheft ald von fainen ſachen an 
dem vorgenanten hof vnd allem dem, waz bar zV gehort, und vergeben, daz 
fie noch fain ihr erbe an dem hofe niemmerme fain reht folen haben, Ze Vlme. 
(c. S, I, p. 326.) 

1309. 1. Mart. (Kai. Mar.) Sivridus miles de Berolfstat senior, Otto 
miles, Sifridus, Cünradus, R., et Sifridus, eius filii, abbati et conuentui monas- 
terii in Salem curiam suam dictam Cünrades Rimmelgers hoef in villa Ael- 
chingen iuxta eimiterium parochialem eccelesie sitam, ad redditus sex librarum 
hallen. estimatam, cum omnibus pertineneciis, receptis ab eisdem 105 lib. hall. 
vendiderunt. Et quod eandem curiam a nobili viro, domino Cinrado dicto de 
Stoffeln in feodum habuerunt, ad manus memorati domini C. de Stöffeln per 
C. dietum Hvntvis, ciuem de Vlma, ejusdem feodotarium resignauerunt. 
Idemque C. de Stoffeln discretos viros N. N. de curia prefata cum suis attinen- 


tiis rite et legitime infeodavit ad vtilitatem et commodum abbatis et conventus 
in Salem. Vlme. (ce. 5. Ill, p. 311.) 


D. 


Das 
ehemals ſanktblaſiſche Amt Gutenburg. 


Dieſes Amt unterſchied ſich von den bisher behandelten ſanktbla— 
fifhen Amtsgebieten darin, daß es nicht durch Anfaufe und Aus- 
taufche einzelner Befigungen, Gefälle und Rechte feit ältern Zeiten 

23° 


356 


ber allmählig erwuchs, fondern als eine fchon ziemlich abgerundete 
Feine Herrſchaft erft Später (1480) von dem Stift erworben wurde, 
Daher ift über den urfprünglichen Güterbeftand befjelben feine Dar— 
ftellung zu geben, wie wir folde aus den trefflihen Urbaren von 
1352 (bis 59) und 1374 über die Aemter Schönau, Klingenau, 
Bafel und Krozingen geben fonnten. Dagegen dürfte hier in 
anderer Hinficht manches Intereffante vorfommen, 


Wenn man von Thiengen oder Waldshut her das Heine Thal be= 
tritt, wo Die Schlücht, kurz vor ihrer Mündung in die Wutach (und 
mit diefer in den nahen Rhein) aus einer engen Bergſchlucht in ein 
freieres Bette hervor ftürzt, ftellt fi, eine halbe Wegftunde oberhalb 
des Dorfes Gurtweil, am linken Ufer des Fluſſes, ein mäßiger Fels— 
bügel dar mit den Trümmern der alten Veſte Gutenburg. Bor 
einigen Jahren erhob ſich daſelbſt noch das eine Ed eines mächtigen 
Geviertturms aus dem wuchernden Gefträuce, zur befondern Zierde 
ber Fleinen malerifchen Berglandfchaft; da unterwühlten Schazgräs 
ber die Grundmauer deffelben und es ftürzte ein, Zwiſchen ben 
Burghügel und die Schlüht ſchmiegt fich eine Müle, und rechter 
Hand, am fanftern Bergabbange ligt der alte Gutenburger Maier- 
hof; links aber an der freien, weithin fchauenden Höhe Cauf dem 
f. g. Nägeli 2249°) das fchöne Pfarrdorf Weilheim. 

Diefe Gegend gehörte zum ſchwarzwäldiſchen Albgau, wo lang 
vor dem Aufblühen von St, Blafien die uralten Stifte Säfingen, 
St. Gallen und Rheinau ſchon ftarf begütert waren. In der 
Nähe von Butenburg, zu Weilheim, Dietlingen, Aispel und 
Gurtweil, wie jenjeits des Hungerberges zu Birfingen, Al 
pfen, Kuchelbach, Bud, Ezweil, Hehmweilund Birndorf 
lagen vornehmlich viele-fanftgallifhen Güter!, deren Bewirt- 
fhaftung und Verwaltung einer örtlichen Aufſicht bedurften, wie die 
dortigen Bauleute eines nahen Schuzes. Nun erzählt ung Abt 
Caspar in feiner Chronik (fiherlic nad dem verloren gegangenen 
liber fundationis) Folgendes: 

„Da jest Guͤtempurg fat, an der Schluecht, da ift von anfang 
allain der Thurn geftanden, der noch) da ftat. Den hat ein Abbt zu 
Sant Gallen jngehept als für fein aigentumb, Neben bifem fo 


Arx, Geſch. v. St. Gall. 1,155. Neugart, cod. Alem.I, 153, 452, 495, 
584. Hienach wären ſchon 774 und 814 Güter in villa Ziridorf und in villa 
Birchinga an St. Gallen übergeben worden, in den übrigen Orten zwifchen 

74 und 929, 
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bat er etliche aigne gueter, lehen, auch aigen leut gehapt uf bem wald, 
wie er dann noch hat und zu lehen verleicht. Da hat er zu denen 
zeiten, ebe fy verlihen worden, ain aignen Amptmann in difer veftin 
gebapt, ſöllichs alles zu verwalten. Darnach, villicht urfach halb, 
baben die felbigen A’bbt dife oberzelte aigentumb, als den Thurn und 
andere gueter uf dem wald, zu leben verlichen, deßhalb die herren 
von Gütempurg zum aller erften zu dem lehen des Thurns fomen 
find, und ain veftin umb den Thurn gepauwen , und die felbig alfo 
von jenen genempt worden ift Gütempurg, und ift ein zweifel, ob fy 
erft den namen und die freyung von der veftin oder ob die veftin den 
namen von jnen überfomen; dann man fonft auch herren von Güs 
tempurg findt. Es ift aber wol zu glauben, daß ſy nit desſelbigen 
geichlechts feyen, dann die wappen find ganz nit gleich.“ 

„Alſo ift Gütempurg an der Schluecht uf deren von Gütempurg 
fammen und namen vil jar pliben, und baben den Thurn darinnen 
zu leben empfangen von Sant Gallen, wie alle jr nachfomen auch ge— 
tbon , und findt man etlich Brief, daß umb das jar 1262 ainer ge= 
nannt ber Ulrich von Gütempurg gegen dem Gotzhaus ain verzig 
vmb Ried gethoun hat; alfo dag jr gefchlecht vor und nad) fang ge= 
wert, von welchen herren ber Cuͤnrat, ber Berchtold und her Ul— 
rich anno 1276 ung etlich gueter zu foufen geben, und haben jren vil 
jre begrebt bie in difem Gotzhaus gehapt, und zu letſten her Hugo 
von Gütempurg und Judith von Burglen fein ehegemahel da ver- 
graben worden anno 1353.” 

„Und wie wol etlich herren von Gütempurg annoch nad) berr 
Hugo abfterben geweſen, fo find fy doc nit mehr wonhaft zu Gü- 
tempurg gefein, fonder zu Bernow am Rhin. Und ift Gutem- 
purg von jnen uf die herren von Krenfingen fomen, ungefar 
umb das jar 1302. Da haben dife herren jr Burgftal zu Krenfin- 
gen verlaffen und abgoun laffen, und fih uf Gütempurg begeben ; 


dann ber Dieterich, ritter von Krenfingen und damalen herr zu 


Gütempurg, bat abbt BerdhtoldenlI zu foufen geben den hof zu 
PBreitenfeld in dem jar 1302.” 

Als das Stift St. Gallen den Turm an der Schlüht erbauen 
faffen, fonnte derfelbe wegen feiner Stärfe wol „zur guten Burg” 
genannt worden fein, da man das Eigenfchaftswort gut ehedem auch— 
fonft dem Hauptworte Burg beigelegt!. In diefem Falle wäre 
fodann anzunehmen, daß ein einheimiſches Freigefchlecht ben 


1 Bergl. Graff, Sprachſchaz IV, 158. 
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Turm zu Leben genommen und fih babei ein Schloß erbaut habe, 
welches ihm fortan eigentümlich zugehörte. 

Freilich gab es, wie Abt Caspar bemerkt, auch anderwärts Adels⸗ 
geihlehter von Gütenburg, deren ein Zweig mit bem Turme an 
ber Schlücht belehnt fein fonnte, Wir haben Bd. I, 333 den her- 
zoglih von tedifhen Vaſallen nobilem virum Gönradum de Gvo- 
tinburc aufgeführt, welcher ohne Zweifel der Vefte Gutenburg im 
Lautertbal angehörte; dann beftund eine Veſte Gutenburg mit 
eingebornem Adel auch im Nheinthale bei Balzers, am Fuße ber 
St. Luzienfteige, und eine andere, ebenfalls mit einheimifcher Fami— 
lie, im Aargau bei Lozweil (A. Arwangen). Bevor ich aber unter: 
fuche, ob und wie etwa eines diefer Gefchlechter zu unferen Guten— 
burgern in Beziehung geftanden, folge hier in Regeftenform, was 
ich über Leptere babe auffinden fünnen. 


Gutenburgiſche Regeften. 


1128. Rudolfus de Gutenburch, nobilis, erfcheint mit Heinrich von Kren» 
fingen und den Rittern von Togern und Berau als Zeuge in einer Urkunde 
des ftiftfäfingifchen Daierd Tſchudi zu Glarus, Actum in ipso Seconiensi 
coenobio, datum v kal.Martii. Tſchudi, Schweiz. Chr. I, 62. 


1187. E(berhardus) de Guotinburc, miles, ift neben Konrad von Kren- 
fingen Zeuge in dem Bermittlungsbriefe Bifchof H's von Konftanz über den 
Streit zwifchen St, Blafien und Nheinau wegen des Kirchenfages zu 
Griesheim im Kletgau. Acta sunt hec apud Steine, ind.v. Dümge, re- 
gesta bad. 60. 


1235. Eberhardus de Gutenburg, miles, ift mit Graf D. von Toden- 
"burg und 8. von Arburg Zeuge in einer rk, ver Grafen von Pfirt für die 
Abtei Murbach. Datum apud Haegon, mense Decembri, indict. vi. Schoepf- 
lin, Als. dipl. I, 373. 


1251. H(ugo) de Guotenburch, nobilis, befigelt mit Werner von Kren- 
fingen eine Urk. ver Herren von Höwen für St. Blafien. Actum in 6uo- 
tenburch, in festo s. Johannis bapt. in Gegenwart der Ritter von Munolfine 
gen, von Münchingen und Griesheim. Gerbert, S. N. ill, 156. 

1253. Ebirhardus de Guttinbure, nobilis, ift mit vem Grafen Albredt 
von Habsburg und dem Freiheren A. von Kaiferftul Zeuge in einer Urk. der 
Herren von Klingen für das NRitterhaug Lütgern. Actum apud oppidum 
Clingenowe, xı kal. Novembris. Herrgott, cod. I, 307. 

1254. Berchtoldus de Gütenburg, miles, erfcheint neben ven Rittern 
von Kienberg, Bilftein und Wülflingen als Zeuge in einer Urk. der Gräfin 
Gertrud von Habsburg für das Deutfhhaus Beufen. Actum in Zöffen- 
berg. Arch. Beuken. 

1256. Vlricus et Eberhardus fratres de Gutinbure, nobiles, find mit 
Graf Rudolf von Habsburg und den Herren von Klingen, Tiefenftein und 
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Weſſenberg, Zeugen in der Urkunde Walterd von Klingen für die Nonnen 
zu Häufern. Actum in C/ingenowe, ıy non. Septembris. Schoepflin, 
Als. dipl, I, 418. 

1256. B(ertoldus) de Gutenburg, plebanus in Wilhein, wirb genannt 
in einer fanktblafifchen Ur. Actum ıv id. Decembris. Wülperz, analecta 
genealog. mscr. I, num. 787. . 

1258. Viricus de Gutenburch, nobilis, Teiftet mit A. von Kaiſerſtul gegen 
das Ritterhaus Leutgern für ®. von Klingen urk. Bürgſchaft. Actum ıv 
id. Fehrdarii. Ach. Leutgern. 

1258. Vlricus de Gutinbure, nobilis, ift Zeuge in einer Urk. ver Gebrü« 
der von Tiefenftein für das Ritterhaus zu Klingenau. Actum x kal. 
Juli, Dafelbft. 

1262. Vlricus vir nobilis de Gutinburch, miles, verzichtet auf all fein 
etwaiges Recht an die Bogtei zu Ried, welche ſchon feine Vorältern von 
St. Blafien zu Lehen getragen, er aber ohne Borwiffen deg Stiftes an K. 
von Röteln käuflich abgetreten. Actum in castro Zernowe, vıı kal, Martii, 
Schoepflin, cod. bad. I, 240. 

Das dorf Riede vnd die eigenschaft darin, dis was von alter har des gotz- 
hus von sant Blesin, aber die vogtey was der alten von Gütenburg. Die 
verköften das vogtrechte vnd gabens hern Dieterich von Rotenberg, von 
- deme aber köfts ein herre von Sant Blesin mit allen rechten, die zü der 
vogtey hoerent. Sanktblaſ. Ur bar von 1352, 

1265. Viricus nobilis de Guotenburch, miles, ift Zeuge in einer Urk. W's 
von Klingen für das Stift St. Blafien. Actum apud Clingenowe, pridie 
kal. Octobris. Gerbert III, 179. 

1267. Deminus B(ertoldus) clericus de Gutenburch ift neben Graf 
Gottfriv von Habsburg Zeuge in dem Teftamente der Wittwe von Tüffen. 
Acta sunt hecin Zofenderch, indict. vu. HerrgottI, 406. 

1269. Her Volrich von Guotinbure ift Zeuge in einer Urk. Graf Heinrichs 
von Beringen für das Johanniterhaug zu Klingenau. Neugart 11,272. 

1272. Conradus de Gutenburc, nobilis, advocatiam in Rore transtulit in 
Hermannum S$. Blasii monachum et custodem. Wülperz. 

1273. Ulricus de Guttenburch ift Zeuge in einer Urk. Graf Ludewigs von 
Homburg für die Kommende Lütgern. Herrg. II, 435. 

1275. Vlricus nobilis de Gütenburg, dominus castri de Zernowe , ver- 
bandelt mit dem Komtur zu Klingenau über ben Hof zu Leibftatt und die 
Fifchenz zu Full, und überläßt ihm predium s. in Gurtwyle in loco Meim- 
garten. Actum in Clingenowe, non. III Junii. Arch. Leutgern, 


1275. Conradus Bertoldus de Gutenburg ift Zeuge in einer Urk. H us 
908 von Tiefenftein für die Kommende Klingenau. Datum in dominica post 
assumptionem b. v. Marie. Wülperz. 


1275. Cünradus Bertoldus de Güttenburch, nobilis, verfauft fein pre- 
dium in Snuerringen cum advocatia, pratis, pascuis, silvis ac omnibus ju- 
ribus, um 8 Marf ©. an das Stift St. Blafien. Actum apud Waldeshüß, 
ll non. Junii. Testes: Petrus de Münchingen, Johannes de Griezhain, Lüt. de 
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Roettelain, Hugo de Offtringen, B. de Vlingen, milites, H. de Kaiserstül, nobi- 
lis etc. Arch. St. Blafien. 


1275. Cünradus Bertoldus de Güttenburch, nobilis, verkauft feine 
Schüpozam in Gurtewile dietam di dem bache, um 6 Pfund Münze an den 
Klofterdiener Rudolf genannt Karle von St. Blafien. Actum in Waldesküf, 
II non. Junii,. Dafelbf. 


1276. Vir nobilis Chynradbertoldus dietus de GVtenburch verkauft 
feine advocatias curie inBurgelon, item bonorum in Haselbach, item 
bonorum inEnswiler etcuriein Amelgeswanden, quarum pfoprietas 
monasterio s. Blasii pertinet, für 13 M. ©. an das Stift. Datum apud Wals- 
hüf, II kal. Junii. Testes: Hugo de Wessenbere, canonicus basiliensis, Ul- 
ricus nobilis de Gutenburc dictus de Bernowe, P. miles de Munrechingin, 
Hugo de Oftringin, L. de Roetinlein, B. miles de Vligin ete. Daf. 


1276. Cünradus Bertoldus de Güttenburch beftätigt bie Kaufhand— 
lung, worin viri discreti Zu90 de Wessenberch, canonicus basiliensis, et 2 
ricus de Vlingen in feinem und feines Bruders Ylriei militis bone memorie 
tunc extra partes agentis, predium s. inRore, vulgariter Aögen appellatum, 
neenon advocatiam curie inInglikon, cuius proprietas monasterio $. Blasii 
pertinet, für 18 M. ©. an das Stift überließen. Er befräftigt die Urf, mit 
feinem und den Sigeln nobilis viri Vlrici de Güttenburch patrui sui und ber 
Dbgenannten. Actum in Waldeshüt, in domo Johannis de Griezheim militis, 
indiet. w. Dafelbf. 


1279. Vlricus nobilis de Bernowe dietus de Gütenburk verkauft feine ei 
gentümfichen possessiones, quas quondam incoluerunt dieti Spjnneler ei 
Warhe, sitas in Tütelingen, für 16', M. ©. ad pondus oppidi tn Tüngen 
an St. Blaſien; da er aber das Halbtheil diefer Güter Gerdrudi vxoris. 
nomine donationis propter nuptias vermacht, und für ven Fall feines Abſter— 
beng die Nuznießung der andern Hälfte verfehriben,, fo entſchädigt er fie hie 
für mit Gut und Nuznießung in curia Haibach. Hiezu geben ihre Einwilli⸗ 
gung Gerdrudis vxor, Vlrieus, Hugo et Berhtoldus filiii, Elisabeth, 
Katarina et Wunnegebe filie Vlriei nobilis prefati et heredes sui. Datum 
et actum apud Waldeshüte, ıv kal. Aprilis, presentibus Hugone de Wessendert, 
canonico Basiliensi, Hugone de Tiuffenstein, Peiro de Münrechingen advo- 
cato, Liutoldo de Rotellein, Gerungo de Oftringen, Johanne de Griesheim, 
militibus, Friderico sculteto ete, Daſelbſt. 


1279. Viricus vir nobilis miles de Bernowe dietus de Gütenbure beur⸗ 
kundet, daß er, dum vir discretus Ziutoldus de Rotelnhein miles duas Schu 
pozas, quas \lrieus dictus Büler excolit sitas in Tütelingen et in Sniur- 
ringen, welche derfelbe von ibm zu Lehen trug, für 16 M. S. ad pondus 0 
pidi in Tüngen an St. Blafien zu verkaufen wünſchte, resignatione sibi 
facta ab eodem L. gegen 3 M. vom Kauffehilfinge,, mit Einftimmung feine! 
Kinder, dem Stifte ipsas possessiones cum advocatia et omnibus intus et eX 
tra pertinentiis überlaffen habe, proprietatis titulo possidendas, Acta sunt 
hec apud Waldeshüte , vın id. Aprilis, presentibus Petro de Muinrechingen 
milite, Friderico sculteto, Arnoldo seniore sculteto, Cünrado filio suo, Johand® 
Fabro, Petro hospite vel pistore de Gerwiler. ete. Dafelbf. 


1279. Viricus de Bernowe dictus de Gütenburch verfauft an St. Bla⸗ 
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fien für 19 M. S. mansum unum in villa Noeggerswiler, qui vulgariter 
Abe nuncupatur , die ihm eigentümlich zugehörte, mit Verwilligung feiner 
Gemahlin und Kinder, Acta sunt hec apud Waldesh\te, vıı id. Julii, presen- 
tibus Hugone de Tivfenstain et Hainrico de KaiserstYl nobilibus, Petro de 
Münrechingen et Bvrcardo de Vilingen militibus. Arch. St. Blafien. 


1280. Viricus vir nobilis miles de Bernowe dictus de Gütenburk , nach» 
dem er vor einiger Zeit gegen das Heil feiner Seele in offensa monasterii $. 
Blasii hominum et possessionum heu surrexerit, vermacht dem Stifte zum 
Erfaze possessiones suas in villa Wilhain, dietas des Kelrs güt, soluentes 4 
modios tritici, 1 maltrum auene et 5 solidos, mit Einwilligung feiner Gemah— 
lin und Kinder, fich und ihnen vorbehalten advocatiam in eisdem possessioni- 
bus. Actum apud S. Blasium, xvır kal. Mail. Dafelbft. 


1280. Nobilis vir VIricus miles de Bernowe dietus de Gütenburk , con- 
sensu matrone s. omniumque liberorum suorum, hatte für 4 Pfund Pfenninge 
an St. BIafien überlaffen proprietatem possessionum suarum in banno ville 
Noeggerswilerin ambitu, qui dieitur Odrendorf, quas Cönradus Rise de 
Ainsberk excolit, welche Güter der Nitter Lütold von Röteln von ihm zu 
Lehen trug und fofort für 41, M. ©. an das Stift verfauft. Actum apud S. 
Blasium, kal. Mail. Dafelbft. 

1280. Vlricus vir nobilis miles de Bernowe dietus de Gitenburch ver— 
fauft mit Berwilligung feiner Gemahlin und Kinder possessiones suas in am- 
bitu bonorum, que vulgariter dicuntur in der Owe et in siva Hagenach dicta, 
iuxta villam Noggerswiler, que vulgariter et vniuersaliter dieuntur das 
Eigen, für 4 Pfund Pfenninge an St. Blafien, cum omnibus pertinentiis, 
exceptis agris et pratis in Rore et iuxta curiam Heibach et aliis quibusdam 
agris et pratis sparsis per loca diuersa, que appellantur tamquam particule 
et similiter das Eigen, in quibus tamen dietum monasterium 4 dinoseitur ha- 
bere particulas. Acta sunt hec in castra Bernowe, non. Septembris, 
presentibus Lutoldo cementario etc, Dafelbft. 


1290. Vlrie von Gütenburg, ein edul man, vndBercdold sin brüder, ein 
lüpriester von Wilhein, verfaufen an ChYnrat den Maier von Iglikoven und 
feine Erben ihr lidig eigun, daz ist der hofzu Wilhein di dem drinnen für 
20 M. ©. zu eigen, und den zehundun vffen dem halben hof für 4 DM, und 1 
Pfund S. zu rechtem Lehen. Zeugen find Sigfrid von Grieshein, Peter von 
Winzul, Noeger der sculthais von Waldeshüt, Johann der alte sceulthais, Chün- 
rat von Wiach, Chünrat von Iglikvfen ein phister. Dis büscach zu Waldes- 
Auf, an des hailigun kruz tag in dem Maiun. Dafelbft. 


1295. Nobilis vir dominus Vlricus de Gütenburg iſt Zeuge in ver Urk. 
worin die Gebrüder Schuder ihre Anfprüce auf die fanktblafifchen Güter 
zu Dietlingen, a bone memorie domino Vlrico de Güfenburg milite iusto 
venditionis titulo comparata , gegen 8 Pfund Münze verzichten. Datum apud 
Brenden, ıv id. Aprilis. Dafelbft. 

1298. Die brider her VIrich vnd Berchtold von Gütenburg beurfunden, 
daß fie für 80 Pfund Pfenninge an Werner den Waibel von St. Blafien 
ihren eigen hof ze Haibach, der vor dem Searswalde lit, vnd damit alle die 
akker, die si gemeine hatton mit dem gottishus von Sante Blesien vnd die die 
eigen akker heisent, vnd ligent ze vsgelende ze dien drin dorfen ze Bir- 
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prunen, ze No.gerswiler vnd zeRore, An ein hofstat, lit ze dem selben 
Rore vnd horte in die selben akker, welche (Hofftatt) fie fih vorbehalten, zu 
eigen verfauft mit aller Ehaftigi vnd allem reht, so dar zu hoeret, und ihm 
gefertigt haben mit allem r&ht vnd an allen steten, so ein fri man sich sines 
eigens gütes für ein köffe enzihen sol. Dirre köf geschach ze Waldeshül 
vor des Spilmans hvs, an der offene straze vor erb£re lüten, hern Matheo dem 
lüppriester von Birbrunnen,, hern Sigefrid von Blumpenbach , Diethelm von 
Münchingen, Friderich von Escha, Cinrat dem köfman, Heinrich Notstein, 
Heinrich dem meiger von Togerrun, J. vnd B. dien brüdern dien Smiden von 
Waldeshüt, Heinrich dem hürtinger, J. Angnelin, VIrich von Veltbach, Hein- 
rich dem Spilman, Jacobe von Jmmeneich, Heinrich dem frien vnd Berchtold 
sinem brüder von Reimbolzwiler, Erlwin von Birchidorf vnd ... Rülesingen 
des knehten von Gütenburg , Heinrich dem meiger von Nidernwiler , Cinrat 
von Obernwiler, Walther von Klingenowe vnd Bernge dem Schülmeister von 
Waldeshüt, an dem donstage in der pfingstwüchen. Arch. St. Blaften. 


1299. Vlrich ein Ritter vnd ein Frie von GYtenburg fommt mit feinem 
Bruder Berthold und dem Komtur und den St. Zohanfern zu Klingen: 
au, sid daz sy den selben Berchtolden sinen brüder ze irem orden enpfien- 
gen, über ihr beider Erbtheil dahin überein, daß er ihm überläßt den Kil- 
chensaz ze Birchbrunnen für ein recht eigen, und auf Alles verzichtet, was 
derfelbe dem Orden vermachte. In dies Bermächtniß gehörten folgende Gü— 
ter und Rechte: zu Gurtweil 1 Hube, 2 Schuppoßen, 2 Hofflätten, 1 Müle 
und bie Bogtei über 6 Güter; zu Weilheim 2 Hofflätten und die Vogtei 
über 2 Güter und 2 Schuppoßen; zu Gutenburg die Mülhalde; zu Ror! 
Hofflättes zu Waldkirch 1 Gut und die Vogtei über ein anderes; zu 
Oberlauchringen 1Acker; zu Tettingen 1 Weingarten und 1 Matte; 
zu Amerihsfhwand und Wilfingen die Bogtei über ein Gut und etliche 
Leute. Dis geschach ze Klingenowe , morndes nach der kindelin tage. Da 
zegegen waren brüder Herman der priol von Lütgern, brüder Berchtolt der 
priol von Klingenowe, brüder Reinbotte ein priester, bruder Jacob der kelner, 
her Cönrat der priester von Wilhein, her Mathis der lütpriester von Birch- 
brunnen , Heinrich von Rinfelden , Berchtold von Tettingen}, Rüdiger der 
schultheise etc. Archiv Leutgern. 

1300. Vir nobilis VIricus miles de Güttenburg dominus de Bernowe re 
figniert an Graf Albrecht von Hohenberg jus patronatus ecclesie in Wil- 
hein prope Waldeshüt et Tüngen, quod ipse et parentes s. ab eodem in feo- 
dum habuerunt. Actum in die Valentini martyris, presentibus viris discretis 
et honestis H. milite de Libenvels, F. de Offtringen, B. de Tegervelt, H. de 
Rinvelde, B. de Tetingen, R, sculteto in Clingenowe. 

Nach diefer Refignation übergibt ver Graf den Kirchenfaz den Johannitern 
zu Klingenan zum Seelenheile feines Vaters, welcher das Ritterhaus um 
mehr als 50 M. ©. geſchädigt hatte, et quia dietus dominus VIricus dietum 
ius sub tali conditione resignavit. Datum Spire, feria post festum Pente- 
costes, present. W. pincerna de Limpurch etc. 

Herre Vlrich ein ritter vnd frie von Gütenburg vnd herre ze Bernowe be» 
urfundet dies fodann noch befonders in einem Briefe, der gescriben wart an 
Sant Thomans abent (1300), da bi was brüder Berchtold von Vilingen, brüder 
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Berchtolt von Bernowe, herr Herman von Liebenvelse, Rüdiger der schult- 
heise von Clingenowe und ander erber lüte. Arch. Leutgern. 


1302. Her Vlrich von Gütenburg, ritter , erhält die Güter ze Hohsol, 
die da buwent Conrat Walprecht, Vlrick der Leman vnd Rtdolf Reinhart, die 
er von Graf Rudolf von Habsburg bisher zu Lehen ingehabt, von demfelben 
zu einem ledigen Eigen. Geben ze Löfenberg, am — vor dem palm 
tag. Arch. St. Blaſien. 


1303. Her VIrich ain edel frie von Gütenburg, ritter, beurkundet, daß der 
Schuldheiß Lütold zu Walvshut das Güt ze Tüfenhüsern, gilt ierlich 
vier stucki, welches er von ihm zu Lehen trug, feiner Ehefrau Mechtild für 5 
M. S. zu einem Widergemächt verfchriben. Dis beschach ze Waldeshüf, an 
dem ersten Roemerzins jar. Dafelbft. 


1304. Virich von Güttenburg, ein Frye, ftiftet mit einem Hofe gu Het— 
tisweil eine ewige Jahrzeit zu Leutgern für Frau Kunegund, feine Ge« 
mablin fel. Arch. Leutgern. 

1310, Her Vlrich vrie vnd ritter von Gütenburg ift Zeuge in einer Urk. 
bes Komturs zu Klingenau über einen Hof zu Togern. Dis beschach ze 
Waltzhüt, am dunstag nach $. Margareten. Neug. Il, 371. 


1310. Nobilis vir VIricus de Gütenburch figelt eine Urk, deſſelben Kom— 
turs für das Stift St. Blafien. Actum in Klingenowe, III non. Augusti, pre- 
sentibus — fratre Bertoldo de Gutenburch etc. Dafelbft, 374. 


1311. Her VIrich von Gütenburg, ein Frye, ift Zeuge in einer Urk. bes 
Maiers Nötger zu Lengnach für das Ritterbaus Beufen. Geben an dem 
zinstag in der Crütze wuchen. Arch. Beufen. 

1313. Herr Vlrich von Bernowe, ein Frye, ift Zeuge in einer Urk. des ba⸗ 
felfhen Domherrn Berthold von Weffenberg, und deſſen Brüder Johanns, 
Hartmanns und Hugos, für die Kommende Klingenau. Geb. Samflag vor 
cathedra Petri. Daſelbſt. 


1323. Herr Vlrich von Güttenburg, ein Frye, Heinrich Hürlinger und die 
Gebrüder Notftein von Waldshut vergleichen fih durch Vermittelung Kon 
rad Brümfi's, Johanns von Griesheim und Sifrids von Blumpenbad, 
über eine reitige Wäſſerung zu Leibſtatt. Gegeben am 21. Dezember. 
Daſelbſt. 

Ulrico coaetaneus fuit Bertoldus (de Gutenburg), posterior vero Wal- 
therus, eui filii fuerunt Nicolaus et Hugode Gutenburg. Hugonis mentio 
fit anno 1344. Gerbert, S. N. II, 127. 


1326. Hugo ein frie de Gutenburg, qui apud S. Blasium sepultus jacet, 
anniversarium sibi constituit in eadem ecclesia, in die S. Margarethae, utque 
perpetuis temporibus in vigilia assumptionis b. v. Mariae celebraretur, publico 
totius capituli decreto obtinuit anno 1330 in festo 8. Martini. Wülperz. 


1344. Ejusdem domini Hug onis meminerunt Eberhardus de Lupfen, ca- 
nonicus Argentinensis, et Eberhardus de Lupfen, landgravius Stülingae, die 
xır post nativitatem domini. Filias habuit Kunegundem et Margare- 
tham, quam, dote prius adpromissa, in matrimonium dedit Johanni de 
Rosenegge, anno 1347. Derfelbe. 

1349. Her Hug von Gütenburg, ritter, ein frier herre, vermadt an St. 


364 


Blafien, durch gott vnd ze einem ewigen Selgerete jm vnd frow Juden- 
tun siner elichen wirtin, vnd öch siner vordern selen ze tröst die güter ze 
Hochsol, die wilund buwet Chünrat Walprecht, Vlrich der Leman vnd Rüdolf 
Reinhart, dü jaerlich geltent ein pfunt pfenninge,, zehen viertel Roggen vnd 
zehen viertel haber vnd drü hünre, welche Güter bisher fein Ievigeg , freies 
Eigentum gewefen. Geben an dem geburtlichen tage vnser frowen Sant Ma- 
rien. Arch. St. BIafien. 


1354. Her Hug von Guttenberg, ein fryer herre, wohnet der Erbtheilung 
ber jungen Grafen von Habsburg bei und ift Zeuge im Theilbriefe,, der 
geben wart ze Louffenberg am negsten Tinstage nach S. Johanns ze Winigich- 
ten. Herrgott II, 694, 

1357.. Der edel fry herr, herr Hug von Gütenburg, dur siner vordern sele, 
dur siner sele vnd dur vron Judenten von Bürglen siner elichen husfrowen 
sele heiles willen, vermacht dem Stifte St. Blafien zu einer Jahrzeit sin 
eigen güt ze Swaterlo, heisset vorglins gü£ vnd Cünrats güt, welche zus 
fammen jährlich an Roggen 14'/, und an Haber 3 Mutt , 1 Schwein oder 10 
Schilling, 4 Herbft- und 2 Faftnachthüner entrichteten, 12 Tagwane Ieifteten 
und für den Abzug 2 Pfund Pfenninge bezahlten. Geben an dem nechsten 
fritag vor sant Georien tag. Ar. St. Blafien. 

1357. Idem Hugo nec una vice ab hoc anno occurrit, quo feria vı ante festum 
$. Gregorii feoda obtinuit ab ecclesia $. Blasii. Eius memoriam deprehendi- 
mus usque ad annum 1372, quo insignia sua impressit unacum Kunegunde 
filia, domino de Rinach militi nupta. Margaretha vero filia sua secundo ge- 
nita, patre defuncto, eius donationem ratam habuit coenobio S. Blasii anno 
1379, feria ır post dominicam iudicae ‚ praesente marito suo Johanne de 
Rosenegge. Wülper;. 

1358. Nicolaus, ex baronibus a Guttenburgo prope Harciniam castro, 
abbas Heremi nominatus est (Henrico a Brandis praedecessore ad episcopa- 
lem sedem Constantie evocto). Hartmann, annal. Heremi, 343. 

1379. Die edel froe Küngunt von Rynach erborn von Gütenburg ftiflet 
zu St. Blaſien für fih, ihren Bater Hugo fel. und all’ ihre Vordern ein 
iargezite vnd selgerete mit eim gütli ze Wilhein, das man nempt das Gatter- 
lehen. Geben am zinstag nach der alten Vasnacht.. Ar. St. Blaſ. 


Aus dieſen Negeften geht zunächft hervor, daß bie eigentliche Herr: 
haft Gutenburg in der Fleinen Waldgegend beftund , welche zwi: 
hen der Schwarzach, der Schlücht, dem Flefch- und Hafelbach durch 
bie Abhänge und Ausläufer der Glattwaſenhöhe (bei der Ka— 
pelle 2450° über der Meeresfläche) gebildet wird, wo auf der Nord— 
feite die zerftreute Gemeinde Nöggersweil, auf der öftlichen ber 
Hof Shnüringen und das Dörflein Dietlingen, auf der fübli- 
hen die Orte Bierbronnen, Heubach, Ror und Weilheim 
ligen. Hiezu fam ſodann noch der norböftliche Abhang des angren- 
zenden Hungerberges mit den Dörfern Indlefofen, Bürgeln 
und Gurtweil. 
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Da bie Gutenburger in diefen Orten vieles Eigengut befaßen, 
fo wäre das ein weiterer Grund für die Annahme, daß fie ein hier 
einheimifches Freigefhlecht gewefen, wie die benachbarten Herren 
yon Krenfingen, Almut, Berau und Tiefenftein. Und 
hält man biemit zufammen, daß die rheinthalifhen Gutenburger 
nur werdenbergifche Dienftmänner waren und ein ganz anderes 
Wappen führten, während von den argauifchen, deren Wappen 
dag gleiche mit dem der Edelfnechte von Büttifon?, beinahe nichts 
als der Name vorfömmt, fo wird diefe Annahme noch wahrſcheinli— 
her. Am bierüber jedoch nicht einfeitig hinweg zu geben, wollen 
wir das Wappen unferer Gutenburger etwas näher unterfuchen. 

Leider habe ich fein älteres gutenburgifches Sigel auffinden fün- 
nen, als das von Konrad Bertold an der Urkunde über Schnüs 
ringen von 1275 und dag von Ulrich an der Urfunde über Dietlinz 
lingen von 1279, welde das urfprüngliche Wappenbild nicht 
enthalten, fondern nur die Helmzier. Letzteres ift ein gewöhnli— 
ches Spizfigel, deffen Schild einen Turnierhelm führt mit zwei gegen 
einander gefehrten Zweigen oder Stengeln, deren abwärts gebogene 
Spizen eine Blume zeigen. Es trägt die einfache Umſchrift: S. VL- 
RICI. DE. GVTINBYRC. Das erftere aber hat eine oblonge Form, 
wie geiftlihe Sigilfe, den Schild mit den Zweigen, ohne Helm, in 
der untern Hälfte und in der obern eine gothiſche Verzierung; bie 
Umſchrift Tautet: S. CVNRADI. BERTOLDI. DE. GVTENBVRC. 
PLBNI. IN. BIRCPRYNE. Konrad Bertold, in feinen Urkunden 
immer nur vir nobilis genannt, war alfo Leutpriefter zu Bierbrons 
nen, der nad) dem Tode feines Bruders Ulrich in deffen Erbe 
getreten fein muß. 


Das Sigel des jüngern Ulrich, wie ich es an den Urkunden von 
1300 und 1303 finde, zeigt wieder bie Zweige an den Seiten bes 
Turnierhelms, nur haben dieſelben (wie fchon auf dem Schilde Kon 
rad-Bertolds) in der Mitte einen Leib mit Blättern, fo daß man fie 
leicht für geflügelte Shwanenhälfe anfehen kann. Das Siegel 
Hugos aber an der Urkunde von 1349 zeigt ung endlich den wahren 
gutenburgifchen Schild mit den Eifenhütlein auf den ſich freuzen- 
den Schregbalfen, wie fie bei Caspar (369) no vorfommen, wäh— 
vend fie bei Stumpf (I, 374) und Wurfteifen (I, 68) ſchon 


ı Nah Stumpf (Schweiz. Chron. II, 3216) einen Schild mit zwei auf⸗ 
recht ſtehenden Morgenſternen. 


2 Daſelbſt I, 1806, 190 und 236, 
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Bechern gleichen, und bei Hartmann (344) gar Stedlampen mit 
Flammen — baare Wilffürlichfeiten der Zeichner. 

Bereinigen wir nun bie Bilder des Hugoifchen und ulrichifchen 
Sigels, fo erhalten wir das vollftändige Wappen ber albgauifchen 
Gutenburger, wie e8 Caspar mittheilt, einen Crothen) Schild, dar- 
auf die Cfilbernen) gefreuzten Schregbalfen mit den (blauen) Eifen- 
hütlein, einen (goldenen) Turnierhelm mit den Cfilbernen) Zweigen 
und (weißer und rother) Helmdede. Wurfteifen und Hartmann 
haben anftatt der Zweige einen geflügelten Schwanenhals, der offen» 
bar feinen Ursprung dem Mißverftande des Sigeld von Ulrich dem 
jüngern verdankt. Ich habe an dieſem Beifpiele zeigen wollen, wel- 
hen Willfürlichfeiten das Wappenwefen in fpäterer Zeit verfiel, 
und wie falfhe Schlüffe aus ihm gezogen werben, wenn man nicht 
auf die Älteren Sigel zurüdgreift und die Entwidelung ihrer Wap- 
penbilder verfolgt. 

Wollte ih nun aus dem Wappen unferer Gutenburger einen 
Schluß auf ihre Herkunft ziehen, fo müßte ich fagen: Diefelben rei— 
chen in eine Zeit hinauf, wo ein rother Schild noch nicht beraldifch 
war; dagegen Fonnte ber Schild der argauifchen Familie ein fil- 
berner fein mit zwei rothen Schregbalfen , und fodann, etwa als 
fpäterer Zugabe, mit den ftalblauen Eifenhütlein in feinen 3 freien 
Spalten. Geſchah aber dadurch eine Theilung der Familie, daß der 
jüngere Aft im benachbarten Albgau, auf dem Turme an der Schlüdht 
fi niederließ, fo mochte derfelbe die Silberfpalten mit den Eiſenhüt— 
lein, welche leicht als das Hauptbild des Wappens erfcheinen,, zum 
Unterfchiede freuzweife ftellen, wodurch der rothe Schild und das 
filberne Andreasfreug mit den Eifenhütlein entftunden. Dievon 
Büttifon aber fonnten das Wappen der argauifchen Gutenburger 
als deren ehemalige Minifterialen ererbt haben. 

Sei nun die Befte an der Schlüht das Stammhaus unferer Her- 
ren von Gutenburg gemwefen oder nit — fie verloren biefelbe 
ſchon im 13ten Jahrhunderte wieder und Famen auch wieder in den 
Aargan zu fien. Schon 1275 verhandelte Heinrich von Kren— 
fingen ein öffentliches Gefehäft apud Gütenburch in strata publica 
et innovata apud Tüngen, und 1280 ward eine fanftblafifche Urkunde 
befigelt mit dem Sigilfe nobilis viri domini Hainrici de Krenchingen 
residentis in castro Gütenburg i. In demfelben Jahr 1275 aber 
erfcheint, wie wir gefehen, Ulrich von Gutenburg zum erftenmale 


1 Bergl. Gerbert, S. N, IN, 192 und 227, 
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als dominus castri de Bernau und von bem an nannte er ſich nobilem 
de Bernowe dictum de Gutenburg. 

Das Schloß Bernau ligt auf dem erhöhten linfen Rheinufer un- 
terhbalb Waldshut, und hatte einft feinen eingebornen Adel. Pater 
Wülperz fagt darüber: Domini de Gutenburg se scripserunt etiam 
de Bernowe, at eorum sejunctim invenimus, qui de Bernowe solum 
quondam dicti fuerant. Compositioni itaque inter Rudolfum de Habs- 
burg et abbatissam Seconiensem ob castrum et oppidum Laufenburg 
interfuere Ulricus et Reinhardus de Bernowe, liberae conditions, 
anno 1207. Reinhardus eliam de Bernowa testis comparauit in 
diplomate, quö Fridericus rex monasterio Angelomontano antiquas im- 
munitates confirmavit anno 1212, ıv non, Januarii. Anno dein 1236 
Henricüus episcopus Gonstantiensis medietatem bonorum Reinhardi 
quondam nobilis de Bernowe adjudicavit commendatori in Glingenowe 
ejusque ecclesie in Lutigarn, Iv id. Julü ?. 

Reinhard von Bernau fcheint alfo der lezte feines freiberrlichen 
Stammes gewefen und dadurch die eine Hälfte des binterlaffenen Gu— 
tes ald Bermädtnig an das Nitterhaus zu Klingenau, bie andere 
aber mit der Burg erbweife an die Freiberren von Gutenburg 
gefommen zu fein, worauf dieſe ihre Veſte an der Schlücht in die 
Hand ber benadhbarten Krenfinger gelangen ließen, um das Jahr 
1275, und nicht erft 1302, wie Caspar meinte. 

Seit 1275 Iefen wir dann einen gutenburgifchen Ulrich genannt 
von Bernau bis 1313 und neben ihm einen andern Ulrich von 
1276 , deffen Neffen Konrad Bertold von 1275 big 1276, wie bie 
Gebrüder Ulrich und Bertold von 1290 bis 1323, welche ſich einfach 
yon Gutenburg fhrieben. Hiernach müßte man auf zwei Linien 
fließen, wovon bie ältere noch dieffeit Rheins (etwa zu Waldshut), 
bie andere aber zu Bernau gewohnt, Nun aber ift das Sigel UI: 
richs zu Bernau von 1279 bis 1230 ganz daffelbe, wie das bes 
Ulrich von 1290 und 1298, und jenes bes Ulrich zu Bernau von 
1300 wieder ganz das gleiche, wie bag des Ulrich von 1303. Hier- 
aus ergibt fih, daß nad dem Tode Konrad Bertoldg, welder 
wahrſcheinlich feinen (vor 1276 verftorbenen) Bruder beerbt und 
dieſes Erbe an das Stift St. Blafien vermacht hatte, nur noch Die 
bernauifche Linie der Familie blühte, deren Glieder fich bald ein- 
fach de Bernowe oder de Gutenburg, bald de Bernowe dicti de Guten- 
burg oder umgekehrt zu fchreiben pflegten. 

1 Die Urkunden hierüber ſtehen bei Herrgott, cod. prob, I, 209, 216 
und 251, 
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Diefe Linie begann mit Ulrich (dem Bruder Eberhards von 
1256)‘, welcher feit 1273 als „Herr zu Bernau” erfchien, big zu 
Ende des Jahrhunderts lebte, und aug feiner Gemahlin Gertraud 
(neben 3 Töchtern) die Söhne Ulrich, Hugo und Bertold hinter- 
ließ. Der jüngfte wurde geiftlich und Leutpriefter zu Weilheim, trat 
aber 1299 zu Klingenau in den Johanniterorden, wo er noch 1310 
als geiftlicher Bruder gelebt hat. 

Da in der Theilung mit feinem älteften Bruder weder des Hugo 
noch einiger Erben von ihm Erwähnung gefchiebt, fo muß berfelbe 
ſchon frühe kinderlos verftorben fein; da alsdann außer dem Ulrich 
von 1300 bis 1323 fein weltliher Mannsfproffe der Familie mehr 
vorhanden war, fo muß Walther der Sohn deffelben, und da Abt 
Nikolaus in den Einfiedler Jahrbüchern ausdrücklich ald Spröß- 
ling der Familie de castro prope sylvam hercyniam bezeichnet wird, 
diefer der von Gerbert genannte Sohn Walther und Bruder 
Hugos gewefen fein. Mit Hugo aber erlofch der Mannsftamm 
der Gutenburger und das geringe Erbe fiel durch feine beiden Töch— 
ter an deren Gemahle von Reinach und von Rofened, 

Gewöhnlich fchreibt man der albgauifchen Familie auch den Min- 
nefänger Ulrich von Gutenburg zu, nicht ohne einige Wahrfchein- 
lichkeit, da der Name „Ulrich“ in derfelben fehr üblich war, und mit 
unferm ältern Ulrich die Sänger von Klingen, Tettingen, 
Buchheim und Steinmar verfchiedentlicd vorfommen !. Bei nä- 
herer Betrachtung der Sache jedoch zeigen ſich mehrfache Schwierig- 
feiten. Die Gedichte des Gutenburgers felber geben feinen Finger: 
zeig auf feine Herkunft; das Wappen im manneffifchen und wein- 
gartifchen Kodex ift ein wefentlic anderes, als das oben behandelte, 
und wenn der Sänger von Öutenburg ein Zeitgenoffe Hartmann 
von der Aue (1198 bis 1205) und Friderihs von Haufen (1190) 
war, fo darf er in unferem Ulrich von 1256 bis 1298 nicht gefucht 
werben; einen früheren aber fennt man bisher nicht. Hieraus er= 
gibt fih, wie wenig urkundlich begründet die Annahme van ber 
Hagens und feiner Vorgänger ift. 

Kehren wir zur Vefte und Herrſchaft Gutenburg zurüd, Der 
Freiherr Heinrich von Krenfingen , welcher diefelbe an fi) erwor— 
ben, hinterließ ald Sohn und Erben den Lütold, welcher mit Adel- 
heid von Ufenberg vermäplt war, die ihm 5 Söhne, Heinrich, Her— 
mann, Johann, Diethelm und Lütold gebar. Bei der väter— 


I Bander Hagen, Minnefäng. IV, 119, 
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lichen Erbtbeilung derfelben fiel dem jüngften, welcher geiftlich ge— 
worben und eine Domberrnftelle zu Straßburg erhalten, die Herr— 
fhaft Gutenburg zu, worauf er das Eigentum der um den ſankt— 
galliſchen Turm erbauten Befte zu Handen des Reiches an den Kai— 
fer aufgab und fie als Mannlehen wieder von ihm zurück empfteng. 
Sein Bruder Johann aber ftellte 1360 hierüber eine Urkunde aus, 
worin er fi, bei einem etwaigen Anfalle der Veſte an ihn, zu aller 
Treue gegen Kaifer und Reich verpflichtet. 

Diefer Fall trat auch bald darauf ein; Johann erbte bie Herr- 
fhaft Gutenburg, verfeste fie aber nebft feinen Gütern und Ges 
richtsbarfeiten zu Krenfingen, Tezeln, Breitenfeld, Wut- 
öfhingen, Shwerzen, Willmendingen, Horheim und etli- 
hen andern Orten, ſchon 1361 wieder um 1500 M. ©. an bie 
„rommen, veften Ritter, Heren Walter und Herrn Burfart Ges 
brüder von Hohenfels“?. Bei den fchledhten Geldverhältniffen der 
krenkingiſchen Familie war an eine Einlöfung nicht zu denken, und 
nachdem die Herrfchaft über 30 Jahre in hohenfelfifcher Hand gewe— 
fen, verfauften die Ritter „Burkart und Walther von Hohenfels, Ge— 
vettern” (die Söhne der obigen), jett ebenfo verfchuldet, wie die 
Krenfinger , für 7600 Gulden, auf Wiederlöfung, an den Nitter 
Heinrich Gäßler eines ewigen Kaufs „Die burg vnd vefti, die man 
nempt Gütenburg, die vf der Schlücht gelegen, mit aller züge- 
börde, mit Tüten vnd gütern, mit zwingen und bannen, gerichten und 
ungerichten, mit vaͤllen, geläzen, hüfern, hoͤfen, und bofraitinen, 
mit wingarten, afern und wifen, mit holz und veld, wun und waid, 
mit flegen, wegen und abwegen, mit waſſer, wafferlaitinen, mülinen 
und mülftaln, mit allen nüzen, zinfen, zehenden und aller ehafti” 3, 

Aber auch Gäßler behauptete die Herrfchaft nicht, fondern ver— 
faufte fie fchon 1407 wieder an den Ritter Wilhelm im Turm zu 
Schafhaufen, wobei „ber edel Junkher Diethelm von Kränfingen, 
Frei”, für 400 Gulden auf etliche Rechte, welche er „von eigenfchaft, 
lehenſchaft und Iofung” bisher no an Gutenburg gehabt, gänz- 
lich verzichtete % Vierzig Jahre war die Herrfchaft im turmifch, 


1 Berfhreibung beffelben, gegeben zu Nürnberg am St. Katharinen« 
tag 1360, 

2 Seine Urkunde darüber, gegeb. zu Koſtanz an St. Vitus Tag 1361. 

3 Urkunde Ulrih Habchs, Stadtammanns zu Konftanz, gegeben Don» 
nerstag nach hl. Kreuztag 1393, 

Urkunde des Ammanns und Raths zu Schafhaufen, gegeben Montage 
vor St. Hilariug 1407, 

Zeitſchrift. III. 24 


370 


als die Familie von Rumlang, welde fi aus der Schweiz in ben 
Albgau gezogen hatte und bier eine Reihe fehöner Erwerbungen 
machte, eben auh Gutenburg erwarb 1. Während eines Men- 
fohenalters jedoch wendete ſich das Glück wieder von ihr; fie fiel in 
Schulden, wie der meifte Damalige Adel unferer Lande, und mußte 
ſich helfen durch Verpfändungen und Verkaufe ihrer Güter und Ge— 
rechtfamen. So überließ fie feit 1467 nicht nur ihre Bogtrechte zu 
Mettenberg, Ripoldsried, Nötenberg, Sewangen, Tomburg und 
Aichen an St. Blafien, fondern 1480 auch die Herrſchaft Outen- 
burg mit den bazu erworbenen Stüden in der Nachbarſchaft. 

Sch theile den Kaufbrief darüber hier vollftändig mit, da er zu— 
gleich ein ausführliches Bild von der Art und Weife gibt, wie folhe 
Kaufhandlungen vor einem Landgerichte rechtskräftig vollführt ober 
gefertigt wurden; er lautet: 

Ich Hanns Wäber frylandrichter zu Stülingen, anftatt vnd 
jn namen des wolgebornen herren Graue Johansn von Lupfen land— 
grauen zuͤ Stuͤlingen 2, mind gnadigen herren, befenn offenlich vnd 
thün fund menglihm mit dem brieue, daß ich off den tag, als er ge— 
geben if, by GurtwyIr? an der Brugfen jn des ermeldten landge— 
richts Schrangfen, daſelbſt an der offen fryn faiferlichen des hailigen 
rychs ſtraße offenlich zu gerichte gefeflen bin. Vnd Famend für mich 
an offen fry verpannen landgericht die Edlen Strengen vnd Erfamen 
herr Dietrich von Rumlang ritter vnd fin eelich gemahel frauw 
Fronek“* geporn von Landenperg von Grifenfeew, ains, vnd ber 


1 Abt Caspar, 373: „Darnach kumpt Güttenpurg vff herren Heinrich 
ond Dietrich von Rumblang, ond verzicht fih Wilhelm im Thurn finer 
Anfprac 1447." Der Kaufbrief ift nicht mehr vorhanden, aber eine Ab— 
fohrift des Vergleichs zwifchen Hans Wilhelm im Turm und feinen Stief- 
brüdern Ulrich, Heinrich und Dieterih von Rumlang, wonad jener auf fein 
angeiprochenes Lofungsreht auf Gutenburg verzichtet, geben uf Montag vor 
St. Bartholomäus des hl. zwelfbotten 1447, 

2 Wie die Landgraffhaft Stülingen, welde den obern Albgau umfaßte, 
an den Freiberen von Lupfen fam, ift oben ©. 252 gezeigt worden. Nach— 
dem fich ver Albgau in eine obere und untere Grafſchaft (Stülingen und 
Hauenftein) getrennt, lebte das alte Gaugericht in dem ſtülingiſchen Land— 
gerichte fort. 

3 Die Grenze zwifchen dem obern und untern Albgau bildete Die Sqlücht, 
an welcher Gurtweil ligt — mit einer Brücke über den Fluß, wo auf dem 
linken (ſtülingiſchen) Ufer das „Bruckhaus“ ſteht, wahrfcheinlich neben der 
alten Landgerichtsftätte. Andere Malpläze diefes Gerichtes waren zu Strus 
beneih, am Rihtbrunnen bei Stülingen u. f. w, 

Veronica. 


371 


Erwuͤrdig jn gottuatter herr Criftoffer Abbte des Gottshufes zu 
Sant Bläfyen vff dem Swargwalde in Coſtenzer byftümb gelägen, 
Benedicten ordens, anftatt fin ſelbs, ouch von wägen vnd als ain ver- 
wäfer und gewalthaber des euermeldten Gottshufes, andertails, bai- 
derfit verfürfprechet als recht was. Vnd in anfang hiernach gefchri- 
bener ding ließ herr Dietrich von Rumlang dur fin erloubten 
fuͤrſprechen offnen vnd fürtragen, jn gegenwaͤrtigkait der Edlen, 
Strengen vnd Veſten herrn Vlrichs von Rumlang ritters vnd junck— 
ber Hainrichs von Rumlang baider ſiner brüdere, daß er wolbe— 
dachtlich, mit guͤter zitlicher vorbetrachtung, mit dhainen argen liſten 
noch geuaͤrden, ouch mit wiſſen vnd willen der genannten ſiner ge— 
maͤheln vnd bruͤdern, durch merung find nutzes vnd zu fürfomung 
ſins merklichen ſchadens, ains pliblichen, ſtaͤten vnd vnwiderruͤflichen 
kouffs für ſich, alle ſine erben vnd nachkomenden, verkoufft vnd den 
vorgenanten herrn Criſtoffern abbte vnd ſinem conuent des ge— 
meldten Gottshuſes zu Sant Blaͤſin recht vnd redlich ze kouffende ges 
gegeben — namlich das Burgſtal vnd Schloß Guͤtempurg gelaͤgen 
an der Schliecht, am vorwald des Swartzwalds, mit muren, felſen, 
hoffſtetten, bollwaͤrken, jnwendigen vnd vswendigen buwen, darzuͤ 
ettlich Büchſen vnd Schloßgewer, den jnfang der Ouwe vnd Die 
Müuͤline vnder dem Schloß, zufambt dem Burghoff? vnd dem 
wingarten obertbalb dem burgftal, jtem den forn, win, hoͤuw, laͤm— 
ber vnd martin, groß vnd klainzehenden zu Inglikhouen, Wil 
bain, Tütlingen, Burglan, Staggenaih vnd Enſchwylr, 
fodann den hoff zu Wytlishalden, jtem den hoff zu Dierperg 


1 Chriſtoph, aus der Familie „vom Grut“ (Gereut?), war feit 1461 Abt 
zu St. Blaften, ein fluger und thätiger Herr, welcher ſtrenge Regelzucht hielt 
und das Kloftergut zu erweitern fuchte, wie er denn neben dem bedeutenden 
Antaufe ver Herrſchaft Gutenburg noch mancerlei andere Güter erwarb. 
Da ihn diefe Erwerbungen zur Sparfamfeit nöthigten, fo bildete fich eine 
Partei von Unzufriedenen gegen ihn, welche fatt des wahren Nuzens ihres 
Klofters „mehr betrachteten, wie fie zu weltliher Pracht gelangen, und wie 
viel fie an Wein und Anderın über die Notdurft gewinnen möchten.” Diefe 
Leute erhoben bald nah dem Outenburger Kaufe gegen Ehriftoph einen 
förmlichen Prozeß, welcher zwar 1481 ſchiedsrichterlich gefchlichtet wurde, 
aber den guten Abt fo angegriffen hatte, daß fein Alter ber Kränfung bald 
darauf erlag. Er ftarb im Jahre 1482, 

2 Nicht ver Burg- oder Schloßpof (area arcis) im jezigen Sinne, fondern 
der Maierhof bei ver Burg. Es läßt fih im mittelalterlichen Sinne feine 
Burg denken, welche nicht eine bloße Befeftigung (ohne anhangende Güs 
ter und Rechte), fondern ver Mittelpunkt einer Herrfchaft war, ohne einen 
folhen Maierhof, der oft freilich mit der Burg felber verſchmolz. 
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vnd die doͤrffere Vlingen, Krenfingen, Degelbain ond Brai— 
tenfälde, fodann die aigenlüte, fo jeg zu Baroum vff dem Berge 
fagind und dem Schloß Gütempurg zuͤgehoͤrt haben; jr jetlichs mit 
finen zugebörenden herrlichaiten, gewaltfamen, ehafften vnd gewon— 
haiten, infängen, marfen, zwyngen, gerichten, fröuele, beßrungen, 
potten, verpotten, dienften, frontagen, jarftüren, vogtftüren, vberftü- 
ten 1, erfchägen, hobtrechten, vogtrechten, fallen, tafern, vngelten, mit 
allen nugungen, zinfen, gülten, zehenden vnd landgarwen, mit allen 
höuen, hofſtetten, huͤſern, ſchuͤren, Adern, matten, gärten, egevden, 
hoͤlzern, fäldern, wälden, waffern, wafferlaitinen, bachen, wygern, 
viſchenzen, vichgaͤngen, almanden, bargen, tälern, gepumwens vnd vn— 
gepumens, benempts vnd vnbenempts an bödinan, an waßen, zimy- 
gen, boͤmen, ſtammen, mit wägen, ftägen, zügengen, vongengen, vnd 
gemainlich fampt und fonders mit allen zuͤgehoͤrden, fo zu vnd jn die 
bemeldten Stud vnd Güter von alterhar gehören, gar nichz vßge— 
nommen noch vorbehalten, alles für fry ledig onuerfumbert und recht 
aigen — vfgenommen daß ſoͤlchs vorbemeldten burgftals halbe behu— 
funge von dem hailigen roͤmiſchen Rych zu lehen rürte, ouch der 
Thurn im felben ſchloß von dem gottshufe ainem heren vnd abbte zu 
Sant Gallen jn lehenſchaft beladen wäre, Suſt wären folde 
ſtuck vnd güter niemand vnd dhains wägs verfegt, verpfendt, behafft 
noch verfchriben, dann finer vorgenannten eelichen gemaheln, für vnd 
vmb zwaitufend vnd fibenhundert guldin riniſch zu brachter Hainftür, 
widerlegung vnd morgengab?, darumb er fy aber abwifen vnd von 
nüwen ordenlich verforgen wollte, wie ſoͤlchs mit jrem wiſſen vnd 
mit vat jrer frinden abgeredt vnd zügefagt ware. Vnd daruff fo 
wäre difer Kouff vnd Verfouff beſchaͤhen vnd befchloffen vmb ſechs— 
tufend vnd fibenhundert guldin riniſch, derfelben der genant herr 
Dietrich von Numlang gar vnd genzlicd von dem genanten Abbte 
eonuent zu Sant Blafin bezalt vnd gewärt wäre, daran und da= 
mit in fr fi vnd fine erben wol benügte; bat und begert, jme recht— 
fich ze erfragende vnd mit vrtail ze erfenen geben, wie er nu von fül- 


1 Steuern, welche über das Gewöhnliche giengen, alfo auſſerordent— 
Liche, freilich fpäter meift auch zu ordentlichen geftempelte ! 

2 Heimfteuer war das Vermögen, fo das Weib in die Che mitbrachte (Epes 
geld, Heiratgut, Mitgift, dos); Widerlegung (Widerlage) das Gegenver- 
mächtniß des Mannes (Wivergemäcte, Gegengabe, Gegengelv , contrados, 
donatio propter nuptias, augmentum dotis, Zugeld?) und Morgengab das 
Gefchent deffelben an das Weib nad vollbrachtem Beilager, wofür es, ald 
einer rein deutſchen Sitte, feinen römiſchen Ausdruck gibt. 
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hen obgemeldten Studen und Gütern, dero rechten vnd gerechtifai- 
ten abfteen und fi) dero verzihn vnd die dem obgenanten herrn, berrn 
Eriftoffern abbte und dem conuente zu Sant Bläfin für fich und 
fine erben vffgeben vnd vertigen füllte. Darvmb fragt jch obgenan- 
ter landrichter die vrtailfprecher des Rechten, vnd warb von benfel- 
bigen ainhaͤllenklich zü recht ertaift und geſprochen: ob er, der mer- 
genant Dietrich von Rumlang, folhen fouff und verfouff nach ord⸗ 
nung vnd landgerichtsrecht verfertigen wollte, die wyle dann emals 
gerebt worden, daß die egenant fin eelich gemabel frouw Froned 
son Rumlang vff folihe euermeldte Stud vnd Gütere vmb haimb- 
für, widerlegung und morgengab verſchryben worden wäre, und aber 
zu recht nit gnug erfchaint, daß fy ſich ſidhaͤr fölicher behaftung darvff 
orbenlichen verzigen hette, daß dann der genant herr Dietrich fing 
vuͤrnemens billich ſtill ftünde vnd folich vffgebung vnd vertigung ze— 
thuͤnde nit macht hette edemaln fin eelich genante gemaͤhel ſoͤlicher jr 
behaftung geuͤgſamblich abgetretten waͤre vnd dero nach ordnung der 
rechte verzihung gethon hette. Vff das verfuͤrſprechot ſich die vor— 
genant frouw Froneck, als jr mit vrtail erkennt ward, vnd ließ in 
gericht fürtragen, wie daß ſy vmb zwoͤlf hundert guldin, fo ſy zuͤ dem 
genanten herrn Dietrihen an haimftür gebracht , vmb zwoͤlfhun— 
bert, fo er jr dagegen widerlegt, vnd vmb drübundert, fo er jr zu 
morgengab gegeben, das fich an ainer Sum gepürte zwaitufend fiben- 
hundert guldin riniſch, off das euermeldt dorf Krenkingen verwyst 
worden vnd verfehribung darvmb gehapt bette, und ſy aber derfelben 
mit jren fryen willen ond nad) rat jro angepornen fründen durch den 
genanten von Rumlang gänzlich ab ond von nuͤwem vff andere Guͤ— 
tere vnd vnderpfande gewyst und verforget worden wäre. Bf dag 
alles wollte ſy ſich jro alten verſchribung ledenklich verziben, bat vnd 
begert, jr mit vrtail ze erfragende, wie fy das thuͤn füllte. Darvmb 
fragt jch obgenanter Iandrichter füro die vrtailſpraͤcher des Rechten, 
ond ward darvff rechtlich ertailt vnd geſprochen, daß des erften die 
genant frouw Froneck von Rumlang beuogtet werben vnd der felbe 
jr vogt folich vogty nach ordnung diß landgerichts mit finer angeleg- 
ten hande ab dig landgerichts ftab empfahen?, daby vnd hiemit jr 
getrüwlich beholfen ze finde geloben vnd fy vnd ſich darvff verfürfpre- 
chen, dem nad die felben zuͤ dryen maln von diß landgerichts Schran- 


1 Der Stab, woraus bei ung das Scepter entftund,, war von uralters— 
ber das Zeihen der Gerichtsherrlichkeit und ricterlihen Würde, 
Berzihte der obigen Art mußten immer vor dem Stabe des offenen 
Landgerichts gefchehen. 
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fen ungevarlich vßfuͤren, das ze bedenfend, und als oft fragen füllte, 
ob fo folichs vnbezwungen willenklich thuͤn wollte, vnd als oft wider- 
vmb mit jr vor gericht fomen, und das, fo fy jme jedesmalg verjähen 
wurde, folihs als ofte vor dem landgericht by finem aide fagen 
füllte. Darvff nu frouw Kroner egemeldter form mit dem fürne- 
men vnd erfamen Fridrichen Fridingern genant Schriber, bur- 
gere zuͤ Waldshuͤt, mit wiffen und willen des genanten herrn von 
Rumlang, mit befänter vrtail beuogtet, wie vorgefchriben, zum brit- 
ten maln ofgefürt und gefragt ward, vnd als jr genannter ordenli— 
cher vogt zü jedem maln mit jr wideromb vor gericht fam, vnd ala 
oft by finem Aide fagt, daß fo folich euermeldt verzuhung willenklich, 
bedachtlich vnd vngezwungen tbün wollte; demnach begerten aber 
frouw Froneck vnd jr egenanter vogt, jnen mit vrtail ze erfragend, 
wie nu vermeldt verzibung befhaben vnd wie ſy Soͤlichs vollftreden 
ſoͤllten. Darvmb fragt ich aber die vrtailfprecher und ward darvff 
by jren gefwornen pflichten zuͤ recht ertailt: Wann ſy, die genant 
son Rumlang ond jr ordenlicher vogt in diß landgerihts Schran- 
fen giengend vnd mit jr haider angelegten handen und an des land— 
gerichts Stab difer und erfigemeldter Dinge fih befännten, vnd 
frouw Froneck mit verwilligung des felben jrs vogts mergenante 
verzyhung täte, vnd für ſy vnd jr erben ze haltende hie mit gelopte, 
ſoͤlichs niemer mer ewenflich nit ze widertribende. Das alles vnd 
jedes taten vnd vollfürten fy mit handen, mit worten vnd werfen, fo 
darzuͤ gehorten, vnd damit ſy folich verzyhung und vffgeben gnüg- 
famblih vnd in kraft der nechftgefprochnen vrtail volfenflich geendet 
vnd dem allem gnüg hatten, Demnach vnd darvff ließ der oftgenant 
herr Dietrich von Rumlang aber durch finen fürfprechen ſoͤlchen 
fouff.und verfouff in obgefchribner form mit allen punften vnd arti- 
fein gänzlich vor gericht eroffnen, die vorgefhribenen Burgftall, 
Schloß, Dörfere, Höfe, Luͤte vnd gütere mit allen zuͤgehoͤrden, be 
ftimben und benemben vnd bat und begert, wie fybmale fin vorgenant 
gemahel, folich vffgeben und verzyhung gethon haben, mit vrtail zü 
erfennende, wie nu er folihen Kouff vnd Verkouff dem oftgenan- 
ten herrn Eriftoffern abbte vnd dem conuente zu Sant Blaͤſin in 
irs Gottshufes hbandhablichen gewer vnd gewalt vff die aller besften 
form vffgeben vnd vertagen füllte,» Damit ſoͤlich alles und jedes vff 
das aller beftentlicheft jeg und hienach zu ewigen zyten one jintrag fin, 
finer erben vnd menglichs halb von jr allen wägen veſtenklich be— 
fteen, gut handuefte, kraft und macht hette nach dem rechten. Darvmb 
fragt ich obgenanter Yandrichter die vertailfprächer vff jr aide des 


375 


Rechten, und warb von den felbigen nach miner vmbfrag mit ge— 
fambnoter vrtail ainhaͤllenklich ertailt vnd zu vecht erfännt: Dwyl 
vnd ſydmals die genant Froneck von Rumlang fi fi ch des wie obſtat 
verzigen hatte, die genanten ſine baid bruͤdere herr Vlrid vnd un⸗ 
ker Hainrich von Rumlang in aigenen perſonen zegegen waͤren, 
ſoͤlichs ſahind vnd hoͤrtind vnd darin gewilligotind; waͤnn fi dann 
ber obgenant her Dietrich, der verkoͤffere, mir obgenanten lan d⸗ 
richter in beſitzung diß gerichts naͤherote, mit ſiner angelegten hande 
an des landgerichts Stab vnd ab dem ſelben in der genanten abbte 
Criſtoffers vnd des conuents vnd aller jr nachkomenden zuͤ Sant 
Blaͤſin gemainlichen handen, gewere vnd gewalt ze komende gewilli— 
gote, ouch daby gelopte, den genanten koͤuffern vnd jrn nachkomenden 
ir notdurft zuͤ allen zyten vor aller menglichem, allen richtern vnd 
gerichten, diß obgeſchribenen kouffs und verkouffs für ſich vnd alle 
ſine erben guͤte troͤſtung, veſte ſicherhait vnd alle waͤrſchaft ze thuͤnde 
nach dem rechten; vnd dem nach der dickgenant herr Criſtoffer 
abbte zuͤ Sant Blaͤſin, der koͤuffer, in diß landgerichts Schranken 
gienge vnd ſoͤlichen kouf vnd verkouff die ebenempten Stud vnd Gü- 
tere vffname vnd empfienge, daß daͤnn ſoͤlichs vnd diß alles wol be— 
ſchaͤhen vnd vollfürt wäre nach gemainem bruche vnd guͤter gewons 
hait und altem haͤrkomen diß landgerichts, vnd daͤnn ſoͤlichs alles vnd 
jedes beſonders gar vnd genzlich jetz vnd hienach zuͤ allen zyten 
ewenklich beſtaͤndlichait, ſtaͤte ſicherhait vnd macht haben hette, doch 
dem hailigen roͤmiſchen Rych, vnſerm allergnaͤdigiſten herrn 
dem roͤmiſchen kaiſer, dem würdigen gottshuſe zu Sant Gallen an 
jr euermeldten manfchaft vnd Iehenfchaft, ouch miner gnädigen herr— 
fhaft von Lupfen, allen jren erben vnd nachkomenden, ainem jeden 
fandgrauen zu Stülingen an jen fryhaiten, oͤberkaiten, herrlichat- 
ten, rechten vnd gerechtifaiten difer Grauefchaft onvergriffen vnd vn— 
ſchaͤdlich. Das alles und jedes gar und genzlich vollbrachtend, tadent 
ond vollfürten baid obgenant parteyen offenlich vor mir obgenanten 
Yandrichtern vnd verpannenem Tandgericht mit munde und mit haͤn— 
den, fo hiezuͤ gehorten, wie jnen das ze thuͤnde erfännt worden. Vnd 
Damit der oftgenant herr Dietrich von Rumlang fölchen fouff vnd 
verfouff vorberürter maßen für fi) und alle fine erben dem genanten 
herrn Eriftoffern abbte vnd dem oft ermeldten conuente zu Sant 
Blaͤſin wol vnd gnügfamblich zu jren handen vnd gewalt vffgeben, 
ingeandwurt, gevertigot vnd beftat, ouch allen vorgefchribenen dingen 
gnüg gethon hat, dadurch die di vermeldten herren des genanten 
Gottöhufes vnd alle jr nachkomenden in fraft vorgehandelter ding, 
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des alles nu hinfür ewenklich fiher und mol vertröft darane fon ſoͤl⸗ 
fen. Difer obgemeldten vrtaile, verzibungen, vertigungen, empfa— 
bungen vnd aller vorgefchribener dinge begert der oftgenannt herr 
Criſtoffer abbte, min gnädiger lieber herre, jme und dem ofter- 
meldten conuent vnd allen jren nachfomenden des Gottshuſes zuͤ 
Sant Bläfin, gloubwirdig vrfunde vnd brieff vonder diß Tandge- 
richts Inſigelle! ze gebende, die jme ond jnen vff min vmbfragen von 
ben vrtailfprechern mit ainbälfiger wrtail rechtlich ertailt vnd erfännt, 
ond aller obgefehribener ding zu gütem und warem Vrkunde mit dig 
landgerichts anhangendem Inſigelle befigelt und geben fint des land⸗ 
tags zu Gurtwylr by der Bruden, an des landgerichts Schranfen, 
am Mittwoch vor dem Balmtag des Jars nad) Erifti vnſers behal- 
ters gepurt gezalt vierzehenhundert und im achtzigoften Jare ?, 


Durch diefen Kauf erwarb St. Blaſien alfo das Schloß, die Müle 
und den Maierhofzu Gutenburg, die Dörfer Ulingen, Kren— 
fingen, Tezeln und Breitenfeld, die Höfe zu Witlishalden 
und Tierberg, nebft eigenen Leuten zu Berau und allem Zebnten 
zu Inglifofen, Dietlingen, Weilheim, Bürgeln, En 
weil und Hagenau. Zu diefen Erwerbungen fhlug das Stift 
num die fchon früher an ſich gebrachten Beftandtheile der alten Herr- 
haft Gutenburg, nämlich die drei überwäldiſchen Gerichte Weil 
beim, Nöggersweil und Birndorf, fodann die Bogtei Ber 
au, die Feine Herrſchaft Almut, die Bogtei Gurtweil und feine 
im Kletgau gelegenen Güter, und bildete fo das bis zur Klofter: 
aufhebung beftandene Amt Gutenburg, weldes nach dem Abgange 
der Burg von Gurtweil aus verwaltet wurde, 

Gehen wir nun die Beftandtheife des Amtes einzeln durch. Gu— 
tenburg das Schloß machte Abt Chriftopb gleich nach dem Kaufe zu 
einem „offenen Haufe” feiner Landesherren und Kaftenvögte von 
Defterreih®, Den Gefahren des Schweizerfrieges von 1499 und 
des Bauernfrieges von 1525 entgieng daffelbe glücklich, im 30jähri— 
gen aber wurde es yon den Schweden zuerft befest und fodann (zwi— 
ſchen 1634 und 38) zerftört ?, 


Es iſt ein mittleres Rundfigel mit dem Iupfifchen Wappen, deffen Um— 
ſchrift nicht mehr zu leſen. 
„= Der vom Verkäufer felber ausgeftellte Kaufbrief ift vom St. Hilariud- 
tage deſſelben Jahres. 
3 Urk. Erzherz. Sigemunds, geben Insbrugg am Pfingftag CDonnerd- 
tag) von St. Michael 1481. 
+ Alten über das Obervogtamt zu Qutenburg von 1520 big 1725. 
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Die Müle jedoch und der Maierhof beftunden fort, und 1660 er- 
richtete St. Blafien im Einverftändniffe mit den Grafen von 
Sulz, in Anbetracht, daß im angrenzenden Kletgau „ein probiertes 
Bonerz in großer Quantität befindlich, hingegen (auf dem Walde) 
in des Klofterd Zurisdiction das notbwendige Holz fuffizienter vor⸗ 
handen und comode zu fubminiftrieren“, hinter dem Burgftalle eine 
Eifenfhmelze mit Schmide und Drabtzug t. 

Das Dorf Lelingen, eine Meile hinter Gutenburg , rechts an 
der Schlücht, hatte einft feinen eigenen Adel, etwa eine Dienſtmanns⸗ 
familie des Stifts Deningen ?, aus welcher 1267 und 1331 ein älte- 
ver und jüngerer Ulrich in zwei fanftblafifchen Urkunden erfcheinen. 
Eine dritte Urkunde der Gebrüder Ulrich und Bertold v. U. vom 
Jahre 1280 verdient hier wörtlich mitgetheilt zu werben. 

Omnibus christi fidelibus hanc paginam inspecturis Vlricus et Ber- 
toldus milites de Vlingen noliciam subscriptorum. Ne salubriter ter- 
minata in recidive questionis scrupulum relabantur, expedit ea scriptu- 
rarum testimoniis roborar. Cum igitur super questione vel causa, 
quam mouimus dilectis in christo abbati et conuentui monasterii s. Bla- 
sii nigre silue, ordinis s. Benedicti, constantiensis dyocesis, super eo, 
quod asseruimus, eosdem molendinum prope villam Birdorf situm, 
ibidem habere non debere in preiudicium molendini nostri siti prope 
oppidum Hächwiler?, in discretos viros Johannem de Gurtwile, 
Petrum de Münrechingen, Johannem de Grieshain milites, Johan- 
nem scultetum de Waldeshüt, necnon Burchardum de Jestetin mili- 
tem, tanquam arbitros extliterit compromissum, tandem pietatis intuitu 
victique instantia precum nobilis viri domini Walteri de Klingen ar- 
bitrorumque premissorum renunciauimus pro nobis et omnibus heredibus 
nostris confitemurque presentibus renunciasse omni actioni et iuri, quod 
in premissis contra monasterium s. Blasii nobis competeret vel compe- 
tere potuisset, confitentes ex instruclione hominum ville Birdorf alia- 
rumque villarum adiacentium, prefatos abbatem et conuentum molendi- 
num habere debere in fundo ville predicte ipsi monasterio perlinenti in 


1 Alten über das Bergwerk zu Gutenburg von 1660 bis 1711. Zu Teiche 
terer Auszahlung der dortigen Arbeiter ließ das Stift fupferne Auswechs— 
lungsmünzen prägen. Vrgl. Berftett, bad. Münzgeſch. 84. 

2 Daffelbe befaß ſchon 965 Güter in Ulingen. Neugart, cod, Alem. 
1, 600. Dümge, reg. bad. 8. 

s Hähmeilift ein ganz geringes zur Gemeinde Buch (BA. Waldshut) ge- 
höriges Dörflein; das oppidum bedeutet hier alfo nichts anderes, als deſſen 
Verwahrung mit Zaun und Graben, 
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loco ubi nunc situm est vel alibi, ubi ipsis magis videbatur expedire. 
Verum hiis sollempniter peractis conuentum extitit et ordinatum , nobili 
viro de Klingen et arbitris prefatis mediantibus, vi vnum tamen molen- 
dinum sepedicti abbas et conuentus in fundo pertinenti et annexo curie 
predicte in Birdorf, que dieitur der Maierhof, habere debeant et eo- 
dem star& contenti omnibus temporibus in futurum. In cuius rei testi- 
monium presentem literam sigillorum H. diuina permissione abbatis, quo 
conuentus ulitur, necnon nostri munimine duximus roborandam. Nos 
uero abbas et conuentus predicti sigillum nostrum presentibus in eui- 
dentiam premissorum duximus appendendum. Acta sunt hec ante por- 
tam oppidi Tüngen, presentibus domino Walter o nobili de Klingen, 
arbitris predietis, nobili viro Vlrico de Gütenburk milite, magistro 
Waltero de Scafusa canonico S. Stephani constantie, magistro Rü- 
dolfo rectore ecclesie in Oberneggenhain, Cünrado dicto an dem Raine 
sculteto predicti oppidi, Peregrino dicto de Husen et aliis quam pluribus 
fide dignis. Datum anno domini MCCLXXX, vr id. Augusti, indic- 
tione van. 


Edelfnechte von Uelingen gab es auch im Aargau; fie führten 
aber als pfirtifche Dienftleute einen Fifch im Schilde 1, während un— 
fere Edelleute einen 5mal ſchreg getheilten Schild im Sigel hatten. 
Leztere ließen fih in Schafhaufen nieder ? und verfauften oder ver- 
erbten Lelingen an das dortige Patriziergefchleht im Turm, deſ— 
fen Hans Wilhelm zu Seftetten 1458 „daz dorf Blingen mit ge 
richten, zwingen vnd bennen, mit luͤt vnd güt, mit ftüre, mit bienften, 
zinfen, völlen, gelöffen, gülten, mit allen nügen vnd zügehörden, vnd 
namlich mit alfer herrlifeit”, wie er und feine Vordern es bisher in- 
gehabt, für 400 Goldgulden an den Ritter Dietrich von Rumlang 
zu Gutenburg überließ ?. | 

Zu Krenfingen, wo die Stammburg ber gleichnamigen Dyna— 


1 Stumpf II, 171. Vergl. Herrgott, cod. prob. I, 328 und 370; II, 
564. Die Familie de Vlingen (Ulingen bei Stäfa im zürichiſch. A. Mei- 
fen) if von jener de Vilingen (Billingen bei Brud im Aargau), deren 
Wappenbild Stumpf II, 372b als eine Bärenpfote angibt, wol zu unter 
ſcheiden. 

2 Rüger (Schafhauſ. Chron. 605) führt zwei Geſchlechter v. U. auf, das 
zürichgauiſche und eines „von Hüfingen“ zubenannt, welches aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach das unſerige war. 

3 Kaufbrief, geben vff Samſtag vor ber beſchnidung vnſers Herrn 
1458. 
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ften lag!, zu Tezeln, wo ihr Familienſtift urfprünglich beftund 2, 
und zu Breitenfeld, famen einzelne Höfe und Güterftüde von 
ihnen, theils unmittelbar, theils durch Zwifchenfäufer , fchon 1302, 
1303, 1306, 1348 und 1428 an St. Blaften und an die von Rums 
Yang, welch legtere auch Dasjenige großentheild erwarben, was Jo⸗ 
bann von Krenfingen 1361 neben der Herrfchaft Gutenburg an bie 
Gebrüder von Hohenfals verfezt hatte, namentlich die Güter, Ge— 
richte, Zwinge und Bänne in den genannten 3 Dörfern. 

MWeilbeim, Nöggersweil und Birndorf biefen die „über- 
wäldiſchen“ Gerichte, weil fie rechts von der Schlücht lagen, welche 
ben oberalbgauifchen Wald in den diess und jenfeitigen theilt. Er— 
fteres Dorf gehörte als fanftgallifches Lehen Schon urfprünglich zur 
Herrihaft Gutendburg und Fam mit ihr an die von Rumlang, wäh 
rend der Fron- oder Maierbof zu Nöggersmweil (mol ebenfalls 
einft gutenburgifch und mit dem Lehen der Burg an die Krenfinger 
gefommen) „mit füten, gezwingen und gerichten, mit dem filchenfaze, 
mit waffern, vifchenzen, wafferrunfen, velden, wälden, hölgern, wai- 
den und matten, mit mülinen, hofftetten und allen andern zuͤgehoͤrun⸗ 
gen jnrehalb und uflertbalb Etters des Dorfes” 3, durch Konrad von 
Krenfingen 1279 an die Lebensberrfhaft St. Gallen aufgegeben, 
gegen Erfaz zu Eigentum empfangen und als folches für 145 M. ©. 
an St. Blafien verfauft worden, wie hierauf (Negefte 1279, 1280 
und 1298) durh Ulrich von Gutenburg auch diejenigen Güter, 
welche fein Haus bafelbft eigent ümlich beſeſſen. 

Zu Birndorf aber befaßen die Freiberren von Klingen bie 
meiften Güter und Leute mit der Vogtei, mit Geriht, Zwing und 
Bann, welches alles Walther v. 8. 1271 gegen Befizungen im 
Elſaß an St. Blaſien vertaufchte, nachdem derfelbe das Jahr zuvor 
feinen eigentümlichen Hof zu Schadenbirdorf nebft 2 Schuppoßen 
zu Oberbirdorf an den laufenburgifchen Bürger Mangolt Schuͤvi 


! Die Burg Krenfingen, zum Unterſchiede von „Neukrenkingen“ im 
Kletgau, die alte genannt. Eine Urk. von 1348 fpricht von Gütern gelegen 
„ze der alten Krenkingen“; der Kaufbrief von 1361 aber nennt „das Burg- 
ſtall zü der alten Krenkingen.“ 

2 Die Zelle zu Tiezelnheim, um 1110 durch Markwart v. K. für Au- 
guftiner geftiftet (Gerbert, S. N. III, 79) aber noch in felbigem Jahrhundert 
nach Riedern bei Uelingen verlegt. 

3 Ark. Konrads v. 8, Datum et actum apud Arenkingen, ıx id. Decembris 
MCCLXXVIIT. Erneuerung durch Erzherzog Albrecht, gegeben zu Wien, 
Sonntags nach St. Jakob 1371. 
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verfauft hattet, deſſen Sohn Heinrich und Tochter Katharine 1308 
„das doͤrfeli ze Schadebirdorf vnde zwo fchippoffen in dem dorfe ze 
Birdorf mit affern, mit matten, mit bolze vnde mit velde, vnde mit 
allem dem rehte, fo dar zv hoͤret, vür ein vries eigen”, um 60 M. 
Silber an das Stift überließen 2, 

Derau mit dem Berge, worauf es Tigt, war urfprünglich das Ei- 
gentum eines gleichnamigen Freigefchlechts, aus welchem Gottfrid 
fhon 1108 feinen dortigen Burgfiz mit verfchiedenen Gütern an 
St. Blafien, wo er Mönd wurde, zu einer Gottesgabe vermaghte, 
worauf Abt Ruſten dafeldft ein Nonnenffofter errichten ließ ?, Gott- 
frid von Berau fiheint der letzte feines Gefchlechtes gewefen und aus 
beffen Erbfchaft das Vogteirecht über Berau, Brenden und Stau— 
fen theils an die Freiberren von Efchenbach, tbeils an die von Kren- 
fingen übergegangen zu fein. Bon den Iezteren verfaufte 1360 
Konrad v. K. „die vogtie ze Brenden über das dorf vnd über Tüt 
vnd gut” für 300 Gulden, und 1373 Johannes v. K. die Vogtei 
über den Hof zu Staufen für 30 M. S. an St. Blafien zu Hans 
den feiner Propftei zu Berau, 

Die Bogtei über das Dorf und Gotteshaus zu Berau hatte Agnes 
v. E als Ehefteuer an ihren Gemahl Graf Mangold von Nellens 
burg verfchriben, welcher fie 1287 dem fchafhaufifchen Ritter am 
Stad zu kaufen gab %. Hierauf wurde zwifchen deffen Familie und 
dem Stifte St. Blafien dburd Verträge von 1321, 1330, 1395, 
1405 und 1446, fowol die Beftimmung getroffen, daß erftere dieſes 
Vogtrecht nur an lezteres veräußern dürfe, als auch das Verhältniß 
zwifchen dem Propfte und dem Bogtheren bereiniget und feftgefest; 
1478 aber überließ Hans am Stad (Bürgermeifter zu Schafhaufen) 
die Bogtei über Klofter und Dorf „mit gerichten, zwingen und 
bannen, fteuren, zinfen, fällen, laͤßen, huͤſern, hoͤfen, Adern, wifen, 
holz, veld, wun und waid, füt vnd gut, mit aller gewaltfami vnd 
herrlichait“ für 891 Gulden fäuflid an das Stift ®, 

Die Heine Herrfchaft Almut, welche aus dem Schloffe und Maier: 


1 Die Urkunden hierüber find bei Gerbert (S. N. III, 185) und bei Herr- 
gott (cod. prob. II, 421) ; Regeften daraus aber I, 460 dieſ. Zeitfihr. 

2 Yrkunde beider Geſchwiſter, gegeben Donnerstags vor Simonig und 
Jude tag 1308, 
3 Die Kaufbriefe, gegeben Freitags nach St. Margret 1360, und Frei— 
tags nach St. Ulrich 1373. | 

* Siebe 1,79 dieſer Zeitfchrift. 

> Kaufbrief, gegeben Mitwochs nach St, Bartholome 1478, 
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bofe diefes Namens und dem Dörflein Aichen beflund, fam von 
urfprünglicd eingebornen freien Herren an die Grafen von Lupfen, 
aus deren Hand fie 1352 fäuflicd) an die von Munolfingen und fofort 
als Prandfchaft in wechjelnden Theilen an Die von Heuborf, von 
Landenberg, Rumlang und Reifhad übergieng, bis St. Blafien 
fie 1495 und 1501 in feinen Befig vereinigte. ch habe diefe Ber- 
bältniffe als ein Beifpiel des Unweſens, welches Damals mit folchen 
Theilungen und Pfandtſchaften getrieben worden, ſchon anderswo 
ausführlich dargeſtellt !. 

Gurtweil endlich, das wolgelegene alte Dorf, wo eine Malftatt 
des Albgaues gewefen ? und fpäter der Sig eines gleichnamigen Frei— 
geſchlechts beſtanden 3, war im Verlaufe der Zeit an die Ritterfamilie 
von Reinach und aus deren Hand an die Edlen von Rumlang 
gediehen, welche das durch fie oder ihre Vorbefizer neben dem alten 
von der Landgrafichaft Stülingen zu Lehen rührenden Turme eigen= 
tümlih erbaute Schloß mit dem Dorfe zu einem öfterreichifchen Le— 
ben machten, aber fchon 1444 beide Theile an Johann von Oftrin- 
gen verfauften, wie diefer an Georg von Erzingen, deſſen Tochter 
fie ihrem Gemahle Wilhelm von Griesheim 1499 ald Heiratgut 
zubrachte*“. Lezterer verpfändete 1520 „das Burgftall und Dorf 
Gurtweil an der Schlücht mit deffen Zügehörden, fovil daran Lehen“, 
an das Stift, von welchem Jacob von Heide 1532 (gegen die ers 
hobenen Anfprüche derer von Landenberg 5) fie einlöste, von Defters 
reich die Belehnung über Dorf und Burgftall, wie von Lupfen jene 
über den Turm und deſſen anbangende Herrlichkeiten © erhielt, und 
als ein anfehliches Rittergut auf feine Nachkommen vererbte. 


1 Gefchichte der Herrfchaft Almut, Badenia II, 104, 

2 Herrgott, cod. prob. I, 46, 50, 55. Neugart, cod. Alem. I, 388. 

3 Rüdolfus de Gurtwil, neben den Freiherren von Regensberg in einer 
Urk. von 1113. Schoepflin, cod. bad. 1,49. Adelbero et Eberhardus 
de Gurtwilo leiften, neben denen von Krenfingen, Regensberg, Küffaberg und 
Almut, als liberi viri einen Eid wegen des Berged Staufen (hinter Berau). 
Yrf. von 1150 bei Herrgott I, 174. Die fpäteren milites de Gurtwile was 
ren wol nur ein Minifterialadel. Der legte derfelben, welchen ich genannt 
finde, erfiheint 1283. Dafelbft, 511. 

+ Wülperz, de nobilit. Alpegaviae, msc. 

5 Shiedurtel des Bifhofs zu Bafel in diefer Sache, gegeben zu Purn⸗ 
trut, Freitags nad St. Johann Bapt. 1534, 


6 Hohe Malefiz, forſtliche und geleitliche, wie auch niedergerichtliche Obrig⸗ 


feit. Oberlehensherr war das Reich. Urk. von 1646, Bergl, Kreu- 
ter, v. ö. Geſch. I, 282, 
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Nachdem die heideckiſche Familie aber durch den 30fjährigen 
Krieg in Berarmung geratben und bis auf einen einzigen männlichen 
Lebenträger, den Hauptmann Martin v. H. herabgefommen, trug 
berfelbe mit feinen Sntereffenten dag gurtweilifche Doppellehen 
mit allen eigentümlichen Gütern dem ohnehin zu Gurtweil ſchon 
mehrfach begüterten Stifte St. Blaſien an, welches auch 1647 den 
Kauf um 45000 Gulden eingieng!. Es verwandelte hierauf das 
heidedifhe Schloß in ein Propfteigebäude und verlegte den Siz des 
Amtes Gutenburg dahin, 

Denn nad dem Anfaufe der Herrfchaft Gutenburg hatte das 
Stift einen eigenen Amtmann darüber beftellt. Der Beftallungs- 
brief? für denfelben enthielt folgende Hauptbeftimmungen: „Er foll 
1"? des gotzhuß vnd der vogty nug und frommen fürbern vnd jren 
fhaden wenden nad beftem vermügen; 2” im fchloß ze Outenburg 
mit finer husfrowen, finden, vnd bienften, für fich felbs vmb fine be— 
lonung hus halten, das felbe und alles, was dazu vnd darein gehört, 
fleigiglich bewaren, befchügen vnd beſchirmen; 3"F die jerlichen zing, 
fo dem ſchloß ingand, von den zinslüten inzieben vnd darumb Rai— 
tung thun, kain vsſtand laſſen vfwachſen, oder er muß, ſovil usftat, 
einem gnedigen herrn bezalen vnd usrichten; A"! allen husrat im 
ſchloß in eeren vnd on abgang behalten, alſo daß man ſolchen nach 
finem abzug befinde, wie er luͤt ains zettels vber geben worden; 5" 
für fich felbs, ob im fhloß etwas notwendiges ze buwen were, es nit 
thun, fonder einem gnedigen herrn anzaigen; 6"8 im fchloß nyemand 
fain vffenthalt geben, noch jemand enthalten, od fain gefarlichen jn= 
zug do haben, one eins gnedigen herren willen ond willen; 73 für ſich 
jelbs, ob jm in zeit feines bienfts ehafft fachen das gotzhus vnd ſchloß 
berürende vor fielen, nüg handlen, fonder ainem gnedigen herrn ans 
zaigen vnd befchaid darob erwarten; 8" endlich von der jerlichen 
nugung, fo ins Schloß bracht wurd, nichzit verfoffen, hinleiben, noch 
fain enderung damit thun, fonder bafelbs vff ains gnedigen herrn 
wolgefallen Ligen laſſen.“ 

Als Befoldung erhielt der Amtmann jährlih 10 Gulden, 12 
Mutt Kernen, ebenfoviel Mifchelfrucht, 10 Malter Haber, 1 Fuder 


ı Raufs-Abpandlung zwiſchen St. Blaften und dem von Heidegg, ge⸗ 
geben zu Wislikofen, am 30ten April 1646, 

2 Ordnung und Beftallung ains Vogts zu Guttenburg im Ori— 
ginalconcept, Die fpätern B’shriefe erlitten natürlich nach den Verpältnife 
fen ver Zeit vielfahe Veränderungen, 
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Wein, ein Rindfleifh für 6 Gulden, ein „Stürzel mit Anken“ zu 50 
Pfund, einen „Hofrod“, 6 Pfund „Tauengeld”, die Fifchenz in der 
Schlücht, die Faſtnacht- und Herbfthüner und Eier, endlich bie 
Nuzung der Hofraite, der Wife und des Krautgartens beim Schloffe. 
Für den Fall, dag Abt und Amtmann „etwas jrrung vnd ſpenn“ un— 
ter fich befämen, war beftimmt, Die Sache gütlich an die beiden Land— 
richter im Kletgau und zu Stülingen * zu bringen, und felbige fie 
nicht vertragen möchten, durch einen Obmann entfcheiden zu laffen. 
In Kriegszeiten aber hatte der Abt das Schloß auf feine Koften mit 
Jemanden zu befezen, ber es bewahre und ſchüze. 


Das Gebiet des Gutenburger Amtes felbft fuchte St. Blafien 
durch Anfäufe von Gütern, Gefällen und Gerechtſamen möglichft zu 
ergänzen und abzurunden, bie VBerhältniffe mit Gemeinden und ein- 
zelnen Unterthanen, wie diejenigen mit benachbarten Herrichaften 
und Eorporationen, durch Verträge zu berveinigen und durch eine 
Amts-Deffnung? die Handhabung und Förderung ber öffentlichen 
Sicherheit, gefelfchaftlihen Ordnung und GSittlichfeit, des Gerichts 
und Steuerwefend zu beftimmen. Unter Fürftabt Gerbert befonders 
geſchah fehr viel, auch für Verbeflerung der Landwirtſchaft und 
für Befhäftigung der Armen in rauben, unfruchtbaren Gegenden, 
wie auf dem Brendener Berg, wo ſich mehrere Familien mit Baumes 
wollenfpinnerei und Zeugweberei 3 ernährten. 


Im Zahre 1612 hatte das Stift von Graf Mar von Pappen- 
heim, an welchen bie Landgrafichaft Stülingen nad) dem Erlöfchen 
des Iupfifchen Haufes gediehen war, für 6700 Gulden auch die Lan— 
beshoheit fammt der Geleits-, Forft: und Landgerichtsherrlichkeit 
über die gutenburgifchen Bogteien erfauft, worauf foldhe zu den 
fanfblafifhen Reichsherrſchaften gefhlagen worden. Diefe be- 
ftunden fofort in dem Dberamte Bondorf und in den Obervogteis 
Aemtern Blumened, Gutenburg und Betmaringen, welche 
eine zufammenhängende Landfchaft von etwas über vier Duadrat- 
meilen bildeten. j 


AS das Stift St. Blafien an Baden fiel, beftund das Amt Cauf 


1 Weil die Gemeinden und Güter des Amtes auf den Gerichtsgebieten 
theils der Fletgauifchen, theils der albgauiichen Lanpgraffchaft Tagen. 

2 Das ältefte vorhandene Eremplar der „Offnung mit Guttempurg“ ift 
von 1547 und enthält 40 Artikel, 

3 Sie verfertigten eine Art Mandefter, welches man „Rübelezeug“ 
nannte, 
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einem Terrain von ohngefähr %/, Duadratmeilen) aus den A Vog— 
teien Krenfingen, Aichen, Lelingen und Berau, welche zufammen 
eine Bevölferung von 3000 Seelen zählten — ein im Ganzen flei- 
ßiges und wolhabendes Bolf, deffen Hauptnahrungszweig der Korn 
bau war. Die berrfhaftlihen Einnahmen betrugen gegen 8600 
und die Ausgaben etwa 1500 Gulden. 

B. 


Geſchichtliche Notizen. 


Folgendes find Auszüge aus der Abrechnung des pfälziſchen Viz— 
dums Heinrich v. Erlidheim im Karlsruher Ardiv, 


1350. (v. Hanau). tem gap ich Willehelme von Waldede 
40 güldin vor einen bengeft, den er verlos, do wir wolten den von 
Hanaume überrieden han. 


(v. Neipperg). Item gap ich bern Renhard von Nypperg 270 
guldin umb bi Ieyftunge und pfandünge, als er off minen herren (den 
Pfalzgrafen) det. 

(v. Sternenfels). Zt, gap ich (zu) Lobenfelde Reinhard Hofe- 
wardten knehte 28 gulden vor ein pfert, daz er zuͤ tobe rantde, do 
Diethers fün von Sterrenfels herflagen ward, 


(Karl IV zu Annweiler). Item gap ich bern Gabeln, do er 
und bes foniges gefinde lagin zu Anewilre, zu Drifels und zu Ny⸗ 
faftel, forn, win und fleifh umb 77 & h. 

M. 
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Heichenauer Formeln 
aus dem 8. Jahrhundert. 


Alte ungedrudte Formeln fommen felten mehr zum Borfchein, 
denn fie wurden ihrer Brauchbarfeit wegen fleißig gefammelt, doch 
hat neulich Wyß noch einen fhägbaren Beitrag dazu aus einer Rheins 
auer Handfchrift geliefert, und fo wünfche ich, daß auch das Wenige, 
was ich geben kann, nicht unmwillfommen fein möge !. Zwar bieten 
folgende Formeln für die Rechtsgefchichte fehr wenig, weil fie unvoll- 
ftändig find, doch haben fie für die Gefchichte des alten Kloſters Rei— 
henau im Unterfee, wo fie gefehrieben wurden, einigen Werth, und 
find wie die übrigen Formeln für die Gefchichte der Urfundenlehre 
und ber diplomatifchen Kritif, ja fogar für Die römifche Piteraturges 
fhichte brauchbar. Es wird daher am Orte fein, alle dieſe Bezie- 
dungen nachzuweiſen und die Erheblichfeit diefer Bruchſtücke für 
das alte Schriftwefen darzuthun, welches man fennen muß, weil es 
mit Sicherheit den Inhalt der Handfchriften beurtheilen Yehrt. 

Nicht nur für die Erleichterung, fondern auch für die Sicherheit 
der Ausfertigung waren bie Formeln nützlich, weil fie als ftändige 
Mufter Eorreeturen erfparten, die bei amtlichen Schriften nicht ftatt- 
finden follten 2, Nicht jeder Schreiber war aber fo geübt, daß er 
jedwede Ausfertigung fehlerfrei machen konnte, er hielt ſich daher an 
formulirte Beifpiele, um fiher zu geben. 

Folgende Formeln fteben auf den fünf fegten Blättern der Reichen- 
auer Handfohrift Nr. 112 in der Hofbibliothef zu Karlsruhe. Der 
ganze Coder ift im 8, Jahrhundert gefehrieben und enthält größten« 
theils grammatifche Schriften, welche man nad) der Gründung des 
Klofters (um 724) zunächft für den Unterricht brauchte, und welden 
. man diefe Formeln anfügte, weil fie ebenfalld für die laufenden Ge— 
fhäfte nothwendig waren. Gie find von zwei Händen gefchrieben, 
Nr. 1 bis A füllen die erfte Seite, (die Rüdfeite des Blattes), und 
find etwas jünger, aus dem Ende des 8. Jahrhunderts, die eigent- 
liche Sammlung beginnt aber auf dem viertlegten Dlatte, ohne Titel, 
und unterfeheidet fih von den vorausgehenden Formeln fhon durch 
- ihre Schrift, ihre Spalten und * Anlage, indem fie mit Eingangs» 
Zeitſchrift. II. 25 
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formeln beginnt , darauf einen ganzen Urfundentert gibt, und mit 
Schlußformeln endigt. Diefe legte Lage der Handfchrift hat nur 
ſechs Blätter, die vorhergehenden Lagen find aber fämmtlid Duar- 
terne, oder Hefte von acht Blättern, Es fehlen wirklich der legten 
Lage die beiden Mittelblätter, wie die Lücke zwifchen den Formeln 
Nr. 13 und 14 beweist. Da die Handſchrift ohne Endanzeige ab- 
bricht und für viele Gefchäfte Feine Formulare enthält, fo mögen ihr 
eine oder mehrere Lagen fehlen. 

Für die Gefhichte der Reichenau beweifen diefe Formeln in Vers 
bindung mit andern Bruchftüden, daß diefes Klofter auch ein altes 
Schenfungs- oder Urkundenbuch .Coodex traditionum) befaß, welches 
aber verloren ift* Die Formel Nr, 1 bezieht fich offenbar auf die 
Bruderfchaft, in welcher Reichenau mit fo vielen Klöftern fand, wie 
fein altes Nefrolog vom Jahr 823 beweist. Diefe Handſchrift befin- 
det ſich jegt im Klofter Rheinau bei Schaffhaufen,, wohin fie durch 
M. Hochenbaum van der Meer Fam, der fie von Reichenau entlehnie, 
bei deffen Säfularifirung ihre Zurüdforderung vergeffen wurde, 
Die vielfache Verbindung mit andern Klöftern machte auch andere 
Briefformulare wünfchenswertb, wie fie in Nr. 2 und 3 vorkommen, 
Nr. 4 ift eine Formel für Inſchriften auf neu erbaute Kirchen, theil⸗ 
weis verfifieirt, wie ed Damals Sitte war und bis ing 12, Jahrhun⸗ 
dert blieb. Unter den Reichenauer Achten des 8, und 9. Jabrhun 
berts fommt fein Gerolt vor, dieſe entlebnte Sa fonnte daher 
für Reichenau nur ein Formular fein. 

Die eigentlichen Urfundenformeln Nr. 5 bis 24 eigen einen merk 

würdigen Zufammenhang mit dem Weißenburger Schenkungsbuch 
und beftätigen die Verbindung, in welcher der h. Pirminius, der 
Stifter von Reichenau, mit Weißenburg fand, Denn es ift nad 
jenen Formeln nicht zu läugnen, daß Reichenau und Weipenburg 
daffelbe Formelbuch hatten, und zwar Weißenburg früher, weil fein 
Schenkungsbuch einige jener Formeln in Urkunden enthält, die älter 
find als die Gründung von Reichenau 6, Es ift wahrſcheinlich, dab 
Reichenau durch die Vermittlung des h. Pirmin eine Abfchrift drd 
Weißenburger Formelbuches befam, denn er wird auch nad) feiner 
Bertreibung von Reichenau mit dieſem Klofter in Verbindung geblie⸗ 
ben fein ?. 

Ueber das Verhältnig diefer Formeln mit den S. Galler Urkuns 
den läßt ſich nicht mit Sicherheit urtheilen, weil erft wenige derſel— 
ben, und diefe meift mit Weglaffung der Formeln gedruckt find. Wie 
jegt die S. Galler Urkunden vorliegen, kann man nur fagen, dab 
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ihre Formeln nicht fo oft mit den Reichenauer übereinflimmen, als bie 
Weigenburger, und feine fo alten Belege geben ®, 

In Weißenburg find diefe Formeln auch nicht entftanden, fondern 
fie famen dahin aus Franfreih, daher man fie auch ſchon im 6, 
Jahrhundert in den Merowingifchen Urkunden antrifft, als das Klo— 
fter zu Weißenburg noch nicht gegründet war ?, Aus dem fränfifchen 
Urfprung erklärt fih auch deren auffallende Uebereinftimmung mit 
den altfränfifchen Formelfammlungen, während fie mit den fpäteren 
feinen Zuſammenhang zeigen 1%. 

Die Beweggründe diefer Formeln, einzelne Ausdrücke berfelben 

und die Bemerkung der zuftimmenden Zeugenunterfchrift weifen eben- 
falls auf die gallifhen Schriftfteller des 5. Jahrhunderts zurüd und 
fegen die Entftehung in das A. und 5. Jahrhundert, fo daß bie älte— 
ren diefer Formeln mit dem öffentlichen Auftreten der Kirche in Gal- 
lien gleichzeitig find *1. 

Man braucht nicht zu beweifen , daß wir bad Schreibereimefen 
von den Römern gelernt haben, aber wohl ift es nützlich zu zeigen, 
dag die Formeltradition des Mittelalters fhon zu Ende des römi- 
hen Reiches vorhanden war und die Nachahmung des Briefweſens 
bis in das erfte Jahrhundert zurückgeht. Ennodius fagt felbft, daß 
er den Briefftyl des Symmachus nahahmte, und Sidonius Apolli— 
naris , daß er den Symmadhus, Plinius und Cicero zum Mufter ge— 
nommen, und zwar fo folgfam, daß er wie Plinius und Symmachus 
auch 9 Bücher Briefe zufammen fchrieb 1?, wie es auch nad ihm 
Ennodius that. Diefe Brieffammlungen waren gleihfam neue 
Auflagen von Briefmuftern nad dem jeweiligen Gefchmad und Be- 
dürfniß der Zeit. In ähnlicher Art fegten fich die römifchen Ge- 
fhichtfchreiber einander fort, wie Ammian den Tacitus, diefer den 
Salluftius, 

Die Brieffteller hatten gewiffe Formeln nöthig, welde je nad 
Umftänden gebraucht wurben Cepistolaris formula) 13, Daß foldhe 
Formeln von Briefihreibern mandmal ungefchidt angewandt wur- 
ben, erfieht man aus einer Vorfchrift des Ennodius, der darin große 
Borfiht anempfiehlt 1%. Dieß bezieht fih hauptſächlich auf die 
Titelformeln, die in der Kaiferzeit auffamen und in zwei Arten be— 
ftanden, in einer amtlihen und einer privaten Titulatur. Jene 
hieß officiosus in titulis stylus und hatte ihr Maß; diefe war maßlos 
und litt an widerlicher Ueberladung , wovon auch die folgenden For⸗ 
meln Beifpiele geben 16. 

Die Briefe Cepistol®) und Urkunden Ccharte) waren darin gleich, 

25 * 
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daß fie auf ungefaltete Bogen und zwar nur auf eine Seite geſchrie— 
ben und dann erft zufammengelegt und zugemacht wurden 16. Der 
Driefbogen bieß daher tabella, und fo aud manchmal der Brief 
felbft, die befchriebene Seite pagina, und daher paginale ofhcium das 
Brieffchreiben 17... Es war gegen bie gute Sitte, die Rüdfeite des 
Briefes zu befchreiben 1°. Eigenhändige Briefe bieß man holo- 
graphe membranæ, Abfchriften exemplaria, translationes, abſchreiben 
exemplare, und eine ſchnelle Abfchrift tumultuarium exemplar 1, 

Zu ſchnellen Ausfertigungen brauchte man noch im 5. und 6. Jahr: 
hundert Schnellfchreiber,, die entweder mit Zeichen fehrieben wie 
unfere jegigen Stenographen,, oder mit Kanzleiſchnörkeln (saltuosa 
sequacitas verborum),, welche gleihfam die fpringenden Worte 
mit fpringenden Schriftzügen ausdrüdten 2, Sn Fönigliden 
Schreibftuben war der Kanzler für Inhalt und Form der Urkunden 
verpflichtet ?1, Es gab demnach zwei Klaſſen von Schreibern nad 
bem Unterfchiede der Schrift, nämlich notarii, die ſich wieder in 
Stenographen oder Zeichenfchreiber und in Schnörfel= oder Kanzlei: 
fhreiber abtheilten, und antiquarii, die nicht für Schnelffchriften, fon: 
bern für forgfältige Bücherfchrift gebraudt wurden 22, Das Ges 
ſchäft diefer Leute war jedoch nicht fireng geſchieden, fondern jeder . 
fohrieb, wie man e8 haben wollte. 

Da bie geiftlihen Kanzleien der Bifchöfe wie die weltlichen einge: 
richtet waren, fo begreift fih, warum der römische Kanzleigebrauch 
durch die Kirche fortgefegt und dadurch erhalten wurde, Die jungen 
Geiftlihen, welche dazu befähigt waren, begannen ihre Laufbahn als 
Schreiber in den bifhöflihen Kanzleien. Nach dem erften Unter: 
richt im Lateinifchen (vite rudimenta) wurden fie ecclesiastici excep- 
tores, d. h. Schriftführer, welchen man diftirte 23, Zu diefem Zwede 
mußten fie vorher die Abkürzungen und Noten fennen Ternen und 
einüben, und went fie dieſes gehörig verftanden, fo wurden ft 
Protofolffübrer, d. h. fie dictirten felbft die Aktenſtücke andern 
Schreibern ?*, 

Die Buchſchreiber ſchriftſtelleriſcher Bifchöfe waren auch zuweilen 
Buchhändler, welche die Werfe ihrer Herren verfauften. Man 
wandte ſich natürlich an folde Schreiber, um die Arbeiten gelebrter 
Biſchöfe aus der beften Quelle und in richtigen Texten zu erhalten, 
befonders wenn die Verfaffer mit der Ausgabe ihrer Schriften zöger— 
ten. Dabei gefhahen auch zuweilen Unterfchleife,; wenn durd Ber 
ftehung der Schreiber Werke der Schriftfteller ins Publikum kamen, 
bie nicht dazu beftimmt waren 25, 
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In der heibnifchen Zeit des römischen Reiches wurden die Staates 
und Privaturfunden bei den Tempeln (edes sacra) aufbewahrt und 
ber Depofitar hieß von dem Gebäude wdituus, von den Urfunden 
tabularius. Unmittelbar an diefe Einrichtung fchloffen fih die Kir— 
chenarchive an, wie bie Kaiſer Chriften wurden, daher im 4. Jahr⸗ 
hundert die bifchöflichen Kirchen ſchon ihre Archive (scrinia publica) 
hatten, worin die Synodalbefhlüffe und andere Kirchenakten vers 
wahrt wurden 26, Die meiften biefer Archive giengen durch die jer« 
ftörende Rohheit des 6. und 7. Jahrhunderts zu Grunde. 

Wenn auch diefe und dergleichen Nachweiſe (S. Bd. 3, 133 flg.) 
nicht zunächft zu einer Gefchichte des Oberrheing gehören, fo mögen 
fie do brauchbar feyn, um den Zufammenhang der alten Urfundens 
bücher jener Länder mit der früheren Zeit einzufehen. 


Belegftellen. ! Aamannifche Formeln und Briefe aus dem 9. Jahre 
hundert, herausg. von 5.0. Wyß in den Mittheil. der antiquar. Geſellſch. 
in Zürid. Bd. 7. Hft. 2. Zürich 1850. 4. Diefe Formeln find von den fol- 
genden fehr verfchieden. Zu den litere formate, die Wyß befannt macht, ge- 
hören auch die Beifpiele der Bifchöfe Wolfleoz von Konſtanz und Bernalt v. 
Straßburg bei Sirmond ad Sidon. Apoll. epist. 6, 8. 7,2, 

2 Schon Optat. Milevit. 1. 7. (Max. bibl. patr. 4, 367) führt diefe Regel um 
das Jahr 368 an: membrane aut libri, quibus scriptura legitima continetur, 
in totum debet illeesa servari. Hier bedeutet membrana den auf einer Seite 
befchriebenen Bogen und ift einerlei mit tabula (f. Note 17), liber ift die ges 
falzte Buchform, daher man folhe Urkunden codieilli nannte. 

3 Die Quaterne (quaterniones) waren im 6. Jahrhundert die gewöhnliche 
Buchform. Ennodii epist. 2, 11. In Frankreich waren fie ſchon zu Anfang 
des 5. Jahrhunderts gebräuchlich. S. m. Tatein Meffen S. 11 flg. Die 
Heberfihriften in ven Büchern fohrieb man mit rother Tinte (daher titulorum 
rubrica bei Sidon. Apoll. ep. 7,12), gewöhnlich mit Zinnober, wie es häufig 
Athanafius in feinem Kommentar zu den Pfalmen erwähnt, 

+ ©. m. Anzeiger 3, 136 flg. 

5 ©. m. Anzeiger 4, 17—20. 267. 97 fig. Duell. Samml.: 1 Einleit. Seite 
79 fg. Mittheil. ver ant. Gefellfch. in Zürih. Bd. 6 (1848). 

& Die Formel Nr. 17 kommt in zwei Weißenburger Urkunden vor von 734 
und 742. Zeuss traditt. Wizenb. p. 16. 52, Man erkennt die Schreibfehler 
beider Terte aus der Bergleihung. Die Formel Nr.6 erfcheint häufig in den 
Weißenburger Urkunden S. 93. 108. 109, 117.120 x. Die Nr. 7 auf ©. 14 
18. 21. 32. 46 ꝛe., und zwar ſchon im Jahr 719. Die Nr. 8 ©. 171. 218 fig. 
Die Nr.9 ©. 11. 117. 128. 139, 172 ꝛe. Die Nr. 13 ©. 19. 20. 23. 41 fig. 
45. 138 ꝛe. Die andern Eingangsformeln hat das Weißenburger Urkunden— 
buch nicht. - 

? Vita s. Pirminii e. 14, in m, Quell, Samml. ber Bad. Land, Gef. 1, 35, 
928, | 
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& Die Formel Nr. 9 ſteht im S. Galler Eoder vom Jahr 680 bei Neugart 
cod. Alem. 1,6. Die Nr. 7 vafelbfi 5. 12 von 744 an. Die Nr. 13 häufig 
von 754 an, Die RNr. 8 daſelbſt S. 87 von 786. 


- 9 Die Formel” fteht bei ZBreguigny diplom. 1, 49. 75. 141, von den Jahren 
543. 579. 632. Dazu gehört auch die Anredeformel Nr. 13, die in den älte- 
ften Urkunden vorfommt. Die Schlußformel Nr. 18 hat in ähnlicher Weife 
Breguigny 1, 122 vom Jahr 625. ’ 

10 Die Formel Nr. 17 fteht vollftändig fo bei Marcuif. 2,3. Die Formel 
10 bis zum Schluffe der Bibelftele ik genau fo bei Marculf. 2, 1., ebenfv die 
Formeln 13. 16. 7. 6. bei Harcuif. 2, 1. 2. append. 26. 27. form. Zindenbrog. 
18. Aus folgenden Terten erfieht man auch, daß die Abdrücke der alten For— 
mein grammatifch verbeffert find und nicht mehr bie lingua rustica zeigen, 
wie die Urkunden ihrer Zeit. 


11 Die Formel 17, die mit dem Weltende beginnt, ift feine leere Hebertrei- 
bung, fondern ein Urtheil über ven Zufammenfturz des römifchen Reiches im 
5. Jahrhundert, welchen die damaligen Schriftfteller ebenfo betrachtet haben. 
Ich will nur auf den Salvianus hinweiſen und einige Stellen bes Apollinarig 
Sidonius anführen. Er fagt epist.3, 8: Romana respublica in extrema hec 
miseriarum defluxit. Daher epist. 8, 6. mundus senescens, und 4, 6. tempus 
timoris publici. Die in den Urkunden und Formeln häufige Wendung ; hinc 
est, quod hat er au, epp. 8, 1.14.9, 14. Den Abfchluß der Verträge mit 
Berufung auf Gott führt ſchon Gregor. Nasianz. orat. 40. p. 641 an. Die 
Einführung und Zuſtimmung der Zeugen in der erften Perfon war in ben 
älteften Brotofollen Sitte und wurde nor lange bei den Unterfohriften der 
Synodalſchlüſſe und Bullen beibehalten. Die alte Art erwähnt Sidon. Apoll. 
ep. 6, 4. subseriptio intra formulam nundinarum, bei Kaufbriefen, daher au 
sententisee subscriptionum, 2, 19. d. h. nicht blos der Namen, fondern auch die 
ausdrückliche Zuftimmung. 

12 Ennod, epp. 2, 20. 13, Sidon. Apoll. epp. 9,1.16. 1,1. Brieffamm:- 
fungen wurben in Rollen gefhrieben, wenn man fie fortfegen wollte, weil eg 
fo bequem war. Jdem ibid. 8, 16. 

13 Sidon. epp. 6, 11. 


1% Deprecor, utin dirigendis epistolis loca, tempora, personas attendas, ne, 
quod ego ad me scriptum non computo, alterum forsitan ledat; quia sestimo, 
te hujus epistole formulam ad plurimos destinasse, et sola nominum commu- 
tationeeam per 'singulos sine meritorum consideratione transmittere. Zn- 
nodii ep. 2, 12. 

15 Sidon. epp. 3,9. Derfelbe idid. 8, 10 kennt auch ingentes preconiorum 
titali. 

16 Chartulam complicare. Sidon. epp. 9,9. Da vorzüglich die Urkunden 
auf die Dauer gefchrieben wurden, fo wird bei charta mehrmals auf deren 
Dauerhaftigfeit angefpielt, 3. B. tradam chartis vieturis in seculo, charte 
veterum,, librorum annales. Znnodi vita Epiphan. p. 995. 1011. in opp. 
Sirmondi t. 1. Der chartarius war der Regiftrator, Ennod. epp. 7,1. 
Charta heißt auch Bogen wie tabella. Charta publica öffentliche Urkunde, 
L.3 Cod, 10,69. auch publica pagina. Leon. Magni serm. 18,2. Charts 
ecclesiastic®, Kirchenurfunden. Zieron. adv, Ruffin. 3, 42. 
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7 Ennod.epp. 4, 32.33. 6, 6.26. 7,29. Tabella ift ein Privatbrief, ta- 
bula ein juriftifches Schreiben, oder eine Urkunde zum gerichtlichen Gebrauche. 
Dig. 43,5. 

is Sidon epp. 2, 9. epistolee tergum madidis sordidare calamis. Wie ber 
Schreibkiel zugerichtet wurde, fagt Hieron. adv. Pelag. 3. calamum tempe- 
rare ad scribendum et temperatum pumice terere. 


19 Sidon, epp. 9, 11.8. 8,2. Hieron. adv. Helvid. 6. 


20 Sidon. epp. 9,9. fagt von einem Stenographen: tribuit quoddam dic- 
tare celeranti scribarum sequacitas salltuosa compendium, qui comprehen- 
debant signis, quod Zöferis non tenebant. Zunod. vita Epiphan. p. 1918. post 
preceptum regis ille verborum saltibus indulgentie species aut formas 
exposuit etchartas detulit. Hieron. adv. Lucifer 1. fagt von einer Disputa- 
tion: sermo a notariis ezcipitur, alfo von Schnellfehreibern. 

21 Den Kanzler nennt Znnod. 1.1. cui rerum et verborum fides a rege 
mandata est. 

22 Sidon. epp. 9.16 licet anfiguarium moraretur insiecabilis gelu pagina et 
calamo duriorgutta, quam judicasses imprimentibus digitis non fluere sed frangi. 
Die Tinte war halb gefroren und trodnete in dem falten Zimmer Tangfam, 
was den Schreiber aufhielt. Bei den alten Römern hießen die gerichtlichen 
Schreiber auch Zidrarü. L. 92. Dig. 50, 17. Denn die Gerichtsbücher (lidbeili 
judieum) waren wie bie fpäteren Rathsprotofolle in gefalzter Form. Hieron. 
in Rnffin 3, 42. Sonſt hieß man gewöhnlich die Bücherabfihreider librarii, 
deren Unerfahrenheit over Nachläffigkeit manchmal getadelt wird, Zieron, in 
Ruffin. 2, 17. 

23 Ennodii vita Anton. Lirin. p. 1025. apud Sirmond. opp. t. 1. 

24 Notarum in seribendo compendia; et figuras varias verborum multitudi- 
nem comprehendentes brevi assecutus, in exceptorum numero dedicatus eni- 
tuit, cepitque jam talis exeipere, qualis possit sine bonorum oblocutione dic- 
tare. Ennodii vita Epiphan. p. 996. ed. Sirmond. opp. 1. Epiphanius blieb 
Schreiber bis in fein 16te8 Jahr. » 

25 Sjidon. Apoll. epp. 9,7. Die correctio librorum erwähnt er epp. 8, 16. 
und die Zurüdhaltung der Berfaffer ep. 9, 11. auctores in operibus edendis 
pudor potius quam constantia decet, Bücherfohränfe idid, 9, 13. Notarium 
redimere, einen Schreiber beftehen. Hieron. contra Ruffin. 3, 4. 

26 L. 3. $. 3. de tab. exhib. (Dig. 43.5). Hieron. adv. Lucifer. 18. fagt um 
das Jahr 380: plense sunt certe ecclesiarum arce (actis synodorum). Das 
Archiv der römifchen Kirche nennt er chartarium roman ecclesie. Adv. 
Ruffin. 3, 20. + 


1. Peta, Kanza, duo sorores. Dancolf pater Peroni, Pero pater 
Crimolti. Marcolf pater Escrihi, Ruadhielm filius Escrihi, Uuelafrid 
filius Ruadhielmmi. Adalgund mater Ata, vel Ata mater Paldoni, Pald 
pater Adalbert. Hieimo pater Otrihi et Hiagustoli. Kunza mater 
Uuerinperhti, Uuerinpert pater Amaldruda, Amaldrud mater Deotuni. 

Venerabili in Christo illi salutem. de cetero cognuscas, quia fratres 
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nostri his nominibus hulus vit® miseria caruerunt et ad deum, ut credi- 
mus, migraverunt, quapropter eorum memoriam consuetudinariam tam 
in vicem quam generalem missionem per cetera monasteria habere 
dignemini. Nomina fratrum supervenientium et iam in Christo dor- 
mientium. 


2. Venerando summaque laude a nobis colendo illi, dono dei super- 
inspectori, exiguus minister, tamen servientium deo ultimus alumnus 
cunctaque concors congregatio sanct® Marie Insolanensis (Reichenau) 
salutem. multimodis namque beneficiis non prevalemus non solum vicem 
recompensationis reddere, sed nec gratiarum aclionebus sufficimus in- 
mense benevolenti® vestre obviare. 


3. Venerando intimisque viscerum precordiis amplectendo illi ob- 
temperantium vobis ultimus alumnus, fide tamen ac benivolentia sum- 
mus, una cum fideli congregatiuncula vestra salutem in Christo. ceterum 
conpereat dulciflua paternilas vestra, quia nos diebus ac noctibus pro 
satute et incolomitate vestra vestrorumque omnium, quantum parvitatis 
nostre dignitas sinit, deum inprecamur, et tanto amplius, quanto ad- 
propinquare cernimus multis tribulationibus diem domini, qualenus ora- 
tionum tabula sublevatus anchora per eternitatem miserationum domini 
fixa e mediis mundi fluctuum voluminibus ad portum oblati dudum lito- 

ris Christo opitulante valeas pertingere. 


4. Hanc quigne devoti convenitis ad aulam 
poplitibusque flexis propiatis ad aram, 
cernite conspicuum sacris ædibus altar, 
Geroltus quod condidit, lamina nitent 
virgineo, quod condecet, almo podori, 
subque voto Marie intulit in aulam. 
hic agni cruor caroque propinatur ex ara, 
cuius tactu huius sacrantur lamina axis, 
huc quicumque cum prece penetratis ad arcem, 
dieite rogo: „alme miserere Gerolto! * 
titulo qui tali ornat virginig templum, 
xtherio fruatur sede felix in evum. 

5. Dum unusquisque pro modulo quantitatis suae propria largire de- 
creverit, ille bene tribuit, qui quamvis parum, nihil tamen extra datum 
dimiserit; ideoque'in dei nomen. 

6. Ile bene possedit res in seculo, qui. sibi de caduca ista (vita) 
conparat premia sempilerna; quapropter ego in dei nomen, 


7. Domina sacrosancta basilica sanctae Marie semper virginis, seu 
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sancti Petri apostoli ceterorumque sanctorum, quae est constructa in 
loco nuncupante illo; dum non est incognitum. 


8. In dei nomen perpetrandum est unicuique, quod evangelica vox 
admonet dicens, date elymosinam et ecce omnia munda sunt vobis. 
huius ego salutiferi precepti ammonitione conpunctus dono donatum. 


9. Ego in dei nomen ille, talis mihi decrevit voluntas in animo meo, 
'ut aliquam portionem de rebus meis ad ecclesiam sancti illius tradere 
debuissem, quod ita et tradedi. 


10. Hoc namque tota pene sanctarum scriplurarum series christianis 
fidelibus pia exortatione pronuntiat, hoc etiam tonitrualis illa evange- 
listaris vox sancto suggerente spiritu sua potestate concelebrat, ut faciat 
in pauperes helimosinam, qui vult tartari evadere supplicia; unde et 
dominus in evangelio dicit: vinde omnia, quae habes, et da pauperibus 
et habebis thesaurum in caelo (Matt, 19). hac ergo salulifera exor- 
tatione confisus dono a presenti die donatum, quem ad consolationem 
pauperum in illo commorantium sub patre venerabile illo regulari norma 
degentium, in perpetuum esse volo donatum, et hoc est. 


11. Pensanti mihi de multifaria consolatione Christianorum, quanta- 

que pietas et largitio redemptoris nostri sit, evenit mihi divina inspira- 
tione cogitationis inpulsus, ut per helymosinas pauperum promittantur 
nobis thesauri regni caelorum, domino dicente: vinde universa, quae 
habes, et da pauperibus, et habebis thesaurum in caelis: procuremus 
igitur id, quod dominus et salvator noster precipit, et si non, quantum 
dehemas, saltim quantum habemus, helymosinam faciamus. nemo itaque 
dubitet, nemo tardet, quia si nos facimus ea, quae ille precipit, ipse sine 
dubio daturus est, quod promisit. ideoque in dei nomen ego ille cedo 
a die presenti cessam quem in perpetuum ad refrigeria servorum dei 
volo esse, 

12. Inter cetera scripture divine salutifera oracula et vulnerate pec- 
catorum plagis anime remediabilia medicamenta etiam hoc insertum 
cognovimus, absconde helymosinam in sinu pauperis, et ipsa pro te 
exorabit ad deum. abscondamus itaque hac ammonitione conpuncti 
helymosinam in corde pauperum, ut eorundem deprecatio proveniat 
nobis ad remissionem peccatorum. quapropter ego ılle dono donatiun- 
culam meam ad ecclesiam sancti illius, ubi regularis ordo sub sancta 
institutione consistentium esse dinoscitur, et hoc est, quod dono in loco, 
euius vocabulum est illud , in pago’nuncupante ilio, iuxta fuvium, quod 
cognominatur ille, ad superius nominatam eécclesiam, ubi vir venerabilis 
ille sancto gregi boni piique pastoris exemplo preire dinoscitur , ut ibi- 
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dem ad sustentationem servorum dei in luminaribus, que prefate ecelö- 
siae perpelua cessione proficiat in augmentis, ea scilicet ratione, 

13. Domni vera atque sedula ostensione potentibus virtutum mira- 
culis Christi remuneratione fulgenti, notum sit tam presentibus quam 
fuluris, qualiter aliquam portionem de alode, qui de paternico seu de 
maternico mihi evenit, ad oraturium sive cellam in honore sancte Mariae 
semper virginis constructam tradidi atque transfundi .... 

Ik yes reus quidem meritis flagitiis quoque sceleribus prelascivis 
actibus ac nimia feditate pollutus, vel ordinem vel opere omnium bono- 
rum Christianorum longe satis extremus, et ideo ad diminutionem pec- 
calorum meorum atque ad augmentationem bonorum servis dei ibidem 
consistenlium iam superius nominatas res dono, ut ab hodierna die 
habeant teneant atque possideant. 

15. Multa quidem sunt, quae per paginas sancfarum scripturarum 
ad peccatorum vulnera sananda posita noscuntur, illam tamen potiorem 
sententiam arbitror repertam , quae dicit, sicut aqua extinguit ignem, ita 
helymosina extinguit peccatum. quid ergo verius potest credi, quid 
confidentius, quidve expressius, quam remediabilis illa sententia? iuste 
ergo extinguitur, qui peccatorum incendia elymosinis iuxta pollicitatio- 
nem divinam extinguere feslinal. faciant quippe ceteri ea, que volue- 
rint, agant, quae ipsi maluerint, et ideo, quia omnis homo. suo sensu 
ducitur, ego tamen huius rei exemplum secutus elegi donare ad oratu- 
rium, cuius vocabulum est illud, ubi turma monachorum Christo propitio 
non modica esse videlur, omnes res meas, quae mihi legilimo iure 
contingere videntur, ut ex eo augmentationem victus et vestitus 
habeant. 

16. Quantum intellectus sensusque humani potest mente sagaci pen- 
sare atque solerte indagatione quid perpendere, nihil amplius valet in 
huius seculi lucem de gaudia fugitiva lucrare, quam que de rebus suis 
locis venerabilibus in alimoniis pauperum caretur inpendere, quatinus 
fragilitate nature, quae omnes generaliter patientur, priusquam subitanea 
transpositio eveniat, oportet pro salute anime vigilare, ut non inveniat 
quemgquam inparatum et sine aliquo respectu discedet a seoulo , quin 
potius dum proprio libertatis iure subsistat et caduces substantüs in 
aeterna tabernacula vitam quaerat mercare elernam, ut inter iustorum 
consortium desiderabilem valeat adipisci locum et retributorem sibi pre- 
paret dominum, ut de fructu indeficiente paradisi mereatur fovere. de 
huius vivo fonte perfecta fide posödenti nec subtrahetur poculum , nec 
minuetur alveus, sed potius quisque auserit, inrigatur dulcidine, gelidus 
atque suavis ei flagratur odor balsimi paradisi. 
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17. Mundi terminum ruinis crebriscentibus adpropinquantem indicia 
certa manifestantur et experimenta aliqua declarare noscuntur et ad 
discutiendas torpentes infidelium mentes illa dudum in evangeliis a do- 
mino dieta oracula incumbere noscuntur. opere pretium arbitror, futur- 
orum temporum vicissitudinem preoccupans antecipare et incertum hu- 
manis eventum sagaci mentis intuitu providere, quatinus ex hoc infliotis 
facinorum vulneribus indulta remedia pietas adipisci. ergo ego in dei 
nomen ille et coniux mea illa considerantes, quia gravamur sarcina pec- 
catorum, et reminiscentes bonitatem dei dicentis: date elymosinam et 
omnia munda fiunt vobis; de tanta igitur miseratione et pietate domini 
eonfisi, ideirco per hanc epistulam donationis donamus donatum quem 
in perpetuum esse volumus , atque de iuro nostro in potestatem et do- 
minationem monasterüi illius , in honore sancti illius, in pago illo con- 
structum , ubi preest venerabilis ille abbas vel turba plurima monach- 
orum adhunata , tradimus atque transfundimus villas nuncupantes illas, 
sitas in pago illo, cum terris, domibus , edificiis, acolabus, maneipiis, 
vineis, silvis, campis, pratis, aquis aquarumve decursibus , adiunotis 
adiecentis, appendiciis, peculium utriusque sexus, movilibus et inmovi- 
libus, sicut a nobis moderno tempore possidetur, vel si inantea inibi 
undecumque aliquid augmentare aut meliorare potuerimus, ad prefato 
monasterio in alimoniis vel substantia monachorum ibidem habitantium 
‚Christo protegente proficiat; ea scilicet ratione, ut dum pariter advivi- 
mus; antedictas villas sub usu benefitio tantum modo absque ullo preiu- 
dicio vel deminutione aliqua ipsius monasterii possideamus, nisi tantum, 
si aliquos ex servientibus nostris a iugo servitufis pro commune merce- 
dem relaxare voluerimus. Post obitum vero, quando quidem deus 
voluerit, ambobus nostrorum absque ullius indicis vel heredum nostrorum 
expectata traditione cum omni re meliorata,, quicquid in superscriptas 
villas in quibuslibet rebus vel corporibus augmentum vel inventum fue- 
rit de presente, hoc pars antedicto monasterio vel memoratus abbas 
eiusque successores in dei nomen perpetualiter recipiant possedendum, 
taumquam si ad presens absque usu nostro eorum fuisset subsecuta pos- 
sessio, ila ut quicquid de predictis villis pro oportunitate ipsius mo- 
nasterii facere decreverint, liberum in omnibus potiantur arbitrium. pre- 
sentem vero donalionem nec a quoquam curialium vilitatem gestis mu- 
nicipalibus alligare curavimus, et omnino decernimus, ne aliquando in 
eam ob occasu quisque valeat reperire. quod si aliquod instramentum 
de ipsis villis de nomine nostro in adversitatem predicti monasterii quo- 
libet ordine conprehensum , aut anterior vel posterior prenotatus, qui 
nos nec fecimus nec facere rogavimus, a quocumque preter istum, quem 
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firmissimum volumus esse, quoque tempore fuerit ostensum, nullum sor- 
tiatur affectum, nisi vacuus et inanis appareat; auctorem vero eriminis 
vel falsarium nec inultum tunc tempore potiatur iudicare habita re po- 
testas. Si quis vero, quod futurum esse non credimus, huic voluntatis 
nostrae per quoslibet adinventiones aliquis de heredibus nostris aut iu- 
dicum seva cupiditas, vel qualibet persona obvius vel reperitur, a con- 
ventu omnium christianorum vel limitibus ecclesiarum extraneus habea- 
tur, et Juda traditoris domini nostri Ihesu Christi perfruatur consortium 
et insuper efiam inferat partibus ipsius monasterii vel fratrum ibidem 
consistenlium sociatu quoque in aclione quam in possessione sacralis- 
simo fisco auri libras tantum, argenti pondera tantum, et nec sic quoque 
quae repetit, non valeat vindicare nihil. presens donatio, que a nobis pro 
timore domini et amore pauperum Christi conscripta est, firma et inlibata 
omni tempore debeat permanere stipulatione subnixa. 

18. Si quis vero, quod evenire nullo umquam tempore credo, si 
ego ipse, quod absit, aut aliquis de heredibus vel proheredibus meis, 
qui contra hanc tradilionem, quam ego spontanea voluntate manuque 
potestativa fieri decrevi, venire temptaverit, aut eam inrumpere cunatus 
fuerit, affectum, quem incoavit, nullatenus valeat perficere, atque pro 
temeritate sua conferat in aerarium regis argenti libras tantum, auri so- 
lidos tantum, et nihilominus presens carta traditionis omni tempore in- 
conyulsa et intemerata permaneat cum testibus subordinatis. Actum in 
illo loco publico, presentibus his qui subnotati videntur. signum illias, 
qui hanc cartam fieri et firmare rogavi. signum alio testis. Ego itaque 
ille elericus rogitus anno illo illius regis, die illo, quod fecit mensis ille 
dies tantum, scripsi et subscripsi. 

19. Quod si ego ipse aut aliquis heredum vel proheredum meorum, 
vel qualiscumque persona istam traditionem presumptiose infrangere 
voluerit, aut distruere temptaverit, nullo modo valeat conatum affectus sui 
obtinere, sed presens cartula firma et inviolata perennis temporibus per- 
duret, et insuper ille presumptor, qui eam marrire presumpserat, parti- 
bus fisci sit obnoxius tantum libras auri, tantum pondera argenti. tra- 
ditio vero presens vigore perenni intemerata perseveret. Actum illo 
publice, presentibus, quorum hic signacula continentur, nec non reliqua 
multitudine populi. signum +, qui hanc cartam facere postulavi. 

20. Si vero ego ipse, quod eventurum fore nullo ingenio fieri posse 
credo, aut quilibet persona istam confirmationem distruere aliqua occa- 
sione nisus fuerit, sciat se apud deum deliquisse, et insuper fisco regis 
debitorem extitisse, id est tantum libr. auri, et argenti tanfum, insuper 
eliam pro temeritate sua, quam huic sancto loco vel sanctis ibidem ma- 
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nentibus inrogare non pertimuit, ipsis monachis vel agentibus eorum 
duplum tantum quantum presens carta continet, ibidem restituat, et nihi- 
lominus presens traditio stabili robore suffulta permaneat, cum stipula- 
-tione subnixa. Actum illo publico mallo atque his NE, qui huius 
traditionis manumissores extiterant. signum. 

21. Quicumque vero tam heredibus quam proheredibus meis seu 
quibuslibet personis, aut ego ipse, quod longe a conscientia mea sit, qui 
hanc traditionis cartam evertere voluerit, non tantum hoc valeat perli- 
cere, sed statim initio incoalionis suae repulsus fisco regis tantum soli- 
dos auri sit culpabilis, insuper eliam ipsis monachis vel agentibus eo- 
rum, quibus tam malignam fraudem inferre conatus est, duplum tantum 
quantum repetit, absque ullo preiudiciv restituat; presens vero carta 
traditionis, quam violare conatus fuerat, tam presentibus quam futuris 
temporibus firma et slabilis existat cum stipulatione subnixa. Acta sunt 
autem hec ibidem publico mallo coram frequentia populi, inter quos ad- 
fuerunt etiam hii, qui subscribuntur. signum. 

22. Precaria. Quod si ego ipse aliquis de successoribus nostris 
hanc precariam inritam facere decreverit, nullatenus valeat perficere, sed 
absque ullo preiudicio ea que nos sub testificationis iure statuimus, 
perennis temporibus valeant inconvulsa pertransire, quatenus delectet 
ceteris christianis fidelibus res suas ad sustentationem servorum dei de 
cetero confidenter aptare. et ut heo precaria firmior habeatur et per 
tempora conservelur, manu propria studuimus subtus roborare, fratrum- 
que nostrorum tantum testimonia inserere. Facta precaria ibidem pu- 
blice presentibus his, qui subscribuntur, game + abbatis, qui hanc 
precariam fieri et frmare decrevit. 

23. Si vero aliquis de successoribus nostris hoc placitum, quod in 
presenli statuimus, inrumpere temptaverit, nequeat nullo modu perficere, 
quod optat, et insuper ipsi homini vel quibus hec precaria facta cerni- 
tur, tantum solidos sit obnoxius, et nihilominus presens precaria firma et 
intemerata valeat perdurare. Actum. 

24. Quod si nosmet ipsi aul quislibet de supervenientibus succes- 
soribus nostris hano’precariam distruere voluerit, non valeat ubtata per- 
ficere, sed sic moderno tempore facta cernitur, sic perenniter tam a no- 
bis quam a supervenientibus successoribus nostris inviolabiliter atque 
indubitanter conservetur iugi vigore stabilita. quod ut certius et fir- 
mius habeatur et per tempora custodiatur, manu nostra decrevimus ro- 
borare. Actum ipso monasterio publice coram frequentia servorum dei, 
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398 
Zur Gefchichte der Viehzucht 


vom 14. bis 16, Jahrhundert. 


Wir wiffen aus Cäfar, daß Die Germanen feiner Zeit wenig Ader- 
bau trieben, und aus Tacitus, daß fie große Heerben liebten. Wir 
finden daher feit dem Anfang unferer Gefchichte die Bewohner 
Teutſchlands als Viehzüchter und die Volfsgefege beftätigen feit dem 
Anfang des Mittelalters den großen Biehftand unferer Borältern, 
Diefe allgemeine Thatfache läßt fich auch in den oberrheinifchen Län— 
dern nachweifen und bat Einrichtungen des bürgerlichen Lebens zur 
Folge gehabt, deren Kenntniß auch jest noch brauchbar ift, da bie 
Nothwendigfeit der Viehzucht nie aufhört und ihre Vertheilung wo 
möglich unter alle Landleute von unbeftreitbarem Nugen ift. Ich will 
baher einiges über diefen Gegenftand befannt machen, weil man in 
den meiften Gefchichtsbüchern, darauf feine Nüdficht nimmt, und der— 
jenige, der hierin etwas Praktiſches beftimmen fol, aus Mangel an 
geihichtlicher Kenntniß oft in Berlegenheit fommt, das Zweckmäßige 
und Thunliche zu finden und anzuwenden, 

Die Mittel zum Unterhalt des Viehſtandes fommen zuerft in Bes 
trat, dann die Arten der Hausthiere und ihre Benügung t. In 
jener Hinficht find Die alten Waide- und Hirtenorbnungen von Be- 
lang, wie auch das Gröfenverhältnig der Wiefen zu dem Aderfeld 
bei gefchloffenen Gütern, in dieſer die verhältnißmäßige Anzahl der 
Hausthiere und die darauf berubende Art der Haushaltung. Im 
Mittelalter, wo die Stallfütterung felten war, gab es weit mehr heer— 
denweife Viehzucht bei Privaten und Gemeinden als heutzutage; 
um bieß einzufeben, darf man nur die Aeußerungen der Urfunden 
hierüber richtig beurtheilen. ° Es wird 3. B. bei Ueberlaffung von 
Wäldern oft gefagt, wie viel Schweine man darin durch Die Eichel- 
maft ernähren fünne. Diefe Anzahl fteigt von 15 bie 200 Stüd und 
höher, und beweist, Daß entweder ber frühere oder-fpätere Eigenthü— 
mer des Waldes diefe Anzahl von Schweinen wirklich gezogen hat, 
denn fonft wäre jene Beftimmung nicht nur unnöthig, fondern auch 
werthlos?. Sie war aber beides nicht, denn der Kaufpreis bes 
Grundſtücks richtete fih nad) der Größe diefer Nugung, und man er- 
fennt aus dieſem ftarfen Biehftand der Urfunden, warum auch bie 
Borfchriften der Geſetzbücher auf diefelbe Thatfache hinweifen. So 
fann man auch die Größe der Rindviehzucht aus dem Pachtſchilling 
ber Güter ermeffen, wo 3. B. die Sauermilh ohmweis und die Käfe 
nad Maltern oder Karren als Naturalzinfe gegeben wurden, ba 
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kann eine beträchtliche Viehzucht nicht geläugftet werden, Bon bes 
fonderer Wichtigkeit war die große Verbreitung der Schafzucht, weil 
fie durch Die Lebertriebsrechte auf die Flureintheilung und die Kop— 
pelwirtbichaft Einfluß hatte, und die Wollenfpinnerei und Meberei 
dadurch ein allgemeines Gewerbe wurde, das man beinahe in jedem 
Dorfe und in jedem größern Hofe antraf“. Diefes landwirtbichaft 
liche Gewerbe hat jegt faft überall aufgehört, an feine Stelle ift der 
Sabrifbetrieb getreten, wie auch die Berminderung der Leinenweberet 
die Baummollenwaaren vermehrte Es leuchtet ein, daß zur Zeit, 
als jene landwirthſchaftlichen Gewerbe ftark betrieben wurden, weni— 
ger Geldbumlauf für die Kleidung nöthig war, als nachher, wo aus—⸗ 
ländiſche Stoffe und Fabrifbetrieb das Bedürfniß befriedigen mußten, 
und daß man biefen Unterfchied berüdfichtigen müffe, um die alte und 
neue Zeit richtig zu beurtheilen und ihre Borzüge und Nachtheile ge: 
hörig abzumwägen °. 

Die Koppelwirthfchaft war eine natürliche Folge dev Bradıe. Da 
man aber für bie Waide größere Flächen braucht, fo waren die gro- 
fen Hofgüter, die in einer Gemarfung lagen, nicht an einem Stüde, 
- fondern in den drei Feldfluren vertheilt. Wenn 3. B. eine Gemar⸗ 
fung 1200 Morgen Aderfeld hatte und darin ein Hofgut von 100 
Morgen lag, fo hatte dieſes, wenn es an einem Stüde war, nur 
33 1 Morgen Koppelwaide, war aber feine Morgenzahl mit je einem 
Drittel in den drei Aderfluren vertheilt, fo hatte dev Hofbauer Ans 
theil an 400 Morgen Koppelwaide. Denn bei einem Gute mit ab» 
geſondertem Areal hätte der Hofbauer die Dreifelderwirtbfchaft für 
feine Grundfläche auch abgefondert führen müffen, er hätte alfo nicht 
immer fein Saat: und Bradfeld an diefelbe Flur der Geineinde an- 
ſchließen können, daher ihm auch der Mitgenuß der Gemeindeflur ent— 
gangen wäre, War aber fein Gut in den drei Fluren vertheilt,, ſo 
hatte er mit den andern Marfungsgenoffen Saat und Brake und 
daher auch deren Benugung gemeinſchaftlich. 

Der lebendige Zaun war die Gränze der Waide und bee 
Uebertriebs, der todte nur die Gränze der Flur, diefer wurde 
in der Brache entfernt und die Flur dem Viehtrieb geöffnet, jener 
aber nicht, fondern blieb die Scheidewand zwifchen Ader. und Garten, 
Gewächſe, deren Bau und Aerntezeit von den Körnerfrüchten ver 
fchieden war, wurden daher auf Grundftüden mit lebendiger Umzäu— 
nung gepflanzt, und fo von der gemeinen Waide ausgefchieden. Dan 
betrachtete fie ald Gartengewächſe, wenn fie in einem Gartenzaune 
mit dem Spaten oder Karft gebaut wurden, Mit ber Vermehrung 
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ber Stallfütterung Fam die Koppelwaide und die Umzäunung bed 
Saatfeldes allmählich in Abgang. Diefer Gebraud) der periodifhen 
Umzäunung der Felder war für die Handhabung der Feldpolizei von 
Nugen, und ift bei Beurtheilung der alten Schügen- und Rügord⸗ 
nungen zu beachten, worauf hier nur vorübergehend hingewiefen wird. 
Sp einfach diefe VBerhältniffe find, fo muß man fie doch würdigen, 
weil man fonft Die alten Statutarrechte des Bauernftandes nicht ver- 
fteht und eben fo wenig begreift, wie z. B. Leben durch bie Erlaubnißz 
vergrößerter Viehzucht aufgebeſſert werden konnten 7. 

Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß die Viehzucht in Zeiten der 
Noth die einzige Nahrungsquelle des Landmannes werden kann, wir 
haben aber auch geſchichtliche Beweiſe, daß ſich dadurch ber Bauern⸗ 
ſtand aus dem tiefſten Elend wieder erholt hat. Wenn man die Bes 
fchreibung der furchtbaren Zerftörung und Noth des dreißigiährigen 
Krieges in der Baar und im Schwarzwalbe liest, jo wird man über: 
zeugt, Daß die Einwohner nur durch ihre große Viehzucht im Stande 
waren, ihren völligen Untergang abzuwenden 8. Es find ebenfo die 
Beifpiele fammelnswerth , welche beweifen, wie die Viehzucht aud 
bei der natürlichen Noth des Mißwachſes Rettung gewährt. Denn 
folche Belege ftellen Die Nothwendigfeit und Erhaltung der Gemeinbes 
nugungen und Bauerngüter Far vor Augen, und warnen vor bem 
Unheil einer zerftörenden Geſetzgebung, die auflöst, um ſchulgerecht 
foftematifch zu fein. | 

Die Verwendung ber größeren Hausthiere zur Arbeit kann bier 
nur in Bezug auf die Landwirthichaft und das Fuhrweſen berührt 
werden, ba die Benüsung derfelben zum Kriege nicht hieher gehört. 
Zum Verſtändniß der Urkunden und der alten Landwirthſchaft ift 
nöthig, die Beipannung von Pflug und Wagen zu fennen, um bas 
Map der Leiflungen einzufehen, die durch jene herfümmlichen Aug» 
drüde bezeichnet werden, Unter Pflug verftand man nicht das Werk: 
zeug, fondern die Beſpannung, ohne welche der Pflug nichts Teiften 
kann. Sollte daher mit dem Worte Pflug eine gewiſſe Größe des 
Aderfeldes ausgedrückt werden, fo wurde dabei nach der Lage und 
Befchaffenheit des Bodens diejenige Befpannung vorausgefegt, die 
zum regelmäßigen Bau des Feldes nöthig war, was man aud daran 
erfennt, daß manchmal von halben Pflügen und Wagen bie Rebe iſt, 
was ſich nur auf die Beſpannung bezieht. 

Einige Beiſpiele werden dies klar machen. In der Umgegend 
von Salmannsweiler am Bodenſee braucht man zu einem Pflug in 
ſchwerem Boden 4 Pferde oder Ochſen, und wenn man dieſe nicht 
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hat, 6 Kühe; für Teichten Boden 3 oder 2 Pferde, eben fo viel 
Ochſen oder 3 Kühe. Dagegen wurden nad dem Lagerbud des Am— 
tes, Baden von 1545 damals in dortiger Gegend 8 Pferde für einen 
Pflug gerechnet, und 1650 in der Baar 5 Pferde. ft daher bie 
Größe des Aderfeldes für einen ganzen oder halben Pflug befannt, 
fo läßt fi der-Biehftand des Bauern nach der in feiner Gegend 
üblihen Befpannung ermeffen, und auch barnad bie Abgabe des 
Pflughabers beurtheilen, welchen mande Bauerngüter entrichten 
mußten ?. 

In ähnlicher Art verhält es fich mit den Frohndfuhren oder Spanns 
dienten, die man bie und da Enger (von angaria) und Wagenfert 
nannte. Es war darunter ein Laftwagen zu 4 bis 5 Pferden ver- 
ftanden und die Größe der Laft gewönlich ein Fuder Wein. Hatten 
jedoch die Bauern Feine folhe Laftwagen, jo nahm man fo viele von 
ihren Wagen zufammen, ald zu einem Fuder Wein nöthig waren. 
Es fonnten alfo 3. B. 10 Bauernwagen 2 Enger fein, und der Enger 
bedurfte fomit 5 Pferde zu feiner Laft oder Befpannung 1%, Durds 
fchnittlich brauchte man im Mittelalter mehr Zugvieh als jest, weil 
die Straßen fohlechter waren. 

Die landwirtbfchaftlihen Einrichtungen bes Mittelalters, und 
ſelbſt das Abgabenwefen der Bauern beweifen eine herkömmliche 
Sorge für die Vermehrung und Erhaltung der Viehzucht. Es war 
Grundfag, die eigene Zucht der Hausthiere zu begünftigen, ja fogar 
dazu gewiffermaßen zu nöthigen, damit jede Haushaltung ihren eiges 
nen Viehftand hatte und erhalten Fonnte. Wenn 3. B. der Garten: 
zehnten faft überall in einem Huhn beſtand, weil bei diefer Abgabe 
der Befiger freie Hand über feine Pflanzung behielt, fo war er 
anderſeits dadurch genöthigt, Geflügel zu halten 11, Desgleichen 
wenn ein Bauer für ein Kalb, das er nachzog oder anband, viel 
weniger bezahlte, ald wenn er es verfaufte, fo läßt fich der Zweck der 
Nachzucht und die Verhütung einer fhädlihen Verringerung des 
Rindviehes nicht läugnen 12, Bei diefem Zwecke mußte aber für die 
Samenthiere des größeren Viehes eine ftändige VBorforge getroffen 
werden, weil nicht jeder Bauer fo viel Vieh befaß, daß er eigene 
Samenthiere anfchaffen und erhalten fonnte, Die Pflicht, das Fafel- 
vieh zu halten, wurde daher als eine dingliche Laft auf ſolche Güter 
gelegt, bie ſtets ungetheilt in einer Hand blieben, daher die Befiger 
wechfelnder Güter für die Benugung des Fafelviehes etwas bezahls 
ten, oder ber Halter defjelben auf andere Art entfchädigt wurde, 
Bei Höfen unterhielt gewönlih das größte Maiergut die Samens 
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thiere und in Dörfern das Pfarrgut, welche Einrichtung Schon ziem- 
lich alt ift 1%. Das Berfchneiden ber Hausthiere, die nicht zur Nach— 
zucht gebraucht wurden, war nicht jedem überlaffen, fondern wurbe 
von Sadhverftändigen beforgt, die man Nonnenmacher (incisores) 
hieß, welche das Gefchäft in beftimmten Bezirfen ausübten und da— 
für vom Landesherrn privilegirt wurden + Diefe Leute waren 
zum Theil die Thierärzte der Bezirke und fommen früher vor alg 
bie angeftellten Menfchenärzte für die Landfchaften, was auf das 
hohe Alter der Dbforge für die Viehzucht hinweist. 

Für den Viehhandel hat man hie und da bie Viehzucht gemein- 
fchaftlich betrieben , indem zwei Unternehmer eine beftimmte Anzahl 
Vieh gemeinfhaftlih unterhielten und bei dem Berfaufe deffelben ben 
Erlös nad dem Verhältniß der Beitragsfoften unter einander theil- 
ten. Bei dem Kleinvieh, 3. B. den Schafen, wurden die Antbeile 
gewönlich nad) einer vorher beftimmten Stüdzahl gemacht, bei dem 
Rindvieh aber die einzelnen Stüde nad) der Hälfte des Verkaufs— 
preifes getheilt. Solche Rinder hieß man halbe Rinder; der eine 
Eigenthümer gab das Rind, den Stall und die Wartung, und hatte 
dafür den Dünger; der andere bie Streu und das Futter ganz ober 
nad Verhältniß. Arme Leute, Die für ein ganzes Stück Rindvieh 
nicht genug Raum und Futter hatten, und andere Bauern, bie ent 
fernte Wiefen befaßen, machten von folder gemeinfchaftlihen Vieh— 
zucht Gebrauch. Sie war jedoch nur anwendbar beim Rindvieh, 
nicht bei Milchkühen und Maſtvieh, indem die Theilung bei dieſen 
Arten verwidelt und unficher wurde 75, Die jegige Viehverftellung 
ift etwas ähnliches, nur noch ſchädlicher als ‚die alte Art, weil der 
Dauer das eingeftellte Kalb dem Eigenthümer bezahlen und es zu 
fang ernähren muß. 


 Belegftellen. 1 Was in diefer Zeitfchrift über die Waiden und ältere 
Viehzucht enthalten iſt, zeigen die Regiſter an. Ein befonvereg Werf ift fol- 
gendes: Die Pferdezucht im Großherzogthum Baden. Karlsruhe 1843, 4, 
aus den Beilagen zum Tanpwirthfehaftlichen Wochenblatt jenes Jahrgangs 
abgedrudt. Darin find Nachrichten über die frühere Pferdezucht, befonders 
in der Pfalz, gegeben. 

2 Beweiſe aus dem 8, und 9. Jahrhundert bei Zeuss traditt. Wizenb. 11. 
137. 191. 260. 261. 281. aus dem Elfaß und der baier. Pfalz. Daher au 
Hirten für Privatleute, idid. 58, Die Schweinemaft im Walde oder das 
Ederich heißt in einer Urk. 0.773 zu Langenargen am Bodenfee esca (Neugart 
cod, Alem. 1, 53) und zu Bensheim an der Bergftraße v. 774 mastunga (Cod. 
Lauresh. 1,333). Würdtwein diee. Mog 3, 156 führt ein Beifpiel von 130 
Schweinen an, Privatpirten im Unterelfaß 0,774 für Kühe, Pferde, Schweine 
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und Schafe find erwähnt bei Zeuss trad. Wiz. p. 58. Wie Manches in unfe- 
rer Viehzucht auf ältere Einrichtungen zurüdweist, zeigen ſchon einige Bes 
lege. Die greges tinnibulati, befonders in Wald- und Gebirgswaiden, bie 
Hirtenhäufer, pastoria diverticula, hauptfächlich für die Nachtwaiden, die de- 
pasta buceta des Webertriebs führt Sidon. Apoll. epp. 2, 2.9. in Frank⸗ 
reich an, 

3 Das Schönauer Hofgut zu Scharrau zwifchen Frankenthal und Worms 
gab im Jahr 1559 als jährlichen Zind unter anderm 16 Malter Käs, 35 Maß 
Butter, 2 Ohm Sauermilch, nah der Schönauer Renovat. v. 1559. fol. 97, 
Die Peterdau bei Scharrau gab 15 Malter Käg, 2 Ohm Sanermild, 50 Maß 
Butter. Das Hofgut zu Rorheim (Rohrhof) bei Schwegingen gab 2 Mals 
ter Kid. Die Meffung der Käfe nah Maltern war auch in Heffen gebräud- 
lich. Würdtwein diec. Mogunt. 3, 366. 368. Es gingen 28 Stüd auf das 
Malter. Wo Unfglittgülten vortommen , beweifen fie ebenfalls Rindvieh— 
zucht. So zu Schwarzach bei Raftatt von 1402, wo 24 Pfund Unfglitt als 
Wiefengült erwähnt find. Schwarz. Salbuch 1, 206. 

+ Auf allen Huben des Klofterd Lorch zu Mannheim, Thornpeim (ausge- 
gangen), Balftatt, Zeilsheim (ausgegangen), Ilvesheim, Sedenheim, Klop⸗ 
heim (ausgegangen) , Butresheim (desgl.), Schwegingen, Handſchuchsheim, 
Schwabenheimer Hof und Epingen wurde Schafzucht getrieben. Cod. Zau- 
resh. 3, 175 fly. Die häufigen Naturalzinfe mit jungen Schafen beweifen 
ebenfalls die Stärfe dieſes Zweiges der Viehzucht. Denn unter ben Friſch— 
lingen (frisgingae) der Urkunden find meiftens junge Schafe zu verftehen, wie 
auch oft ausprüdlich gefagt wird, und fih Durch die Befimmung verräth, daß 
fie auf Oſtern (als Ofterlämmer) gegeben wurden, Oves dietos vrischinge. 
Eop. Bud von Salem 4, 27. vom Jahr 1315. ovem dietam vulgariter ain 
frifhind. Jbid, 3, 32, von 1288. Ad osterstopha friskingam unam ovi- 
nam. Cod. Lauresh. 3, 217.212. 218. Neugart cod. Alem. 1, 10. gibt nur 
die eine Bedeutung an als junges Schwein oder Ferfel. Würe diefe Bedeu— 
tung die ausschließliche, fo würde nicht in Urkunden frisginga porcina ftehen 
(Würdtwein subsid. nov. 3, 404), denn dieß wäre eine Tautologie. Die Dop— 
pelbedeutung enthält folgende Stelle ausdrücklich: friscingum unum porei- 
num et duos ovinos. Guden. cod. 1,28. Derfelde Unterſchied galt au in 
Baiern, denn friskinge orin@ werben in ben Monum. boic. 29, 2, p. 265 an« 
geführt. Beifpiele ver Schafzucht Würdtwein subs. nov. 10,36. Gudeni 
c0d,5, 767. Sehr alte und bedeutende in den Traditt. Fuld.v. Dronke, bie aber 
außerhalb meines Umfangs liegen. Zu Sandhaufen bei Heidelberg wird 
1570 ein befonderer fohafgarten und pferichader angeführt. Ueber den Läm— 
merzehnten Frey und Remling Urk. B. v. Diterberg 31. und diefe Zeitfhr. 
2, 436. Dem Klofter Reuburg im Unterelfaß war die Schafwaide im Hagen 
auer Reihswald nicht erlaubt. Würdtwein subsid. nov. 9, 362 vom Jahr 
1158. Ein Bertrag über die Waiderechte der Klöfter Neuburg und Stürzel« 
bronn von 1176 fteht daſelbſt 10, 52, worin die Errichtung der Schäferhütten 
(caule) beſchränkt ift, vamit aus ihrer Lage fein Waiderecht gefolgert werden 
fonnte, Andere Urkunden über das Waiderecht in deſſen subsid. 6, 165. 173, 
Der Weg der Viehtrift war auf dem Hunsrüden 32 Fuß breit. Jdid. p. 160, 
Die jegigen Viehwege unferer Dörfer beweifen,, daß bei und dieſelbe Breite 
vorgefchrieben war, Bergl. Quell, Samml, der bad, Land. Gef, 2, 258, 
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Die Spinn- und Webftube (textrina) des weiblichen Gefindes auf ven Herren- 
böfen in Frankreich im 5. Jahrhundert führt Sidon. Apollinar. epist. 2,2. an. 
Die mulierum textrine Hieron. in Vigil. 7. cont. Rufffn. 3,3. ©. oben ©. 
157. Note 13. Die textrieum turba in der römifchen Haushaltung am Ende 
des 4. Jahrhunderts erwähnt auch Hieron. adv. Helvid. 20. 


5 Ein bemerfenswerthes Gedicht über die Kleidungsftoffe im Mittelalter 
ift der conflictus ovis et lini von Hermann (contractus) in Reichenau bei Du 
Meril poesies populaires latines anterieures au douzieme siecle. (Paris 1843) 
p. 379 flg. Das im Mittelalter Niederland und England durd ihre Wollen- 
weberei einen großen Handel trieben, ift befannt, ihre Tücher gingen auch an 
den Oberrhein (S. oben ©. 33). Nah dem Günthersthaler Notizenbud 
wurde 1480 zu Straßburg die Elle Tuch von Leyden Cleivefch tuch) zu 8 ß, 
und die Elle Kölnifhes Tuch (kelſch tüch) zu 3. verfauft. Weit verbreitet 
und lang im Gebraude waren die Tücher von Arrag, woher auch der Raid 
genannt wurde, nn Mebereien bis in die römifche Zeit zurüdgehen,, denn 
Hieron. adv. Jovin. 2, 21. fagt ſchon um das Jahr 378: nunc lineis et sericis 
vestibus et Atrebatum ac Laodice® indumentis ornatus incedis. Die indu- 
menta find hier als Gegenfaß der linee und sericæ vestes wollene Kleider. 
Den Unterſchied der prima und secunda lana führt Hieronymus auch an, 
Ibid. c. 22, 


s Würdtwein diec. Mogunt. 3, 366. hat folgende Angabe von dem Dorfe 
Groß- oder Klein-Felva bei Örünenberg in Heffen um 1360. Nota, quod qui- 
libet habens ortum, quem fodit etnon arat, dat pullum pro decima; sed si 
arat, tunc decimam dabit sicut de aliis bonis sitis ex/ra sepes. Bier befteht 
alfo der Begriff des Gartens in dem lebendigen Hag und der Gartenarbeit, 
und diefes Beifpiel Icehrt, was man unter Gartenrecht in Urkunden zu 
verftehen bat, nämlich ein abgefondertes Grundſtück, welches, wenn e8 garten= 
mäßig gebaut wird, feinen Zehnten gibt, fondern nur ein Gartenhuhn oder den 
Betrag dafür. Grunpdftüde, die zur Viehtrift beſtimmt waren , durften nicht 
durch Umzäunung davon ausgefchloffen werden, fo ift 3. B. die Stelle zu ver— 
ſtehen: „zwei zweideil zu viehetrift uf der anewenden.“ Frey und Rem— 
Ling Urk. B. v. Otterberg 427. 


S. unten Urk. Nr. 1. und Remling’s Urk. B. der Biſchöfe v. Speier. 
S. 464. Deſſelben Urk. B. dv. Otterberg ©. 83.81. In dem Zinsbuch der 
Herrſchaft Weinsberg v. 1477 wird ein Schafhof, genannt die Hard, ange— 
führt. Der Schäfer gab jährlich Pacht an Korn, Dinkel, Haber von jedem 
30 Malter, es gehörten zum Hofe 120 Morgen Acker in den drei Fluren und 
22 Morgen Wieſen. Ueber die Schafe war Folgendes beſtimmt fol. 14. 15. 
„Nota, als der gedacht Abellin in gemeynſchaft mit minem gned. herren der 
ſchaff halb ſiezt, ſo geburt minem gned. h von einem hundert ſchaff 5 malter 
korns und 4 malter haberns.“ Die ſtändige Waide wird in dieſem Buche 
graßweyd genannt und dadurch von der Koppelwaide unterſchieden. Zu 
Birnheim bei Ladenburg gab es 1559 ein Feines Schafgut (ſchofgutl) von 49 
Morgen, 


3 Duell. Samml. ver Bad. Land, Gefrh. 2, 223. 225. 241. 258. 276. u.a. 


® Das Zinsbuh des Amts Stolfhofen bei Raftatt von 1511 fagt von dem 
Dorf Ifiegheims; „ein peder pflüg zu Uffißheim git 1 malter haberns, und 
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welher fein pflug bat und mit einer hauwen arbeit, gyt 2 fefter haberns, ge- 
nant pflughabern.“ Das Lagerbuh des Amts Raftatt v. 1579 bemerkt bei 
Bietigheim, daß jeder Pflug 2 Garben Korn als Pflugbaber entrichten mußte, 
wofür die Gemeinde im Ganzen 3 Malter 4 Simri Korn gab, Das Eopial- 
buch von Salmangweiler 1,251. gibt vom Jahr 1220 ein-predium 3 boum 
an, dafelbft von 1218 ein anderes ad culturam 6 boum, und ferner tria praedia 
ad culturam 16 boum. Das erfte Gut war alfo leichter Boden und konnte 
mit 1 Pfluge bebaut werden; das zweite ebenfalls, aber doppelt fo groß, 
denn es brauchte 6 Ochſen over 2 Pflüge; die 3 letzten Güter hatten aber 
fhweren Boden und ihre Größe war verſchieden, zwei waren gleich, jedes 
mit einem fchweren Pfluge zu 4 Ochfen , das dritte fo groß als beide zufam- 
men mit 2 Pflügen zu 8 Ochfen. Bom Jahr 1283 wird ©, 303. eine curia ad 
5 boum culturam sstimata erwähnt, alfo zu 1',, Teichten Pflügen. Weitere 
Beifpiele f. oben Bv.2, 82 flg. 90. Der Abt Gaiffer von S. Georgen be- 
merkt in feinen Tagbüchern zum 30. April 1650: Redeunt famuli ex Gunnin- 
gen (Dorf im Oberamt Tuttlingen) cum aratro et 5 equis. Darnach wurbe 
ber Pflug in jener Gegend zu 5 Pferden gerechnet. Diefe Befpannung fommt 
mit jener eines Frobndpwagens (Enger) ziemlich überein. ©. Note 10. 


„ Ein Hanaustiechtenbergifches Zinsbuh zu Karlsruhe fagt vom Jahr 
1492 bei Offendorf im Unter-Elſaß: „uf 9 wargen fint da; daruß macht man 
wol 2 gut enger, der einer ein fuber wing uber ande füret.“ Daffelde 
Bud bemerkt von folgenden Orten im Amte Rheinbifchofsheim: Scherzheim 
babe 30 Häufer , 28 bürfchaft (Bauernfamilien , Ortsbürger) und 7 Enger; 
alfo 31'/, Wagen oder 63 Pferde. Helmlingen 28 bürfhaft mit 4 Enger ; 
alfo 18 Wagen mit 36 Pferden. Mücdenfchopf 11 bürfchaft mit 4 Engern. 
Im Durchſchnitt hatte damals zu Scherzheim jeder Bauer 2 Pferde, zu 
Müdenfhopf 3 und zu Helmlingen 1. Das Schwarzader Salbuch zu 
Karlsruhe Nr. 4, 28. bevingt in einer Gutsverleihung zu Bernolsheim bei . 
Brumat v. 1449: „und darzlı ein enger mit einem fuder wing von Kutzelß— 
beim. oder Wttelnheim gon Straßburg oder an den Rin alle jare.” Zu 
Balzbofen bei Bühl v. 1445. „und ein enger mit eim fuder wind.” Dafelbft 
1,141. Was hier als Weinfuhre Enger genannt wird, heißt in dem Güter- » 
und Zinsbuch des ehemaligen Kloſters S. Lamprecht bei Neuftadt , das fi in 
der-Bibliothef zu Heidelberg befindet, carrata. Denn darin werben fol, 25. 
26. die Weinzinfe von S. Lamprecht im 13. Jahrhundert aufgeführt und am 
Schluffe zufammengezählt; summa X carrate, minus 1'/, ame. Die Red- 
nung ergibt, daß auf die carrata 10 bis 11 Ohm Wein famen, alfo 1 Fuder, 
zu deffen Transport man ebenfalls 4 Pferde anfegen darf. In dem Zinsbuch 
der Teutfchherren zu Weinheim v. 1502. fommt unter den fLeiftungen ber 
Parhtgüter mehrmals vor eine „wolgemeynte” Wagenfart auf 2 Meilen 
ringsum, d. i. eine Wagenfuhr mit 4 guten Pferden. Ein berrfchaftlicher 
Hof zu Schwegingen wurde 1559 auf 12 Jahre verliehen; unter den Pacht⸗ 
bedingungen war auch diefe: 2 tag mit einer menen wein oder anders zu 
fieren. Renovation v. Schönau fol. 163. Mene und Enger war demnad 
einerlei, ein Laftwagen, mit oder ohne feitern, In den Traditt. Wizenburg. 
p. 188 heißt der Enger angrus. Den Begriff der angaria gibt ſchon Gregor M. 
homil. in ev. 2, 32, 3 kurz und richtig fo an: aliena onera in angaria portantur. 
Die Laften mögen yon Menfchen getragen oder von Thieren gezogen werben. 
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Das Günthersthaler Notigenbuh enthält vom Jahr 1504 folgendes 
Recept für Wagenſchmiere. „Item zlı einer karrenfalben nim 20 A unſchlit 
und 40% bark und 2 moß oels; zerloß daz hart, daz fein knoll dorin fig, 
und hend daz unfchlit derneben und loß es gemechlich zergon. und wenn eß 
wol zergot, fo tü'daz oT dorin und rür eß wol under einander. und wenn baz 

darg ein güten wal getüt (gut aufkocht), fo ſchütt daz unfchlit dorin und loß 
"es aber (wieder) ein güten wal tün , und dü es denn ab Cftelle e8 vom Feuer 
weg) und güß es und rür’s, ung (bis) daz es kalt wird.“ 


11 S. oben Note 6. das Beifpiel aus Oberheffen und vergleiche ein andes 
red aus ber Schweiz bei Neugart cod. Alem. 2, 319. Eine Beifpielfammlung 
für die dazwiſchen Tiegenvden Länder halte ich für unnöthig, nur tft beizufügen, 
daß unter dem Gartenrecht auch diefe Abgabe ftatt des Zehnteng verftanden 
wird. Den Umfang der Geflügelzucht erfennt man durch die Namen der Ab 
gaben, als Martins-, Herbfi- , Sommer- , Faſtnacht-, Rauch-, Mauer- und 
andere Hühner; ferner an den Collectivnamen für die Eiermaße, 4.8. in 
Billingen war im Jahr 1599 ein Viertel Eier 120 Stüf, zu Sädingen 1342 
eine Gelt Eier 30 Stück; endlich durch die befonders aufgeftellten Einfamms 
ler viefer Gefälle, die man in der Pfalz und Speier Hühnerfauten (⸗ævögte) 
nannte. Die Hühnerabgube war daher ein Surrogat für ven Zehnten folder 
Grundſtücke, die entweder nicht gebaut wurden , oder deren verſchiedene Ges 

wächſe nur fehr unbequem in natura verzehntet werben fonnten. Zu dem 
Zehnten baulofer Grunpftüde gehören die Brachhühner als Abgabe für die 
Koppelwaide, wie fie im Pforzheimer Lagerbuch v. 1527 bei Eifingen vor— 
fommen. Das Pfälzer Cop.-Buch Nr. 14 fol. 186. enthält die Dienfipflichten 
des Hühnerfauts zu Heidelberg v. 1470. Er hatte nicht nur das Einfammeln 
und Abliefern der Hühner und Kapaunen zu beforgen , fondern auch die Heu— 
ärnte für ven Marftall des Pfalzgrafen , und die Verwendung des Heueg zur 
Fütterung. 

12 Das Güterbuch von Schuttern v. 1528 ſagt bei Mördingen im Breisgau 
Bl. 16. „Viechzehendt. 1 kalb, das gezogen wird, gibt 2 pfenning zu zehendt, 
ein verfauftes falb den 10ten pfenn., 1 Tamb gibt 1 Helbling, 1 fulln 2 pfenn.“ 
Sp war ed au anderwärts, fiehe unten Urfunde Nr. 2. Hieron. adv. Jovin. 
2.7. hat die bemerkenswerthe Nachricht: imperator Valens nuper legem per 
orientem dedit, we guis vritulorum carnibus vesceretur , utilitati agricul- 
fure providens. 


13 Eine Urf. darüber v. 1286 bei Neugart cod. Alem. 2, 319. Biele andere 
Belege trifft man in den Hofweisthümern und firchlichen Bifitationsprotofols 
len an. In der Berleifung des Schwarzacher Hofes zu Scherzheim v. 
1415 fommt vor: „wer ed ouch, daz daz clofter müfte pfarren unde eber 
geben, daz fol der mepger ouch ugrichten one dez cloſters ſchade.“ Schwar— 
zacher Salbuch 1,134. zu Karlsruhe. Bon dem Hofe zu Ulm bei Liechtenau 
heißt e8 1407. der Pächter „fol einen pfarren und ein eber‘ halten dem borfe 
zu Ulme.“ Daf. 1, 180. Die allgemeine Borforge betraf Rindvieh- und 
Schweinezucht, für die übrigen Hausthiere gab es befondere Beflimmungen. 

+ ©. oben Bd. 2,94. In dem bad. Verleihungsbuch Nr. 1. BT. 184, ftept 


eine Urf. des Markgrafen Epriftoph v. 26. März 1500, wonach berfelbe dem 
Nonnenmacher Wernher Scholer von Wytenung (Weitenung bei Steinbach) 
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in den Aemtern Baden, Steinbach, Stollhofen , und im Bezirk Schwarzach 
auf i Jahr die ausſchließliche Erlaubniß gibt, fein Handwerk zu treiben , und 
bafür 1 Gulden der Herrſchaft zu entrichten, auch, wenn es verlangt wird, 
ihr Vieh unentgelolich zu verfchneiden, Nach dem Pforzheimer Lagerbuch v. 
1527, war damals von: der Herrfihaft einem Nonnenmacher gegen 1 Gulven 
Recognotionsgebüpr die Erlaubniß ertheilt, „das Amt Pforzheint zu befchny- 
ben.“ Im einer Urk. p. 1386 wird ein Vichverfchneider zu Mainz „hodin⸗ 
fnider“ genannt. Pfälz. Cop.-B. Nachtr. 65 fol. 77. Dieß Gefchäft nannte 
man nonnen, heilen oder verheilen. In dem Günthersthaler Notizenbuch 
fteht darüber folgendes vom Jahr 1490. „Item wir gend (geben) von 1 Falb 
ze heilen 2 &, und von 1 ferli (Ferkel) 2%. Item man foll vem vih Heilen 
im wider oder im krebß, fo ber mon darinn ift, und öch fo es wedel (lan) ift 
und nit vaſt falt ift.” Das Wort heilen (geſprochen hailen) in diefem Sinne 
it offenbar nicht teutfch, fondern aus dem irifchen caillim, caftriren, übernom- 
men, alfo celtifchen Urfprungsz ein Beweis mehr für die gallifchen Anfänge 
unferer Viehzucht. Die verfchnittenen Thiere hatten hie und da befonvere 
Baidpläge, die man Nonnenwapden hieß, wie zu Stein im Amt Durlach. 

15 ©, unten Ürf, Nr.6. In dem Schwarzacder Salbuh Nr. 1 fol. 21& 
lebt folgende Angabe über das Bieh eines Hofbauern bei Schwarzach. 
„Cunrat het 4 rinder im Rinthofe fionde und 2 pfert und 1 fwin. item zwo 
geiffe bi der Spedeweldin. item 4 geiffe bet er bi Hans Billeman. item zwey 
halbe rinder het er bi Rübin Bon. item ein halp rint het er bi Eckeharte in 
ber owen. item drü halbe rinder hei er bi finre ſpeſter Gerhufen zuͤ Vintbüch. 
item ein halp rint het er zu Muͤlnbach bi Nüfelin Peyger, und zwey keilber bi 
Hans Bonen zü Uberbrüd,” ’ 


1. Schafzucht zu Oggersheim. 1359. 

Wir Ruprecht der elter ꝛc. palsgrave bij Nine ıc. erfennen ung, 
daz wir unferm lieben getrumen Johanfen von Wachenheim dem 
alten und finen lehins erben ir burchlehin, daz fie von ung haben zu 
Wachenheim, gebegirt haben, und haben yn dye gnad getan, daz fie 
alfewege ſehs hundert fhaff, und nit me, follen flagen und gen laßen 
mit ir felbis hirten in der marfe und off der weyde zuͤ Agersheim, 
da ſchaff billyche weyden ſollen; und wollen uch nicht, das fie ymand 
dar ane irre oder hinder in bieheyne wis. orfunde dis briefes ꝛc. 
datum 2c. Mccclıx®. die Margarete (12. Juli). 

Aus dem Pfälzer Cop. Buch Nr. 6'/, fol. 11. 


2. Ord nung des Kleingehntens an Früchten und Bieh zu Mos— 
bad. 1409. 


Es ift auch zu wiffen, umb daß fürbaffer fein zweyung zufchen den 
bern bes ftifftS und den burgern zu Mospach eniftee, wie und zu 
welcher zytt man ben felben Fleinzehenden geben und nemmen foll, 
dar umb foheiden und richten wir dry offtgefehriben probft, dechan 
und official fie auch, es fy frücht oder ander ding, die man in den 
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kleinzehenden verzebenden fol, die foll man geben nad) ußwyßung ale 
ber noch gefchriben flett. Zu dem erften (fegen ?) wir zu dem rech- 
ten all ſmall-ſaͤdt?, erwiß, Fichern, linßen, wicken und andere fmal- 
fadt, wie die genant ift, da von foll man das zehend theil geben uff 
dem thenne, fo es getrofchen würt on all geverd. tem die ruben 
ſoll man alfo verzehenden, mit namen die gehende ruͤwe uff dem velbe 
ongeverde. Item gerften, heidenkorn und ander fruͤcht, die in den 
fleinzebenden gehört, foll man die zehenden garben geben on all ges 
verdt. Item öpffel, biern, nüß, quitten und alles ander obs, wie 
- das namen hat, da von foll man zehende theil geben under den bauͤ— 
men ongeverdt. Item cappeß, zwibeln, knoblauch, Ol, hanff, ryße, 
und waß man feumwet3 in die garten oder anderßwo, da von foll man 
das zehend theil geben on all geverbt. Was man aud fydt * ver: 
faufft uß der mardt, Die hie gewachfen weren, bie foll man auch ver⸗ 
zehenden ongeverdt das zehende theil. 

tem man foll geben den zehenden yemen® und das zehende ferd- 
lin ongeverdt, noch das befts noch das böſts. das ferdlin fol man 
vor vier wochen nit verzehenden. tem die zehende ganß; item bie 
zehende ent, fo fie gut zu effen fint. Stem von einem füll zwen pfen- 
ning; item von eim falb ein pfenningz item von eim lamme ein hel= 
ler, vom ziden ein heller , e8 were dann, das man das lamp, Falb 
oder zicken verfeufft, fo fol man den zehenden pfenning geben. Item 
wer zehen Iemmer bat, ber foll das zebende lamp geben; item Das 
zehende bon fol man geben und nit ee, dan warn die Hud6 von den 
jungen geet und ſich ir nummer annympt,- oder fo es gut zu effen ift 
ongeverdt. Die richtung foll fürbaffer alßo gehalten werden ꝛc. 
1409. er 

Aus dem Eopialbuch des ehemaligen Stiftes Mosbach Bl. 51 im Karlsruher 
Arhiv. Die Beſtimmung, daß der Zehnten für das Jungvieh weit geringer 
war, wenn es nachgezogen , als wenn es verkauft wurde, iſt zur Förderung 
ber Viehzucht gemacht und kommt auch in andern Zehentorbnungen vor, 


1 fehlt. 2 Kleines Gefäme, was nicht auf großen Streden gebaut wird. 
3 fäet. * Setzlinge. 5 Bienenftod. 6 Bruthenne. 


3, Ederihsorpnung bes Lußhartwaldes, um 1434, 


Als man jars ein gebotte ym Lußhart macht, fo eckern dainne ift. 

1. Zum erften, iglicher fwinherre oder hirte, ber fwine in dem 
walde hat, die yfen, da er die fwin mit brennet, als viel ir iglicher 
dan yſen hat, die foll er legen hinder ein ſchultheißen, in welchem 
dorff er dann gefeffen ift, oder in welcher ſtatd ungeverlich. 
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2. And warn eym fwinhirten mee fwin fomen in ben walt, fo 
fol ein pglicher feing mee brennen uff dem walde, dann er fol fie 
brennen in bes ſchultheißen hoff, in dem dorff oder ſtad, da der felbe 
hirte dann gefeflen ift, mit wiſſen eins waltfurfterd oder eins fchult- 
heißen ungeverlichen. 

3. Stem es fol auch fein Swapknechte fein fwin mee zeichen mit 
feiner fchern, meffer oder yfen, er habe dann ein waltfurfter. baby. 

4. Stem was fremder fwin under ein andern femen, die fol er 
nit von im flagen in den walt, er fol fie by im behalten und uff den 
ußflagf bringen. 

5. tem fol iglicher fwinhirte by tage in die ſtyge flagen und 
bainne bliben und die ſtyge vermachen, und nit uffbreden, es fy 
dann liechter bag. 

6. tem fol iglicher über des andern narten drenden, ob ed uns 
geverlih alfo feme, das er fin trogf oder narten nit herlangen 
möchte, und derfelbe, fo er getrendt, fol er den dann wieder vole 
waſſers fchepffen, und fol aud da by yedem narten ein fubel uffge- 
ftedfet fin; und welicher eynen finen fubel zerbricht, der fol ym einen 
andern feuffen, und ufffteden. und folfen die narten alle male vole 
waflers werben gefchopft. 

7. tem welcher funffpundert oder funffthalbhundert fwin hat, 
ber fol zwene hufen daruß maden. | 

8. Item virdhalbhundert fwin folfen funff fnecht han, druhundert 
fwin vier fnecht, und drittbalbhundert fwin dry fnedht. 

9. Item fol feiner in den erften acht dagen, ald man dan zu 
walde feret, uber des andern narten drenden. 

10. Item fol auch ein. iglicder fwinbirt fein fchedelich holtz 
hauwen, er wirt anders angegriffen vor die pene, fo dann daruber 
gefegt ift. 

11. Item hat ir eine mit dem andern icht zu ſchaffen, mit worten 
oder wercken, der ſol ime ſelber nit rechen, er ſol es dem faude zu 
Kyeßlauwe ſagen. 

12. Item, was ein ſwinhirt von dem andern ſicht, das ſchedelich 
und geverlich iſt, oder ob er die gebott nit halten wolte, ſo ſol ye 
einer den andern rugen ungeverlichen. 

13. Item ſol auch keyner kein ſwin ſchreyen, da eyme andern 
ſchade von kommen moͤchte ungeverlich. 

14. Item, es ſol auch keiner eycheln in dem walde ſwingen. 

15. Item, es ſol auch keiner ſchedelich fuwer uff dem walde 
machen. 
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16. tem, wann einr ben andern ficht eichefn leſen, der fol es 
furbringen und rugen. 

17. Item ſollent ir kein boſe geſelſchafft machen und des walds 
recht halten. 

18. Item ob yemans fremds rytens oder geende keme zu eyme 
hirten und fregten, wes die ſwin weren? ſo ſol iglicher ſprechen, 
myns herrn von Spire, und ſol das dann darnach heimlichen ſagen 
in das nehſte ſloßz oder dem nehſten furſter, wie die gefragt haben, 
und wie ir cleider, wandel und geberde ſy. 

19. tem der Hirten knecht follent als wol globen,, als bie ſwin— 
hirten und meiftere, uff dem walde zu halten, als ferre das glubde 
und eynunge antrifft ungeverlich. 

20. Stem fol auch feyner von feynem gute gene, das ſin ſchaffen, 
es ſy zu acker geen und ſuſt anders das ſin ſchaffen, er habe dann ein 
redelichen knechte an fin ſtatd dietzijt by dem gute ungeverlichen, und 
er ſol auch nit von dem gute geen ane laubunge und wiſſen eins 
fauts oder eins waltfurſters. 

21. Item wer die obgenannten gebotte groß oder clein nit hilte 
und bruchig daran wurde, bie ſtrafft man darnach, als fie Dann ver: 
wirdt haben. 

22, tem dry ußflege fol man han in yeder wochen, als dann 
hernach geſchriben ftet. 

23. Item ſol ein ußſlag ſin uff famßtag zu Kirloch, uff mentag 
einer zu Hambruden und uff mitwod einer zu Gronauwe. 

24. tem fol iglicher fwinhirt, der ein furer ift ber fwine, felber 
uff iglichen ußflag fommen. 

25. tem ift der hirten meynunge, das furbaffer mee Feiner mee 
babe dann einen buffen, des ift auch ein notdurfft, dann groß irrunge 
davon fompt , wo einer mer huffen wolte machen dann einn. 

26. tem uff den ußflögen fol man alfe jare, der eltften, den 
dann bavon wiffentlich ift, vate haben, wie das furzunemmen fy zum 
beften. 

27. Stem auch fo fol feiner in den nebften acht bagen geverlichen 

zu des andern leger farn, oder baby drencken, fondern fol er fin 
buffen, wann er zu ſyme leger fompt, und darbij drenden, 
. 28. Stem fol feiner zwey yfin furen uff dem walde, wer ed 
aber, das eyner fwin beflinde in einer ftatd oder dorff, das eigen 
yfin hette, und doc ander fwin darzu flahen wolte, und biefelben 
mit fime yſen brennen wolte, fo fol er doch die andern auch mit finen 
pen brennen, das der huff durch uß mit eyme yfen gebrennt fy. 
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29. Stem und wer dieße gebott überginge, den mag myn herre 
oder fine amptlute ftraffen iglich8 nach dem es fich geburte, hoch oder 
nyder. | Ä 
- Aus dem Brucfaler Cop. Bud Nr. 10. fol. 411. Die Ordnung hat fein 
Datum, fteht aber von gleicher Hand zwifchen Urkunden von 1437 und 1428, 

Die Art. 5. 7. 8. dienen zur Erklärung der Lex salica, indem bie Worte 
stiga und hranne (S. Bd. 1, 38) dadurch deutlich werden. Bei der großen 
Schweinezucht im Mittelalter mußte man die Heerden in kleinere Abtheiluns 
gen trennen, um deren Hut beſſer beforgen zu künnen (Art.7.8). Eine folde 
Abtheilung heißt in der Lex salica Aranne , jede hatte ihr umzäuntes Lager 
im Walde, ihren Saupferch, der in der alten Ueberſetzung wie in dieſer Edes 
richsordnung stiga genannt wird. Solche Schweinspferche im Walde haben 
einen Ziehbrunnen und einen Trog (narte) zur Tränfe, aus dem das Waffer ab» 
gelaffen wird , welches in der Umzäunung einen Pfuhl zum Saulager bilvet, 
wo die Schweine während der Hite des Tages ruhen, und Nachts , wenn 
Nachtwaide ftattfindet, eingefchloffen werden, Nah Art. 5. blieben bie 
Schweine über Naht in dem Pferch oder der Stige, der Diebftal folder 
Schweine in der Lex salica ift daher als nächtlicher Diebftal zu betrachten. 


4. Baidepaberinden Oberämtern Weinsberg und 
Schwäbiſch-Hall. 1475. 

tem weidhabern zu Meinhart von den jenen, die gütte und felden 
haben, nemlich von einem gut 4 fumerin haberns und von einer 
felden 2 fumerin; und als manig fum, haberns yeglicher gibt, als 
manigen keß müs er auch geben. ı 

Item weidhabern zu Buͤbenurbes gelten alle hoffſtet, daruff viech 
ftet oder viehe ertregt, nemlich yede hofftat 1 fum, haberns. 
Item weidhabern zu Hütten gelten alle hoffftet, die viehe ertragen, 
yebe 4 fum. haberns; befunder von jenen, die der herfchafft nit zus 
ftenndig auch wedder mit dinften noch gulten gewertig fein, 

Aus dem Löwenfteiner Zinsbuch v. 1475 Lol. 79. 


5. Viehzucht auf dem Bruchhäuſer Hof bei Heidel— 
berg. 1559. 


Im Jar 1559 iſt der groſſen dhurre auch des groſſen geſtudts 
halb, ſo Pfalntz dahin geordnet, durch welche heur di merern thayll 
wiſen, uff ſtallmaiſters bevelch, abgefretzt worden, nit mer als uff 
30 fueder hew und omat worden. 

Wie und was maſſen di groſſ menig rindtviech, auch pferd und 
ſtueden, den könfftigen winter erhallten werden, iſt leuchtlich zu ach— 
ten; fo mueß man beide die höf Neuenhaim und den hof zu Haidelberg 
von andern orten, gleihwol wider ben alten gebrauch, verfeben, 
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Uber welches viech jars nit wenig gelts geen wurt, denn Neuenhaim 
und der hof zu Haidelberg gar fain wifen haben, fonder allwegen 
von Bruchhauſen aus mit hew und omat verfehen worden. 

Der hof Bruchhaufen hat ungeverlih 800 morgen veldts, uf 
welchen anno 1557 erpauen worden 105 malter forn, 860 malter 
fpelgen, 520 m. habern und uff 58 m. gerften. tem 250 morgen 
wifen ungeverlich, fo etwen bis in 180 fueder bew und omat, auch 
mer und weniger ertragen. 

Sp man das aygen gewechs der frudht und dann alle ausgab ſolchs 
hoffs gegen einander Yegt und vergleicht, geet ain jar meer uff als 
man erpauet. : 

Auszug der Schönauer Güter und Gefälle v. 1559. BI. 184. zu Karlsruhe 
Der Heu- und Ometertrag ift fehr gering angegeben, denn im Durchſchnitt 
gibt ein Morgen Wiefen in der Pfalz 24,3 Eentner Heu, die man für eine 
Fuhre rechnen kann, wonach obiger Erwachs 506 Fuder Heu erreichen follte. 


6. Shäfereizgu Horrenberg bei Wieslod. 1559. 


1. Item bat unfer gned. herr von Speyer ein fchöferey zu Horren— 
berg mit hauß und zweien, nemblid ein fruchte und ein fchof- 
fhewern. — 2. Stem der fihöfer, den unf. gn. h. anzunemen und 
zu entfegen bat, fit in dem dritten theil und ift in feiner aigen Foft. 
3. Item gibt u. gn. h. von feinem thail von eim hundert [hof oder 
hemel funf malter forns, auch fo vil malter haberns und 5 hilf. 
pfenn. zu lohn. 4A. Item bat der gemelt fchöfer zn wayde fahren uff 
Rothenberger, Malfher, Muelbaufer, Sternenweyler, Balßfelder, 
Horrenberger,, Hoefer und Duelheimer gemarfungen. 5. Item der 
fhöfer ſoll pferrichen noch inhalt einer beftentnus, die man mit ime 
uffrichten foll, nemblich meim gn. h. zum zway drittenthail und ime 
zum eim drittenthail. und ift der fchöfer im dritten jar mit dem 
bamelhaufen unf. gn. h. zu Rothenberg zu pferrichen ſchuldig und 
feint die Fnecht und hundt derfelbigen zeit in unf, gn. h. foften. 6. 
An dem mift hat unf. gn. h. gleichergeftalt auch die zway dritteil und 
ber fchöfer das ein britteil. 7. Und do unf. gn. b. zway hundert 
bürden ftrohe gebe, foll’der fchöfer ainhundert büerden frohe geben; 
geb aber er fchöfer fein ftrobe, fo foll er auch Fainen thail am mift 
nemen. 8. Item was uff die fchöferey gehet an haw und falg, daran 
tregt mein gn. h. die zway bdrittail und der fehöfer das ain drittail 
foftens. 9. haltung der fchoffnecht. Item den zwayen alten fnechten 
jedem 62 ſtüeck; item dem lemmerknecht 52 ſtüeck; item dem hammel- 
buben ein halb viertel zur befohnung. 10. Item wann man fchof 
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weicht und fehiert, gibt man dem fchöfet ein malter forn zu ftewer 
und an gelt gebüert unf. gn. h. die zway bdritteil und dem fchöfer 
das ain bdritteil zu erlegen. 11. Item von eim jeden melden: 
den fchof muß der fchöfer unf. gn. h. neun pfenn. zu milchzins geben. 
(Der Lämmerzehende war zu 2%, dem Bifchof zu Speyer und zu ?/% 
dem Stifte zu Wimpfen. Näheres ift nicht dabei bemerft.) 

Aus der Rothenberger Renovation im Karlsruher Archiv v. 1559. 

Nah ver Schönauer Renovation v. 1559 hatte der Hof auf der Scharrau 
bei Frankenthal auch eine Schäferei für 300 Stüd bei einer Gemarkung von 
1401 Morgen Aderfeld und 341'/, Morgen Wiefen. fol. 93. Nach demſelben 
Buche wurde ein Heines Schafgut (fhofgutl) von 49 Morgen Feld auf 12° 
Jahre verliehen. Das Zinsbuch von Stollhofen v. 1511 führt einen Schafhof 
zu Sandweiher bei Raftatt an, der auf 18 Jahre verliehen war und 114'/, 
Such Aderfeld , 3 Bönden,, 8'/, Tagwon Matten, und noch 36 Mannsmat 
Wiefen mit dem Schäfer von Bietigheim bei Raftatt gemeinfchaftlich im Ges 
nuß hatte. Zu Weinheim war ebenfalls ein Schafhof nah dem Güterbud 
der dortigen Teutſchherren-Commende v. 1502. Die Schönauer Renovation 
v. 1570 fagt vom Bleikfartsförfter Hof bei Heivelberg , fol. 240: „und haben 
die hofleut freyheit, 200 ſchafviehe zu halten, bomit der aderbau deſto beffer 
gebaut und gehandhabt werde.” Zu Kirchheim hatte das Klofter Schönau 
mit dem Dorfe eine gemeinfchaftlihe Schäferei und einen Schafhof, und die 
Lämmer fielen in den Heinen Zehnten. Dafelbft fol. 266. Zu Sedenheim 
hatte der Hofmann des Mayenguts 10 Schafe betfrei, Daf, fol. 414. 


T Gutachten über die Shäfereizu Berlimgen bei 
Pfalzburg um 1570, 


Diefe Orte gehörten ven Pfalzgrafen zu Veldenz, aus deren Beftallungs- 
buch und Hofordnung Nr. 8. BL. 349. im Karlsruher Archive folgender Vor— 
fhlag entnommen ift, welcher über die damaligen Verhältniſſe der Schäfe⸗ 
reien im Unterelſaß Auskunft gibt. 


1. Wann man ſcheffereyen anſtellen wöll, ſo ſoll der ſchefer das 
dritte thail daran haben, und ſo er kein gelt nit het, ſoll es der herr 
fur in erlegen, und wann wollen, fees, lemmer, ſchaf ꝛc. verfauft 
werden, daffelbig, bis er zalt wird, innenhalten, 

2. Auch pflegt man drey Fnecht zu Dingen, einen maifterfnecht, 
dem belt man 50 fchaf, und dem andern AO, dem dritten 205 und 
gibt der maifterfnecht das dritte thail fueterd. Auch müs der mais 
fterfnecht den anderen zweenen ir lohn geben, bergegen hat er die 
milch von ihren fehafen, daran der herr gar nichts hat, 

3. So aber der herr oder maifterfnecht das fueter gar einlegt, fo 
pflegt mans zu ſchetzen, daran gibt der maifterfnecht dan fein drits 
thail und der herr das zweyte thail, 
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4, Stem in foldsem vorbing hat ber fcheffer auch) macht, in be— 
meltem fueter drei kue und ein vos zu halten, neben der behaufung, 
bie ime ber herr einraumbt und zu halten pflegt. 

5. Was aber die nugung an den jchafen und an der mild belangt, 
bat der herr zum zweyten thail. 

6. Item wann 300 fchaf fein, fo gibt gemäinlich ein herr dem 
ſchefer 10 virtel Forn zu fleuer zu dem koſten; wann aber 600 ſchaf 
fein, gibt er 20 virtel und der fchefer 10 virtel. 

M. 





Urkunden: Archiv des Kloſters Bebenhaufen 
aus dem XII. Jahrhundert. Fortfeßung. 


1281.— v. T. u. M. Abt Eberhard und der Convent von 
Bebenhaufen beurfunden, daß der Schultheiß D. von Herrenberg in einem 
Streit des Klofters und der Bauern von Altdorf wegen geforverten Ab- 
gaben von einem Ader und einer kleinen Wiefe auf vem Bühl vafelbft , welche 
der Laienbruder E. Linf, als Maier des dortigen Bauhofes des Klofters an- 
gekauft hatte, dahin entſchieden habe, daß das Klofter von dieſen Güterftüden, 
wie von allen andern, dort wie überall , von allen Abgaben und von Gränz— 
begehung befreit ſey. 


Frater E.? dictus abbäs de Bebinhysen et conuentus ibidem vniuer- 
sis, ad quos presens scriptum peruenerit, noliciam subscriptorum. Cum 
frater C. dictus Lingke, noster conuersus, in grangia nostra sita in 
Altorf 2 magister ? extiterat, quendam agrum et pratellum sibi conti- 
guum, que sita sunt in loco dicto vf dem bohil, pro quadam pecunia 
comparauit. Processu vero temporis vniuersitas rusticorum in eadem 
villa residentium de dictis agro et prato tributum, nobis reluctantibus, 
exigebant. Mediante autem D. sculteto de Hörinberch, tandem alter- 
catio talis et contentio in hunc modum terminata dinoscitur, quod nec 
rustici memorati, nec mortalium aliquis in predictis agro et pratello 
super exactione tributaria, vel disterminatione, que wlgariter onder- 
gank * dicitur, siue modo quolibet, sicut nec in ceteris bonis nostris 
ibidem et alibi sitis, nos debent vllatenus vexare, sed ab omni vexatio- 
nis gravamine debemus esse ivre perpetuo liberi et quieti. In huius 
rei testimonium presentem cedulam cum subscriptione testium exaratam 
sigillo R. comitis bone memorie, dicti Scherarii , duximus roborandam. 
Acta sunt hec anno domini M°, CCo. Lxxx° 1.0 Indiotione ıx =“ 
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Testes: C. dietus Rittersman et filii sui, scilicet Ebirhardus, Hainricus 
Cinradus, item Wernher,, de Ondingen, filiaster dicti C,, item D, dictus 
Spinler, item Engilrich et H. dictus Mesiner, item frater C. dictus 
Lingke. Ber. dictus Rihvnstäige, Marquardus et Marquardus, nostri 
conuersi, et alii quam plures, quorum nomina libro viuentium ascri- 
bantur. 

Mit dem runden Siegel des 1277 ſchon verfiorbenen Grafen Rudolf II. 


v. Tübingen, genannt Scherer, wie ed oben p. 213 befchrieben ift, in gelb- 
braunem Bachs an Pergamentfir. 

1 Immer noch Eberhard, ob derfelbe, oder nach 1275 (Stälin II. 720) 
ein zweiter, muß ich dahin geftellt fein Taffen. — ? Altdorf im O.A. Böb- 
ingen. — ? BgL I. p. 102. — * Grängbefihtigung, welche jährlich, vielleicht 
auch öfter und dadurch läftig, von befonders dazu aufgeftellten, BEUUMERERER 
MUIRBERBENN vorgenommen wurde, 


1281. — v. T. u. M. — E. comes de Wirtenberch sextam partem 
decime tocius vini in Obirndurnkäin $ et in Vlbach ?, quam Wolframmus 
de Bütilspach ® dietus Graner et Reinhardus dictus de Ähtirtingen a 
comite sub iure possederant feodali, quam etiam conuentui de Bebin- 
hisen vendiderant, huius decime iurisdicionem et libertatem omnimodam 
ob honorem dei genitricis Marie virginis gloriose et in remedium anime 
sue. animarumque omnium parentum. suorum dicto conuentui donat 
sollempniter, sine omni uexalionis grauamine in perpeluum possidendam. 
Indictione x”®- 

Mit dem etwas befchädigten runden Siegel des Grafen Eberhard v. 
Wirtenberg in braunrothem Wachs, an Pergamentftr.. 


1 Obertürfpeim am Nedar im O. A. Canſtatt. Memm. 8.2.09. 
Eanftatt p. 177. — ? Ubhlbach in demfelben Oberamt. Memm. ebenda 
und p. 212, — 3 Beutelsbadh im O.A. Schornvorf. Die v. Beutelds 
bar find wenig bekannt. Bgl. Sattler B. d. H. 8,1, 95. 


1281.— 11. Mart. — Graf Eberhard v. Wirtenberg ſchenkt 
dem Klofter Bebenhaufen das Eigenthumsrecht des Weinzehnteng zu 
Untertürfheim, weldhen Reinhard und Johann v. Hohemberg von 
dem Eveln Berthold v. Mühlhaufen und biefer von dem Grafen zu 
Lehen, Erftere aber an das Klofter verkauft hatten, wogegen fie ihre Güter 
—zu Hohenberg zu Lehenerfaß gaben, diefelben von Ber. v. Müplpaufen 
und biefer von dem Grafen zu Lehen empfingen. 

Eberhardus dei gracia comes de Wirtemberc vniuersis, ad quos 
presentes littere pervenerint, noliciam subscriptorum. Vniuersitati 
vestre duximus significandum, quod cum Renhardus et Johannes fratres 
dicti de Hohemberc quasdam decimas vini in Niderndvrenckein sitas 


cum attinenciis vniuersis, quas dicli fraires iam longo tempore libere 
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possiderunt, quas, inguam, decimas iidem fratres a Bertoldo nobile de 
Mulhvsen in feodum habent, et idem Bertoldus eisdem decimis a nobis 
est infeodatus,, proprietatem predictarum decimarum reuerendis in 
Christo .. abbati et conuentui monasterii.in Bebenhvsen cum bona vo- 
luntate predicti Ber. de Mulhvsen donamus et conferimus per litteras 
presentes a nobis et nostris successoribus libere et pacifice perpetuo 
possidendas, cum iamdicti fratres pari voto cum nostra bona voluntate, 
etiam predicti Ber. de Mulhvsen, prefalas decimas antedicto monasterie 
in Bebenhvsen vendiderint perpetuo possidendas. Prenotati etiam 
fratres pro recompensaciöne prefalarum decimarum bona ipsorum in 
Hohemberc a prefato Ber. nobile de Mulhvsen eadem bona a nobis in 
feodum similiter recepit. Testes huius sunt: Swiegerus nobilis de 
Gvndelvingen *, Wolframus burgrauius de Kaltental *, Wolframus 
de Bernhvsen, Fr. de Nippenberc, et Wolframus dappifer, milites. 
Vt autem hec a nobis ac a prefato Ber. de Mulhvsen, et nostris succes- 
soribus prefato monasterio rata permaneant, presentes litteras ipsi'mo- 
nasterio dedimus sigilli nostri et prenotati Ber. de Mulhvsen sigilli mu- 
nimine reboratas. Datum et aclum in Ezzelingen. Anno domini MP. 
CC°, Ixxx. primo, feria quinta ante dominicam Oculi mei. 

Mit denfelben Siegeln wie an ver Urkunde über diefelbe Bergabung von 
1279, welche überhaupt zu vergleichen ift. 

ı Die Edeln v. Öundelfingen, ein fehr angefehenes und weit begüter- 
tes Gefchlecht , hatten zu Gundelfingen im Lauterthal, im O.A. Münfin- 
gen, ihren Wohnfig. Diefer Ort wird nad den beiden Burgen dafelbft in 
Hohen- und Nieder-Öundelfingen getheilt. Der Stammfig der 
v.Gunpdelfingen oder Hohengundelfingen auf der Gemarkung des 
naben Dürrenftetten. ©. Memm. B. d. DO. 4 Münfingen p. 159 flg. 
Swiger und Erliwin de Gundeluingen ſchon 1116. W. U. B. J. p. 342, 
— 2? Die Burggrafen v. Kaltenthal waren Lehensleute der Grafen v. 


Wirtenberg und faßen auf ber Burg Kaltenthal bei vem gleichnamigen 
Dorfe im DA. Stuttgart. ©. aud II. p. 239, 


1281. — 8.Apr. — Abt Crafto und der Eonvent des Benedik— 
tiner Klofters Hirfchau verkaufen wegen brüdender, durch rüdftändige Zinfe 
bei Juden zu Weilerſtadt und Calw fich täglich mehrender Schulvenlaft dem 
Klofter Bebenhaufen ihren Hof bei Feuerbach, Selhofen genannt, 
dem das Patronatresht der Kirche zu Feuerbach anflebt, ſodann den f.g. 
Heiligenbof und 2 Manfus daſelbſt, und überhaupt alle ihre Güter in 
jener Pfarrei oder in Bothnang und der Pfarrei Zuffenhaufen, ebenfo 
alle Zehnten bei Weſtheim und deſſen Gebiet, bei Bifenhaufen, Zagen« 
haufen, Stammheim und Pflugfeld um 220 Pfv. H. und 1 Fuder 
Bein. 


Vniuersis presentes litteras inspecluris Crafiho, permissione diuina 
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abbas totusque conuentus monasterii Hirsovgensis, ordinis sancti 
Benedicti, Spirensis dyocesis, salutem et noticiam subscriptorum. Cum 
nos nostrumque monasterium prelibatum fuerimus grauibus debitorum 
honeribus honerati et coltidie apud iudeos, tam in ciuitate Wi] ' quam 
in ciuitate Kawel ?, vsure debitis accrescerent intollerabiles, nos ur- 
gente necessitate huiusmodi et inspecta vlilitate nostri monasterii vene- 
rabilibus in Christo viris ... abbati et conuentui monasterii de Beben- 
husen, ordinis Cysterciensis, Constanciensis dyocesis, eorumque mona- 
sterio vendidimus et vendicionis titulo tradidimus de communi consensu 
et vnanimi voluntate curiam nostram, sitam apud Fürbach ®, dictam 
Selhofen +, quam inhabitat dictus Velcheli, cui etiam jus patronatus 
ecclesie in Fürbach annexum est, cum vniuersis perlinentiis, item in 
dicta villa curiam, que vvlgariter appellatur der hailigen hof, similiter 
cum suis attinentiis vniuersis, nec non duos mansos ibidem, et generaliter 
omnia bona nostra in dicta parochia, seu in oppidis dictis Botenang 5 et 
in parochia Zufenhusen ®, in domibus , siue curtibus, pratis, agris, cultis 
uel incultis, vineis, ortis, nemoribus, prediis , pascuis, censibus, decimis, 
reditibus , et iuribus, quibuscunque constiterint, cum omni iure, vlilitate, 
ac vsu fructu, quibus ad nos nostrumque monasterium pertinebant, ab 
eisdeın ... abbale et conuentu de Bebenhusen perpetuo possidenda. Et 
in eos presentibus transferimus omnem actionem, que nobis conpetebat, 
uel conpetere uidebatur, contra quoscunque super predictis bonis uel 
eorum perlinenciis et rebus, aut prouentibus de eisdem ablatis, nec non 
nostras decimas vniuersas apud Westhain 7 et eiusdem ville territorio, 
ac apud Visenhusen ®, Zazenhusen °, Stamhain ’°, et Plugesvelt "*, 
cum altinenciis earundem constituta eisque adherentia, recepta ab eis 
certa peccunie quantitate, scilicet ducentis vinginti libris Hallensis 
monete et carrate '? vini, mensure Spirensis, quam vendicionem seu 
tradicionem ratam habemus et habebimus, et notam esse volumus, tam 
presentibus quam futuris, nec contra eam aliqualinus veniemus, utpote 
. rite et racionabiliter pro vlilitate nostri monasterii celebratam. Pro- 
mittimus insuper per presentes, quod ipsis secundum ius et communem 
terre consuetudinem plenam prestabimus warandiam. Preterea renun- 
ciamus excepcioni non numerate peccunie publice confitentes, nos rece- 
pisse supradicte peccunie quantitatem. Item confitemur, nos jus 
patronatus ecclesie prenotate in Fürbach nullatenus excepisse. In 
testimonium itaque premissorum sigilla nostra presentibus sunt appensa. 
Testes vocati et rogati sunt hii: Lüdewicus decanus in Ezzelingen, 
Fridericus canonicus in Hyltrathusen 18, Fridericus rector ecclesie in 
Kawel, Waltherus rector in Fürbach, magister H, canonicus Laurocen- 

Beitfchrift. I. 27 


418 

sis **, nobilis viri Günradi dueis de Tecke *® notarius, Heinricus rector 
puerorum in Ezzelingen, Gerlacus scultetus in Wil, Cünradus frater 
suus, Albertus de Kawel, Heinricus dictus Mag, et Helwicus, ciues ibi- 
dem, et alii quam plures fide digni. Datum et actum apud Hirsow, 
anno domini MP. CC, Ixxx primo, proximp feria quarta post Ambrosi. 
Indictione ıx"*- * 


Mit den runden Siegeln des Abts und Gonvents son Hirfhau in braun⸗ 
roidem Wachs an Pergamentſtreifen, erſteres mit dem Bruftbilpe eines Abts 
mit dem Krummſtabe in der einen Hand, mit der andern den Segen erthei— 
lend, und der Umſchrift: + ABBAS. HIRSAVGIENSIS., dad andere mit ben 
Apofteln Petrus und Paulus in ganzen Figuren neben einander. Umſchrift: 
+ SIGILLVM. CONVENTVS (abbr.) HIRSAVGENSIS. 

* Eine gleichzeitige Abſchrift in der Schrift, in welcher fehr viele beben- 
baufer Urkunden diefer Zeit gefshrieben find, mit dem zerbrocenen bebenpaus 
fer Abteyfiegel in gelblihem Wachs an Pergamentfir, beginnt ; Datum per 
copiam sub sigillo domni abbatis inBebenhusen. u. folgt dann die Urkunde mit 
diefen Abweichungen: Crafto — diuina permissione — Hirsougensis — 
oneribus onerati — aput (immer) — Judeos — Wile (immer) — Calwe 
(immer) — usure — utilitate — tytulo — conmuni — uoluntate — Fiurbach 
(immer) — Selhof — Väelscheli — que vvlgariter uocatur der häiligen höf 
— attinenciis — Bötenang — Zuffenhusen — redditibus — vsufructu — bonis 
vel — Zazehusen — Pfeluguelt — adtinentiis — carrata — aliquatenus — 
utilitate — celebrata — pecunie — juspatronatus — uocati — BUSCAIRUSEN 
— Tegke — Mäg — Hirsöwe — Indiceione nona. 


Weil die Stadt im O. A. Leonberg. — ? Calw O. A. Stadt. — 
I Keuerbah am Feuerbadh im D.A. Stuttgart. Ort und Bach hießen früher 
Biberbach. Diefes Dorf gehörte, wie Calw, Weil, Stammheim, Bots 
nang, welche in viefer Urkunde vorfommen, zu den Hausgütern der Grafen 
v. Calw, Stälin II, 374. — * Selhof= Salpof. I, 215. — 5 Bothnang 
im O. A. Stuttgart. — 5 Zuffenhaufen im O. A. Ludwigsburg. — 
7 Kornweftheim imO.A. Ludwigsburg. — HF Biefenhäuferhofim O. A. 
Eanftatt, früher ein Beiler. — Zatzenhauſen, ein Filial von Kornweft- 
beim, im O.A. Eanftatt. — !! Stammheim im O. A Calw, ein fehr alter 
Drt ſchon 830 in der Schenkungsurkunde des Klofters Hirſchau, in welchem 
Jahr ein Theil des Orts an diefes Klofter kam, welches fpäter das Hebrige 
ebenfalls an fih bradte. (S. auch W. U. B. I, p.279) Ein anderes 
Stammheim if im O. A. Ludwigsburg — 1 Pflugfelden im D.%. 
Ludwigsburg. — '? Carrata, carrada Fahrt, quantum carro vehi potest. 
Man nimmt es gewöhnlich für Fuder. 3. IN, 269, 273. — 2 Hildrizs 
haufen im O. A. Herrenberg. — * Klofter Lord im O. A. Welzheim. 
— 5 Stälin II, 281, 301. 


1281. — 23. Apr. Gotfridus comes de. Tuwingen ob salutem 
et remedium anime sue et progenitorum suorum monasterio gloriose 
virginis Marie in Bebenhvsen filios Hermanni dicti Lo“selin de Blienin- 
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gen ?, videlicet Cünradum,, Albertum, Hermanum et Eberhardum, cum 
personis et rebus, tam mobilibus quam immobilibus, nunẽ habitis et in 
posterum habituris uel habendis, seu eciam rebus vel possessionibus, 
quocumque casu uel modo ad ipsos ex porcione hereditaria deuoluentur, 
omni eo iure, libertate, prout a predecessoribus suis hucusque habuit et 
possedit, erogat, donat et confert voluntarie. Testes ?: Fr. Herter, 
Renhardus de Kalwe, milites, dictus Jegelin , Fr. cellerarius, frater Al. 
de Heimeshein, monachi in Bebenhusen. In die beati Georii. 

Mit dem runden Siegel des Grafen Gotfrid v. Tübingen wie an der 
Urf. v. 1. Zun. 1280, in grauem Wachs an Pergamentftreifen. 


ı Hlieningen im O. A. Stuttgart. — ? ©, die Anmerfungen 7,8,9 zu 
der Urk. v. 1 Yun. 1280. 


1281. — 26. Mai. — Graf Eberhard v. Wirtenberg ſchenkt 
um Gott und der glorreichen Jungfrau Maria Willen dem Klofter Beben» 
haufen das Eigenthumsrecht an der Vogtey zu Sttingshaufen, welde 
Wolfram dv. Bernhaufen von ihm zu Lehen, und mit feiner Bewilligung 
an das Klofter verfauft hatte. 

Eberhardus comes de Wirtenberc vniuersis, ad quos presentes littere 
peruenerint , noticiam rei gesle. Nouerint vniuersi, quod cum Wolfra- 
mus aduocalus de Bernhusen dilectis in Christo ... abbati et conuentui 
monasterii in Bebenhusen de nostra bona voluntale et consensu jus 
aduocacie oppidi in Vlingeshusen* cum attinenciis et condicionibus, 
prout litteris suis super hoc confectis plenius est expressum, vendiderit, 
proprietatem eiusdem aduocacie, cum dictus Wol. eadem aduocacia a 
nobis fuerit infeodatus, dicto monasterio et fratribus ibidem conmoran- 
tibus ob dilectionem dei et gloriose virginis Marie erogamus, donamus 
et conferimus perpetuo per presentes. In cuius facti euidenciam et 
robur perpetue firmitatis presens instrumentum antedicto monasterio’ 
sigillo nostro insignitum tradidimus pro testimonio et cautela. Testes 
autem, qui hiis interfuerunt, sunt hii: Waltherus Burgrauius de Kaltental, 
dominus Swigerus dietus Longus de Gundelwingen, Fr. de Nipenburc ac 
Wolframus dapifer de Stetin. Datum et actum in Stügarten, anno do- 
mini Mo. CCo. Ixxx primo, feria sexta ante festum pentecostes, 

Mit dem beſchädigten, bereits befannten Siegel des Grafen Eberhard 
v. Wirtenberg in braunrothem Wachs an Pergamentfireifen. 


* Diefes Dorf Ittingshaufen bei Degerloh im O. A. Stuttgart ift 
ganz abgegangen, 


1281. — 30. Mai, — Wolfram v. Bernbaufen verkauft mit 
Zuſtimmung feines Lehensherren, des Grafen Eberhard v. Wirtenberg, 
um 800 Pfd. H. an das Kloſter Bebenhauſen die Bogtep zu Ittingshau— 

Ne 
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fen mit aller Zugebör, allen Rechten und Gewohnheiten, wie fie an ihn ge 
fommen und er fie bisher von dem Grafen zu Lehen gehabt hatte , unter ver— 
ſchiedenen Zufagen und Berpflichtungen wegen des Eigenthumsrechts für dag 
Klofter,, des Waidrechts in feinen Waldungen für die Dorfbewohner, der 
Bürgfchaft, der fpätern Zuſtimmung eines minderjährigen Sohnes ıc, und 
unter Berzichtung auf alle Anfprüce. 

Vi in factis modernorum successoribus subtrahatur occasio litigandi, 
expedit ipsam factam litterarum serie perhennari. Ea propter nouerint 
vniuersi, quod ego Wolframus aduocatus de Bernhusen jus aduocacie 
oppidi in Vingeshusen cum omnibus attinenciis, iuribus, consuetudini- 
bus, prout ad me est libere deuolutum et hactenus manutenui, de bona 
voluntate et consensu nobilis viri Eberhardi comitis de Wirtenberc, a 
quo infeodatus sum dicta aduocacia, dilectis in Christo . . abbati et con- 
uentui monasterii in Bebenhusen pro certa pecunie quanlitate, videlicet 
pro octuaginta lib. hallen. vendidi perpetuo possidendum cum condi- 
ciunibus subscriptis. Primo ordinare debeo, quod dominus meus 
Eber. comes de Wirtenberc predictus dictum jus aduocacie cum atti- 
nenciis vniuersis, prout superius est expressum, predicto monasterio per- 
petuo conferat titulo proprietatis. Item omnes in dicto oppido conmo- 
rantes pascuis in siluis meis secundum consuetudinem oppidi hactenus 
obseruatam conmuniter vti debent. Item pratum meum in terminis dicti 
oppidi situm in forefaclis consuetudini dicti oppidi per omnia subiace- 
bit. Item ius advocalie siue proprietalis, quod michi in Hermannum 
dictum de Bliningen conpetebat, transtuli perpetuo in dictum monaste- 
rium, et fideiussores, quos idem Her. michi constituit, penitus absolui. 
Preterea ad ratihabicionem omnium predictorum. et expedicionem ple- 
niorem, et vtfilius meus, qui nondum habet annos discrecionis in dictum 
vendicionis contractum consentiat, fide data nomine iuramenti me astrinxi, 
ac Waltherum burgrauium de Kaltental, necnon Wolframum et Mar- 
quardum, filios meos, predicto monaterio constitui fideiussores, renun- 
cians vna cum Wol. et Marquar. filiis meis predictis, adultis, omnibus 
iuribus, actionibus, excepcionibus, defensionibus, cauillacionibus, et om- 
nibus aliis tacitis et expressis, per que predicta vendicio possit uel de- 
beat infrigi, reuocari, uel modo quolibet eneruari. In huius rei testi- 
monium presentem litteram sigilli mei?, honorabilis viri, Ludevici de- 
cani in Ezzelingen, et ciuium in Ezzelingen prefato monasterio dedi 
munimine roboratam. Nos Ludewicus decanus in Ezzelingen, H. scul- 
tetus et consules ibidem predicta omnia, prout premissa sunt, esse vera 
presentibus protestamur, sigilla nostra cum sigillo Wol. predicti in pre- 
missorum euidenciam presentibus apponentes. Testes, qui hiis inter- 
fuerunt, sunt hi: Ber, decanus in Altenburc?, magister H. notarius 
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domini ducis de Tecke, canonicus Laudocensis , C. notarius domini 
Eber. comitis de Wirtenbere, H. rector puerorum in Ezzelingen, Hein- 
ricus de Gruningen ®, et Ber. dictus Ciuer, judices ac ciues in Ezzelin- 
gen. Datum et actum in Ezzelingen, anno domini Mo. CC. Lxxx, 
primo, feria quinta proxima post Vrbani. Indictione ıx"* 

Mit 3 Siegeln in rothbraunem Wachs an Pergamentſtr., a) dem zerbros 
chenen des W. v. Bernhaufen, an welchem noch auf der rechten Seite des 
Schildes der Löwe, auf deffen linken ver Flügel firhtbar find, b) dem des Des 
fans Ludwig, und c) dem der Stadt Eßlingen, beide wie an ber Urkunde von 
1279 (2te). 


ı Nach feinem Siegel gehört biefer Wolfram jenen Bernhaufenan, 
welhe Waltenbuch im O. A. Stuttgart befaßen. Sattler B. d. H. W. 
1, 60. — ? Altenburg bei Canſtatt. Memm. B. d. O. A. Canſtatt p. 126. 
— 3 Markgröningen im D. X. Ludwigsburg. 


1281. — 31. Mai, — Teilung des Dorfes — der Gü⸗ 
ter, Häuſer, Höfe, Nechte und Gerechtſame daſelbſt zwiſchen dem Kloſter Ber 
benhauſen und den Söhnen des verſtorbenen H. v. Echterdingen, F., H. 
und H. v. Echterdingen. 

Nouerint vniuersi presentium inspectores, quod diuisio ville seu pos- 
sessionum in Echtertingen ex parte dilectorum in Christo . . abbatis et 
conuentus monasterii in Behenhusen ex vna, et filiis H. quondam militis 
de Echtertingen, videlicet F. militem, H. et H. fratres, ex parte altera, 
talis est peracta. Possessiones autem ac alia bona, que ad dictum con- 
ventum et monasterium spectare dinoscuntur, sunt hec: area Cünradi 
de Eningen dicti Bo“ller, H. Vederkengel, B. dicti Vogeler, Bescheler, 
Moyses, Hattechen, monialis ... Swenhilt, Schezzer Hilteburc, Walteri 
Brun, Ar. Cloter, Trubin Marquardi, F. de Horwe, Incluse Vnfride, 
Geroldi, Wer. Sepper, Dietrichin Hanne, Cuter, Ber. Brun, Vbelheri, 
Similarii, Volmari, Gebehardi, Grenzel, Maiser, Schwendi, due aree 
dieti Vngeriht, Wer. dicti Kuderer, ortus dieti Eseler, tres apud castrum 
inferius. C. sub salice, Gisin, ortus Kemenetarü.“ Cribelenzin, H. Kar- 
pentarii, H. filius nigre Mezzun, domus C. sub salice, Ottonis, Ber. Sai- 
ler, V:erlin Banhart, Wal. de Steten, Her. Loffeler, Brunin Vngeriht, 
Vngeswer, Al. Fabri edittui, H. Ruschir, Diemari, Eberhardi, Wal. 
Kornarbait, Kunzelarii, Wal. Ruschir, Zewigeli cum attinentiis earun- 
dem, seilicet agris et pratis. Due vero curie, que dicuntur Vronhof, 
et curia, que dicitur Dizingarii, et domus Rufi, et domus iuxta fontem, 
qui dicitur Haimebrunne, permanebunt in eodem iure ac in eadem liber- 
tate, sicut aclenus permanserunt, et alia bona iam in dicta villa Ehter- 
dingen sita cum atlinenciis aduocaticiis. ad predictos fratres spectare di» 
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noscuntur. Adiecta specialiter dimidia area, que dieitur Kornarbait, 
que sine agris et pratis ad predictos fratres spectat. Vniuersis areis 
cum possessionibus predictis suisque attinenciis quibuscunque ac aduoca- 
ciis, (am in villa quam in campis, prediotum monasterium in Bebenhusen 
cum omni libertate et iure uti debet. Ac singula prehabita debent esse 
exempta ab omni iugo seruieii et exaclione antedietorum fratrum de 
Ehterdingen ac suorum suceessorum, immo’ nunquam de cetero aliquid 
iuris sibi debent aliquatenus usurpare. assimili dictum monasterium de 
possessionibus siue aduocaciis fratrum de Ehtertingen iam dictorum ni- 
chil iuris debet penitus habere, sed utraque pars regat bona sua sev 
possessiones suas cum allinenciis earundem, secundum quod sibi visum 
fuerit expedire. Debet eciam prefatum monasterium aliquas possessio- 
nes, in aduocacia predictorum fratrum sitas, sine bona voluntate et con- 
sensu ipsorum ‚nullo modo empcionis titulo vel alio modo quocunque 
sibi atrahere -vel usurpare. Ad id faciendum predicti fratres in diete 
ville aduocacia dictorum dominorum similiter sunt astricti. Item fore- 
facta siue fravel ac alii eccessus, qui perpetrantur in possessionibus et 
aduocaciis monasterii, tam ab hominibus siue colonis eiusdem monasterii, 
quam fratrum sepe dietorum secundum conswetudinem ville et secundum 
quod iudices per senfenciam .iudicauerint recipienda, ipsum monasterium 
recipiet sine cuiuslibet inpedimento. id ipsum prenotati fratres in suis 
possessionibus et aduocaciis de perpetratis recipient plena(v) iure. Item 
forefacta et eccessus, qui committuntur in strala publica siue conmuni, 
predicte partes equaliter recipere debent. Item nullus colonus , qui 
transfert se de una aduocacia, in qua -colit aliquas possessiones , ad 
aliam aduocaciam predictarum parcium, ut in eadem colat dietas posses- 
siones, sine consensu parcium aliquatenus recipiatur, nec hoc fieri per- 
mittatur. Singula predicta ab utraque parte sine dolo et fraude qua- 
libet sunt observanda. Insuper est adjectum, quod cum sepe notati 
fratres de Ehtertingen midietatem turris et domum lapideam, que quon- 
dam fuit Friderici aduocati ibidem, pro xv libris hall. et sextam partem 
excessuum, qui dicuntur dioben et frevel, dicte ville pro x libris hall. 
pro repelito monasterio conparauerint, quandocunque uendere uoluerint, 
nulli alii quam iam dicto monasterio pro quantitate summe pecunie an- 
tedicte, si idem monasterium expedire uidebitur, vendere debent. Testes 
huius rei sunt: Dyemo Herter, Ber. Hasenzagel, H. scultetus in Ezze- 
lingen, L O’wer, Rüpertus, C. frater suus, H. Stainbiz, R. Hasenza- 
gel, H. der Grinninger, Hugo Nallinger, C. Kurze, Jo. frater swus, judi- 
ces in Ezzelingen*. Vt autem singula prenotata rata permaneant et 
inuiolabiliter, presentes littere G. comitis de Tvwingen et ciuium in Ez- 
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i 
zelingen sigillorum munimine roborantur. Datum et actum in Ezze- 
lingen, anno domini M°. CC°, Lxxx. 10. in vigilia pentecostes, indie- 
tions ıx"a- 
Mit den bereits bekannten Siegeln des Grafen Gotfrid v. Tübingen: 
(S. Urf, v. 1, Jun. 1280) und der Stadt Eßlingen. (©. Urk. v. 1279 (2): 
* Wegen ber Zeugen vergl. Urk. 1282. v. 10, Apr. 


1281. — 18. Aug. — Honorabilis in Christo . . abbas et con- 
uentus monasterii in Bebenhvsen attestatione ydoneorum et fidedignorum 
rusticorum, tam in Oezwil ? quam in Neckergruningen ?, redditus 4 mo- 
diorum siliginis, 4 spelte et 2 modiorum avene mensure Ezzelingensis 
obtinuerunt de decima O°zwil, que pertinet ad ecclesiam parrochialem in 
Neckergruningen nomine census ipsis singulis annis sine omni impedi- 
mento perpetuo presentandos. Testes huius sunt .. plebanus de Re- 
mese®, Dieter. clericus Herter, aduocatus de Remese, Al. Wideman; 
Ber. scultetus de Gruningen, dictus Schutzo, frater suus et alii quam 
plures fidedigni. Feria terlia proxima post assumptionem beate virgi- 
nis Marie. 


Mit 2 Siegeln in grauem Wachs am Pergamentftreifen, wovon das erfte 
rund mit einem fihenden Biſchofe, der in der Rechten etwas hält, was aber 
nicht zu erkennen ift, auf ver linfen Seite neben dem Kopfe ein Stern. Um— 
fhrift: * S. B. PLEBANI. IN. ALTEN(BVRGJE. Nach der Urfunve follte 
biefes Siegel das des Dekans in Shmiden feyn, es hängt aber ſtatt deſſel— 
ben das des Pfarrerd’in Altenburg im O. A. Tübingen an, wo eine Nikolaus— 
fäpelle wat, Der Bifhof im Siegel wird alfo der heilige Nikolaus fein. 
Das zweite parabolifch, mit dem Bilde der Jungfrau mit dem Kinde, auf einem 
Bogen fißend, und zu beiden Seiten neben dem Kopfe MA-RIA. Umſchrift: 
7 S. (CAPITVLI.) IN, SMIDEHEIN®. 

i Ofßweil im O. A. Ludwigsburg. 2 Nedargöningen im O. A. 
Ludwigsburg. — Neckarrems i im PR A. Waiblingen, — * Schmiden 
im D. 4. Eanftatt, 


1281. — 8. Dec. — Graf Eberhardv. Wirtenberg beurfun« 
bet, daß Durch feine Hand Reinhard v. Berg ven Kloſter Bebenhaufen 
ſeine und ſeiner Schwefter Ita Güter, -Hofftätten, Hänfer, Zinfe, Zehnten, 
Bogt- und andere Rechte zu Berg, Großheppach, Höfingen, Waib- 
lingen, Oßweil, Canftattt, E chterdingen und Nedargröningen; 
unter gewiffen Bedingungen, wegen Leibgedingen und Anniverfarien um 31 
Pd H. verfauft Habe, gibt feine Zuftimmung und Beftätigung, und ſchenkt 
dem Kloſter aus Berehrumg der Mutter Gottes und zu feiner Eltern und fel« 
tem eigenen Seelendeil alle feine m. ‚ namentlich das Eigenthumerecht 
daran. 


Racionis ordo labefaotari mon patitur , quioquid in rerum gestis per 
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litteras fidedignas memoriter declaratur. Nouerint igitur vniuersi, ad 
quus presens scriplum peruenerit, quod nos Eber. dei gracia comes de 
Wirtenberc omnibus huius littere inspectoribus cupimus declarari, quod 
Reinhardus de Berge ! per manus nostras conuentui de Bebenhusen, 
Cysterciensis ordinis, Gonstanciensis dyocesis, vendidit bona sua pro 
triginta vna lib. Hallen. monete, que bona hic sub hoc ordine sunt ex- 
primenda. Primo duas areas in villa Berge ? sitas, vna apud dotem®, 
secunda in cespite in fine * versus Gazeburc® cum. omni iure et liber- 
tate, qua ipse et parentes sui iure hereditariv hactenus possederunt. 
Item ibidem ex tribus areis suis sexaginta caseos et decem et octo so- 
-lidos hallen., duabus enim silis apud ripam, tercia uero apud curiam do- 
mini de Vrowenburc 6 cum omni iure et dominio, sicut ipse et omnes 
antecessores sui pussiderunt, quos hallenses soror predicti Reinhardi 
nomine Ita, quam dia viuit, percipere debet. Post obitum uero pre- 
dicte Ite ad conuentum prefatum hallenses prescripti redibunt , quia 
postea conuentui predictus R. vendiderit eos. Item duo iugera 
vinearum in montibus Erbenol et Eckertshaldun sitis, que ipse pre- 
fatus Reinhardus antea pro remedio anime sue sepedicto legaue- 
rat conuenlui, de quibus Ita frugum quartaın partem sub periculo 
culture vinearum antedictarum percipere debet, post mortem predicte 
Ite ad conuentum antedictum eadem quarta pars libere redibit. Item 
vnam libram cere, uel yminum? vini censualiter super duo iugera 
vinearum in Eckertshaldun, que vvlgariter dicuntur Hagenwingart. 
Item in Grosenheckenbach 8 duo summerina? salis, que ‘cedebant sibi 
de tribus iugeribus agrorum. Item ibidem bona sororis sue Ite predicte, 
que ipsa per manus nostras sibi sub hac forma legauit, ut ipse Rein- 
hardus et pueri sui post obitum eiusdem Ite bona eadem deberent pos- 
sidere, scilicet aream, domum cum horreo, orto. Item duo iugera 
vinearum sita in monte, qui dicitur Gollenberc. Item vnum iuger super 
via, que dicitur Hertweg !°. Item duo prata, quorum quatuor iugera sunt, 
Item omne ius, quod ipse Reinhardus in bonis, tam predictis quam sub- 
scriplis, habere poterat uel debebat, que bona Ita prefata conuentui 
sepedicto et suo monasterio per manus nostras et de consensu sepediecli 
Reinhardi antea legauit, scilicet curiam in Hevingen 1? sitam, predium 
in Weibelingen 1?, decimam in Oswil, quosdam census in Kannestat, 
aream in Ethertingen, aduocaciam in Neckergruningen cum atlinenciis 
eorundem bonorum predictorum omnium vniuersis, alque alia omnia 
mobilia et immobilia, que iam possidet uel in posterum possidebit, - 
qualicunque modo ipsam contigerit possidere. De quibus bonis omni- 
' bus ipsius Ite presoriptis ipsa Ita annualim in festo sancli Martini vnam 
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libram cere cum quadrante ad memoriam pro censu, quamdiu ipsa vixe- 
rit, sepedicto conuentui presentare debet. Post cuius obitum omnia 
bona ipsius Ite superius memorata debent conuentui sepefato cedere 
imperpetuum, ab omni uexacionis grauamine tam ipsius Reinhardi quam 
aliorum heredum suorum penitus libera et quieta. Testes huius rei 
sunt Fridericus miles de Ethertingen, Heinricus et Heinricus fratres sui, 
Waltherus dictus Brun de Ethertingen, Heinricus dictus Husgenos et 
filius suus dictus de Bobelingen, Waltherus Faber, ciuis in Ezzelingen, 
domnus Fridericus "3 abbas in Bebenhusen, Frid. et Vlricus cellerarii 
ibidem, Albertus de Haimeshein, frater Heinricus dictus Harthuser, et 
frater Cünradus magister curie in Ezzelingen, monachi et conuersi 1% 
monasterii eiusdem et alii quam plures fidedigni. Nos Eber. dei gracia 
comes de Wirtenberc prehabitam erogacionem et donacionem rite ao 
racionabiliter factam approbamus et eidem consensum et fauorem pre- 
sentibus finaliter adhibemus atque omne ius, quod in prescriptis bonis 
habemus, predicto monasterio in Bebenhusen ob reuerenciam et honorem 
sancte genitricis Marie, in remedium parentum nostrorum et in salutem 
anime nostre sollempniter donauimus cum omni dominio libere et 
quiete, ab omni wexacionis grauamine possidere. Vt autem singula 
premissa ex parte prefati Reinhardi et Ite sororis sue rata permaneant 
et inconuulsa, sigillum nostrum presentibus duximus appendendum. 
Datum et actum anno domini M°. CC. Lxxx. primo, feria secunda pro- 
xima post Nicolai, indictione x""*, * 

Mit dem bereits befannten Siegel des Gr. Eberh. v. W. in braunrothem 
Wachs an Pergamentftreifen. 

* Bol. auch oben Urk. v. 29. Nov. 1279. 


1 ©, die dritte Urk. v. 1270 Anm. 2. — ? Berg am Nedar bei Sanfatt, 
zur Stadtdireftion Stuttgart gehörig. — ? Bei dem Pfarrgut. — * Am 
Ende oder an der Gränze der Wiefenflähe. — > Gaisburg im O. A. 
Stuttgart, auf einer Anhöhe , unweit von dem Nedar, füpöftlih von Berg,, 
welches Filial von Gaisburg if. — © Die v. Frauenburg hatten ihre 
Stammburg,, die aber fihon im Städtefrieg von Kaiſer Rudolf zerflört 
wurde, auf ber Hochebene oberhalb Stuttgart, ſüdweſtlich von Feuerbach, ver 
f. 9. Feuerbadher-Heide. — 7 Immi (ama), wirtenbergifches Flüſſigkeits— 
maß von 10 Maß (heute), wovon 16 auf einen Eimer geben, deren 6 ein 
Fuder machen. — ® Großheppach an der Rems, im D. A. Baiblingen. — 
’ Simri, Fruchtmaß, wovon jetzt 8 auf einen Scheffel gehen. Ein Simri 
bat wieder 4 Bierling,, diefed 4 Meßlein zu 2 Edlein zu 3 Biertelein. — 
10 Heerweg, römifche Straße. Vgl. v. God, römifche Heerftraßen ꝛc., röm. 
Grenzwall. — !! Höfingen im O. A. Leonberg. — 1? Waiblingen 
O. A. Stadt. — 1? Auf Eberhard folgte Friderich ald der 14te Abt von 
Bebenhaufen. Er war früher Abt in Shönau, wurde fpäter dahin zurüd- 
berufen, aber bald darauf wieder in Bebenpaufen nach dem Ableben Lu⸗ 
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polds v. Eflingen, zum Abt erwählt,, wo er den 5. Jan. 1305 geftörben 
it. Hess. mon. guelfic, p. hist. (Ann. mon. in Bebenh.) p. 265. Sammarth, 
Gall. Christ, V, 940. ©. aud Urf. v. 10, Apr. 1282, — 1* Unter Abt Frides 
rich hatte Bebenhaufen 60 Mönche, 130 Laienbrüper (conversos). Hef 
a. a. O. 


1282. — Swigerus liber dictus de Blanckenstain ? omne ius, quod 
super quartam partem decime, que sita est in Taeredingen ? et in 
Wilun $, hactenus habuit, quam etiam Fridericus et Fridericus, pater et 
filius, de Gomaringen * milites ab ipso sub nomine retinent fevdali, hoc 
totum cum suis altinenfiis monasterio sancte Marie in Bebenhusen et 
conuenlui ibidem donauit sollempniter et libere perpetuo possidendum. 
Post hec quicquid dictus conuentus in dicta decima specialiter compa- 
rauit, siue in posterum generaliter sibi a quibuscumque fidelibus vendi- 
cabit, quod a Swigero tenuerant titulo feudali, ob honorem dei genitri- 
cis Marie virginis gloriose atque in remedium anime illius animarumque 
omniom parentum suorum sine grauamine possideant in perpefuum el 
quiete. Testes: Ber. liber de Mulhusen ®, C. dictus Fliner, milites, 
Vlrieus dictus Leder, dietus Schöch,, dictus Herli, et frater Eber. de 
Mulhusen, et quam plures alii fidedigni. Datum et actum apud Mul- 
husen. Indictione x", | 

Mit dem dreieckigen Siegel Swigeri de Blankenstein, im Schilve einen 
linken Zwidel, in rotbbraunem Wachs an Pergamentftreifen, 

! ©. die Urkunde v. 1279 (1) Anm. 1. — ? Derendingen im D. A. Tü- 
bingen. — 3 Weilheim im O. A. Tübingen. — * ©. II, p. 2532. — 6. 
Urk. v. 25. Zul, 1278, Anın, 1. 


41282, — 1.Mart. — Eberhardus dei gracia comes de Wir- 
tenberc, cum religiosi viri ... abbas et conuentus monasterii in Beben- 
husen aFriderico milite seniore aduocato de Ehtertingen et aMarquarde, 
Heinrico ac Friderico fratribus eiusdem Friderici ſiliis comparauerint 
titulo empcionis pro certa pecunie quantitate vniuersa bona, que pre- 
dictus Fr. et filii sui prenotati habuerint in territorio ville Ehtertingen, 
siue in domibus, areis, horreis, agris, pratis, nemoribus, ortis, pomeris, 
siue possessionibus quibuscunque, cum omnibus eisdem bonis atlineneciis, 
que ad Eber. comitem titulo proprietatis pertinuerint, de quibus ab 
eodem dictus Fr. suique filii prenotati infeodati fuerint afque feodi tifulo 
possiderunt, vniversis constare cupit, quod proprietatem eorundem bo- 
norum, possessionum, cum omni dominio et libertate donauit, contulit et 
tradidit libere et quiete pleno iure possidere .. abbali et conuentui 
monasterii supradicti, dicto contractui plenarium adhibendo consensuxtk 
Testes: Wal. de Kaltental *, Swiggerus de Gundelvingen ?, Wölfr, de 
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Bernhusen, Swiggerus- et Reinhardus de Berge patrueles, Reinhardus 
et Cünradas frafres de Altenbure ®, dietus Kenlin, et Johannes de Zul- 
lenhart *, et alii quam plures fidedigni. Datum et actum in Kungen ®, 
Kal. Mart, Indict. x”®, | 

Mit dem runden befarnmten S. des Gr. Cherh. v. W. in rothbraunem 
Wachs an Pergamentfir, 

* Bol. oben die Urkunden v. 1. Jun. 1280. 

ı ©. oben Urf. v. 11. Mart. 1281. Anm.2. — ? Ebenda Anm.1. — ? Ueber 
die Flepner v. Altenburg bei Canftatt f. Memm. DO. 4. Canftatt p. 135. 
— + Die v. Züllenhardt over Zillenhardt waren Dienftleute ber Gras 
fen v. Wirtenberg , und fehr begütert. Vgl. auch IN, 3, p. 343. Anm, 12, — 


5 Köngen im O. X. Eplingen, Beſchr. d. O. A. Eplingen v. topog. Bür, 
p. 199, 


1282. — 10.Apr. — Die Stadt Eflingen und das Klofter Be- 
benhaufen fommen mit einander.überein wegen der Steuer , welche dieſes 
an jene von feinen Gütern und Einfünften zu Eflingen zu entrichten hat, und 
auf 6 Pfo H, jährlich beftimmt wird. 

Nos Sifridus # scultetus, Ludewicus Ouwer ?, Rüdolfus Hasenzagel, 
Häinricus Holzhüser, Hügo Nallinger, H. de Griningen, H. Stäinbis, 
Rüpertus et Cinradus fratres, dieti Rvpreht, Cinradus Kurzo, Johannes 
frater suus, Johannes Kilse, et Vlrieus frater suus, Fridericus de Hallis $, 
et Vlricus dictus Zeller, consules et judices in Ezzilingen, ad noticiam 
tam presentium quam futurorum deuenire volumus per presentes, quod, 
licet honorabilis F. * in Christo abbäs et conuentus monasterii in Be- 
binhvsen, ordinis Cisterciensis, ex ordinatione et conditione iam düdum 
inter nos contracla de quibusdam possessionibus suis, tam infra muros 
ciuitatis nostre quam extra, in terminis nostris siue decima sitis, siue 
sint redditus, siue alia bona quecumque, - quinque libras Hallensis mo- 
nete singulis annis in festo beati Martini nobis finaliter presentent, 
exemptione cuiusdam maccelli®, cum ipsis conuenimus et ordinauimus 
concorditer bona voluntate, quod viginti solidos Hallenses singulis 
annis in dicto termino nobis ‚Snnlker presentabunt de maccello predicto, 
et sic tam de possessionibus et redditibus antiquis, quam eliam de red- 
ditibus maccelli iam dicti, siue alis quibuscumque possessionibus, 
bonis, siue redditibus, tam infra muros ciuilatis nostre quam extra, in 
terminis nostris ac decima sitis, que hodierna die, videlicet anno domini 
M°. CC®, Lxxx® 11, feria quinta proxima post octavam pasche, habent, 
sex libras hallensium singulis annis in prenotato termino finaliter pre- 
sentabunt. Adiunctum est insuper, quod si ex parte predicti mona- 
sterii aliqua pars, quota fuerit, de possessionibus siue redditibus 
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predictis vendita fuerit, de pensione prehabita ‚.videlicet sex libris hal- 
lensium, nullam subtractionem vel defectum habere vel sustinere volu- 
"mus quoquo modo. Si autem possessiones siue redditus equiualentes 
siue tötidem monasterium comparauerit memoratum, vel ab aliquibus in 
remedium animarum, aut alio modo quocumque, tam infra muros ciuila- 
tis nostre quam extra in terminis nostris atque decima queuis bona sita 
ipsi monasterio erogata fuerint vel tradita in defectum . bonorum ven- 
ditorum, diligenti conputatione adhibita conpensentur et non plus quam 
sex libre hallensium, sicut pretaxatum est, de bonis hiis omnibus 
pensionis nomine presententur. Si autem quanfitafem et valorem 
bonorum venditorum excesserint, de ipso excessu et valore stiuram no- 
biscum contribuant conpetentem. Vt autem singula et vniuersa preha- 
bita tam per nos quam per vniuersitatem nostram inviolabiliter obser- 
uenlur, presentes literas sepefato monasterio dedimus honorabilis viri 
Ludewici, decani in Ezzelingen et nostre vniuersitatis sigilloerum muni- 
mine roboratas. Datum et actum in Ezzelingen, in loco publico et con- 
myni, anno et die superius memoratis. * 

Mit den ſchon bekannten Siegeln des Dechanten Ludwig in Eßlingen und 
ber Stabt Eflingen in braunrothem Wachs an Pergamentftreifen. 

* Val. II, p. 113 flg. 199, 219, vie Urk. v. 2. u. 3. Febr. 1288, und Nach— 
trag (Urk. v. 3. Febr. 1257). 

ı Sigfrid v. Türfheim. S. Urk. v. 2. Febr. 1288. Pfaff, Geld. 
dv. R. Eflingen p.29, 34, 46, — ? Die Familien Auer, Holzhaufer, 
Bafenzagel, 9.v. Grüningen, Nallinger, Steinbiß, Rupredt, 
Kurz, und Kilfe werden au in Pfaff’s Gef. v. Eßl. p, 29, 31, 34, 45 flg. 
genannt, Die meiften diefer Männer fommen auch in der Urf. v. 31. Mai 
1281 als Zeugen vor, einige auch in der U. v. 2. Mai 1285. — 3 Hall. Ein 
Heinrich v. Halle, Schultheiß in Ulm. Jäger, ſchwäb. Städtem. 
p. 161. — * Friderid. ©. Urf. 1281 8. Dec. Anm, 11. — 5 $leifch- oder 
Mepigbanf. — 


1282. — 11.Mai. — ..  Diuina permissione abbas et con- 
uenlus monasterii in Hirsowe, ordinis sancti Benedicti, Spirensis dyo- 
cesis, profilentur publice et protestantur, quod pratum situm aput Nidern- 
duschein ?, quod Johannes cellerarius et Albertus frater suus ab ipsis 
et ecclesia sua pro annuo censu, videlicet duorum modiorum auene, 
Ezzelingensis mensure , habuerunt, ad pelicionem et voluntatem eorun- 
dem fratrum venerabilibus in Christo .. abbati et conuentui monasterii 
in Salem predictum pratum eo iure et censu, prout iidem fratres habue- 
runt, concedunt. Feria sexta proxima ante festum pentecostes. 

Mit den Siegeln des Abts und Convents von Hirſchau in bräunlichgelbem 


Wachs an Pergamentftreifen, wie an ver Urkunde v. 8. Apr, 1281. 
ı Crafto. — ? Untertürfheim im O. A. Canftatt; 
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1282. — 3. Jul. — Der Edle Swiger v. Blantenftein bittet 
den Bifhof Rudolf II von Conftanz um feine zuftimmende Betätigung 
des Gütertaufcheg, welchen die Brüder Heinrich und Heinrich v. Echter» 
Dingen badurd vorgenommen, daß fie anftatt des Zehntens zu Berg, den 


fie an das Klofter Bebenhaufen verkauft hatten, dem v. Blankenſtein 
Güter zu Echterdingen als Lehenerſatz gegeben haben. 


Reuerendo in Christo patri ac domino R., dei gracia Constantiensi 
episcopo Swigerus nobilis de Blankenstain quicquid potest obsequii, 
reuerencie et honoris. cum omni promptitudine famulandi. Paternitati 
vestre duxi tenore literarum presencium declarandum,, me recognoscere 
donationem proprietatis omnium possessionum mearum iure proprietario 
ad me pertinencium, dolo el fraude penitus remotis, pure et simpliciter 
propter deum, nec non in remedium anime mee, heredumque meorum, 
nomine meo heredumque meorum sev successorum, quicunque fuerint, 
gloriose dei genitrici virgini Marie factam, ac ipsis iure feodali me 
meosque heredes sev successores, cuiuscumque sexus sey condicionis 
fuerint, debere perpeluo libere possidere. Verum cum Hainricus et 
Hainricus fratres dicti de Ehtertingen particulam dictarum possessionum, 
scilicet partem decime in Berge cum suis atlinenciis, a me aliquanto 
tempore possederint pacifice et quiete, ac ipsam consensv meo adhibito 
et expresso rite et legilime viris honorabilibus et discrelis .. abbati et 
conuentui monasterii in Bebinhusen, Cysterciensis ordinis, vesire dyo- 
cesis, vendiderint michique in reconpensam, nomine vestre paternitalis 
vestrique monasterii, proprietatem possessionum sitarum in villa Ehter- 
fingen equiualencium et amplius possessionibus venditis assignarint, 
ipsasque a me nomine vestro vestrique monasterii in feodum receperint 
nomine feodi sibi suisque heredibus et successoribus possidendas : 
vestre paternitati, de qua indubitam gero confidenciam, suplico cunfi- 
denter, quatinus, intuitu diuine pietatis meique seruicii perpelui, predicte 
permutationi sev vendicioni assensum prebentes supradictis .. abbati et 
conuenlui in signum et robur vestri consensus vestre paternitatis literas 
contradatis. Datum Mulhusen, anno domini M®. GC®, Lxxx® ıı®. In- 
diotione x®a,, y‘° Non. Julii. 

Mit dem ſchon befannten Siegel des Swiger d. — in grauem 
Wachs an Pergamentftreifen. 


1282. — 14.Jul. — R. dei gralia Constanliensis episcopus 
vniuersitatem nosce uult, quod cum Hainricus et Hainricus fratres de 
Aechtertingen , infeodata tercia parte omnium decimarum in Berge cum 
earum altinentüs el iuribus vniuersis sitis in villis et in bannis villarum 


430 


Geisceburg ', Wangen ?, Roracker ?, Stütgarte, Tunzhouen *, Brige ® 
et Altenburg ®, ecelesie Gonstantiensis iure proprietatis perlinentium, a 
nobili viro Swigero domino de Blanchenstain, qui easdem decimas et 
omnia sua bona et pussessiones ecelesie Constant. propter deum libera- 
liter,resignauit, infeodatus (-i) postmodum de eisdem de uoluntate et con- 
sensu expresso eiusdem nobilis, vendiderint viris religiosis .. abbati et 
conuentüi menasterii de Bebinhusen, Const. dyocesis, pro certa pecunie 
quantitate,, suis tamen prius aliis possessionibus ad eos iure proprietalis 
perlinentibus et equiualentibus eisdem decimis in reconpensam dictarum 
decimarum traditis, dicto nobili et Constant. ecclesie liberaliter resig- 
natis, ad peticionem ipsius nebilis, habito respectu, quod ipse diotas 
decimas et omnes alias suas possessiones Constant. ecelesie contulit 
propter deum, quodque ex predicta venditione cum venditorum facta 
sit sufficiens reconpensa, nullum Constant. ecclesia sustineat detrimen- 
tum, eidem venditioni suum consensum adhibuit liberalem, ipsam ratam 
et gratam habens et eam auctoritate sua ordinaria confirmans. Datum 
Burchtorf, ı Idus Juli, indictione x”*, 


Mit dem Siegel bes Bifhofs Rudolf I von Conſtanz in grauem m an 
Pergamentfireifen. ©. III, p. 225.. 


ı Gaisburg im O. A. Stuttgart. — ? Bangen im O. A. Sanflait, 
füpöftlih von Gaisburg und Canſtatt. Memm. O. A. Canftatt p, 221. — 
> Rorader, füpweftlich von Wangen, im O. A. Canftatt. Memm. eben- 
daf. p. 187. — * Tunzhofen lag bei Stuttgart gegen Eanftatt, ift aber 
abgegangen. — > u. ® Brige (Brie, Brey) und Altenburg find ehe— 
malige Weiler, die mit Canftatt vereinigt find; jener hatte feine eigene 
Gemarfung und ift die jegige Nedarvorftant, diefer auf einer Anhöhe hinter, 
diefer Vorſtadt, römische Niederlaſſung, bildete fpäter auch eine Borftadt 
mit einer alten Burg, ift aber nur noch in den Namen „Altenburger Feld, 
Altenburger Kirchhof“, früher auch „Altenburger Staig” erhalten. Memm. 
O. 4. Canftatt p. 125 flg. * Vgl. Urk. v. 4. Mart. 1290, 


1282. — 16.0ct. — DBurcardus clericus, dictus de Argentina, 
omnia bona sua sita in Hammeshain 1, Spirensis dyocesis, provt ea 
libere possedit, viris religiosis .. abbati et conuentui monasterii in 
Bebenhusen, vrgente necessitate, vendidit pro duodecem libris et xv°®, 
solidis Hallen. monete, libertate simili possidenda, adiecta tali cond#- 
cione, quod ipse Bur. eadem bona pro tempore vite sue debet possi- 
dere, ita tamen, quod in festo Martini singulis annis predictis viris reli- 
giosis libram Hallen. monete nomine census de dictis bonis omnibus 
tenetur presentare , set cum viam vniuerse carnis fuerit ingressus, pre- 
dicta bona ad prenominatos virus religiosos, non obstante contradiclione 
aliqua, transibunt libere et solute, ab ipsis perpetuo possidenda. In die 
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vero anniuersarii Burcardi pro consolacione conuentus libra hallensium 
a cellerario ipsorum in remedium anime illius ei omnium progenitorum 
suorum est pro piscibus ministranda Facta sunt hec presentibus 
testibus subscriptis in Ezzelingen, et in Wile 2, et in Hammehain. In 
Ezzelingen: Ludewicus decanus, Fr. de Husen, Gon. de Munchingen 
sociorum suorum, Mar. scultetus dictus Menze, dictus Cudis, ciues ibidem. 
In Wile: Con. scultetus senior, Ger. frater suus, Alber. de Caluue, 
Con. Rufus, ciues, et Walterus rector ecclesie Furbach ®. In Ham.: 
Con. dictus Monachus, et Con. filius suus, Renhardus dictus Miles et 
dietus Friderat, Syfri. rector ecclesie ibidem et alii quamplures fide 
digni. In die‘Galli: 

Mit drei Siegeln in bräunlihem Bachs an Pergamentfireifen, 1) dem bes 
fannten der ehemaligen Reichsſtadt Weil, mit dem einfachen Reichsadler; 2) 
dem ebenfalls befannten des Defans Ludewig v. Eßlingen, mit dem Erzengel, 
der den Lindwurm tödtet, und 3) dem parabolifchen des Pfarrers Sifrid in 
Heimsheim, mit einem Inicenden Betenden unter einem Bogen , auf welchem 


die Jungfrau mit dem Kinde. Die Umfohrift TS. Sifridi plebani in Haimits- 
hain ift faum zu lefen. 


ı Heimsheim im O. A. Leonberg. — ? Weil d. Stabt. — 3 Feuer- 
bad im O. A. Stuttgart. 


1282. — 24.Nov. — Bifhof Rudolfllvon Conſtanz geftattet 
dem Klofter Bebenhaufen, von geifilichen und weltlichen Perfonen Güter, 
Eigen und Lehen, in der Conftanzer Diözefe zu erwerben und zu befigen, 
und ertheilt folhen Erwerbungen feine bifchöfliche Beftätigung. 

R. dei gracia Constanciensis episcopus viris religiosis in Christo di- 
lectis . . abbati et conuentui monasterii de Bebenhusen salutem et 
sinceram in domino karitatem. Debite consideracionis oculo conside- 
rantes, quod pro vestro monasterio honestis et religiosis personis quam- 
plurimis onerato, vi inconsvete liberalitatis hospitalitate perseueret, res 
vobis sunt necessarie temporales, deuocioni vestre concedimus et te- 
nore presencium indulgemus, quod possessiones, bona, deeimas et 
quelibet alia infra terminos nostre dyocesis constituta, tam ab eccle- 
siasticis quam a secularibus personis, siue sint religiosi, clerici secula- 
res, $ev layci, ad viilitatem et commodum vestri monasterii in nomine 
domini conparelis et iusto empcionis titulo conparatas consveta et li- 
cita possessione perpeluo tenealis, eciam non obstante, si eedem pos- 
sessiones sev bona vel iura nostre ecclesie iure pertineant proprielatis, 
si tamen iure feodali a laycis sint possesse, dictas eciam empciones 
ratas et gralas habentes ipsas auctoritate ordinaria confirmamus, Et 
in premissorum evidenciam presentem oedulam vobis sigillo nostro tra= 
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dimus conmunitam. Datum Weldu*, anno domini MP. CCo. Ixxx®. se- 
cundo vııı®, Kalen, Decembris, Indiclione xı"*, **, 
Mit dem befannten Siegel des Bifhofs Rudolf II v. Eonftanz in 


grauem Wachs an gewebten Bändeln aus weißen, und dunlelvloletten Wol⸗ 
len⸗, und rothen Seidenfäden. 


Ein Duplikat, von welchem das Siegel an Pergamentſtreifen ganz abge— 
gangen iſt, hat folgende Abweichungen: Bebinhusen — salutem in domino, 
alles Andere big debite fehlt — onerato, et ut inconsuete hospitalitatis libe- 
ralitate persistere ualeatis, — quelibet alia iura infra — diycesis posita — 
seu — consueta — seu bona nostre ecclesie iure proprietatis pertineant — 
dietas etenim empceiones — nostro sigillo — sigillatam. 

* Wahrſcheinlich Wäldi im ie Amte Gottlieben,, 1/, Stunden von 
Eonftanz. 

“+ Auch Bifhof Heinrich II von Conſtanz gibt dem Klofter diefelbe Be— 
willigung durch Urkunde vom 6. Jun. 1301. Es ift bemerfenswerth, daß vie 
Biſchöfe von Conftanz die EiftercienfersKlöfter, ich nenne nur Bebenhaufen 
und Salem, den Benepdiktiner-Klöftern gegenüber, wie namentlich Reichenau 
und St. Gallen, auffallend begünftigten,, während fie fich gegen dieſe fehr 
ungünftig erwiefen. Die leitenden Gründe hierzu Ffann ich jet nicht anges 
ben, die Statuten der Eiftereienfer können aber nicht die alleinigen gewe— 
fen fein, 


1283. — 1. Mart. — Bifhof Rudolf II v. Konſtanz genehmigt und 
beftätigt den Tauſch, den der Pfarr-Rektor Conrad v Gundelfingen in 
Tübingen mit dem Zehnten feiner Kirche von dem Hofe in Waldhauſen 
und deffen Zugehör an ven Pfarr-Rektor Walther in Luſtnau und deſſen 
Kirche gegen den Zehnten von verſchiedenen Gütern zu Luſtnau, mit Zuſtim— 
mung der gegenſeitigen Patrone dieſer Kirchen, vorgenommen hat. 

Ridolfus, dei gracia Constantiensis episcopus, omnibus presencium 
inspectoribus salutem et noticiam subscriptorum. Ut ea, que prouide 
fiunt a memoria hominum non recedant, cautum est, que geruntur, scrip- 
turarum indiciis futurorum memorie conmendari. Nouerint igitar vni- 
uersi, quod cum vir diseretus Günradus de Gundeluingen, rector ecele- 
“ sie in Tuwingen, decimas curie in Walthüsen et eidem atlinencium, nunc 
sue ecclesie pertinentes, cum Walthero, rectore ecclesie in Lustenowe, 
pro decimis quorundam agrorum, videlicet sepluaginta jugerum Fride- 
rici de Vlma ?, sitorum ante pontem, item quatuor dicti Keren, item qua- 
tuor monialium, item duorum dicte Bropcerin, item sex monialium, item 
duorum dicti Gloggener, item sexaginta in monte Oesterbere 2 supra 
semitam sitorum , dominorum de Lustenowe,, item duorum sub monte 
Oesterberg, item pratorum Frideriei de Vlma duodecim jugerum , item 
monetarii decem, item monialium decem, item Wefen tria vnä cum vi- 


ginti quinque jugeribus agrorum, item ante Riedern duo in duobus locis, 
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item vno jugere prati dominorum de Bebenhüsen, item duorum prati .. 
dicti Kaltenmaier, item . . dicte Richin trium, item trium dictorum Bon- 
rozwise, item septem apud domum leprosorum ®, item octo apud Hinde- 
bach, item apud Hasenbu'hel irium jugerum agrorum, item trium agro- 
rum apud domum laterum, et vno jugere agri apud domum leprosorum, 
de consensu patronorum predictarum ecclesiarum , prout in litteris eo- 
rundem vidimus contineri, ad inuicem permutarint ; nos pensata vtili- 
tate viriusque ecclesie, et quod condicio viriusque ex permutacione 
huiusmodi non est deterior, immo melior, eandem permutacionem , sicut 
iuste et racionabiliter facta est, ratam et gratam habentes, eam auctori- 
tate ordinaria presentibus confirmamus,. In cuius rei teslimonium pre- 
sentes litteras ad peticionem dictorum rectorum et ecclesiarum predic- 
tarum patronorum conscribi fecimus et sigilli nostri robore confirmamus. 
Datum apud Weldü, anno domini M®, CG®, Ixxx®, 11. Kalendas Mar- 
cii, Indictione x", 

Mit dem Siegel bes Bifhofs Rudolf IIv. Conftanz, wie III, p. 225 un⸗ 


ten, in braunem Wachs an rothen, grünen und weißen Bändeln, An dem 
Duplifate find die Bändel wie an dem Siegel der vorigen Urkunde, 


Duplifat fohreibt: Rüdolfus — Cinradus — Walthusen — quatuor . , dieti 
K&ren — Brobzerin — duorum .. dieti Gloggener — Oesterberg — iugerum 
— iugeribus — Bebenhusen — Richin — Bonroswise — permutärint — sed 
melior — Weldü. 


1 Die v. Ulm hießen früher Erbishofen, nannten fih aber, nachdem fie 
von 8. Conrad IN die Vogtey der Stadt Ulm verliehen erhalten hatten, 
fortan v. Ulm. Verſchiedene Linien dieſes Geſchlechts nannten fich nach ihren 
Gütern Ulm v. Marbach, Erbach, Wangen, Mittelbiberad, We— 
renwag u.f.w. ©. Fr. Caſt, Adelsbuch d. 8. Wirtenberg p. 357. — 
2 Zwifchen Lufinau und Tübingen. -- 3 II, 259, 263. 


1283. — 8. Apr. — Cvnradus senior .. dictus Strave, Ernestus, 
rector ecclesie in Mezingen !, et Swigerus, juniores de Stephelne?, ob 
salutem animarum suarum et in remissionem suorum peccaminum, omnia 
bona sita.in banno ville Ehtirtingen, sibi iure proprietario pertinencia, 
de quibus Renhardus pincerna de eadem villa ab ipsis virili infeoda- 
cione infeodatus fuerat, mere, pure et simpliciter cenobio beate virginis 
in Bebenhusen contulerunt. Acta sunt hec in villa Mezingen , Indic- 
- tione x1”?, feria tercia ante palmas, presentibus subnotatis, videlicet 
Hugone nobile de Isenburch®, Hainrico dicto Birkinscach *, Petro de 
Birningen 5, Johanne de Liebenowe®, Ludewico de Owen et Friderico 
fratre suo, Burchardo de Riete, fratre Hainrico ordinis Cisterciensis de 
Bebenhusen, fratre Johanne ibidem. 

Zeitfchrift. Ul. 28 
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Mit 2 Siegeln in bräunlichem Wachs an Pergamentftreifen, a) einem brei- 
eigen, mit einem auffteigenden, rechts gerichteten Löwen, und ber Umſchrift: 
7 S. CVNRADI. DE. STOPHELN. und b) dem runden F S. VNIVERSITATIS. DE. 
RIVTELINGIN. mit dem einfachen, rechtsſehenden Reichsadler. 

ı Megingen im O. A. Urach, norbweftlich von Urach an der Erms. 
Memm. Beſchr. dieſes D. Amts p. 189. — 2 ©, oben die legte Urkunde v. 
1. Jun. 1280 und Anm. — 3 Südweſtlich von Horb im D. A. Horb if das 
Dorf Iſenburg, bei welchem bie Ruinen einer Burg, die mit dem Dorfe ven 
Edeln v. Iſenburg gehörte. — * Birkach im O. A. Stuttgart. — 
5 Bieringenim D.4. Horb. — 6 Bon der Burg Liebenau, die bei 
NRedarthailfingen im D. U. Nürtingen ftand, find kaum noch Spuren vorhan= 
den. Die», Liebena u kommen bis in das 14. Jahrh. vor. 


1283. — 4. Jun. — Graf Albert v. Hohenberg, Landrichter (in 
Schwaben), befreit des Kloſters Bebenhaufen Güter in Kirchentellins— 
furt von allen Steuern ſo lange, bis die Pfalzgrafen nicht anders verfügen. 

Albertus comes de Hohenberch !, judex prouincialis, universis pre- 
sencium inspectoribus salutem et omne bonum. Cum domnus abbas et 
-conuentus in Bebenhvsen quedam bona, in Kirchaim ? sita, possideant, 
et rustici ibidem stivras nobis competere faterentur , predicto conuentu 
penitus repugnante, nos ad instanciam fralrum predictorum illud pro 
tempore procuracionis nostre duximus remittendum, volentes, vi idem 
conuentus ab omnibus stivrorum exaccionibus liber sit penitus et solu- 
tus, vsque dum comites palatini procuracionem et regimen bonorum pre- 
dictorum suis vsibus ac vtilitatibus applicabunt , dantes eisdem fratribus 
in Bebenhvsen hanc litteram in testimonium super eo. Datum in Ro- 
tenburch, anno domini M®. CC®, Ixxx tercio. pridie Non. Junii, presen- 
tibus Diepoldo de Bernhvsen et Mahtolfo de Gilsten®, Bur. de Lvsten- 
awe, et dicto Solr, necnon aliis fidedignis. 

Mit vem runden, bereits befannten Siegel des Grafen Alb. v. Hohenberg 
in grauem Wachs an Pergamentftreifen. 

1 ©. Urkunde v. 1. Jun. 1280. — ? Man Hätte hier Kirchheim unter 
Ted vermuthen fönnen, allein ein fpäterer Regiſtrator ſchrieb auf die Rück— 
feite der Urkunde „Kirchentellinsfurt“, und ich nehme feinen Anftand, 
dieſes in obigem Kirchaim zu verftehen,, denn feine Lage im DO. A. Tübingen, 
nicht weit von Tübingen, in norböftlicher Richtung , auf einer Höhe am Ein- 
fluffe ver Ehag in den Nedar, und die Befchränfung der durch den Landgra— 
fen gegebenen Befreiung „vsque dum comites palatini etc.“, wie auch der 
Ort der Urkundenaugftellung , fprechen deutlich genug dafür, Es heißt ges 
wöhnlich auch nur Kirchen. — 3 ©, II, 218, 


1283. — 9. Oct. — Der Edle Cuno v. Greifenftein und fein 
Better Rumpold geftatten dem Heinrich Rempe, verſchiedene Güter zu 
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Bühl, welde er und feine Vorfahren von ben Greifenſtein zu Mannlehen 
gebabt, an das Klofter Bebenhaufen um 4 Pfd, 5 Schl. H. zu verkaufen, 
beftätigen diefen Verkauf, überlaffen zu ihrem Seelenpeil der glorreichen 
Jungfrau Maria in Bebenhaufen für fih und ihre Nachkommen das Eigen- 
thumsrecht an jene Güter und verzihten auf alle Anfprücde daran. 


Universis presencium inspectoribus Gino nobilis dictus de Grifen- 
stain f et Rumpoldus patruelis suus noticiam rei geste. Sapit racionem 
et conlinet equitatem, vi rerum gestarum contractus in sui confirmacio- 
nem recognicione debita posteris declarentur. Nuuerint igitur omnes 
et singuli contextum presencium de cetero perlecturi, quod cum Hain- 
ricus dictus Rempe? omne ius et dominium, quod sibi compeliit sev 
competere videbatur in domibus, agris et siluis, silis in villa et infra 
scepta ville dicte Bühel, quod a nobis nostrisqgue predecessoribus tam 
ipse quam sui predecessores in feodum homagiale possederunt, cum 
omnibus suis pertinenciis et iuribus, quibuscumque censeantur nomini- 
bus, venerabilibus in Christo viris religiosis .. abbati et conuentui mo- 
nasterii sancte Marie in Bebinhüsen, Cysterciensis ordinis, pro quadra- 
ginta et vna libr. et quinque solidis hallens., nostro consilio et consensv 
accedente, pure et simpliciter vendiderit, fideiussoresque, videlicet Hain- 
ricum dictum Speite 3 seniorem, Hainricum de Eschinstetin *, Dietricum 
fratrem suum, Cünradum de Grauenegge 5, Rüdigerum de Phullingen $, 
et Ottonem dietum de Giningen ’, qui fide preslita nomine sacramenti, 
pro indempnitate qualibet dicto monasterio conserwanda ac warandie 
nomine se prefato monasterio obligarunt, constituerit, Nos dictam ven- 
dicionem ratam habentes, ad peticionem predicti Hainrici, necnon ob 
salutem et remedium animarum nostrarum, nomine nostro nosirorumque 
heredum sev successorum , quicumque fuerint, sev qguocumque nomine 
censeantur, proprietatem dictarum possessionum sev iurium gloriose vir- 
gini Marie supradicti monasterii in Bebinhüsen, dolo et fraude penitus 
remotis, contulimus, tradidimus et tradimus perpetualiter possidendam. 
Et ne super premissis prelibatum monasterium in posterum a nobis ' 
nostrisque heredibus sey successoribus, quicumque pro tempore fuerint, 
siue a prenotato Hainrico suisque heredibus sev successoribus inquietari 
valeat aliquatenus vel grauari, necnon in testimonium el robur supra- 
dicte donationis sev contraclus initi sigilla nostra vnä cum sigillo ciui- 
tatis in Ritelingen dedimus presentibus appendenda. Nos vero sculte- 
tus, consules et vniuersitas ciuitalis anledicte ad petitionem prenominati 
H. sigillum ciuils nostre in premissorum testimonium duximus presen- 
tibus appendendum. Attum apud Ritelingen, anno domini M®. CCo. 
Ixxx, ım®,, vi. Idus Octobris, Indictione xm"*, Presentibus Al- 
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berto dicto Behten sculteto supradicte ciuitatis, Rüdegero Böndorfa- 
rio, Friderico et Eberhardo filiis suis, Bertoldo dicto Tauerner, ciuibus 
in Rütelingen, et aliis quam pluribus fidedignis. 

Mit zwei Siegeln in bräunlihem Wachs an Pergamentfireifen,, a) dem 
breiedigen des Cuno v. Öreifenftein mit einem rechts gerichteten Greifen 
auf drei Bergs oder Felfenfpigen, und ber Umſchrift: TS. CVONONIS. DE. 
GRIFFINSTAIN. und b) dem runden der Stadt Reutlingen mit dem Reichs— 
adler, wie an der vorigen Urkunde. 

ı ©. Il, p. 103 und Sattler 8.0.9 ®. II, p. 166. — ? Ueber bie 
Rempenv. Pfullingen f. Sattler B. d. H. W. Il, p. 163 fig. Memm. 
Bſchr. d. O. U Reutlingen p. 123. Zeitſchr. Il, 203. — 3 111,203. — 
+ Eheftetten im O. A. Münfingen, war 1179 unter den Befigungen bee 
Klofters St. Georgen auf dem Schwargwalde, dann gehörte ed der Familie 
v.Speth. Die Herren v. Eheftetten waren Lehensleute der Grafen v. Wir- 
tenberg. Memm. Bſchr. d. O. A. Münfingen p. 138 fly. — ° Grafened 
im O. A. Münfingen. Die v. Grafened führten auch den Geſchlechtsnamen 
Graf (v. Grafened), Memm. D. 4. Münfingen, p. 211 fig. — ® Aud ein 
Remp v. Pfullingen. — " Öönningen im O. A. Tübingen, Die v. Gön— 
ningen fommen ſchon 1176 vor, fiheinen aber bald ausgeftorben zu fein. 
Früpe fhon waren St. Gallen und Hirſchau hier begütert. 1300 verkauften 
den Ort die nahe gefefienen v, Stöffeln an Wirtenberg. 


1283. — 24.Dec. — Magister Hainricus canonicus ecelesie in 
Sindelfingen ?, dictus de Cannestat ?, viris religiosis abbati tolique con- 
uentui in Bebunhusen , accedente consensu venerabilis domni sui pre- 
positi® in Sindelfingen omniumque concanonicorum suorum ibidem, et 
fratruelium suorum de Cannestat, videlicet Riggeri, Renhardi, et Craf- 
thonis , vendidit redditus duarum librarum Hallens. monete, et nouem 
pullorum pro quindecim libris, prouenientes de duabus areis sitis aput 
cimiterium in Gannestat *, et de vna area sita in medio dicte ville, et de 
vno orto sito sub eadem villa, et iam dictos redditus venditos a se pre- 
nominalis viris religiosis aput fratrem suum conparauit, sibi (Hainrico) 
jure proprietario libere possidendos et jure consimili prefatos redditus 
transtulit in predictos viros religiosos de Bebunhusen libere et pacıfice 
possidendos, omni exaclione a predictis redditibus amputata. In vigi- 
lia natiuitatis domini. 

Mit dem parabolifchen Siegel des Can. Heinrih v. Cannſtatt in 
grauem (urfprünglich weißen) Wachs an Pergamentftr., mit einer Kanne, bie 
den ganzen Raum einnimmt. Bon der Umſchrift noch zu Iefen: Hainrici.... 
stat., ſodann dem runden des Kapitels von Sindelfink in rothem Wachs 
an Pergamentftreifen mit dem Bruftbilde des heil. Bifhofs Martin mit In- 
fel und Stab, und einem Buche in der Linken. Umfchr.: * SICGIL. CAPI- 
TVLI.) SCCTI abb. MARTINI IN. SINDELFING)JEN. Das des Probftes Hein- 
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rich von Sindelfingen ift ganz abgegangen (f. baffelbe oben britte Urkunde 
von 1277). 


I Das von dem Grafen Adalbert IIv. Calw geftiftete weltliche Chorhers 
renftift Sindelfingen zu Sindelfingen im DO. X. Böblingen, mit ber 
Stiftskirche zum h. Martin. Chronicon Sindelfingense ed. C. F. Haug, S tä— 
lin, ®. ©. 1, 589, I, 743. — ? Ueber die v. Cannflatt, welche ihre Burg 
in Gannftatt hatten und daſelbſt und in der Umgegend begütert waren, vrgl. 
Chron. Sindelfing. p. 14, 9. (7. id. Apr. 1286 7 Hainricus de Cannistat, can. 
noster, qui multa oppropria huic ecclesie contulit.) Memm, Bſch. d. O. A. 
Gannftatt p. 9, 133. — 3 Hainricas de Halphingen (dietus de Spira), electus 
in vigilia Andreae 1275. ob. 1297 in die Steph. papae et martyris. Chr. Sind, 
p.5. Zeitſchr. oben dritte Urf. v. 1277. — * Die O. Amtsſtadt Cannſtatt. 


1284. — Der Edle Albert v. Stöffeln gibt feine Tehenherrliche 
Einwilligung zu der Schenfung Swigers v. Ehningen, welder Haug, 
Scheuer und Aeder zu 4Ochſen um feines Seelenheils Willen dem Klofter 
Bebenhaufen vermacht hat, und überläßt das Eigenthumsrecht des Bergwal—⸗ 
des Gniblerinnenfteig oberhalb Rofenau dem Klofter,, welches denſel— 
ben von der Wittwe Wolpots und deffen Söhnen angefauft hatte. 

Vniuersis ac singulis Christi fidelibus , ad quos presentes littere per- 
venerint, nobilis Albertus dietus de Sto“fphln habere noticiam rei geste *. 
Nouerint vniuersi, quos nosse fuerit oportunum, quod possessiones, quas 
Swicgerus miles de Oendingen', sitas ibidem, videlicet domum, horreum, 
et agros ad quatuor boues, conuentui in Bebinhusen in remedium anime 
sue legauerat pleno iure. Nos dicte legationi, cum dietus Swigerus 
miles de eisdem possessionibus a nobis infeodatus fuerit, fauorem et 
consensum beniuolum presentibus adhibemus. Nemus etiam siue sil- 
uam, dictam Gnibelerinvnstige, sitam ob Ro°senowe?, quam predictus 
conuentus de Bebenhusen pro . .3 relicta quondam Wolpoti et pueris 
eius titulo emptionis conparauerat, a qua silua similiter a nobis infeo- 
data fuerat, atque feodi titulo possederat, conferimus viua voce ac libera 
prefato conuentui, et omne ius proprietatis, libertatis siue dominii, quod 
uobis in ipsa silva conpetebat uel conpetere videbatur, habendum iure 
perpetuo et sine omni grauamine possidendum*. Datum et actum apud 
Rutelingen. Anno domini M°. CCo. Ixxx. sm. Indictione xır. Testes, 
qui hiis interfuerunt, sunt hii: Vlricus cellerarius, Johannes, monachi de 
Bebenhusen, scultetus de Rutelingen, dictus Ba“ihte*, Ruder. dictus 
Bondorfer, et Cünradus de Wieldenowe 5, et quam plures alii viri ydo- 
nei et fide digni. 

Mit dem runden Siegel des A. v. Stöffeln in bräunlich-gelbem Wachs 
an Pergamentftreifen, mit dem Löwen im dreiedigeh Schilde und ber Umſchr.: 
(7 S. ALBERTI. N)OBILIS. DE. STEPHELN. 

* Eingangs und Siegelformeln find weggelaffen. 
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1 S. oben die Urk. v. 23. Aug. 1276. — ? Rofenan, ein zum O. A. Tü⸗ 
hingen und zur Pfarrei Hagelloch gehöriger Hof. — 3 Der Name ift nicht 
genannt. — * In der vorigen Urkunde v. 9. Oft, 1283 Heißt dieſer Schult⸗ 
heiß Albertus Behten. — 5 Wildnau bei Rübgarten im DO. X. Tübingen, 
nun aber zerftött, war bie Stammburg der v. Wildenau, bie vom 13. bis 
15. Jahrhundert vorfommen. 1370 wurden fie mit Wildnau und Rübgar- 
ten, früher Tübingenſchen Lehen, von Wirtenberg belehnt, 


1284. — 8. Jun. — Graf Albert v. Hohenberg fihenft und 
übergibt mit Zuftimmung des Bifchofs Rudolf II von Konftanz Cum 100 
Mare Silbers) dem Klofter Bebenhanfen zur Belebung und ununterbros 
chenen Unterhaltung des Gottesdienſtes daſelbſt alle feine Laienzehnten bei 
Sülchen, ohne allen Rechtsvorbehalt. 


Nos Albertus comes de Hohenberc * notum esse cupimus vniver- 
sis, tam presentibus quam fuluris, quod nos decimas nostras laicales 
vniuersas apud Sulchen ?, quas tam nos quam predecessores nostri 
tenuimus et percepimus, viris religiosis . .abbali et conventui monasterii 
in Bebenhusen, ordinis Cisterciensis, eorumque monasterio de consensu 
venerabilis patris, domni R. dei gracia Constantiensis episcopi, loci 
dyocesani, pure et simplieiter propter deum donauimus et tradidimus, 
nullo nobis in predictis decimis iure penitus reseruato, attendentes, quod 
in, monasterio prenotato cultus diuinus vigeat et omnipotenti domino 
sacra obsequia incessanter prestentur. Vt autem premissa donacio et 
tradicio indubitata permaneat et ne predicti religiosi viri aut eorum 
monasterium a nostris successoribus vel ab aliis quibuscunque vllatenus 
inquietentur aut aliqualiter perturbentur, ipsis in eorum, que prescripta 
sunt, testimonium atque robur dedimus presens scriptum nostro sigillo 
et sigillis nobilium virorum, nostrorum dilectorum consangwineorum 3, 
Gotfridi et Ridolfi, comitum palathinorum de Tvingen, roboratum. 
Testes, qui vocati et rogati interfuerunt, hii sunt honorandi viri Ginra- 
dus abbas monasterii Zwiueldensis * et prepositus de Madelbere 5, 
nobilis vir Berhtoldus de Mülhusen 6, Diepoldus de Bernhusen 7, Hugo 
aduocatus de Welnhusen ®, Marquardus de Ehingen? et Burcardus de 
Lvstenowe, milites, Volkardus de Owe, Cinradus et Hermannus dicti 
. Zimmerare, Cinradus dictus Summerin et Dietricus, in Herrenberc et in 
Grueningen sculteti, minister de Rotenburc dictus Stahellere, ac eciam 
quam plures alii fide digni. Actum et datum apud Ezzelingen anno 
domini M°. CCo. Ixxx®. ıuı®. VI. Idus Juni. * 


Mit den runden Siegeln des Grafen Alb. v. Hohenberg in granem, 
und bed Grafen Gotfrid v. Tübingen in bräunlihem Wachs an Perga« 
meniftreifen, wie an ber britten und zweiten Urkunde v, 1. Jan. 1280, 
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* Außer diefer Schenkungsurkunde iſt noch eine Kaufsurfunde vorhanden, 
welde von jener nur in Folgendem abweicht: 

... loci dyocesani recepta ab eisdem certa pecunie quantitate, scilicet 
centum mareis argenti legalis ponderis Ezzelingensis (ohne pure et simplici- 
ter propter deum) donauimus et tradidimus, nullo nobis in predictis decimis 
iore penitus reseruato (ohne attendentes und bas Folgende big prestentor, 
wofür hier:) Confitemur eciam, nos dietam pecuniam recepisse. Vt autem 
premissa donacio u. f. w. wie in obiger Schenkungsurkunde. Beide find von 
demfelben Jahr und Tag, und ift deßwegen ſchwer zu entfcheiden, welche vor 
ber andern abgefaßt worden. Wahrfcheinlih war das Kaufobjeft von höhe— 
. rem Werth, als der Graf dafür nahm, und diefer verzichtete auf einen Theil 
biefer höheren Summe, welchen er dem Klofter als eine Schenkung erließ und 
bewegen über beide Handlungen , über Kauf und u befondere Urs 
kunden ausfertigte. 


1S. dritte Urkunde v. 1. Jun. 1280. — ? Sülchen, Kapelle und Meßner⸗ 
haus bei Rottenburg. Memm. Bid. d. O. A. Rottenburg p. 126, 128, 142, 
— Dritte Urk. v. 1. Jun. 1280. — +3 wiefalten im O. A. Münfingen 
(Memm. Bſch. diefes DO. Amtes p. 219, Sattler Beſch. d. H. W. 1, 120 
flg. 126. Stälin II, 704 fig. — > Mapdelberg, fpäter Adelberg, Prä— 
monftratenfer Chorherrnſtift, im O. A. Schorndorf, Conſtanzer Sprengelg, 
von Folfnand v. Staufen um das Jahr 1181 zu Ehren der h. Maria und 
des h. Ulrichs geftiftet,, erhielt feine erften Mönche aus dem Klofter Roth 
(Moͤnchsroth) im O. A. Leutkirch, wurde aber, nachdem biefe ſich wieder dort⸗ 
hin zurüdbegeben hatten, mit Mönchen aus dem Klofter, fpätern Reichsabtey 
Roggenburg (Biberef) in der ehemaligen Markgrafſchaft Burgau, im baye- 
rifchen Oberbonaufreife, bei Umm, bevölfert. Es hatte Pröbfte bis 1442, in 
welchem Jahre e8 zur Abtey erhoben wurde. In obiger Urkunde ift der 
Name des Probftes ausgelaffen. In früher Zeit beftand neben dieſem Mäns 
nerkloſter noch ein Frauenflofter Madelberg ebendaſelbſt, wurbe aber 1476 
nach Lauffen verlegt. Bal. Sattler, B. d. H. W. U, 248 flg. Stälin I, 
732. — 6 ©. oben Urk. v. 25. Juli 1278. Anm.1. — 76. zweite Urk. v. 
1..3un. 1280. — ® Wöllhauſen und Ebhauſen IM O. A. Nagold, an 
der Nagold, auf beiden Ufern verfelben , durch eine Brüde vereinigt, Befig- 
thum der Grafen v. Hohenberg, von welchen ed an bie v. Tübingen, und 
von diefen an Wirtenberg fam. Die v..Ebhaufen hatten hier ihre Burg, 
und nannten fihb Bögte v. Wöllhaufen (Welnhaufen). — ? Bon dem 
Stammſchloſſe der weit begüterten, angefehenen und tapfern Ritter v. Ehin- 
gen bei dem Bade Niedernau find nur noch wenige Refte übrig. Die Stabt 
Ehingen, jegige Vorſtadt der O. Amtsftadt Rottenburg auf dem rechten 
Nedarufer war ihr Eigenthbum und Wohnſitz. Memm. Bſch. d. O. A. Rot⸗ 
tenburg p. 190. 


1284. — 30. Jun. — Bifhof Rudolf II von Konftanz geneh— 
migt und beftätigt diefe Schenfung. 


R. dei gralia Constantiensis episcopus dilectus in Christo vniuersis, 
ad quos presentes peruenerint, salutem in domino sempilernam. Cum 


# 


440 


nobilis uir Albertus comes de Hohenberg respeotu prerogatiue religio- 
nis, qua viri religiosi . . abbas et conuentus monasterri de Be*binhusen 
deo et hominibus exhibent se acceptos, in eosdem pro salute anime sue, 
et ut diuinus cultus in ipsorum monasterio vberius augeatur, vniuersas 
decimas suas laycales, quas apud Su’lchen habuit et possedit, titulo 
donationis {ranstulerit perpetuo possidendas cum -suis iuribus et perti- 
nentiis vniuersi. Nos eandem donationem,, tanguam piam .et iuri con- 
sonam, rafam et gratam habentes, ipsam auctoritate ordinaria confirma- 
mus et sibi nostrum consensum expressum et liberum impertimur ac in 
premissorum testimonium presentem cedulam nostro sigillo fecimus 
sigillari. Datum Basilee, anno domini M°. CCo. Lxxxım®. I. Kal. 
Julii, Indictione xrı"*, 

Mit dem befannten Siegel des Bifhofs Rudolf II von Conſtanz in 
grauem Wachs an Pergamentftreifen. 

Der Kaufsurkunde, deren Abweichungen von der Schenfungsurfunde ich 
oben unter * gegeben habe, ift auch eine verfelben entfprechende Genehmigung 
und Beftätigung beigegeben, bie hier folgt: 

R. dei gratia Constantiensis episcopus dilectis in Christo vniuersis, 
ad quos presentes peruenerint, salutem ‘in domino sempiternam. Cum 
viri religiosi in Christo dilecti .. abbas et conventus monasterii de 
Baebinhusen , Cysterciensis ordinis, nostre dyocesis, vt ad augmentum 
diuini cultus vsufructum quarumdam decimarum apud Su'lchen de mani- 
bus redimerent laycorum vniuersas decimas laycales, quas nobilis vir 
Albertus comes de Hohenberg tenuit apud Su’Ichen, ab eo pro centum 
marcis legalis argenti Tu'wingensis ponderis conpararint, dicfusque 
comes easdem decimas cum vniuersis fructibus et iuribus suis titulo 
venditionis transtulerit in monasterium prenotafum. Nos dictam ven- 
ditionem, tanquam iuri et rationi consonam, ratam et gratam haben- 
tes u. ſ. w. 


1284 — 10.Sept. — bt Boland und der Convent bes 
Klofters Hirſchau verkaufen, von Schulden gedrüdt , vem Klofter Beben- 
baufen ihre Befigungen gu Bönnigheim in der Stadt ſowohl, als in und 
außerhalb ihrer Gemarkung; veßgleihen in Botenheim Höfe, Hofftätten, 
Güter, Groß- und Kleinzehnten , inner- und außerhalb Etterd, Häufer,, Kel- 
tern, Gülten, Zinfe und Zugehör um 600 Pfd H., nebft Ablöfung eines Leib: 
gebings von 12 Pfd H., und dem Nußen des erften Jahres mit 60 Pfp 9. 

In nomine domini amen. Nos Vollandus ? diuina permissione abbas 
totusque conuentus Hyrsaugiensis monasterii, ordinis sancti Benedicti, 
Spirensis dyocesis, constare volumus vniuersis, quod cum nos nostrum- 
que monasterium grauibus essemus oppressi honeribus debitorum in 
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tantum, vi non solum vsuris immoderatis aput Judeos accrescentibus, 
verum etiam obsidibus in nostrum periculum positis, ao in obstagium 
ponendis, et ab eisdem non possemus nisi per venditionem possessionum 
nostri monasterii liberari * , tractafu sollempni prehabito et in capitulo 
nostro premisso, qui in alienationibus ecclesiasticarum rerum est haben- 
dus et premittendus iuxta canonicas -sanctiones, vrgente necessitate 
huiusmodi et inspecta vtilitate, omnes possessiones nostras sitas aput 
Bvnnenkein ?, tam in ciuitate dieta quam etiam in terminis siue marca 
vel extra marcam eiusdem ciuitatis et in Bathenhein 3 similiter, videlicet 
curias, areas, ortos, agros, prata, vineas, fundos, cultos et incultos, do- 
mos, pomeria, torcularia, decimas maiores et minutas, tam infra septa 
quam extra, redditus, census, vias, aquas, pascua, cum eorum pertinen- 
ciis et iuribus vniuersis, tam corporalibus quam incorporalibus, bonis 
duntaxat exceptis, que relicta quondam dicti Minnenknappe possidet, 
vendifioni decreuimus exponendas, et cum inter alios emere volentes 
venerabiles in Christo abbas et conuentus de Bebenhusen, ordinis Ci- 
sterciensis, Constantiensis dyocesis, nobis maius et vtilius precium ob- 
tulissent, recepta ab ipsis certa pecunie quantitate , videlicet sexcentis 
libris Hallensis monete, et insuper nos a pensione siue precaria, quam 
dominus Fridericus, rector ecclesie in Calwe, aput nos pro ccc*!* libris 
xii lib. eiusdem monete conparauit,, totaliter absoluerunt, et vsufructus 
primi anni nostri confractus, taxatos ad summam Ix librarum, nobis re- 
liquerunt, de quibus omnibus ab eisdem domnis de Bebenhusen nobis 
recognoscimus plenius satisfactum,, ac etiam predictam summam pecunie 
in euidentem vtilitatem nostri monasterii scimus esse conuersam, pos- 
sessiones predictas sev bona prenotata ipsis emenfibus vendidimus et in 
eosdem transtulimus et donauimus pleno iure, quo nos eadem bona cum 
suis attinentiis possedimus sev possemus, in posterum possidere, adhibi- 
tis etiam in ipsa venditione sev translatione verborum et gestuum sol- 
lempnitatibus * debitis et consuetis, obligantes nos nichilominus nostrum- 
que monasterium et nobis in posterum succedentes sub ypotheca rerum 
nostri monasterii per presentes ad satisfactionem et caufionem euictio- 
nis possessionum predictarum cum suis appendiciis et iuribus quibus- 
cunque. Et vt premissa, que dicta sunt, per nos consensu vnanimi 
accedente et libera voluntate rite et legitime consummata nullo possint 
tempore irritari, renunciamus circa premissa et quodlibet eorum bene- 
ficio restitutionis in integrum, literis a sede apostolica vel aliunde in- 
petratis vel etiam inpetrandis, exceptioni deceptionis vltra dimidiam iusti 
precii, doli, metusve causa, et generaliter omni suflragio legum et ca- 
nonum tam in genere quam in specie, quo mediante ea, que predicta 
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sunf, vel quodeunque ipsorum possent quouis ingenio violari, appenden- 
tes ad indicium perpetue firmitatis presentibus sygillum nostrum nos 
abbas, nosque conuentus nostrum et nos ciues in Wile ad peticionem 
venerabilium abbatum et conuentuum predictorum nostrum etiam sigillum 
presentibus duximus appendendum. Huius geste rei testes sunt: Fri- 
dericus rector ecclesie in Calwe 5, H. decanus in Symotshein ®, Wal- 
therus rector ecclesie in Fuwerbach 7, Wichardus rector eeclesie im 
Rvthmersheim®, Gerlachus rector ecelesie in Thoffingen ®, Ginradus 
quondam scultetus in Wile, Gerlachus frater suus, Albertus de Calwe, 
Bertholdus filius Anshelmi, Albertus de Bobelingen °, et Ginradus 
villicus, ciues in Wile, et alii quamplures fide digni.r Datum et actum 
in monasterio Hyrsaugiensi, anno domini Mo. CCP. Lxxx®. ını?., pro- 
xima feria secunda post natiuitatem beate virginis Marie. ** 

Mit 2 Siegeln in grauem Wachs an Pergamentftreifen: a) dem parabolis 
fihen des Abts Voland von Hirſchau, mit einem ftehenden Abte mit dem 
Krummftabe in der Rechten, die Linke (fo viel erkennbar) auf die Bruft 
legend , auf der rechten Seite, in der Nähe des Kopfes ein Stern, Umfgr.: 
+ S. VOLLANDI. ABB (ATI) S. DE. HIRSOWE.; b) dem ſchon befannten des 
Eonvents von Hirſchau, mit den Apofteln Peter und Paul, Das der Stadt 
Weil ift ganz abgegangen. 

* Vgl. die Urkunde v. 8. Apr. 1281. Diefe drückende Schuldenlaft beäng— 
fligte ven Abt Boland I ſchon fo fehr, daß er in feinem Kummer darüber und 
in der Ueberzeugung, daß er das Kloſter aus derfelben nicht heraus zu winden 
vermöge, im Jahr 1280 den Abtsſtab niederlegte. I. Trith. ann. Hirsaug. Tom. 
U, p. 38. Seine Nachfolger feheinen nicht glüdficher geweſen zu feyn. 

** Die Bewilligung und Befätigung dieſes Kaufes von Bifhof Fride— 
rich von Speier v. 3. Aug. 1286, f. unter diefem Tag und Jahr, und ebenfo 
die Beftätigungsurfunde des Grafen Alb. v. Hohenberg über die von ber 
Stadt Bönnigheim dem Klofter gewährten Freiheit der Güter daſelbſt vom 
30. Zuni 1287 unter diefem Datum und Jahr. | j 

1 Nachdem Boland I im 3. 1280 refignirt hatte, folgte demfelben 
Crafto und war Abt des Klofters bis 1293, von dieſem Jahre bis 1300 God⸗ 
friv. So 7rith. Ann. Hirs. N, 38-79. Sammarth. Gall. Christ, V, 7711. 
Diefe Urkunde aber nennt ung im Jahr 1284 Voland als Abt von 
Hirfhau, was dur deffen Siegel beftätigt wird. Ob diefes ein Voland 
II, oder jener refignirte Voland iſt, der dann den Stab noch einmal anges 
nommen hätte, muß ich unentfihieven laſſen. ? Bönnigheim im O. A. 
Beſigheim. Dieſer Ort und Benningen im O. A. Ludwigsburg werden 
leicht verwechſelt, weil ſie in den alten Urkunden ziemlich gleich geſchrieben, 
und wegen der Nähe der Gaue, in welchen ſie liegen, und der Nähe der Orte 
ſelbſt wohl auch von den Schreibern jener alten Urkunden ſelbſt verwechſelt 
worden find. Oft müſſen topographiſche und andere Gründe, welche bie Urs 
funde bietet, entfiheivden. In vorflehender Urkunde entſcheidet ſchon das 
Wort ciuitas,; da Benningen nie Stabt genannt worden, und das nahe 
Botenheim. So iſt III, p. 125 fig. ebenfalls Bönnigheim nicht Ben— 
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ningen zu verfieben, weil die hobenbergifchen Bögte v. Altenfteig inBön- 
nigheim begütert waren. Beide Orte gehörten auch eine Zeit lang den Marf- 
grafen von Baden. Ebenfo Bönnigheim I, 365, 490 (IT, 481), wo ſchon die 
Namen v. Magenhbeim, v. Roßwag entfcheiden. Bvnnenkein, Bvnnenken, 
Bunnenkaim ift alfo Bönnigheim, dagegen Bunningen, Buninga Bennin— 
gen, Bunningheim im Zabergau fann aber wohl nur Bönnigheim und 
Bunningheim im Murrgau nur Benningen feyn. Pal. Cod. Laur. 3504, 
3519-22, Stälin I, 321, 322, 33, 335. — 3 Botenheim im O. 4. 
Bradenheim. — * Leber die bei folchen Berfäufen ꝛc. gebrauchten Worte 
und Geremonien ſ. W. Reinitzſch, Ueber Truhten und Truhtenfteine, Barden 
und Bardenlieder, Fefte, Schmäufe ze. und Gerichte der Teutfchen p. 183 f., 
bef. p. 290 flg. — ? Die D. Amtsftant Calw. — ® Simmozheim im 
O. A. Calw. — 7 Feuerbach im O. A. Stuttgart. — # Rutesheim im 
O. A. Leonberg, fam von den Grafen v. Calw zum Theil an Hirfhau, zum 
Theil an die Grafen v. Tübingen, — ? Döffingen im O. A. Böblingen. 
— 10 Böhlingen, O. Amtsftabt. 


1285. — 2.Mart. — Graf Gottfrid v. Tübingen ſchenkt 
dem Klofter Bebenhaufen ben Ort Büsnau mit allen Rechten und aller 
Zugehör, namentlich auch dem Patronatrechte zur dortigen Kirche, als eine 
Gottesgabe, unter Berzichtung auf alle Rechte und Anfprüche für ſich und 
. feine Nachkommen. 

Omnibus inspectoribus presencium litterarum comes Göetfridus de 
Tuwingen noticiam subscriptorum. Nouerint. quos nosce fuerit 
oportunum, quod nos venerabilibus in Christo... abbati et conuentui 
monasterii de Bebinhuisen, Cysterciensis ordinis, Gonstantiensis dyo- 
cesis, villam in Büesenowe * cum omnibus suis iuribus et pertinen- 
ciis, scilicet cum iure patrunatus ecclesie ibidem, agris, pralis, 
pascuis,, siluis, piscariis, molendinis, et plerum * omni sua vniuersitate 
ac iuribus corporalibus siue incorporalibus,, propter deum et interuentu 
gratitudinis donauimus et simpliciter donamus presencium per tenorem, 
nichil iuris aut occasionis in donato premisso nobis aut heredibus nostris 
reservantes. Porro vt eadem donacio effectum sorciatur pleniorem, pro 
nobis et omnibus nostris successoribus renunciamus quo ad premissa 
beneficio restitucionis in integrum et generaliter omni occasioni iuris et 
facti, per quam quicquam contra donacionem huiusmodi posset quouis 
ingenio attemptari, presentibus nichilominus profitentes, verborum et 
gestuum sollempnitatem in dieta donacione fore adhibitam, debitam et 
consvetam, ac iuris ordine rite et legitime in omnibus obseruato. In 
euidenciam quoque premissorum omnium presens scriptum sigillo nostro 
fecimus communiri. Datum et actum in monasterio prelibato, presenti- 
bus: nobili viro de Hohinegge dicto Hacken, Reinhardo dicto de 
Calwe, et Agilwardo dieto dv- Nixe 3, militibus, decano de Calwe 
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magistro Walthero de Fu;rbach, rectore ecclesie in Schöenäich *, Cün- 
rado dicto Golgen, sculteto in Tu'wingen, et aliis pluribus fidedignis, 
anno domini M®. CCo. Ixxxv to, vı®°. Non. Marecii, indictione xırıı °, 
Mit dem runden, etwas befchädigten Siegel des Grafen Gotfrid v. Tü— 
bingen (dreiediger , rechtsgeneigter Schild mit Fahne, auf dem Iinfen Ort 
des Schildes ein Helm mit Flügeln zu beiden Seiten, in rothbraunem 


Wachs an Pergamentftreifen. Umſchrift: + S. COMITIS. GOTF (R fehlt) IDI. 
DE. TVINGEN. 

* Lies plerumque, 

’ Der Büsnauerhbof im D.N. Stuttgart, der zu Vaihingen auf ven 
Fildern gehört, gibt den Ort an, wo dag Dorf Büsnau geftanden. Es hatte 
feinen eigenen Adel, denn Diemar und Engelbold v. Büsnau fohenkten 
es 1109 dem Klofter Hirſchau. Bol. Urf. v. 1256, Anm. 2. — ? ©. 1, 232, 
233. — 3 Auch ein Hoheneck mit dem Beinamen Nir. Bifhof Johann II 
von Speier war auch ein Nirv. Hohened, genannt Enzenberg, wurde 
am 17, Sept. 1459 erwählt,, refignirte am 4. Zuli 1464, ftarb am 8. Sept. 
1467 zu Pforzheim, wurde dafelbft im Minoriten-Klofter vor dem Hochaltare 
beigefegt. Simonis hift. Bſch. aller Bifchöfe zu Speier p. 162, Frey Bid. 
d. bay. Rhein, II, 144. — * Schönaich im D. A. Böblingen, eine Befigung 
des Grafen v. Tübingen, | 


1285. — 3 Mart. — Graf Gotfriv v. Tübingen urfundet, 
daß er dem Klofter Bebenhaufen das Dorf Büsnau mit dem Patronat» 
rechte und aller Zugehör in der Hoffnung auf göttlihe Belohnung und zum 
Heil feiner Seele gefchentt habe, und entfagt allen Rechten und Anfprüchen 
ohne irgend einen Vorbehalt. 

Gotfridus dei gracia comes de Thiuwingen vniuersis Christi fidelibus 
presencium inspectoribus habere noticiam subscriptorum. (uoniam 
vniuersa negocia, que geruntur snb tempore labili, ne memoriam labilem 
sorliciantur (sic), valde utile est, vi scripturarum memoria roborenlur. 
Nouerint igitur vniuersi, tam presentes quam posteri, quod nos de ple- 
nitudine nostri consilii villam nostram dictam Büsenöuue cum iure 
patronatus et omnibus attinentiis suis, «jue ad ipsam noscuntur modo 
quolibet pertinere, monasterio et conuentui in Bebinhusen diuine merce- 
dis intuitu et in remedium anime nostre tradidimus et contulimus eo 
iure, quo nos et antecessores nostri ipsam possidebamus, profitentes in 
dicta donalione adhibitam fore verborum et gestuum sollempnitatem 
debitam et consuelam. Ne antem in posterum a nobis successoribusque 
nostris, siue a quibuscumque dicta tradicio possit aliquatenus violari, 
renunciamus per presentes omni actioni siue exceptioni, litteris quibus- 
cumque, graciaque speciali, el generaliter omni iuri, quo mediante posset 
hec donacio reuocari, Et in huius rei firmum testimonium et indubita- 
tum predicto monasterio et conuentui presens scriptum sigilli nostri 
munimine dedimus roboratum. Testes huius rei sunt: dumnus... decanus 
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in Schöenaich, Fr. rector ecclesie in Calwe, Walterus rector ecclesie in 
Furbach, nobilis vir dictus Häoch de Hohinegge , Renhardus de Calwe, 
Agilwar dictus dv Nixe, milites, et Cünradus dictus Golke scultetus in 
Tiuwingen. Datum et actum in Bebinhusen, anno domini Mo. CCo. 
Ixxx. v, quinto Non. Mareii, Indictione xırı ”®- 


Mit vemfelben Siegel wie an der vorigen Urk., in gleihem Wachs, eben» 
falls etwas befchädigt, an Pergamentftreifen. 


1285. — 2.Mai. — Berhtoldus ciuis inEzzelingen de consensu om- 
nium heredum suorum et vnanimi voluntate nouem iugera vinearum, diuine 
mercedis intuitu et in remedium anime sue omniumque parentum suorum, 
monasterio in Bebinhusen et conuentui ibidem libere donauit eo iure, 
quo ipsa hactenus. possedit et contulit pleno iure, pacto tamen inter ipsos 
et se babito, quod Ber. ipsas vineas est, quuad uixerit, possessurus, et pro 
censu earundem predicto monasterio et conuentui vnam libram cere 
debet annis singulis presentare. Cum autem dies defunctionis sue ad- 
uenerit,'prelibatum monasterium et conuentus predictas vineas sine omni 
grauamine liberas debet et quietas perpetualiter possidere. Duo autem 
iugera dictarum vinearum sita sunt an dem hindern Amäizenberg, que 
nunc Albertus dictus der Grûber excolit, an dem vorderin Amdizenberg 
vnum juger cum quarta parte, quod colit Volmarus filius vidue. De 
hiis vero vineis duodecim quartalia auene mensure consuele in Ezze- 
lingen nomine census dominis de Vrowenberg ? annis singulis offerun- 
tur. In Oberndurnkäin ? Sifridus dictus Waltman colit vnum iuger cum 
dimidio, et nomen vinee Guggerich, item filius predicti tres partes vnius 
iugeris, et vinea dieitur Kekke, item Hainricus filiaster Künonis piscato- 
ris tres.parles vnius iugeris montis predicli, item Küno piscator vnum 
iuger cum dimidio eiusdem montis , item filiaster Künonis dimi- 
dium iuger vinee dicte Hundinlengir , item Cünradus dictus Schain- 
büch vnum iuger excolit eiusdem vinee prelibati monlis. De hiis 
autem vineis in Oberndurnkäin vna libra cere offertur sancto Petro 
ecclesie ibidem. Vt autem hec donatio sev legatio inviolabiliter 
obseruetur, nec a quoquam possit aliquatenus violari, reuerendis in 
Christo domno .. abbati et conuentui monasterii sepedicte presens 
scriptum,, sigilli munimine venerabilis domni . . decani in Ezzelingen et 
sigilli munimine ciuitatis eiusdem tradidit roboratum. Datum et actum 
apud Ezzelingen, crastino Philippi et Jacobi apostolorum indictione xı. 
Testes: Hainricus dietus Stöinbiz, nunc scultetus Marquardus dictus 
im Kirchove ?, Rüpertus, Cünradus et Rüdegerus, fratres, dieti Rüpreth, 
Lüdewicus diotus in St&inhuse , Fridericus de Hallis *, Johanne$ dictus 
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Kurze, Ber. dietus Hower, et alii quam plures ydonei et fide digni, 
quorum foret prolixum omnium nomina enarrare. 

Mit ven Schon bekannten Siegeln des Dekans Ludwig von Eflingen und 


der Stadt Eplingen , jenes parabolifh an blau und weißen, diefes dreieckig 
an blausrotb=weißen geflochtenen Schnüren aus Baumwolle, 


1 Die v. Frauenberg hatten ihre Stammburg Frauenberg auf der 
Feuerbacher-Haide, unweit Stuttgart. — ? Obertürfpeim im O. A. Can- 
ftatt. — 3 Pfaff, Bſch. v. Eßl. p. 43 fig. — * Schwäbifch Hall. 


1285. — 25. Jul. — Dietrich und Diemo, Söhne des verſtor— 
benen Albert v.Steinhülben, verfaufen alle ihre, in der Pfarrei Wurm- 
lingen gelegene Güter, mit Ausnahme eines Hofes, an das Klofler Beben- 
baufen um 65 Pfv. H., auf alle Rechte und Anfprüce varan verzichten, 

Nos Dietricus et Diemo, fratres filii quondam Alberti militis dicti de 
Stainhuilwe, scire cupimus vniuersos presencium inspectores, quos 
nosce fuerit oportunum. Quod nos de omnium heredum nostrorum et 
eorum , quorum interest, consensu et vnanimi voluntate omnia bona 
nostra in parochia ville Wurmelingen ? sita, in vineis, agris, pratis, ne- 
moribus, siue possessionibus quibuscunque, vna nobis duntaxat area ex- 
cepta, reuerendo domnp . . abbati et conuentui de Bebenhusen empcio- 
nis titulo vendidimus et tradidimus pro sexaginta quinque libris Hallens,, 
quam quidem-peccuniam in verilate confitemur nos integraliter recepisse, 
promittentes bona fide, quod nunquam per nos vel per alium contra 
vendicionem predictam veniamus, sed rata et firma in perpeluum obser- 
uelur. Omni etiam iuri, siue aclionibus omnibus, que nobis aduersus 
predictum conuenlum conpetere videntur ex vendicione dictarum pos- 
sessionum ipsis facla, presenlibus renunciamus. Et in horum firmum 
robur et testimonium indubitatum sepedicto conuentui presens soriptum 
munimine sigilli vniuersitatis ciuium in Ru'telingen dedimus roboratum. 
Insuper .. militem dictum Maiser seniorem, et filium suum Dietricum 
dictum Fo°llekof, et Rüdegerum, scultetum in Ruitlelingen, dietum Bon- 
dorfer, ad warandiam prestandam ipsis conslituimus, et nos esse fideius- 
sores, sub sigillo promitlimus memorato. Testes autem, qui his inter- 
fuerunt, sunt hii ... decanus in Tu'wingen, .. plebanus in T,ustenowe, .. 
verus pastor in Aentringen , Fridericus dictus de Vlma, Dietricus scul- 
tetus in Tuiwingen dictus Fuhs, Albertus dietus Esselinger,, Bertoldus 
dietus Höpt, judices ibidem, Rvdegerus dictus Bondorfer, Albertus dic- 
tus Bohte, Hainricus minister, ciues in Rütelingen, et alii quam plures 
viri ydonei et fidedigni. Datum et actum in Rütelingen, anno domini 
M°. CC. Lxxxv®. In festo beati Jacobi apostoli. 

Mit dem runden Siegel VNIVERSITATIS. DE. RIVTELINGIN, mit dem ein» 
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fachen, aufrechten, links ſehenden Reichsadler, in bräunlichem Wachs an Per- 
gamentftreifen. 


1 Die». Steinhülben fommen vom 13. bis 15. Jahrhundert vor, und 
hatten ihre Stammburg zu Steinhülben, einem Heinen figmaringifchen 
Dörfchen auf der raupen Alp, zur Pfarrei Troctelfingen gehörig. — 
2Wurmlingen im O. A. Tuttlingen, liegt Steinhülben zwar näher, allein 
in Burmlingen im D. A. Rottenburg war Bebenhaufen fhon begütert. 


1286. — Graf Gotfrid v. Tübingen fohenft mit Einwilligung fei- 
ner Gemahlin zu feiner Seele Heil und Rettung dem Klofter Bebenhaufen 
das Patronatrecht der Kirche in Echterdingen und das Dorf Schönaich mit 
Zugehör an Patronatrecht , Feldern, Wiefen, Waiden, Fifhereien u, f. w., 
allen Rechten und Gerechtigkeiten,, ohne irgend einen Vorbehalt für fih und 
feine Erben, für den Fall nämlich, daß feine Ehe unfruchtbar bleiben follte, 
im glüdticheren Falle aber follte das Klofter vorgenanntes Dorf ſammt Zuge» 
hör nur fo lange befigen, bis es 300 Marf Silbers aus den Einkünften bezo—⸗ 
gen haben werde. | 

Omnibus inspectoribus presentium litterarum comes Golfridus de 
Tuiwingen noticiam subscriptorum. Nouerint vniuersi, tam presentes 
quam posteri, quos nosse fuerit opportunum, quod nos de voluntate et 
consensu nostre coniugis?, ob salutem et remedium anime nostre, ius 
patronatus ecclesie Ehtertingen ac villam in Sch@nache ? cum suis 
pertinenciis, videlicet iurepatronatus ecelesie ibidem, agris, pratis, siluis, 
piscariis, pascuis, et simpliciter cum omni sua vniuersitate et iuribus 
corporalibus et incorporalibus donauimus monasterio et conuentui in 
Bebinhusen et libere donamus presentium per tenorem, nichil iuris ac 
occasionis in donato premisso nobis et nostris heredibus reservantes, 
ita tamen, si sine liberis de thoro legittimo procreatis viam ‘vniuerse 
carnis ingredi nos contingit. sin autem a deo ditamur liberis de thoro 
legittimo,, post nostrum decessum monasterium predictum et conuentus 
‚prelibatam villam possidebit cum omnibus iuribus suis et perlinenciis, 
prout superius est expressum, quousque sibi de prouentibus antedicte 
ville in trecentis mareis puri et legalis argenti plene et integraliter fue- 
rit satisfactum. Ut etiam dicta donacio siue legatio effectum sortiatur 
pleniorem, pro nobis nostrisque successoribus renunciamus quo ad pre- | 
missa beneficio restitucionis in integrum et generaliter omni exceptioni 
siue occasioni iuris uel facli, per que uel quam posset quidquam contra 
donacionem huiusmodi quouis ingenio attemptari, profitentes eliam in 
dicta donacione siue legacione verborum et gestuum debitam et consue- 
tam formam fore adhibitam et per omnia iuris ordinem in ea legittime 
obseruatum. In euidenciam premissorum presens scriptum nostro si- 
gillo fecimus conmuniri. Testes, qui hiis interfuerunt, sunt hii, soilicet 
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domnus decanus de Schenach , Fridericus rector ecelesie in Calwe, 
Walterus rector ecelesie in Furbach, nobilis vir dictus Hacke’n de Ho- 
henegge, Renhardus de Caluue, Agelwart dictus dv! Nixe, milites, et 
notarius dicti comitis. Datum et actum in Tu'wingen, anno domini M®, 
CC®. Lxxx. vi. 

Mit des Grafen Gotfriv v. Tübingen befanntem, rundem Siegel in grauem 
Wachs an Pergamentftreifen. 


! Die Gemaplin des Grafen Götz v. Tübingen, des Böhlingers, 
Elifabeth v. Fürftenberg, Tochter des Grafen Heinrich v, Fürften- 
berg und veffen Gemahlin Agnes v. Truhedingen (Fidler in feiner 
Fortfegung von Münchs Geſch. des Haufes und Landeg Fürftenberg IV, p. 
395.) Sattler Bſchr. d. H. W. I, 14, Münch a. a.O. I, 286, Haug, 
Chron. Sindelfing. p. 45. Ihre Söhne find Wilhelm, Heinrich und Got— 
frid. — ? Echterdingen im O. N. Stuttgart und Schönaich im D. U. 
Böblingen, Befigungen der Grafen v. Tübingen. Diefe Schenfung, wie die 
mit Büsnau (Urk. v. 2. Mart. 1285) und andere, machte Graf Gög, um 
eine an dem Klofter im Jahr 1280 verübte Gewaltthat zu fühnen. Sattler 
B. d. H. W. II, p. 13. | 


D. 


Nachtrag. 


1257. — 3. Febr. — Die Gemeinde Eflingen und das Klofter 
Bebenhaufen vergleichen fih wegen ver Abgabe von des Kloſters Häufern, 
Gütern ze. daſelbſt, welche namentlich aufgeführt find. 

Ego R.? scultetus ac uniuersitas ciuium in Ezzelingen notum fieri 
cupimus tam presentibus quam futuris, quod inter nos et domnum .. ab- 
batem et conuentum in Bebenhusen pro solutione stipendii-de quibus- 
dam possessionibus ecclesie sue mediante domno K. de Ihelingen cano- 
nico in Sindeluingen? a judicibus Maguntinis super hiis judice subde- 
legato, talis habitus est tractatus, quod dictus abbas et conuentus de 
bonis ipsorum nominatim exclusis et subscriplis, omni contradictione et 
occasione postposita, singulis annis in festo beati Martini v. % soluere 
teneantur, tali adhibito moderamine, quantumcumque possessiones ispso- 
rum aput nos accreuerint, quantitate ualoris diligentius estimata, de 
quinquaginta @ 10 $ in soluendo stipendio aucmentabunt, si uero de- 
creuerint, siue magis et minus, forma similis obseruetur. Hev autem 
sunt possessiones ecclesie memorate: domus lapidea in vico textorum 9, 
domus ex opposito, in quo moratur domina Loselina et vidua Rein- 
hardi*, domus Reinhardi aput fratres minores, Metingen 5 2’jugera vi- 
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nearum et dimidium, Bebenhusen 2, molendinator in Neckerhalden ® 2 
et dimidium, Binder 1, Kunzeler 2 et dimidium, M. de Velebach”? 1, 
Ber. 1, H. dictus Heselin 1, Seherach ® 2, Helbelingesbrvnnen ? 1, ex- 
ceptis vineis Eniger 1°, scilicet duo jugera et dimidium, que a soluendo 
stipendio specialiter sunt exempta. Insuper sex % in censu, in Biten 1? 
area 5 f, Metingen 5 f, Bur. Huntschint 7 $, socer Vbelueile 3 $, et 6 
den. Bliensöwe 2, Hunger 4 f, Tuccelin 29 ß, Erkenbreht 5 ß, Ar- 
noldus de Rudenberc 13 6 $, Ber. Gertener 13 d., domus textoris 4 $, 
C. de Seherach 20 $, domus Gerlaci 30 ß. Vt autem prehabita com- 
positio rata et firma permaneat, nec alicuius assertione contraria ua- 
leat diffiteri, presens scriptum sigillo predicti abbatis et conuentus eius- 
dem domni K. canonici prefali et nostro sigillo fecimus firmiter conmu- 


niri. Acta sunt hec anno domini M®, CGP°, Ivır. tercio Non. Febr. In- 
dictione xv*. 


Mit 2 Siegeln in grauem Wachs an Pergamentfireifen, a) dem paraboli- 
ſchen des Canonieus K. v. Ihelingen (nad der Urkunde) mit einem aufs 
rechten Fifche und der Umfchr.: + S. C. (DECA)NI. IN. ALTHAIN. b) dem 
dreierfigen mit dem einfachen, aufrechten Reichdadler der BVRGENSIVM. IN. 
EZZELINGEN. Die Giegel des Abts und Convents von Bebenhaufen find 
abgegangen. 

* Bol. Urkunde v. 10. Apr. 1282. 


ı Bielleiht Rüdiger, und entweder Rüdiger Keppho, der Bruder des 
Conrad Shöllfopf, oder Rüdiger Truhlieb. Bol. Pfaff Geld. d. 
Reiheft. Eßlingen p.34, 45. — ? Nach dem Sindelfinger Necrologium (Chron. 
Sindelf. ed. Haug p. 7) ftarb der Sindelfinger Canonicus Krafto de Hihelin- 
gen (Ihelingen) 1264. d. Chathar. und liegt in Bebenhaufen begraben. — 
3 Webergaſſe. Pfaffa.a.D. p. 289,292. — * Ebenda p. 48. — Ueber 
das Barfüßer- oder Franzisfanerflofter f. ebenda p. 62, 264, 291, 500. — 
5 Mettingen, ein zu Eßlingen gehöriger Weiler. Pfaffa.a. O. p. 75, 
297. Beſchr. d. O. A. Eplingen p. 161. — 6 Ebenda p. 302. — 7 ©, Pfaff 
a.a.D.p. 47, und vergl. Memm. Bſchr. d. O. A. Eanftatt p. 154. Fel- 
bad if 1'/, St. von Eanftatt. Bſchr. d. D.U. Eßlingen p. 208. — $ Seer— 
ach, ein zu@ßlingen gehöriger, von diefem nördlich gelegener Weiler. Pfaff 
a. a. O. p. 77,298, Bſchr. d. O. X. Eplingen p. 164, — ? Pfaff a. a. O. 
p. 301, 303. — 19 Eninger. Pfaff a. a. O. p. A. -- 11 Zeitſchr. III, p.335. 
— 12 Zeitſchr. ebenda, — 13 Rüdenberg im O. A. Nagold. 


D. 


Zeitſchrift. IE, 29 


Der Ueberfall von Mbeinfelden. 
1448, 


Man hat über diefe Fehde bis jeßt nur unvollftändige und einfeitige Be— 
richte, weil den Gefchichtfrhreibern eine Sammlung von Briefen und Alten 
ftüden unbefannt blieb, welche das Karlsruher Archiv befigt und die aus der 
Kauzlei des Herzogs Albrecht VI von Defterreih herrührt. Als bie Stadt 
Rheinfelden in Folge jenes Ueberfalls, ven Hans von Rechberg und feine Ge- 
noffen durch Lift am 22. Okt. 1448 ausführten, nach dem Friedensſchluß des 
14. Mai’s 1449 vom teutfchen Reih an Defterreih fam und bie feitherige 
Beſatzung vor ihrem Abzug die Stadt verwüftete, fo ließ Herzog Albrecht den 
Dans von Rechberg, obgleich er deffen Kühnheit den Beſitz der Stadt ver 
dankte, und feine Genoffen Thomas von Falkenftein, Balthafar von Blumen- 
ed und Hans Thum von Neuburg verhaften. Hierüber theile ich zur vorläu— 
figen Probe einige Urkunden mit, die einen tiefen Blid in die damalige Ver— 
wirrung erlauben. 


1. Schreiben bed Hand v. Rechberg an den Herzog Albredt 
von Defterreidh, 25. Juli 1449. 

Durchlüchtiger, hochgeborner fürft, gnediger herr, min willig dienft 
ſy ümern gnaden mit willen allzyt zuvor bereit. Als min gefellen 
und ich ümern gnaden gefchriben hand, und ümer gnab mengerley 
und rechtliche t recht, eren und rechts halb, gebotten ? haben, und ich 
hette wol gemeint, ir hetten und gnebigflicher bedacht mit antwurt, 
den ir geton haben, Tidig 3 zu laſſen, nachdem und unfer zedel üch ge— 
fant uſßwiſet. Nun verfton ich wol, das ir wegfertig * find uffer- 
land, darumb fo ruff ich ümwer furſtlich gnad an als ein edelman fin 
gnedigen herren, das ir anfehen wollen bie trüwen bienft, die ih üch 
und dem loblichen huß DOfterrich menigfeltiflich geton, und die uwern 
gnaden von go gnaden wol erfchoffen find. Und wie wol uͤwer 
gnad das nit erfennen wil oder nit wiffent ift, fo fragen uͤwer her— 
ren, ritter und knecht, ftett, arm und rich, vigent und frund, fo zwy— 
felt mir nit daran, ir horten von in, das ir mich billich gnedigklicher 
bedächten, denn ir biß bieher geton hand. 

Denn ich in dem erften Frieg ob vierthalb Hundert pfert gen Zurich 
gefürt han, herren, ritter und knecht; zu Louffenberg ließ ich mic 
mich befigen 7 mit achtzig gewappenter. In dem andern frieg, bo bie 
Swiger zugen für Griffenfee, da min gnediger herr der marggraff® 
niemen wift angürüffen, do waz ich ber erfi, der über Rin reit gen 
Winterthur mit vier und zweingig pferten. Zu Zürich gieng ich uf 
und in zü dem drittenmal, da die Eitgenoffen davor lagen, Brugf 
gewan ich und Baden ouch, denn das die verzagten, bie by mir wa- 
ven, und warb mir ein fnecht in der ftatt an miner fptten erſlagen. 
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Barenfperg? fund Od, was weder Foft noch Int in, darinn lieſß ich 
mic befigen mit fampt min fruͤnden, und wie ich berufß reit, da fra= 
gen Balthafar von Bluͤmenegck und die pigent umb, und wurden das 
pfert und ich an nun enden 10 wund; und wil wilfentlich machen, bag 
die Aitgenofjien darumb erflagen wurden, den fy zugen für Farnſ— 
perg, und hett ich das ſloſß nit gebebt, fo weren fy nit erflagen. uͤwer 
gnad gedend ouch, wie es zu Walrow 11 gieng, ouch zu Ragatz und 
gar an vil andern enden, da ich mich gehalten han, das mir von ben 
gnaben gog unvermifenlich ift von menglid. Ducd das wir wol 
drü hundert pfert und acht hundert zu füß hetten und Rappelſwil nit 
fpiffen torften 1?, und darnach ich nit me bett ben anderhalb hundert 
und fpißt. Ih han ouch funft ſy gar die gefpift Durch üwer gna— 
ben enphelnufß willen, fo yederman an in verzagt. und wer ich nit 
gewejen, es wer yes nit umer, bes zuch ich mich uff fy und an Lud— 
wig Meyger. | 

Dud daz ir mir enbotten by herr Berchtolden vom Stein und Pil— 
grin von Hödorff, das ich ziehen folt in das Aerge über ein fchiffrich 
waſſer und folt für Brugf und mid) erzoigen, als wolt ich fy nötten, 
fo wölten fy, als der tag hergaut, zu mir ftoffen mit eim züg zu füß 
und zu roß. Ich tett das min und kam zwüfchen zehnen und einlöf- 
fen in der nacht über die Ruß, und wurdent bie vigent min innen 
und flurmpten in allem land; noch dennocht befeib ich im land und 
gieng min ſachen erberlich nah, und ward wund zu Brugf uff dem 
graben, dennocht beleib ich im land biß nad) mittag zwüſchen vieren 
und fünffen, und brannt und tett fovil fhaden den vigenden ald 
umb zweingig oder umb driffig tufent guldin. und fomen die vigent 
mich an mit nüngehen hundert man und bett ich nit me zu roſß und 
zu füfß denn fünff Hundert man, dennocht Fam ich mit (minen 13) ge= 
nofjem und on ſchaden von in mit der goghilff. und die zwen 1# die 
geforen übel ?? und unredlih an mir und bunden mich und bie ans 
dern uff die wolfffeges 16, dann fy giengen irn faden nit nah; da 
fragen die von Zurich umb. 

Rinvelden hat got und ich gewonnen, ir wiffent ouch wol, weg ir 
und wir einandern fhuldig und pflichtig geweft fint, ouch wie did 
und wie vil mir ümer- gnad gar gloͤblich zügefagt hat, mir zu helffen 
und zü rauten, damit ic min narrung hab und miner truwen ergegt 
werd, das fol befcheen on allen zwmyfel. mir ift nuͤcz von uber gnad 
worden denn drü pfert und hundert guldin, da find mir über funff 
und droſſig erftochen, erfchoffen und funft abgangen in umer gnaden 
bienft. 

29° 
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Ich Han ouch mim herren dem marggrauffen gelichen zivey tufend 
guldin umb forn, ift der merteil komen gen Rapperlfwil, des fragen 
in und Thuringen* umb. ich han uͤwern gnaden felb gelichen by druͤ⸗ 
zeben hundert guldin, die mir worden folten fin wider von üch in 
monag frift, daz üb und dem Rechberger und Friderich von Hus wol 
zu wiſſen ift, das mir aber in anderhalben jar nie von uch werden 
mocht, und lig des min noch hut by tag uſß, bes ich uch in trümen 
und geloben gelichen hab. | 

Dud erman ih üch der gefchicht uff der heiligen Dryger fung tag 
zuͤ Hefßingen 17 an dem graben ergangen, hoff ih, das ich mic da 
gehalten hab, daz mir von vigenden und von fründen unverwiflen- 
lich ſyg. 

Ouch zü Briſach, da ich und ander von Rinvelden das ſloſß nit ab- 
treten wolten; do kam ber Nechberger und der Süffenheimer üwer 
gnaden famrer und retten mit mir, ob man nucz gücz zwuͤſchen uͤwern 
gnaden und mir Fond finden. do fprah ich, ya, ir hetten mir vor 
Hohenberg beyaczet 18 zugeben möcht ich’8 bringen von Joſen, und 
wöltend ir mir Hochenberg geben min lebtag und min ſchuld mir dar— 
uff flachen und mir geben ſechs hundert guldin, die ich eim Juden 
fhuldig were, bar, fo wölt ich weg finden, das wir mim herren Rin- 
velden abtretten. Da fint ſy fomen und hond-mir das von uwern 
wegen vollenclich. zugefagt ; daruff fint wir ber richtung ingangen gen 
uͤwern gnaden und ouch gen den vigenden, und das haben wir gelobt 
und ir funft zugefagt, ald ümer gnad und andern wol wiffentlich ift. 

Ouch hand ir und und unfern fründen und gefellen ein fry fiher 
geleyt geben, durch Hannfen von Engberg vor minen gnedigen herren 
den marggrauffen von Baden ꝛc. big zu uffgender pfingftwochen, 
und unfer güt,zolfty duch als üwer land, Duch ift herr Jacob 
von Stouffen, her Fridrih von Stouffenberg, ber Balthifar Thum— 
riczer, Criftoffel Rechberger, Wernher von Stouffen, den han ich daz 
ſloſß in geben uff folich form, Das fy und wir ein ander follen helffen 
retten lib und güt und ein ander trüm und hold fyen als lang wir 
zu Rinvelden fien. 

Uff ſolichs han ich nit anders gewent 19, ich hab ein gnedigen her— 
ven, und bin am fritag gen Friburg geritten und wolt am heiligen 
pfingftag by uwern gnaden zit hoff gewefen fin, als in difen fanden ſyt 
und gewonheit ift, ouch anders min und miner gefellen notturft halb, 
funder von uͤwers zuge wegen wolt ich mit üch gerett haben. ir 
hand mir ouch gnedigklich am fritag ümer hand botten 2°, am famb = 
ftag umb die zehme gnedigklich zügeredt und vil. und bin uͤwern 
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gnaden nachgangen in uͤwer ftuben, und wolt mit uch gerebt han, ba 
band ir mich erft in der fluben gefangen. Gnediger furft und herr, 
ich ermanen uch aller obgefchriben ſach, ouch aller der dienft, wort, 
red und werd, es ſy gefchriben oder ungeſchriben, denn ichs den 
zebenden teil nit fchriben fan, denn uͤwer gnad all fachen baß und fy 
me weift den ich, es nit not ift, alles zuͤ ſchriben, bedenckt uch ſelbs, 
ſehen ouch an, dag ich fomen bin um min güt, von ümertwegen ouch 
lamb worden bin und yecz geritten wolt fin in ein bad und mind 
libs wolt pflegen han, fo Iegen iv mich dahin umb fachen, der ich nie 
fhuldig ward und nit fohuldig bin, und mir vor got unrecht bes 
ſchicht. 

Nun kumpt mir für, uͤwer rät ein teil die — 21, ich trib wilde 
wort 22 und min ſache werd deſter miner guͤt gen uͤwern gnaden. 
Nun wiſſend ir wol, do ir mich fiengen, das ich ſweyg, und alle die 
wile uͤwer gnad iſt zuͤ Tieſſenhoffen und anderſwa geweſen, trifft ſich 
ob vier wochen, ſo han ich geſwigen in ſolicher maſß, das ich (an 
mim ſwigen gewonnen 23) möcht geſwiczt han, wie gar ich wol wiſt, 
bas mir unrecht befchah und meint, ümer gnad fült fich gnedigklich 
gegen mir bedacht han; fo han ich an mim fwigen gewonen, daz ir 
mich miner eren fehuldigent 2*, und hand vergeffen alles das, das ich 
ümer gnaden ye geton han und mer gnab Tat mich gen uͤch verfagen 
den Stoffler, den Kottrer 2° und ander, die an miner gefengnüß 
rat und tät band, und müß got erbarmen, das uͤwer gnab mich ge- 
fangen bat on ümer Yangrät 26 wiffen und rät, den mir nit daran 
zwyfel, das fy geräten hetten, das man mich und min fründ gefangen 
bat umb unſchuld; denn ich ye nit gelouben Fan, dag mir mer gnab 
von üc ſelbs fo vigent und fo ungnedig fyen, denn ich doch gar did 
min blüt von üwertwegen verzert han und groß forg und arbeit offt 
und dick gehebt ban, da der Stoffler und ander nit gemweft find, bie 
mich yetz gen üch verfagen, 

Mic wil ouch bedunden, uͤwer gnad woͤll den hoffieren mit mir, 
die 27 ich von mern gnaden wegen verloren han; nun ermanen ich 
ud, als ob flat, das irs tügen 28 durch gocz willen und Durch des 
rechtens willen und lond mir ein glich billich recht gon, als ber unfer 
zedel das clerlich uff wiffet, und fagen ung uff der recht eins ledig, 
fo wil ih für Hannfen Thomen von Nuburg und mic verbürgen, 
das wir folihen rechten gnüg fin wollen, viertzig oder ſechszig 
tufent guldin. Und müß got erbarmen, daz ich ümern gnaben folich 
gefchrifft und bott 2° tun muͤſß, denn ich daz ungern tün on allen 
zwyffel, fo muͤß ich das tuͤn eren und Libs halb, Was hulff uͤwer 
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gnad, bas ich yecz fomen wer umb min ere? und ſelbs mol wiſſen, 
baz mir in bifen fachen unrecht befchicht; ouch was hulf ed uch, bag 
ich lam wurd, pflichtloß 39 halb der beder durch. uch gefumpt würd, 
das ich lam beliben muß? gnediger fürft und herr, fpttenmäl daz ir 
uffer Yand ritten wend, fo emphehlen uͤwern anwelten, folichem nad) 
zuͤ fomen, damit das wir Yidig werben uff der rechtbott eins, dem 
wollen wir gnüg fin und unferm fehriben nach gan. gnediger herre, 
uͤwer gnad bewiß ſich noch hut by tag gnebigflich gegen und, denn 
mir ye nit zroyfelt, üwer gnab laſß üwer ungnad fallen, und bebend 
ung gnebiglich, denn mag mir recht oder gliſß 31 noch hut by tag gan, 
fo benuͤgt mich wol von üch, und wil hernach aber üch des williger 
dienen; mag mir aber ye weder ere noch noch recht gan, bag man 
doch eim morder gon Tat, fo wils ich gott clagen und finer lieben 
müter, und ich getrüme min fründ bie clageng fürften, herren, ritter 
und fnecht üwer verfchriben antwurt 3%, Geben uff fant Jacobs des 
heiligen zwoͤff botten tag anno domini ꝛc. XLıx®. 


Hanns von Redhberg von Hohenrehberg. 


1 rechtszuftändige. ? angeboten. 3 frei. * auf der Reife begriffen. * zu 
gut gefommen. © Laufenburg. 7 belagern, #8 Markgraf Wilhelm von Baben- 
Horhberg. 9 Farnsburg bei Siffah in Bafelland. 19 Stellen. 11 Wolrau 
oder Wollerau bei Richtenſchwil am Züricherfee. 1? nicht zu verproviantiren 
getrauten. 13 fehlt. 1* nämlich Berhtold v. Stein und Pilgerin von Heus 
dorf. 15 benahmen fich fihlecht. 16 ift wol ein Sprüchwort, , fo viel ald ver— 
lorene Schildwache. * von Hallwyl. 17 Hefingen im Oberelfaß bei Hünin- 
gen. 18 zugefagt. 19 gemeint, gewähnt. ?° die Hand gegeben. ?! ein Theil 
Eurer Räthe behaupten. 2? ich ftoße beleinigende Reden aus. 23 das Ein— 
geflammerte ift purchftrichen, weil eg unten folgt. ?* an meiner Ehre angreift. 
25 Ulrich von Stoffel des Herzogs Rath und Peter Kottrer Probft zu Rhein» 
felden, die beide Rechbergs Feinde waren. 2% Landrätbe. 27 hier fcheint dem 
Sape etwas zu fehlen. Die Handſchrift hat Feine Lücke. 25 thut. 23 Aner- 
bieten, 30 ohne Verbindlichkeit. 3! T. glimpf. 32 über Eure an mich gefchrier 
bene Antwort, 


2. Das furhalten den gefangen. 


Bermerfcht, daz ben durleuchtigen bochgeboren fürften herezog Al— 
breiten, herczogen zu Ofterrich ꝛc. unfern gnedigen herren angelangt 
hat, wye von ettlichen fürgegeben werde, daz fein gnad Hannfen von 
Rechperg und ettlich ander, fo in den gefchichten zu Rinvelden ge— 
wesen find, unpillich ingenomen habe, das ſich aber nicht erfinden fol, 
und daz fein gnad biefelben von ihrer merclihen und unezimlicher 
verbandlungen wegen hat zu feinen handen laſſen nemen und befun- 
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derlich nach fölichen miffhandlungen, fo fy und die iren wider fein 
gnad und die feinen nad) ber richtung habent gehandelt, die fy ze halten 
und zu volfüren gelobt und under iren infigeln fich verbunden habend, 
ber nachzekomen, und in fainerlai weis dawider je tun; barinne 
under anderm begriffen ift, daz fein gnad die alten von Rinvelden 
wyder in bie flat zu iren ligunden gutern, hew'ſern, matten, edern, 
zinſen, gülten, fchulden ꝛc. fol fomen laſſen, und daz houbtleüt da— 
ſelbs ſeinen gnaden der ſtatt alſo abtreten und die on wuͤſtung raw⸗ 
men, und mit dem iren guͤtlich abcziehen füllen, auch, daz all 
unberzalt fcharzgelt und brantfcharzung fol gancz ab fein ꝛc., das 
fy aber nit gehalten und erft darnach foliche unczimliche wüftung 
und’ groffen fchaden in den bew’fern berfelben flat Rinfelden habent 
getan, die ofen nidergeflagen, fenfter ußgeftoffen, glefer, flöffer an 
twren und toren, eyfnein tw’r und gytter ufgenomen und abgebro- 
hen, ettlichen brieftern ir gut in ber ftatt auch brantfcharzung und 
anders nach der benanten richtung genomen und all privilegia 
brief, urbarpucher, regifter und allen zewg, fo demfelben unferm 
gnedigen herrn herczog Albrechten, ber ftatt, feinen burgern und 
andern geiftlihen und werltlichen und in nicht zugebörent, über feiner 
genaden anmält daſelbs ermonung und begerung, von irem aigen 
mutwillen hinwekch gefürt und empfroͤmbd habend; darczu, daz fy 
irer verſchreibung, dem obgenanten unſerm herren herczog Albrechten 
nach den benanten geſchichten zu Rinfelden in demſelben irem krieg 
under iren inſigeln getan, nicht nachkomen ſind, und die in menigern 
ſtucken habend überfaren mit angreiffen der koufleüt, pilgrim und 
ander auf den ſtraſſen, auch ſeiner gnaden undertanen geiſtlich und 
werltlich underftanden das ir ze nemen und ſy zu beſcheͤczen: item, daz 
ſy ettlicher fürften, die in des obgemelten unſern gnoͤdigen hern ver- 
aynigung find, ouch ettlicher reichitet und ander undertanen habend 
berauben laſſen, auch fölich by inen zu Rinvelden wyder feinen gua= 
den gefchefft enthalten ; und fo fy umb fölich verhandblung von feinen 
gnaben und ferung ze tun ermont find worden, habent fy alles und 
befunder wyder ir egemelte verſchreibung verachtet und vil unpillicher 
wort darüber von feinen gnaden außgeben. Sy habend auch durch 
die iren von Ninvelden, mitfambt ettlihen andern feiner gnaden 
rat und diener, Pilgrim von Hew’borff by nacht und nebel, on alle 
bewarung nad feinem floß leib und gut, im das abzugewinnen, 
ftellen Taffen, das alles wiffenlich ift und in warheit erfinden fol, wie- 
wol feinen gnaden vil lieber were, daz fy fich hetten gehalten, das 
fein gnad ſoͤlichs fürnemeng gen in vertragen mochte gewefen fein. 
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und von folicher obberurter fachen und ettlicher ander miſſhandlungen 
wegen hat fein gnad die egenanten gefangen, ald dann feinen gna= 
ben als ainem fürften und herrn von gelimpfeng, gemaines nucz und 
des rechtens wegen das unrecht ze ftraffen zugebürt, in gelübnüß ge= 
nomen, damit ſoͤlich unczimlich verbandlungen geftraft und frid und 
fun in feiner gnaben landen befterbas müge gehalten werben. 


9 Erlaubniß für die Gefangenen zu ihrer gemeinfamen Be- 
rathung. 

Als unſer gnediger her von Oeſterrich die gefangen in geſchrifft, 
als oben vermelt iſt, hat hoͤren laſſen, alſo haben ſy darauf begert, 
inen des ain abſchrift ze geben und zu vergoͤnnen, daz ſy all möchten 
in ain haws zufamen fomen, fich miteinander ze underreden, auch, 
daß ſy folihs ir frundt mochten anbringen. Darauf hat fein gnad 
denfelben gefangen, fölicher zedeln abfchrifft gefchaffen ze geben und 
inen erloubt, daz fy ir frundt zu einander mügen fchifchen,, fi von 
iren wegen an irer flat ze underreden und daz dann ir yeglichen be= 
funder wider anbringen. Auch daz ſy folich fürhalten iren herrn 
‚und frunden mügen ze wiffen tun und irs rats darinn pflegen, doch 
daz fy feiner gnaden und der feinen fchaden funft in bhainerlai weis 
trachten, alles ungeverlih. Gefchehen an fand Margreten tag 
(12. Juli). Anno etc. quadragesimo nono. 


4. Der ayde. 


Hern Duringen von Halbilr marfhalh und .....: bat Hans 
von Rechperg und bie andern gefangen alfo gefworn. „Du wirbeft 
zu got und den heiligen mit aufgerefchten vingern fweren, aus ber 
berberg, dar inn du dann yecz pift, an unſers gnedigen herren here— 
zog Albrechts herczogen ze Ofterreich ꝛc. willen und wiffen in kainer— 
lay weis nicht ze fomen, und daz du nyemant an feiner gnaden wil- 
fen und wiffen nichts fehreibeft noch empieteftz auch feinen gnaden 
und allen den feinen und allen ben, fo in den ſachen verdacht oder 
gewant find, alle dieweil und du in folher glubnuß pift, kainen ſcha— 
ben werbeft noch zuzieheft in Fainerlay weis, alles getreulih und an 
geverbe. Darnad) als dir mit worten befchaiden und erzelet ift, das 
gelobt du war und ſtet ze halten und dawider in fainerlay weis ze 
tun, als dir got helf und all heiligen.” 

I eine Lüde in der Hf. für ven Namen. 


M. 
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falemifche Kirchenlehen- und Zebentbefik. 
Bon 1139 bis 1300. 


Neben dem reihen Grundbefige, welchen Salem ſich während 
ber erften zwei Jahrhunderte feines Beftehens auf verfehidene Weife 
erwarb, gewann es auch einen anfeblihen Befiz an Kirchenlehen 
und Zebenten. Gein Zehentbefiztum befonders wurde fehr ausge— 
behnt. Denn nicht nur in den meiften Orten des Lin zgaues, fon- 
dern auch in entlegeneren Gegenden, wo es Güter befaß, erfaufte 
oder ertaufchte das Stift den ganzen oder theilweifen Zehnten, wähs 
vend dafjelbe nach den Privilegien des Cifterzienfer Ordens auf feis 
nen im Selbftbau betribenen oder durch Neubruch felbft gewon— 
nenen Gütern, wie an feinen Fifchenzen und Viehhaltungen, völ— 
lig zehentfrei war. 

Wegen diefer Privilegien gerietb Salem aber in vielfache Ber: 
wifelungen und Streitigfeiten. Namentlich fonnte ed propter mali- 
ciam hominum die Zehentfreibeit feiner Neubruch- und felbft bebauten 
Güter gar oft nicht geltend machen, und mußte daher zu dem Hilfe- 
mittel greifen, folche Zebenten a’ detentoribus in pignus (zu Pfand» 
leben) zu empfangen, wofür der Orden ebenfalls ein Privilegium er- 
wirft hatte, d. h. es mußte fein Geld auslegen, um fi ch gleichfam 
ſelbſt zu bezehnten. 

Irrungen anderer Art ergaben ſich an Orten, wo Salem den 
Kirchenzehnten beſaß, weil die Leutprieſter, welche als Weltgeiſtliche 
ohnehin den Klöftern großentheils nicht geneigt waren, denſelben oft 
ganz oder zu viel Davon ihrer congrua zufchrieben. Hatte das Stift 
aber durch Kauf, Taufch oder Schenfung Zehenten erworben, wobei 
ber Adel betheiligt war, fo fonnte e8 darauf rechnen, daß über kurz 
oder-lang aus irgend einem Grunde ein Anfpruc erhoben, oder der 
Erwerb als ungefeglich, widerfprochen werde, 

Der Adel, ſchon Damals meift verſchuldet, betrachtete den Reich— 
tum der Klöfter oft mit mißgünftigen Blicken, und wenn er feine. an- 
dern Erwerbsquellen mehr hatte, fo fam es ihm zuweilen nicht dar= 
auf an, irgend ein Klofterbefiztum geradezu binweg zu nehmen — 
in der Borausfiht, daß das betreffende Klofter ſich wol einiges Geld 
werde Eoften laffen, um das Berlorne oder Beanſpruchte wieder zu 
gewinnen. Und in der That führten auch die meiften in Folge fol- 
her Anmaßungen erhobenen Rechtsſtreite zu „gütlichen” Vergleichen, 
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wobei der Adel für feine Verzichtleiftungen immer eine Summe 
Geldes davon trug. 

Dei feiner Stiftung und Bewidmung durch den Freiheren von 
Adelsreute 1134 hatte das Klofter zu Salmannsmweiler au 
bie beiden Kirchen mit dem Zehenten an diefen Orten erhalten; fo= 
dann vermachte ihm 1152 der Edle von Horningen die Kirche und 
ben Zehenten zu $ranfenhofen, wie der Freie Sigebot die wieder— 
bergeftellte Kirche zu Walprechtsweiler. Im Zahr 1169 fodann 
ertaufhhte Salem von der Kirche zu Sefelden den Zehenten zu Maus 
rad, und 1184 befahl Papft Lucius dem Bifchofe zu Konftanz, 
von dem Mauracher Zehenten feine Duart zu verlangen, ba berfelbe 
durch den heiligen Stul davon befreit ſei. Nach einer Beftätigungs- 
bulle diefes Papſtes aber vom gleichen Jahre befaß das Stift damals 
noch ferner die Kirchen nebft Zehenten zu Tiefenhülen ex largi- 
tione Ernistonis de Stuzilingin et filiorum eius, zu Storzingen ex 
largitione Lamberti de Husin, zu $izenweiler ex largitione Eigil- 
warti, Rütberti er filii eius Chönradi de Tiuringen, und zu Babhhaup- 
ten ex largitione Bertolfi de Bachöbiton, wie ben Zehenten zu 
Schwandorf ex dono Ottonis de Hasinwilare, zu Dornsbergex 
dono Rütberti et Bertoldi de Aha, und von Güterftüden zu Wart— 
berg und Ried ex dono Richardi de Capella. 

Den Erwerb des ius patronatus in ecclesia de Bachöbiten beftätigte 
Papft Eöleftin dem Stifte 1195 noch befonders unter Ertheilung 
der Freiheit, ut assignato sacerdoli, qui per episcopum diocesanum fue- 
rit ad illam admissus, eiusque ministris de prouentibus ecclesie, quod ad 
congruam sustentationem illi sufficiat, in usus fratrum conuertere quod 
reliquum fuerit. Datum Laterani, non. Nouembris. Hierauf beftätigte 
Bifchof Diethelm zu Konftanz dem Stifte indulgentiam super ecele- 
sia in Bachöbet a sede apostolica auf feine Bitte et cum bona vo- 
luntate B. plebani eiusdem ecclesie inpetratam. Die congrua aber 
war alfo beftimmt: primum dotem integraliter in uilla Tagebrehtes- 
wilare et dimidiam partem decimarum eiusdem uille, decimas quoque 
animalium et hortorum uniuerse parrochie , preter in ipsa uilla Bach- 
Öbeten ; insuper oblationes uniuersas. 

Später erhob fih zwifhen Salem et O. plebanum de Bachoubi- 
ten super decimis et aliis reditibus eiusdem ecclesie ein Streit, welden 
die Acbte von Beuern und Reichenau, der Propft von Mengen 
und ein Domberr von St. Stephan als erwählte Schidsredhter, 
uisis autentieis instrumentis, dahin entfchieden, dietum plebanwm 
actionem legitimam non habere; daß derfelbe aber, quia pro ipsa causa 
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non modicum sustinuerat laborem et fecerat expensas, ut honestius pos- 
set in ipsa ecelesia sustentari — preter antiguam prebendam deinceps 
2 tertias decime in villa Tagebrehtiswilaer percipiat, insuper iuxta: 
ecclesiam in Bachöbiten ei assignetur curtile, in quo domum, horreum 
et ortum possit collocare, necnon ipsi dentur 3 Äöras ad presentem ne- 
cessitatem subleuandam. Actum in ecclesia in Veringin, anno domi- | 
nice incarnationis MCCXI, ind. xıv. 

Bis hieher find über die falemifchen Kirchen: und Zehnterwer— 
bungen nur allgemeine päpftliche und Faiferliche Beftätigungs-llrfun- 
den vorhanden, mit der Beftätigung der Kirche zu Bachhaupten aber 
beginnen die befondern Anfunftsbriefe, welche ich bier theilg 
regeftenweife, theils vollftändig mittheile. 

1194. Abt D. zu Reich enau beurfundet, Eberhardum abbatem 
de Salem consensu capituli sui Bürchardo dapifero de Rotinuelse 28 
marcas eo pacto dedisse, quatinus ipse decimas predii inGrindelbüch 
tam animalium quam frugum, quas in feodo acceperat a Rüdolfo uiro 
nobili.de Fridingen, eidem resignaret, ipsum quoque R. nichilominus 
51/, marcas ab eodem abbate ea ratione accepisse, ut et ipse easdem 
decimas ecclesie Augiensi, quum eas simili modo ab eadem in feodo 
acceperat, resignaret. Diefer beiderfeitige Berzicht geſchieht unter 
Vermittlung des Abtes in loco Walarehusen (?), worauf dies 
fer dictas decimas gegen einen jährlichen Zins von I Pfd. — 
dem Stifte übergibt perpetualiter possidendas. 

Einen andern Theil des reihenausfridingifchen Zehenten zu Grins 
delbuch befaß ein gewiffer Sigebandus a Hugone de Wahingen', quam 
decimam abbas de Salem.et fratres s. a nominatis militibus redemerant 
datis hinc inde 24 libris, worauf Bifhof D. von Konftanz als Abt 
zu Reichenau eandem pro annuo censu libre cere dem Stifte ver- 
Yeibt. Actum anno domini MCXCVII, ind. xıv, presentibus Wern- 
hero decano , Hermanno preposito, Ebirharbo hospitalis prouisure, A. 
custode, Hermanno camerario. Ministeriales etiam ecelesie const. ade- 
rant Hugo de Lungenstein, Albertus pincerna, et E. et H. fratres sui de 
Salunstein , Albertus et B. et R. fratres sui de Riedern , Bertoldus de 
Wolmütingen et alii quam plures 2, 


1 Mol das alte Wahinga von 805, jegt Unter-Wachingen, im wirtenb. 
DA. Riedlingen. Ein Albertus de Wehingen erſcheint 1274 in einer andern 
fäfemifchen Urfunde. Weber ven Zufammenhang mit Reichenau vergl. Mem— 
minger, DW. Riedl. ©. 182. 

2 Ueber die Familievon Langenftein vergl. II, 347. Die noch erhal- 
tene Burg Salenftein ligt bei Manenbach im thurg. A. Stedborn. In den 
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1210. H. comes de Nifen et A. uxor ipsius befennen, daß fie, nach⸗ 
bem pie recordationis comes M. de Rordorf cum uxore sua comitissa A. 
predium ipsorum Livtkilch cum ecclesia et hominibus ad ipsam per- 
tinentibus et cum A. eiusdem predii tunc colono, omnibusque eiusdem 
fundi pertinentiis, pro salute animarum s. ecclesie de Salem contulis- 
sent, dieſe Schenfung als ueri heredes eiusdem predii gutgeheißen und 
beftätigt, et cum omni prole sua in castro suo Winidin zu ihrem und 
ihrer Borältern Seelenheil erneuert haben. Actum ind. xım, presen- 
tes ipse abbas, (Eberhard von Rordorf, wegen beffen venerandam 
und ihnen multiplici de causa diligendam personam fie diefe Beftäs 
tigung getban), H. de Nnfin, Viricus miles de Diepoltsber etc. 

1211. Biſchöfliche Beftätigung über die Kirche zu Leutfird. 
In nomine sancte et indiuidue-trinitatis. Cönradus dei gratia Constan- 
tiensis ecclesie episcopus, omnibus christi fidelibus presentem paginam 
intuentibus salutem in uero salutare. In eminenti specula domino dis- 
ponente constituti, omnibus quidem regimini nostro commissis, speciali- 

‚ter tamen ecclesiasticis personis, que sub regularis obseruantie disci- 
plina diuinis sunt arctius mancipate seruitiis, paterno tenemur prospicere 
affectu et eorum utilitatibus pie intendere. Igitur notum sit omnibus, 
quod cum felicis memorie Manegoldus comes de,Rordorf cum uxore 
sua comitissa Agnesa predium ipsorum Livtkilche nomine, cum ec- 
clesia et hominibus omnibusque pertinentiis suis, in presentia nostra et 
multorum per manus nobilium virorum Cönradi uidelicet de Dirbeheim 
et Algoti de Wildinstein ecclesie de Salem pro salute animarnm sua- 
rum contulissent, et postmodum heres predicti comitis, Adelheidis 
uidelicet uxor comitis Heinrici de Nifin?, presente eodem H. et con- 
sentiente, factam donationem ratam approbasset, et quantum in ipsa fuit 
iterasset, nos quoque pro salute nostra cum totius chori nostri consensu 
et bona uoluntate eandem ecclesiam, in quantum ad episcopale dignita- 
tem pertinere dinoscitur, ad 'petitionem dilecti nostri abbatis Ebirhardi 
et fratrum suorum eidem ecclesie de Salem sub tali forma concessi- 


falem. Urf. erfcheinen noch ferner 1204 Albert, Ulrih und Burghard 
de Salustein, 1225 Eberhard de Salunstein, 1259 Ulricus et Conradus 
milites, pincerne de Salustein, 1274 Burghard, 1295 Konrad und Eber- 
hard, und 1298 Bertold v. S. Die Gebrüder von Riedern weiß id 
mit Sicherheit feinem der vielen Orte dieſes Namens in der Seegegend zu— 
zuſchreiben; Wolmatingen ift hier aber ficherlich das Pfarrborf im BA. 
Konftanz. 

2 Apelheid war die Schweftertochter Mangolds, des letzten Grafen 
vom Haufe Rordorf. Vergl. I, 343, 
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mus: videlicet ut clerico ydoneo, qui ad petitionem abbatis et fratrum 
de Salem ad predictam ecclesiam, secundum quod moris est in terris 
istis, de iure patronatus fuerit uocatus et per nos uel successores nost- 
ros ad curam animarum gerendam admissus, congrue in necessariis pro- 
uideatur, reliqua uero ad sustentationem fratrum eorundem conseruen- 
tur. Que necessaria supradictus abbas nostro multorumque prudentum 
uirorum habito consilio conpetenter de redditibus sepedicte ecclesie 
Livtkilche designare curauit. Primum quidem decimas in Wicgin- 
wilere et Riprehtiswilere et’Elnhusin et Hittinhusint, et 
decimas minores per totam parrochiam, exceptis decimis feni in his lo- 
cis duntaxat, ubi decima feni denariis non redimitur, sed feno persolui- 
tur, exceptis eliam decimis nucum et leguminum. Debentur eliam ei 
decime duarum uinearum Dietrici Äilsonis, insuper due schvpoze in 
Livtkilche, quarum una est in loco, qui dicitur Alospach, altera iuxta 
cimiterium. Preterea consolationes et oblationes uniuerse, quomodo- 
cunque eas fideles offerre consueuerunt. . Hec autem omnia ordinata et 
facta sunt de consiliv et consensu H. plebani eo tempore predictam ec- 
clesiam Livtkilche possidentis. Decernimus etiam, ut ecclesia pre- 
dicta uacante, quicunque ad petitionem abbatis et fratrum suorum per 
episcopum diocesanum ad curam animarum gerendam admittendus fuerit, 
prius ei cunctis per ordinem expositis, postquam huic ordinationi nostre 
se parere ei per omnia nobis et successoribus nostris, sicut et ceteri 
nostri diocesis plebani, deuotum et obedientem se esse promiserit, dein- 
ceps admittatur et sic terminis sibi constitutis contentus, nichil eorum, 
que staluimus transgrediatur. Ut igitur rata sit huius nostre concessio-, 
nis donatio, et ne qua super hiis possit oriri controuersia, que supradicta 
sunt approbamus, et presentis scripti patrocinio et sigilli nostri impres- 
sione communimus. Insuper et sigillo chori nostri in testimonium con- 
sensus ipsius roboramus. Nulli igitur hominum liceat, hanc nostre con- 
firmationis paginam infringere aut ei ausu temerario contraire. Acta 
sunt autem hec anno ab incarnatione domini M. CC. XI. Indictione 
xım. Testes huius rei sunt. Ego Cönradus constantiensis episcopus, 
Waltherus prepositus, Vlricus eiusdem ecclesie custos et decanus, Hugo 
cellerarius, Wernherus de Slöphen sacerdos et canonicus, CGönradus de 
Tetingen , Bertholdus de Annewilare archidiaconus , Vlricus de Castil 
archidiaconus, Wernherus de superiori cella archidiaconus, Burchardus 


ı Die Höfe oder Weiler Hittenhaus (mansio Hittonis) und Elnhau— 
fen mögen mit Wiggen- und Rimpertsweiler in der Umgegend von Reut- 
firch gelegen gewefen fein, Oberhalb Tedenhaufen, an der Heinen Ab, if 
ein Ellenfurt, 
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de sancto iohanne archidiaconus, Wernherus presbyter de Arbona ar- 
chidiaconus, Ridegerus de Retirshouin, Alberlus de Gütingen, Vlricus 
‘de Warte, \lricus de Tegirfelt, Heinricus filius Azzonis, Heinricus de 
Witingazzin, Hiltiboldus de Schirun, Burchardus de Castil, Vlricus ab- 
bas s. Galli, Vlricus prepositus Curiensis, Ebirhardus abbas de Petri- _ 
domo, Dietricus abbas de Crücilingen et alii quam plures. i 

Diefe Uebergabe der Pfarrkirche zu Leutkirch an dag Stift Sa— 
lem beftätigten 1216 Papft Honor ius (datum Laterani, ın id. Apri- 
lis) und der päpftliche Legat Peter von Pub . . (datum Salsburg, 
ıı non. Novembris). Die dem Leutpriefter zu reichende Congrua 
aber wurde 1220, nachdem fie per emptionem predii de Buchinse- 
del de uoluntate et consensu H. plebani per quedam concambia fueratl 
inmutata, sed non inminuta, dahin neu beftimmt: In Lutechilche 
dotem ad sex boues cum decima eiusdem dotis. Insuper plebanus ha- 
beat ibi predium , de quo ipse luminare debet ecclesiam , et decimam 
eiusdem predü. Item in Nivfron höbam unam. In Hadebrehts- 
wilere svpozam unam. In Birchinwil®ere dotem illam. In 
Obirstenwilere dotem illam. In Herwisewilere, in Birchinwi- 
lere, in Geroltshaltun decimam totam, et siluulam apad Her wi- 
geswilere!. Item per totam parrochiam minuta decima plebani est, 
et deeima feni, vbi fenum per denarivs decimatur, preter quam ın Bu- 
chinsedel, que est monasterii. Item consolationes et oblationes in- 
tegraliter habebit. Cetera omnia tam in agris, quam in uineis, decimis, 
siluis, pratis et hominibus cedent monasterio. | 

1220. Biſchof 8. von Konftanz beurfundet, Daß cum monasterium 
de Salem predium quoddam iuxta Turingen haberet in loco dicto 
Chelppahe, quod de manu Adelgoti uiri nobilis de Teckenhusen data 
pecunia quamquam sibi conparauerat ‚ idem ecclesie de Turingen con- 
tradidit, in concambium uidelicet decime in Bebenwilare?, quam 
dicta ecclesia tunc temporis uisa est possedisse; et licet prefata decima 
ipsi monasterio utpote suis sumptibus culta iure deberetur, pro bono 
tamen pacis conseruando per mutuum transactionis ius suum maluit re- 
dimere. Acta sunt hec apud Milnhouen. 

1220, Bertoldus comes de sancto monte beurfundet, daß er mit 
feiner Gemahlin und feinem Sohne die Eigenfchaft decime in Suain- 


1 Hinter Neufrach, bei Habertsweiler, Tigt der Hof Birkfenweiler, und 
bei Oberfiweiler die Gereshalde; ein „Herwigsweiler” aber finde ich nicht. 


2 Wahrfceinlich ver Hof Bettenweiler bei Ober-Theuringen, im OU. 
Tettnang, 
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dorf, quam Diethericus Chilso von ihm zu Lehen getragen, iter trans- 
marinum arrepturus zu ſeinem Seelenheile an Salem übergeben habe, 
nachdem ber Lehenträger acceptis 40 mareis auf fein Lehenrecht gegen 
ihn: und das Stift verzichtet. Acta sunt hec multis presentibus in 
casiro sancti montis. 

1222. Waltherus senior de Vatz, miles, beurfundet, daß er und 
fein fel, Bruder Rudolf mit ihren beiderfeitigen Söhnen dem Stifte 
Salem bisher neben verfchiedenen Grundftüden auch ihren Zehen 
ten zu Gebbardsweiler, Stetten, Uldingen, Oberftetten, 
Taifendorf, Kuzenhauſen, Deifendorf, Baitenhaufen, 
Nütersweiler, Ried, Menlishaufen, Banzenreute, Mim 
menhbaufen, Dichtenhauſen, Ralshofen, Nußdorf und 
Rengoldshauſen, für die Summe von 500 M. S. zu ihrem und 
ihrer Vorderen Seelenheil vermacht haben. Die Urkunden hier— 
über ſiehe II, 66 dieſer Zeitſchrift. 

1224. Die Aebte von Kappel und Tenenbach, und die Pröpſte 
von Ursberg und Marchthal entſcheiden im Namen des Ciſter— 
zienfer und Prämonftratenfer Ordens zwifchen den Gotteshäufern 
Salem und Kurwalden, daß letzteres ab abbate et fratribus de 
Salem decimas exigere non presumat , aut easdem a plebano de Se- 
velt comparare. Actum apud Sevelt, xıı. kal. Mail. Bergl, eben- 
falls oben II, 67. > 

1226. Hoc anna conquisiuimus decimam in Dorfesperc pro xv 
marcis et dimidia de manu Hainrici et Alberti fratrum de Aigoltingen 
cognomento Bandelini. Acta sunt hec Augie coram H. abbate. Sed 
quia priuilegiis nostris circa decimas propter maliciam hominum uti non 
possimus usque quaque, et cum secundum ipsa liceat nobis, decimas 
nostras a detentoribus in pignora recipere, consuluit predictus abbas, vt 
predictam decimam de manu Bandelinorum in pignus reciperemus, que 
tamen de iure nostra fuit. 

Ueber diefen Zehnten erfchien fpäter folgende Urkunde: Cvn- 
radus miseratione diuina augiensis- abbas omnibus hoc scriptum inspec- 
turis geste rei noticiam. Notum sit, quod cum duo fratres militares 
Hainricus et Albertus de Aigoltingin cognomento Bandelini decimam 
quandam in Dorfesperc de manu nostra in feodo tenuissent, recep- 
tis xv marcis argenti a uenerabili Ebirhardo abbate de Salem eandem 
decimam in manus nostras rcsignauerunt, Hainricus quoque filius 
predicti Hainrici, licet nichil umquam de manu nostra recepisset, ean- 
dem decimam tamen pro habuntanti cautela sicut et pater nobis resig- - 
nauit, sicut et uxor sepedicti Hainrici senioris prolestata est, se nichil 


464 


iuris habere uel habuisse in decima memorata. Monasterium quidem 
de Salem multis iam annis eandem decimam in pignore habuit a pre- 
dicto Hainrico et Alberto, que utique impognoratio acta fuit sub reue- 
rendo ac recolonde memorie anlecessore nostro Hainrico abbate, et hec 
impignoratio fratribus de Salem licita fuit ex indulgentia priuilegiorum 
ordinis sui. Nos uero pro dilectione et antiqua familiaritate, qua eccle- 
sia nostra hactenus fouit monasterium de Salem et fratres deo inibi 
seruientes , sepedictam decimam cum libere ad manum nostram redisset, 
sub annuo censu, id est pro dimidia libra cere, de consensu capituli 
nostri, fratribus de Salem ad preces ipsorum concessimus perpetuo 
possidendam. Siquidem de cultura ipsorum decima illa soluebatur, 
super quibus utique decimis ordinem suum dicunt esse priuilegiatum, 
unde et nos’ ad predictam ‚concessionem paratiores inuenerunt. Acta 
est hec convessio Augie in capitulo nostro, anno gratie NCCXLII, pre- 
sentibus Eberhardo decano, cellarario et custode, Friderico Kamerario, 
Marquardo magistro infirmorum, Bertoldo cantore, Burcardo refectora- 
rio, Diethelmo de Krenkingin, Bertoldo de Rota. 

Diefes verbrieften Verzichtes aber ungeachtet erhoben beide Brü- 
der nachmals wieder Anſprüche auf den fraglichen Zehenten und 
verfümmerten das Stift im Befige deffelben. Da beurfundete end» 
lid) Berhtoldus dapifer de Rordorf , daß des lieben Friedens willen 
die Salemer den Gebrüdern, obwol fie nihil iuris haberent in dicta 


1 Man hat bisher angenommen, daß nad dem Abgange des Hauſes von 
Rordorf die „Sraffchaft” diefes Namens an die Truchſäſſe von Wald— 
burg übergegangen, welche fi fofort de Rordorf gefchriben; aber urkund— 
liche Nachweiſung darüber finde ich feine, daher man aud annehmen könnte, 
der Beifag dieti de Rordorf ſtamme eher von dem gleichnamigen uralten 
Orte bei Isny, wo ja auch die Veſte Trauchburg eine waldburgiſche Er— 
werbung war. Nun fagt Rudgaber (Gef. der Graf. von Zimmern, 
S. 58) freilih , die Herrſchaft Meßkirch mit Rordorf fei durch die Grafen 
von Neifenan den Trucdfäßen Friderich v. W. (1227?) gefommen, doc 
ohne allen näheren Beleg, und ich würde mit Pauly (Befchreib. des ON. 
Wangen, S, 248) glauben müffen,, jenes Brüderpaar Berthold und Fri— 
dberich von Rorborf (in einer falem. Urk. von 1283 find Zeugen Berchtoldus 
et Fridericus dapiferi de Rordorf), welches 1290 einen Bergleich zwifchen 
Stadt und Stift Isny ftiften half, gehöre dem benachbarten Rordorf an, 
wenn nicht eine ftiftfonftanzifche Urf, von 1356 „den veften Ritter, Herrn 
Bechtold fäligen den Truchfäffen von Rorborf, des Meskirch was”, 
unzweideutig anführte. In den falem. Urk, erfcheinen noch vor den genann⸗ 
ten Brüdern B. und F. von 1257 big 1274 Bertoldus dapifer, und von 1274 
big 1278 Heinricus de Rordorf, von 1290 big 1306 aber Luitfridus miles, 
und 1312 wieder ein Heinrich 9, R. 
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decima, eis dederunt 2 libras et 10 solidos, quibus receptis dicti fratres 
renunciauerunt sponte omni iuri, resignantes hoc ipsum in manus fratris 
Cinradi de Veringeu et fratris Berhtoldi de Vlma cellerarii de Salem. 
Actum apud Messekilch, anno domini MCCLXV, in die s. Barnabe, 
presentibus Burcardo de Ramsberg, Ridolfo de Rishach et Berngero 
de Messekilch, militibus, Cinrado de Mängen, Burcardo de Rishah 
panifice, Berhtoldo dicto Cugelar, B. pauwario et Virico dicto Hivr- 

linch aliisque quam pluribus, 

1227. Bifhof 8. von Konftanz beftätiget, quod Eberhardus 
abbas et sui fratres de Salem, de conscientia et woluntate sua, eme- 
runt proprietatem decime in Taisindorf et Gutzenhusen de 
manibus dominorum de Yatis, quam Aigelwardus iunior de Ramsperc 
de eisdem dominis tenebat in feudo. 

1227. Bertoldus comes de sancto monte bezeugt, daß er cum 
ordo cisterciensis in hoc priuilegiatus sit, ut decimas laborum suorum a 
detentoribus earundem in pignore liceat recipere, auf Bitten feines 
Capellans Olrici de Roribach und der Brüder von Salem, er- 
laubt habe, quod idem Olricus decimam in Vehsiriet in pignore 
exponeret fratribus prediclis. Accepit igitur ab eis 9 marcas, quas in 
subsidium terre sancte missurus erat, et totam decimam de Veehsiriet, 
tam feni quam aliarum rerum, illis exposuit. Erit ergo prefata decima 
in manibus eorum, quousque dictus Olricus vel aliquis de successoribus 
s. predictum argentum monasterio ds Salem restituat. Acta sunt hec 
in Salem, vırı Kal. Julii. 

Diefe Berpfändung beftätigt der Bifchof von Konftanz, ebenfalls 

mit ber Bemerfung, daß der Kapellan eandem pecuniam in subsidium 
terre sancte tempote expeditionis transmarine beftimmt habe. 
- Eine ähnliche Berpfändung war der Fall mit dem Zehenten zu 
Schwandorf, indem Rodolfus 'plebanus de Frichingin totalem 
decimam, quam solet recipere in grangia Swandorf, pro 4 marecis mit 
Wiffen und Willen des Biſchofs an Salem überließ, in deffen Bes 
fig berfelbe verbleiben folle, bis diefe Summe ihnen wieder zus 
rüd erftattet fein werbe. 

Ueber den Blutzehnten curie in Vehsirieth site in dieta 
barrochia aber entftund fpäter eine Srrung zwifchen dem Stifte und 
dem Grafen von Heiligenberg, rectorem ecclesie in Roeribach, 
welche Bifhof Eberhard zu Konftanz consensu capituli sui necnon 
nobilis viri GYnradi comitis de sancto monte, patroni ecclesie memorate, 
et de consilio proborum virorum bahin vermittelte, ut ex prenotala 


curia imposterum tantum 20 oues pro decimis omnium animalium cuius- 
Beitfchräft. III, 30 
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cumque generis eidem ecclesie annuatim persoluantur. Actum apud 
Constantiam, anno domini MCCLXVU, ıv Kal. Nouembris. 

1227. Biſchof 8. von Konftanz beftätigt, quod fratres de 
Salem de conscientia sua pro 40 marcis emerunt decimam Burchardi 
de Waldw, quam proprietatis nomine ab antecessoribus suis in Parrochia 
de Phaphinhouin possidebat. 

1228. Das Stift St. Gallen überläßt an Salem den Groß- 
und Kleinzehenten zu Runsthal. Universis Christi fidelibus paginam 
perspecturis. Gonradus dei gralia S. Galli abbas et totius eiusdem 
ecclesie conuentus geste rei notiiiam. Nosse uolumus uniuersitatem 
uestram, quod nos omnem decimam, tam minorem quam maiorem ecele- 
sie nostre attinentem in predio, quod nobilis homo Conradus aduocatus 

de Swarzinbere monasterio quondam tradidıt siue in Runstal siue in 
 Riethain uel ubicunque locorum sito, receptis XL marcis argenti a 
uenerabili Eberhardo abbate de Salem, sub annuo censu hoc est dimi- 
dia libra cere, prefato monasterio perpetuo tradidimus possidendam. 
Census autem iste altario deati Galli in festo ipsius persoluetur. Quod- 
si forte per obliuionem uel incuriam solutio census neglecta fuerit, 
abbas seu cellerarius de Salem ex parte nostri de soluendo censu 
moneri debet. Si uero per monilionem solutus non fuerit, nos pro 
censu illo querelam mouebimus, nisi forte ex gratia supersedere veli- 
mus. De cultura quoque, quam fratres de Salem in predicto predio 
propriis exercent laboribus, iuxta indulgentiam priuilegiorum suorum 
nullam prorsus decimam exigemus, nec uillicos nostros exigere permitte- 
mus. Actum publice apud sanctum Gallum in palatio abbatis, anno 
uerbi incarnati M.CC.XX. ıv idus Juli. Presentibus et consentientibus 
Manegoldo priore, Burchardo preposito , Lutoldo dechano , Gonrado de 
Humlincon, Hainrico de Horningen, Conrado de Hirwen, Ernesto de 
lapide, Ödalrico de Buwenburc et Gotfrido fratre suo, Hainrico dechano 
de curia, Egelolfo de Waltkilche, Walthero de Kilperc, Eherhardo 
plebano de Vrumarrun, Hainrico plebano de Turbatun, Hermanno ca- 
nonico S. Magni, Conrado spitzone, Dietrico cellerario de Salem, 
Bertoldo de Bussinanc, magistro Friderico aliisque quam pluribus 7. 


7 Die hier genannten Orte und Burgen find; Humlikon bei Anbelfingen 
im Zürihifchen,, Horningen (vergl. 1,317), Hürben bei Herbredtingen 
(DA. Heidenheim), Stein im Hedingifhen (7), Baumburg (vergl. 1, 
338), Waldkirch — wol eher das im St. Gallifhen wie Kirchberg, als 
jenes im Breisgau, Frommern (vasalte Frumara von 793) im wirtenb, 
DA. Balingen (?) over ein abgegangenes Frumarn im Thurgau, wo aud 
das Turbenthal und Bußnang ligen. 
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Vt autem in posterum firmitatis robur obtineat hec pagina, sigilli nostri 
et chori nostri ipsam fecimus communiri, 

Wie das Prädium Runsthal mit der Pfarrfirche zu Herzo- 
genweilLer und verfchiedenen Befigungen in der Nachbarſchaft 
fhon 1207 durd den Freiherrn von Schwarzenberg an Salem 
verfauft worden, haben wir oben I, 326 gefeben. Da nun der 
Zebent diefer Güter dem Stifte St. Gallen gehörte, fp erwarben 
ibn die Salemer von demfelben auf obige Weife, nachdem der 
ſankt⸗galliſche uillicus Burcardus de Kilchdorf eandem libere et 
absolute resignauerat, worüber Abt Konrad eine eigene Urfunde aus⸗ 
ftellt, actum in Gisingin, kal. Angusti, Den Kauf aber beftätigte 
Biſchof Konrad von Konftanz, datum apud Merspurc. In Folge 
diefer Erwerbung fuchte Salem fein Befiztum in der Gegend von 
Runsthal und Herzogenweiler zu erweitern und abzurunden, 
_ erwarb daher von St. Gallen, mit welchem es feit langem in brü- 
derliher Verbindung geftanden,, das beneficium, ut quicquid in pro- 
uinciola illa, que Bare uulgo dicitur, de prediis, que uel ministeriales 
ecelesie s. Galli uel alii militares homines ab eadem in feudum tenue- 
rint, siue etiam de proprüs ministerialium per emptionem uel comcam- 
bium conquirere potuerit, uel eliam si quid predicti homines de prefatis 
prediis pro remidio animarum s. monasterio conferre uoluerint, libere 
recipiat, ita tamen, quod de omnibus acquisilis annuum censum, id est 
duas libras cere, ecclesie S. Galli persoluat. Datum apud S. Gallum 
anno gratie M. CC. XXXVII, kal. Augusti. 

Der Nachweſer Abt Konrad's, Waltherusd.g.S. Galli abbas, 
beftätigte den Salemern diefe Zebenten, monasterio super eisdem 
decimis warenlalionem prestans (datum apud S. Gallum, anno domini 
MCCKXLII , xıuı kal. Septembris). Gleichwol aber geriethen fie dars 
über mit dem fanftgallifhen Maier zu Kirchdorf und deſſen Brüs 
bern in heftigen Streit , indem fie behaupteten, decimas in Runstal, 
quas ipsi propriis sumplibus atque laboribus colebant, suas esse ex 
priuilegiorum s. indulgentia, reliquas wero decimas dicti predii sibi 
deberi ex concessione abbatum et capituli S. Galli, quorum instrumenta 
ostendebant; während die 4 villici de Kiledorf, scilicet Burcardus, 
Ridolfus, Cinradus et Erlewinus, behaupteten, dictas decimas ab 
ecclesia $. Galli et se et patrem suum titulo feodali ac iure hereditario 
iam pridem recepisse. 

Diefer Streithandel wurde endlich, bunis uiris partes suas inter- 
ponentibus, dahin vermittelt, daß das Stift post multos labores rerum- 
que iacturam 7 mareis üillicoram uiolentiam redemit, quo argento re- 
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cepto uillici omni iuri suo, quod habuisse in dietis decimis uidebantur, 
cum omni prole sua renunciabant. Facta est hec compositio alque re- 
nunciatio in Vilingin, anno gratie MCCXLIV, presentibus Cunrado 
seniore de Wartinberc et Hainrico filio eius, Hainrico de»Offenbure, 
Cunrado et Bertoldo Stahelinis etc ' 

Wirft e8 einen Shlimmen Schatten auf den Charafter der damali= 
gen Menfchen, daß die fanktgallifchen Mater zu Kirchdorf auf den 
Runsthaler Zehenten Berzicht Teifteten , fich aber nach wenigen Jah— 
ren denfelben wieder anmaßten und für einen neuen Berziht 7 Marf 
bezahlen ließen; fo entfpricht dieſer Schattenfeite ganz auch das Be— 
nehmen der Herren von Wartenberg, welche bei obiger Vermitt— 
lung ald Zeugen gegenwärtig waren und nad einem Jahrfünft eine 
ähnlihe Anmaßung begiengen. Diefelben waren vom Stifte St. 
Gallen mit dem Zehenten zu Kirchdorf belehnt worden, und be— 
gannen nun, occasione hinc accepto, monasterium de Salem impetere, . 
constanler asserenles, quasdam decimas suo feodo atlinere, quas pie 
recordationis Conradus abbas eidem monasterio ad preces Eberhardi. 
quondam abbatis annuo censu iure perpeluo coscesserat possidendas. 

Nahdem es Abt Berthold von St. Gallen vergeblich verfucht, 
biefen Streit zu ſchlichten, gelang es ihm endlich, zu bewerfftelligen, 
quod dominus Hainricus de Wartinberc et Cunradus et alter dictus der 
Strüs, filii sui, in fratrem Gozzoldum monachum de Salem et C. 
fratrem eius carnalem, civem de Vilingen,, fide data simpliciter compro- 
miserunt;; qui sicut uiri sollertes et disertli tandem cum multo labore 
hanc finem in dicto negocio sorliti sunt, ut sepe nominati nobiles, re- 
ceptis 5 marcis a monasterio de Salem omni liti et iuri renunciarent, 
quod et fecerunt. Acta sunt apud Gisingin, anno domini MCCXLIX, 
ım idus Junii. 

1234. Bifhof H. von Konftanz beurfundet,, quod cum Cunra- 
dus decanus inGrezzingin partem decime de Tuphenhulwe, 
quam fratres de Salem propriis laboribus ac sumptibus coluerant, 
contra prinilegia eorundem dudum percepisset, nobilis vir Egelolfus de 
Stvzzelingin, acceptis 65 mareis a predictis fratribus, dictam decimam 
de manu memorati decani per concambium redemit (iniuriam, quam 
sepedicti fratres in decima sua sustinuerant, absoluens) et ecclesie de 
Grezzingin in recompensationem curtem unam in Stuzelingin 
tradidit. Actum in Marthello. 


i Die Stäpelin waren ein altes Patrizier-Gefchlecht zu Billingen, 
und diefer B. fommt mit DO. von Offenburg aud in einer ebenfalls zu 
V. gegebenen Urk, von 1236 beim Neugart II, 170 vor, 
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1235. Derfelbe beftätigt die Tauſchhandlung, wodurch das 
Stift Salem decimam in Gerboltiswiler cum magistra et sorori- 
bus inMonasteriolo pro decima in Mundingin pro utilitale 
ulriusque ecclesie legitime commulauit.. Actum in castro Merspurc, 
pridie id. Maii, 

1235. Derfelbe beurlundet, quod cum Bertoldus plebanus de 
Capella decimam grangie de Tephinhart, quam fratres de 
Salem propriis laboribus ac sumptibus colueranı, contra priuilegia 
eorum dudum percepisset, Cunradus de Smalnegge, acceptis 130 mareis 
a dictis fratribus, dietam decimam de manu plebani per concambium 
redemit (iniuriam, quam fratres memorati in decima sua sustinuerant, 
absolvens) ; ecclesie igitur prefate in recompensalionem tradidit predia 
sua, uidelicet curtem in Capella cum decimus, curtem in Satil- 
bach, curtes 2 in Meginswilsr et similiter curtes 2 in Vrnowe, 
Burcardus quoque miles de Rorgenmose portionem decime in Tephin- 
hart in feodo tenebat de manu antedicti C. de Smalnegge et de mani- 
bus duorum fratrum Cunradi et Ortoli de Hasinwilaer, quam eis 
resignauit, ipsi autem proprietatis iure monasterio de Salem contradi- 
derunt. Dictus uero B. pro restauratione sui feodi aliud recepit de 
manu C. de Smalnegge, uidelicet inferiorem curtem in Waldiv et 
Tenzenwilser ?. Datum Constantie, v kal. Octobris. | 

Einen andern Theil des Tepfenharber Zehenten befaßen bie 
Gniftings von Raderach, aus deren Hand derſelbe auf ähnliche 
MWeife an das Stift gelangte. Hermannus et Wernerus fratres de 
Ruderai nämlich, cum Hainricus miles de Bethzans porlionem decime 
de cultura conuersorum prouenientem de manibus s. iure feadali tenuis- 
set, receptis uero a monasterio de Salem 15 marcis et fertone sibi 
resignasset, receplis 4 marcis ab eodem H. dictam decimam consequen- 
ter monasterio iure proprio ac perpeluo tradiderunt possidendam, nad)- 
dem Hermanus miles de Rorgenmose, weldyem von diefem Zehenttheile 
aud Etwas zugehörte, darauf verzichtet hatte. Actum apud Marh- 
dorf, anno incarnationis dominice MCCXLVI, ıır. id, Mail. Con- 


ı Bon Mundingen (im wirtend. ON. Ehingen) fonnte der Zehente 
feit nach ver falemifchen Grangie zu Tiefenhülen abgeliefert werden, 
während Gebhardsweiler (zwifchen Heberlingen und Mersburg) dem 
Klofter Münfterlingen (bei Konftanz) ganz nahe lag. 


2 Kappel, Sattelbah, Megetsweiler, Wälde und Denzen- 
weiler, Shmalened und Hafenmweiler ligen fämmtlich nordoſtwärts 
von Ur au und Tepfenhard, im wirtend, OA. Ravensburg. 
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tractum hunc consummauerunt eodem loco Hainricus de Bartilstain et 
Gozoldus de Vilingen monachi et Bertoldus conuersus mercator claustri 
de Salem, presentibus Hainrico conuerso magistro de Tephinhart, 
Virico conuerso dicto Schurmaiger, Hainrico de Stadiln dicto tumbe, 
Cunrado de Menlishoven, Chunone de Gailnrüti, Hermanno de Ror- 
genmose, Hainrico de ‘Andiluingen  militibus. 

Noch aber hatten bei diefem Verkaufe die Gebrüder Gnifting 
einen Theil ihres Zehenten zu Tepfenbard, weldyen Hermannns et 
CYnradus fratres de Aphelowe und deren Schwefterfohn dictus Muriz, 
von ihnen zu Lehen trugen, zurücdbehalten, welchen nun Werner, 
vxore s. Adilhaide et filiis s. Wernhero et Hainrico consentientibus, 
nachdem ihnen derſelbe von der apfelauifchen Familie refignirt wor— 
den, gegen die Summe von 15 M. ©. ebenfalls an das Stift abtrat. 
Actum inRaderai zeferi, anno domini ICCLIII, ır id. Nouembris. 
Da aber der Moris noch einen Bruder hatte, fo verlangten die 
Salemer, obwol derſelbe bei der väterlichen Theilung von dem 
fraglichen Zehenten nichts erhalten, doch zur Vorficht einen Verzicht 
von ihm, welchen er auch in die Hand Werners v. R. für das Stift 
ablegte. Actum in nouo castro Raderai, anno domini MCCLIV, 
vıı kal. Februarii, testibus uiris nobilibus domino Cünrado dicto Sun- 
nunkalp milite et Swiggero fratre suo, Cünrado de Menlinshouin, Her- 
manno et Günrado fratribus de Apphelowe, Hainrico dicto Shamilier 2, 
militibus etc. Datum in Raderai xeteri, anno domini, MCCLY, 
IX kal. Junii, 

1244. Stiftung der Kirche zu Berenbad. Viri nobiles Cun- 
radus et Hainricus, Gebardus et Gottefridus comites de friburc, omni- 
bus hoc scriptum inspectüris siue audituris geste rei noticiam et per- 
hennem in euum momoriam, Quia fluxus conditionis humane statum 
euertit et extinguit, memorie que geruntur in tempore, stili solent testi- 


1 Wo der Ritter von Bethzans zu furhen, weiß ich nicht; ein Rorgen- 
wies ligt bei Heudorf im Hegau , ein Rörenmoos aber bei Praßberg im 
wirtend, DA. Wangen; Stapel gehört zu Riedheim bei Raderach und 
Gaienreute zu Emmingen ab Et; Andelfingen ift dag zürcheriſche 
Dorf an der Thur, und Meenlinshofen erinnert an Menelzhofen (bei Neu- 
trauchburg), welches aber feinen Namen von dem Befißer Mennel aus ber 
zweiten Hälfte des 13ten Jahrhunderts erhalten zu haben ſcheint, während vie 
Ritter ſchon 1240 vorfommen. 

? Auch Schambilier. Neben diefem Heinrich erfcheint noch ein Bertold 
Sch. von 1255 bis 1260, während ein Hermann Sch. von 1255 bis 1295 in 
den falem. Urk. genannt wird, als Schwigerfohn des Ritters Efrid von 
Beiler, 
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monio pennari, ne labilitatis simul et obliuionis res geste incidant iac- 
turam. Nouerit ergo presens etas, sciat et omnis posteritas, quod cum 
nos in predio nostro Verinbach burgum sev ciuitatem exstruere 
cogitassemus ’, saluli et commodo hominum ibidem locandorum consu- 
lere uolentes, vt in diuinis officiis eisdem populis prouideretur, operam 
dedimus efficacem, fundum enim ecelesie construende aptum et emunitati 
ac sacerdotis mansioni sufhcientem iure perpetuo tradidimus ecclesie de 
Herzogenwilsr, que est matrix ecclesie nouelle de Verinbach 
edifacande, insuper nomine dotis xX iugera terre et duos homines Ber- 
toldum uidelicet de Verinbach et Adilhaidam de Kürna tradidimus, 
vnum lumen ecclesie in Verinbach ministretur, In qua uidelicet eccle- 
sia, ac decimis ac dote eius, ac residentia sacerdotis nichil nos omnino 
iuris protestamur habere. lus patronatus, ius etiam aduocatie uel 
cuiuscunque iurisdiclionis pruprietatem totaliter in sepedicta ecclesia de 
Verinbach abdicantes, quam ecclesie inHerzogenwiler filiali 
subiectione attinere libere profitemur. Etiam quia saluo iure in omni- 
bus matricis ecclesie cappellam hanc fundari uoluimus. Illud comme- 
morandum et huic scripto duximus inserendum, quod sepultura et 
sollempnis bapfismus, qui in pasca et pentecosten dari solet, in ecclesia 
de Verinbach.non celebrabitur, nisi de licentia constantiensis epis- 
copi et consensu abbalis de Salem et uoluntate plebani de Herzo- 
genwil®r, qui pro tempore fuerint‘, predicta sacramenta imposterum 
poterunt oblinere. Vt autem que pretaxata sunt, inconuulsa perpetuo 
permaneant, presentem paginam sigillorum nostrorum et domini H. 
constantiensis episcopi et abbatis de Salem appensione duximus robo- 
randam. Acta sunt hec apud ciuitatem Friburc, anno gratie 
MCCXLIII, indietionis secunde, proxima feria ante purificalionem beate 
virginis Marie, presentibus testibus subscriptis, domino R. uidelicet ple- 
bano 'de Friburc, domino L. plebano de Hugelnhain, H. plebano de 
Riuti, C. plebano de Grüningen, B. uicario de Heindingen, B. cellerario 
de Salem, W. cellerario de Tannibach, H. milite de Velthein, H. pin- 
cerna de Celle, Ludowico de Munzingen ciue in friburc, domino Faz- 
zario ciue de friburc, domino H. Snewelino, domino C. Snewelino, 
Ridolfo de Bondorf, Hainrico de Wilarsbach, Johanne de Bondorf et 
aliis quam pluribus. 

Diefe Stiftung beftätigte Bifhof H. von Konftanz. Datum 
Constantie, anno gratie MCCXLIIN, pridie non. Marti, 


ı Diefe Urkunde über die Stiftung der Stadt Verenbach war den fürs 
ſtenb. Gefhichtsforfchern bisper unbefannt. 
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1249. Algotus cognomento Sunnenkalp beurfundet, daß bas 
Stift Salem, nahdem es in langjährigem ruhigem Befige bes 
von Burghard von Wälde (1227) erfauften Zehenten zu Pfaf— 
fenhofen gewefen, deſſen ohngeadhtet aber von den Söhnen bes 
Ritters darüber in einen Rechtshandel verwidelt worden, end— 
lich in Folge eines gütlichen Tages in Buvenanc, propter bonum 
pacis et quietis aduersa parte in hoc consenciente, 15 marcas tradere 
se spopondit in hunc modum: pars aduersa renuntians in dicla decima 
omni exceptioni, defensioni et iuri fide data in manus abbatis (de Sa- 
lem) et iuramento preslito promisit, quod in posterum in prefato 
negotio monasterii quieti prouidere et ad securitatem dıcte decime idem 
B. miles et sui heredes omni tempore uite sue fideliter laborabunt. Vt 
autem monasterio maior prouideretur securitas duminus H. de Churndach, 
B. et C. fratres de Haccelbach et Jacobus de Hunnenbere ? iure iurando 
se obligauerunt etc. Actum in Buvenanc, id, Aprilis. 

Dbwol nun die Gebrüder von Wälde (Marquardus et Burcardus) 
die 15 M. S. Entfhädigung erhalten und den verfprocdenen Ver— 
zicht geleiftet hatten, fo madhte Marquard dennoch fpäter neue 
Anfprühe an den fraglichen Zehenten und es bedurfte noch zweimal 
einer Bermittelung, bis diefer Streit völlig gehoben war. Die eine 
beurfundete Vlricus miles de Bodemen, wonad Marquard, lecto et 
intellecto instrumento de anno 1249, ad cor reuersus totam eiusdem 
continentiam multis coram positis ueram esse unacum B. fratre s. publice 
fatebatur. Actum inHiltmarsvelt, anno domini MCCLIII, pre- 
sentibus Hainrico de Ramesperc et Burcardo filio suo, et Volmaro de 
Rishah, militibus. 

Die zweite Vermittlung beurfundete Berhtoldus comes Sancti 
Montis dahin, daß dum Marquardus de Wäldiu multis et diuersis pro- 
missionibus monasterio de Salem factis super redemptione decimarum 
in Pfaffenhouen, quarum litem intendebat sepius reficiare, maxime 
quia promissiones dicte vallate non fuerant, tandem inductus consilio 
Cinradi militis de Mäinlinshonen soceri sui, receplis 4 marcis ab E. 
abbate de Salem, promisit prestito iuramento, quod nunquam idem 
monasterium super decimis memoratis aliquatenus molestabit, et quod 
quandocunque abbas duxerit requirendum, ipse M. aut B. frater suus in 


ı Man follte glauben, diefen Dienftadel in der Nähe von Baufnang 
fuchen zu müffen; ein Kirnbach finde ich aber nur im B.U. Ueberlingen, ein 
Heggelbac bei Langenau im wirtend. OA. Tettnang und ein Hünenberg 
nur in der Schweiz, 
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equis propriis et expensis abbatis ad regem Romanorum uel impera- 
torem ibunt et omnem securitatem facient. Ad quod obseruandum B. 
ivramento similiter se astringat, obligans se et omnia bona sua fratri 
suo pro 30 libris denariorum quantocius persoluendis, si quicquam 
horum infregerit etc. Pro hiis uero faciendis M. sepefatus socerum 
suum prenotatum et filios eiusdem Fridericum et Hainricum milites ad 
annos 15 obligauit monasterio. Actum in Salem anno domini 
MCCLV, xı kal. Junii. 

1257. Biſchof E von Konftanz beftätiget, quod dum abbas et 

conuentus de Salem quintam partem decime in Nivfrön ecclesie 
sue in Livtkilche pertinentis a uiro discreto Vlrico milite de Bodem 
pro 25 mareis redimere curauissent, idem Vlricus renunciasset iuri 
seu consueludini, que habebat in decima iam dicta, viris discretis Gin- 
rado milite patre suo et Cvᷣnrado fratre suo cum ipso et pro ipso Vlrico 
promittentibus iuramento prestito , quod omnem securitatem, quam dieti 
abbas et conuentus super eadem decima sperauerint profuturam , facere 
. debeant. Actum iuxta siluam dictam Vogelsang, ııı kal. Junii. 
1257. Derfelbe beurfundet, daß er, cum inter monasterium de 
Salem ex una et Hermannum plebanum de Wildorf ex parte altera 
super quibusdam decimis noualium sitis inter fluuium Blawanch et 
terminos predii dieti palus questio uerleretur, dieſe Streitfache dem 
Dompropfte Pilgerin zur Enticheidung übergeben und biefer, 
uocalis ad suam presentiam partibus in castrum Merspurc, ubi pe- 
tiuit plebanus, abbatem et conuentum ad solutionem decimarum senten- 
tialiter condempnari, illi ecuntra litem contestando proposuerunt, quod 
prata seu uirgulta, in quibus plebanus decimas petiuerat, eorum labori- 
bus et sumptibus, siluis et arboribus ibidem extirpatis, redacta fuerant 
ad culturam, quare ad solutionem decimarum petilarum occasione pri- 
uilegiorum suorum asserebant minime se teneri, nad) hierüber erhobe- 
nen Zeugen-Eiden den fraglichen Zehenten dem Stifte zugeſprochen 
babe, welche Entfcheidung er (der Bifhof) beftätige. Actum in 
castro Mersburc, id. Junii, presentibus Egilolfo de Valkinstain 
maioris et magistro Alberto de Phine s. Stephani in Constantia eccle- 
siarum canonicis, Bertoldo plebano de Seuelt et Hainrico uiceplebano 
eiusdem ecclesie, Burcardo dictw Vogilsanc, nobili uiro Algoto dicto 
Sunnunkalb etc. 

1259. Derfelbe beurfundet, daß uir discretus Chünradus miles 
de Mannelinshouen ius s. in decimis apud Stetin, quas ipse a uiro 


!ı Stetten, das Filialoorf von Mersburg. Noch 1328 verzichtet Alr 
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prudenti Alberone dicto Grüdere comparauerat, an Salem verkauft 
babe, pro 40 marcis, receptis ad manum 20 marcis pro missione sti- 
pendii de anno in annum dimidia Karrata vini et 13 caseis, et assigna- 
tione 14 panuum de septimana in septimanam, pro tempore uite s. 
sueque vxoris GVfe, renuncians cum filiis s. Friderico, Hainrico, ChYn- 
rado et Alberone omni iuri in decimis pretaxatis. Datum Gonstantie, 
kal. Decembris. 

Der Ritter von Männlishofen hatte die Schwefter des Gru— 
ber zur Frau, ber ob dileclionem inter se et sororem s. in obigen 
Berfauf einwilligte und eine Verzichtsurfunde augftellte, nachdem er 
die Verwilligung feines Lehensherrn, nobilis domini Waltheri de 
Vatze, eingehoft und bie Verzichte Manegoldi dieti Baier, Hermanni 
dieti Kriewanch, Hermanni de Breitenbach et Barcardi de Deinkingen, 
welche von ihm mit dieſem Zebenten belebnt waren, veranlaßt hatte. 
Acta sunt hec apud Salem, anno domini MCCLXIX, die Vincentü 
martyris, testibus rogatis Rüdolfo milite et Bernhero fratribus dictis 
Hauer, Hainrico dicto Wagenhart etc. 

1259. Graf Bertold von Heiligenberg beurfundet, daß pre- 
sente se in iudicio apud Bizenhouen vor ihm erfchienen feien pro- 
curatores monasterii de Salem ex una et Hainricus filius quundam 
Hainrici militis de Leunegge ex parte altera, proposita petitione super 
decimis in Grangia Mencelshusen ex parte H. per suum aduoca- 
tum, nobilem uirum comitem Wolfradum de Veringen, et habita recen- 
sione per dictos procuratores et per aduocatum eorundem, Volkmarum 
de Kemnatun, und er, nad) Anhören des beiberfeitigen Borbringeng, 
das Stift iuris ordine per omnia obseruato per sententiam definitiuam 
von allen Anfprücen des Ritters Tosgefagt habe. Acta sunt hec 
apud Bizenhouen, id. Septembris. 

Diefes Spruches aber ungeachtet behauptete Heinrich von 
Löweneck, mit dem fraglichen Zebenten a uiris nobilibus Walthero et 
Reingero de Vatz belehnt zu fein, während das Stift urkundlich nach— 
wies, denfelben von diefen Freiberren erfauft zu haben. Endlich 
entfchied Bifhof E. von Konftanz den Streit consensu parlium das 
bin, ut idem Hainricus, receptis 12 marcis a iam dicto monasterio, 
liti cederet, renunciando iuri, si quod habebat, in tantum, ut ipsi H. et 
heredibus s. via precluderetur utriusque iuris, monasterium super hiis 
infestandi. Acta sunt hec aute portam castri Merspure, in sirata 
publica, anno domini MCCLX. 


brecht von Mänlinspofen,, der Enkel Konrade, auf alle Anſprüche an die= 
fen Zehenten, 
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1260. Derfelbe Bifchof beurfundet die von dem Leutpriefter 
Walther zu Erbfietten vor ihm gethane eibliche Ausfage, quod post 
contractum inter fratres de Salem et nobilem uirum Hainricum comi- 
tem de Wartstein factum, qui talis fuerit: idem comes ipsis uendidit 
possessiones s. inAltmanshusen, inBolsteten et in Wiler- 
velt, et Waltherus plebanus decimas omnium prediorum dictorum 
ecclesie s. pertinentes de consensu comitis, eiusdem ecclesie patroni» 
cum monasterio prefato iuxta taxacionem proborum uirorum permufauit 
et in conpermutafionem recepit dimidium mansum dictum Shaprunsgüt 
situm in Erfsteten et possessiones dictas Kolengüf ibidem compara- 
tas pro 15 marcis, et possessiones H. dieti Brunen cum possessionibus 
dictorum Vlaischelin et Begelin, et decimam in Mundingen 1; dag 
Stift für die der Kirche zu Erbftetten in —— be⸗ 
ſtimmte Summe von 45 Schillingen (quorum 35 de possessionibus 
dicti Studungast in Osterach, et 10 de manu magistri grangie in Alt- 
manshusen annatim recipere consueuerat plebanus) possessiones dictas ' 
des Wahters di dem brunnen et Borhtoldi dicti de Vmmendorf in uilla 
Erfesteten sitas, a nobili uiro Heinrico comite de Wartstein, filio comitis 
supradicti, pro 14 marcis comparatas, übergeben und er (der Leut— 
priefter) folche nomine suo et sue ecclesie docta uerborum sollempni- 
tate de manu comitis empfangen, und hierauf jene A5 Sch. jährlichen 
Einfommens in die Hand des Kellers von Salem refignirt habe. 
Datum die sabbathi ante epiphaniam. 


Diefer Bertrag aber wurde nad) einiger Zeit ale ungiltig ange⸗ 
griffen durch Graf Eberhard von Wartſtein, pro media parte aduo- 
catus et patronus ecclesie in Erfsteten, welcher reuersus de Lombar- 
dia constanter asseruit, indempnitati ipsius ecclesie per monasterium de 
Salem fore non prouisum, eo quod possessiones C. dicti des Wahters 
et B. de Ymmendorf', quas monasterium a fratre suo comparauerat, de- 
fectum in 8 solidis paterentur annvatim. Um die Wahrheit hierüber 
zu erheben, wurde von beiden Theilen in nobiles uiros Swigerum et 
Hainricum milites de Gundelfingen et Hainricum militem dietum Senphe- 
lin compromittiert, und zwar fo, quod Vlricus comes de Wirtenbere 
habita ueritate inter partes nomine ueri arbitri potestatem haberet com - 
positionem amicabilem ordinandi. Nachdem nun der angegebene Nach— 
theil der Erbftetter Kirche ald begründet befunden worden, vermit— 
telt der Graf die Sache dahin, quod monasterium de Salem comiti 


s Ieber Altmannshaufen, Bolftetten, Weilerfeld, Erbftetten 
und Mundingen vergl. oben I, 338, 
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Eberhardo 10 marcas persoluat et comes de suo prato dieto Mittel- 
wise dampnum prenotatum ecclesie s. Stephani in Erfsteten recompen- 
set, was hierauf von ihm auch vollzogen ward. Urfunde des Gras 
fen, actum in uillaMunigsingen, anno domini MCCLÄII, in assump- 
tione s. Marie virginis. | 

1261. Biſchof E. von Konſtanz beurfundet, daß nach einer in- 
ter monasterium de Salem et Berhtoldum rectorem ecclesie in Rait- 
haselach super decimis animalium curie site in dicta parrochia perli- 
nentis ad dietum monasterium entftandenen Irrung, beide Theile ſich 
mit Bewilligung feiner (des Bifchofs) et sui capituli, necnon C. pre- 
positi ecclesie constant. patroni ecclesie in Raithaselach, bahin ha= 
ben vergleichen laffen, ut ex dicta curia singulis annis inposterum tan- 
tum 20 oues pro decimis animalium cuiuscunque generis existant, alüs 
decimis in suo iure permanentibus, eidemque ecclesie persoluantur. 
Datum Constantie, vı non. Julii. 

1262. Bertrag zwifchen Salem und dem Freiherrn von Bat 
über Güter und Zebenten in der Pfarrei Seefelden und ander 
wärts. Diefe Urkunde hätte oben II, 66 noch mitgetheilt werden 
follen, daher ich fie hier vollftändig nachtrage. 

Omnibus hanc paginam inspecturis., Nos Albertus Augiensis et 
Berhtoldus sancti Galli dei gracia abbates noticiam rei geste. Mota 
questione inter Nobilem uirum Reingerum de Vatz et Religiosos ui- 
ros Eberhardum abbatem et Gonuentum de Salem, super curia in Se- 
uelt cum omnibus integraliter possessionibus et iuribus ad ipsam et ex 
ipsa spectantibus, necnon et alliis possessionibus et decimis sitis in Ste- 
ten, in Obernsteten, in Rivterswiler, in Baitenhusen, in Tuhtenhusen, in 
Braitenbach, in Schiwendorf, in Taisendorf ‚ in Cutzenhusen, in Rams- 
bach, in Ober Riedern, in Gerboltswiler, in Grasburron, in Hallendorf, 
in Mimmenhusen, in Milnhouen, in Vldingen, in Stat Vldingen, in Kal- 
tenbrunne, in Muron, in Wanzenrivti, in Meincelshusen, in Wath, in 
Rjeth, in Nuzdorf, in Tisendorf, in Birnöwe, in Tiuingen, in Ralshouen, 
in Schainbüch, in Regenoltshusen, in Oetenhusen, in Richolfberge et in 
Tandingen, quas dicebat idem Reingerus iure successionis ad ipsum 
pertinere, Monasterio in contrarium asserente huiusmodi possessiones et 
decimas in ipsum iure tam donalionis quam emptionis per uiros nobiles 
Rüdolfum et Marquardum filium suum, patrem uidelicet iam dicti Rein- 
geri de Vatz, translatas fuisse, exhibitis super hiis publicis instrumentis 
in quibus premissa continebantur, et in quibus Rüdolfus auus suus et 
Marquardus pater suus iam dicti recognouerunt, quia propria sigilla non 
habebant, sigillis venerabilis in christo Volkardi dei gracia quondam 
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Curiensis episcopi eiusdem quoque Capituli, necnon prepositi sanoti 
Lucii et Waltheri fratris iam dicti Rüdolfi se vsos fuisse . Quibus 
sic prupositis et audilis tandem in nos tamquam in arbitratores ab utra- 
que parte extitit compromissum. Nos uero deliberato consilio adten- 
dentes, quod laici monasteriis oppido sunt infesti, vnde non expedit 
viris religiosis cum laicis aliquatenus litigare, quum timetur quatumcum- 
que iuris habent ipsa monasteria, quia ipsis, que mala sunt, in litigiis 
fiant deteriora. Vtigitur que plana sunt, efficiantur planiora, sic ordi- 
nauimus inter parles, vt dictus Reingerus receptis XXX marcis argenti 
legalis et uno palafrido a monasterio supradicto in omnem contractum 
habitum inter predecessores suos lam palrem quam auum et patruum et 
alios quoquo nomine nuncupentur, prout in instrumentis conlinetur super 
hiis confectis, sine qualibet contradictione libere consentiat casu quoli- 
bet contingente, Renunciando eliam omni iuri, quod habebat uel habere 
poterat uel habere uidebatur in Decimis et possessionibus prenotatis. _ 
In cuius rei testimonium presentem paginam tam sigillo Reuerendi in 
christo patris et domini nostri Eberhardi dei gracia Gonslantiensis 
episcopi, quam nostris necnon dicti abbatis et conuentus de Salem et 
Reingeri sepedicti de Vatz, duximus muniendam. Acta sunt hec apud 
sanctum Gallum, anno domini M, CC. LXII. xı Kal. Marcii, presentibus 
subnotatis videlicet Magistro Hermanno de Schaphusa, canonico Gon- 
stantiensi, Walthero dicto Lesti, Plebano santi Fidis, Magistro Andrea 
de Willenberge, Chvnrado de Valkinstein, Magistro Johanne scolastico 
sancti Galli et Rüperto de Jungingen, clericis, Eberhardo dapifero de 
Bichelnse, Rüdolfo marskalco de sancto Gallo, Hainrico de Meldegge, 


i Diefer Bertragsbrief, zufammengehalten mit den oben I, 319, 326, 
327, 340, 342, 348 und II, 66, 74, 75, 77, 81, 88, 99 und 342 beigebrachten 
vatziſchen Urkunden und Negeften, läßt ung folgende Stammtafel ent» 


werfen: Walther! Breipere von Bag, 1160. 
WaltherlI, 1216, Rupdolif1, fi. vor 1222. 
G. Adelheid, G. — 
| 





Rudolfll, 1227, — — 1235. KNarkwart, 1237, 


Walther IV, 1270, Reinger, 1260, 


Johann. Donat. 


Hiemit flimmen auh dbievagifchen Urkunden im cod. dipl. Rhaetiae cur. 
von Mohr aufammen, wo I, 363 die von mir bisher mitgetheilten, ebenfalls 
abdrukt, deren Mittheilung und Erläuterung aus Berfehen aber dem Her» 
ausgeber dieſer Zeitichrift zugeſchriben find. 
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Egelolfo de Rogewiler, Eberhardo de. Langenhart et Ottone de Multis, 
militibus, Alberto de Griezenberc, Chvnrado de Obernberge, Chinrado 
de Glotun, Berhtoldo d icto blaser, Rüdolfo de Multis, Johanne de Tra- 
sendingen et Berhtoldo de Loubun et aliis quam pluribus probis uiris 1. 
Nos uero abbas et conuenlus de Salem in predicta consensimus et nos 
consensisse profitemur sigillum nostrum presenli cedule apponendo. 
Ego uero Reingerus recognosco me per presentes literas in Reueren- 
dos dominos mens Albertum augensem et Berhtoldum sancti Galli ab- 
bates iam predictos compromisse, volens rata et grala habere omnia 
suprascripta, ab ipsis tam ralionabiliter ordinata, Renunciando pro me 
et heredibus meis in ‚solidum hiis omnibus et singulis supradictis omni 
iuri Jegum et canonum beneficio seu auxilio mihi uel ipsis contra con- 
traclus premissos quoquo nomine censeantur uel contra partem aduer- 
sam competenti uel competito in posterum quarumlibet consuetudini ap- 
probate uel prescripte, omni patrie uel terrarum statuto, noue seu anti- 
que constitutionis beneficio, litteris apostolicis super hiis impetratis uel 
impelrandis, necnon omnibus aliis, per que premissa possent impediri, 
promittendo legalem prestare Warandiam si requisitus fuero de omnibus 
supra dictis, profiteor eliam me recipisse xxx marcas argenti legalis 
et unum palefridum, prout erdinatum extitit per predictos, vnde sigillum 
meum presentibus duxi apponendum. Nos uero Eberhardus dei 
gratia episcopus Gonstentiensis ad preces reuerendorum in christo Al- 
berti augiensis et Bertoldi sancti Galli abbatum sepedictorum , necnon 
ad pelitionem parlium sigillum nostrum presenti pagine apponi fecimus 
ad cautelam. 

4263. Judex ecclesie Constantiensis beurfundet, daß er, nachdem 
: Marquardus plebanus nomine dicte ecclesie Ortoltum plebanum de Lai- 
‘ finswiler vor ihm gerichtlich belangt habe super decima in Stern- 
‘ berch, quam idem O. jure communi asserebat ad s, ecclesiam perti- 


1 Beichelfee ift ein Pfarrdorf mit Burgtrümmern im thurg. U. Tobel; 
die Burg Meldeck lag bei Appenzell; Roggweil Dorf und Schloß ligen 
bei Arbon, Langenhard mit lleberbleibfeln eines Burgfizes bei Winterthur, 
Kloten mit römifchen Baureften bei Eglifau und Griefenberg das Schloß 
bei Weinfelden. Aus der armen Dienfimannsfamilie von Meldeck kennet 
Arr (1,509) feine frühern Gliever ald Hermann und Ulrich von 1312, 
Fridericus de Roggenwiler ift Zeuge in einer and. falem. Urk, von 1295. Der 
Epdelknechte von Langenhard erwähnet Stumpf CII, 102) erft bei 1376, von 
Grießenberg aber eines Heinrich ſchon bei 1238, welchen auch eine falem. 
Urk. von 1257 nennt, Multis oder „Muldain” ift ein Theil von Obervaß. 
Trafedingen ligt im fchafhaufifhen Kletgau, und Raupen (das Dorf 
mit Burgtrümmern) im zürich. X, Grüningen, 
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nere, ipso uero econtrario asserente perlinere ad ecclesiam in Magen- 
bvch, nad erhobenen eidlichen Zeugichaften, ipsi acclesie in M. non‘. 
tanlum ipsam decimam, sed etiam ius decimandi in dicto loco, zugefpro=: 
chen habe, iniungens dicto Ortolfo, ut decimam cum fructibus perceptis, 
quam predicte ecelesie abstulit, integre restituat. Datum Constantie, 
xıv kal. Aprilis. 

1267. Albertus d. g. abbas tolumque capitulum Augie Regalis 
übertragen, nachdem Salem partem dimidiam decime grangie sue in 
Grindilbvch, welde eigentümlich ihrem Stifte angehörte, a Gin- 
rado de Legilon et Gerone de Waltenstain?, qui de ipsa a nobili uiro 
domino Cinrado de Wartinberc fuerant infeodati, welcher denfelben bis- 
ber unmittelbar von ihnen zu Lehen getragen, pro 6 marcis, quas 
iidem fatentur recepisse, cum omni iure iusto emptionis titulo accedente 
consensu expresso dominorum feodi an fich erworben, und ber von 
Wartenberg das ihm refignierte Lehenrecht an Reichenau ebenfalls 
aufgegeben — eandem emptionem ratam et gratam habentes totum ius 
decime dicte in monasterium antedictum iure feodi pro annuo censu di- 
midie fertonis cere. Aclum apud Schophiloch castro, indictione x, 
presentibus Hainrico de Gerlikouin, Hainrico notario dioto SchVdienest, 
Cinrado scolastico, Hainrico Bawario, clericis, Struzo de Wartinberc, 
.„ duce de Spolit, Hainrico Birzelario, Hainrico de Bilstain et Algo- 
zone de Räst, militibus , Hainrico de Badewege, Friderico de Stopkiln, 
Hugone de Langinstain, Ginrado de Owe eto. ꝰ. 

1273. Der Komtur und die Brüder zu Alshaufen befennen, : 
daß vir strenuus Burcardus de Laiterberch*, eo tempore, quo se et sua 


ı Der urkundliche Name Laifinswilare verwandelte fih in Levertswei— 
ler, wie ein Pfarrdorf bei Magenbuch, im figmar. OA. Ofterach Heißt. 

2 Waldenftein ift ein Weiler mit Burgtrümmern im wirtend. ON. 
Welzheim. Ein Gero d. W. fommt 1239 und ein Conradus d. W. miles 
1253 in ſalem. Urk. vor, 


3 Meifttreihbenauifcher Minifterial-Apel. Gerlikon (Gerolinghova) 
ligt bei Gahnang im Thurgau; der dux Spolitanus war ein Herr von Ur— 
felingen. 


+ Die Trümmer der Burg Raiterberg (verborben „Rütterberg”) finden 
fih zu Krauchenwies bei Sigmaringen. Die Familie v. 2. wird noch in 
andern falem Urf, von 1273, 1278, 1288 und 1294 genannt. Im Iezterem 
Jahre verkauft VIricus de Küngesegge miles unacum Vlrico filio suo, one- 
ribus debitorum oppressus, castram s. inLaiterberch, proprietatis iure 
sibi pertinens, quo quondam cum suis attinentiis aBurcardo de Zaiterberch 
eomparauit, retentis sibi duntaxat Caldariatoribus, qui Kesseler uulgari- 
ter appellantur, et piscaria in Kruchenwise, für 1220 M. S an das Stift 
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tradere ipsorum ordini proponebat, feoda sua, scilicet iuspatronatus ec- 
» clesie in Laifimwilere, quod quondam pater s. a nobili domino co- 
mite de Helfenstain, qui dominus dominii in Sigem&ringen tunc tem- 
; poris uerus fuit, in feodo tenuerant, et curiam dictam ze hern Richers- 
hof ibidem, quam simili modo ab ipso tenuerat, ihrem Ordenshauſe 
übergeben — fie aber, weil ihnen nicht erlaubt fei, Lehen zu befizen, 
: von den betreffenden Lehensherren iura s. proprietatis, scilicet etiam 
aduocatie, erlangt, fofort aber dem von Leiterberg, qui ex causa 
rationabili proprositum suum ad fratrum Minorum ordinem reuocauit, 
wieder überlaffen haben. Actum apud Künezeg, id. Aprilis. 

Einige Jahre hierauf übergab der Sohn oder Bruder des Ritters 
Burghard, jener Ortolfus de Laiterberch, rector ecelesie in Lai- 
‘ finswiler, feine fämmtlihen Befizungen dafelbft mit dem Kirchen 
faz und der Kirchenvogtei (für einen Jahreszins von einem Bierling 
Wachs auf feine Lebengzeit) simpliciter propter deum sub forma ele- 
mosine per donalionem inter uivos, an Salem gegen die VBerbindlich- 
feit des Stiftes, nah O's Hingange Gardiano fratrum minorum in 
- Viberlingen 10 M. ©. zu entrichten, sub hac forma, ut idem Gar- 
dianus omnibus creditoribus suis vagis uel certis, satisfacere tenealur, et 
quod superfluum de dicta pecunia in usus fratrum suorum conuerlatur. 
Actum Constantie , anno domini MCGLXXVII, xv kal. Januarii, 

Diefe Schenfung beftätigte fofort Swiggerus de Teggenhusen 
vicem gerens nobilis domini Hugonis lantgrauii in pago Linzego, apud 
Schatebvch in iudicio generali, anno domini MCCLXXVIH,, ıv id. Fe- 
bruarii, testibus rogatis Walthero de Hohenuelse, Wetzelone de Rischah, 
: H. et F. fratribus de Menlinshouen, Ortolfo et C. de Hasenstain, Her- 
' manno dicto Schamblier, R. de Wolfurt, Burcardo de Häggelinbach, R. 
de Tanhaim, H. de N\uron, Alberone dicto Grider, militibus, aliisque 
quam pluribus probis viris. 

Nach Verlauf einiger Zeit erhob Nycolaus de Hermensdorf con- 
tra dominum 0. rectorem ecclesie in Laifinswiler questionem super 
: jurepatronalus eiusdem ecclesie aliisque possessionibus, eoquod socrus 
ı sua Egenlind:s, soror O. memorati, que se heredem seu coheredem eius- 
: dem debere fore asserebat, verzichtete aber endlich auf feine Anfprüche 
in loco iudicii Schatbvch, recognoscens quod in predictis omne ius . 
: proprietatis monasterio de Salem pertinere dinoscatur. Actum apud 
J Schatbvch, anno domini NCCLXXAII, v id, Aprilis, testibus rogatis M. 


Salem. Actum apud Zushain, ıv non, Novembris. Ueber die Keßler 
vergl. oben II, 4 fig. 
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comite de Nellenburch , Walthero de Hohenuelse, Marquardo et Vlrico 
fratribus diclis de Schellenberch, Gunthalmo, H. dicto Löber, H. de Ma- 
genbüch et H. de Niron militibus, item C. de LYtgeringen, H. et B. de; 
Tetingen, H. ministro de Phullindorf, Alberto ministro de v berlin- 
gen et H. dicto @rämelich, aliisque quaın pluribus probis viris. | 

1277. Officialis eurie Gonstantiensis beurfundet, daß vor ihm 
erfchienen fei, Diethalmus dietus de Italun und öffentlich befannt babe, 
se duas partes decime pessessionum in Braitinbach in maioribus et 
minutis dandas de omnibus possessionibus dicti loci citra ripam eiusdem 
villule se versus Mersburch extendentis, quam ab Efrit milite com- 
parauerat, consensu G\fe sue malrone in monasterium de Salem trans- 
tulisse libere perpetuo possidendam, retinendo sibi vsufructum eiusdem 
decime, tantum ad sui solius et vxoris s. obilum. Actum et datum apud 
CGonstantiam, X kal. Septembris. | 

1279. Albertus d. g. abbas tolumque capitulum Augie maioris, 
übertragen an Salem, nachdem vir nobilis de Gundelwingin omnes. 
possessiones s. in Burcwiller et in Ostra et alias hincinde ibidem 
sitas sibi quocumque iure aut titulo pertinenles für 80 M. ©. dem: 
Stifte Fäuflich abgetreten, das in diefem Kaufe begriffene ius in ca- 
pella dicta Waltbürron cum suis altinentiis, quod dietus C. von ihrer. 
Kirche zu Lehen gehabt und ihnen vefigniert hatte, ipsamque 'capellam 
cum omnibus iuribus et libertatibus,, et aliis vniuersis in areis, agris, 
pascuis, pralis, siluis, nemoribus et virgultis — perpetuo possidendam, 
eo quod dictus Nobilis recompensationem suflicientem fecerit ecelesie 
Avgensi de capella supradicta. Actum et datum apud Sandegge, 
quantum ad abbatem, apud Augiam, quantum ad capitulum, kal. 
Junii. 

In der Folge erhält Hainricus dietus Gr@melich t miles, minister in 
Pfulwendorf, cum nobiles viri de Gundolfingen omne ius suum in deci- 


= 


I Die Gramlich waren eine ritterbürtige Familie zu Pfullendorf, aus 
welcher mehrere dag Stadtamannamt bafelbft verwalteten, das ihr endlich 
1365 der Kaifer zu einem Pfandlehen überließ, In den falem. Urk. ericheint 
fie von 1263 bis 1591 fehr Häufig. Obiger Heinrich, Ritter und Stadt- 
amann, wird 1253 genannt; auch 1348 war ein Grämlich in diefem 
Amte, welcher den beabfichtigten Heberfall ver Stadt durch den benachbarten 
Adel fo glüdlich verhindern Half (Waldner, Geſch. von Pfullend 12). In 
einer Urk. von 1370 erfcheint Conradus Graemlich, minister ciuitatis Julio- 
magensis. Im Jahre 1432 war Heinrih G. Stabtamann; ein Ritter 
Konrad aber 1423 zu Zusdorf, .ein Hermann 1432 zu Kraucdhenwieg, und 
Wilhelm 1492 zu Hafenweiler feßhaft, deſſen Enkel wol Wilhelm Gräm- 
lich von Jungingen zu H. 1595 gewefen, 

Zeitfchrift. III, 31 
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mis in Waltburon et nobilis vir de Druchburg omne ius s. in decimis 
in Altenbüron, quas decimas ipse ab eisdem iure tenuerat feodali et 
in monasterium de Salem pro salute s. suorumque progenitorum libere 
transtulerat, von dem Stifte dictas decimas iure enphiteotico perpetuo 
possidendas, ita quod ipse de decimis inW altbüron 2 solidos prefato 
monasterio nomine census annualim persolui faciat sub hac forma, quod 
ille uel illi, cuicumque uel quibuscumque ipse vel heredes sui, Qui eo- 
dem iure post mortem s. gaudebunt, dictas decimas singulis annis ven- 
diderint, de eisdem 4 solidis in festo b. Michaelis prefatis de Salem sa- 
tisfaciant. Actum anno domini MCCXCV, ıx kal. Martii. 

1285. Decanus totumque capitulum ecelesie Constantiensis, nach- 
bem fie mit Salem in Streit geftanden super decimis in Theasen- 
dorf, und beide Theile in viros disceretos C. villicum de Oberrie- 
dern, Marquardum de Merspurch dietum an dem stade, C. dictum Sv- 
tinger et Albertum dictum de Thaysendorf, famulos dicte "ecclesie, com= 
promittiert hatten, welche den Spruch thaten, daß dem Kapitel terlia 
pars omnium decimarum, tam maiorum quam minorum, super quibus lis 
mota fuit, pleno iure perlineret, illis autem de Salem due relique par- 
tes exceptis iugeribus et noualibus in Thubuntal , 4 hinder Brugge- 
berch, 1 ob Klozenruithi, 2 in Stamberch, 2 in Winkel, 1 in Vüori et 1 
ex altera parte loci dicti Bettenbol, 2 in Winzensrieth, 2 an dem Gaer- 
telin, 2 hinder Vaerberch, 1 vffen Rvithi, 2 vffen Bloch, 2 vffen Zoe- 
nenrain, 2 vor der Egge dictis hern Waekerlins, 1 nouali in Lielanz- 
rieth, 1 vifen Ebenodi, 1 apud viuarium, 1 ob Ezinunhaldun ante fon- 
tem, quorum omnium decimas dem Domkapitel zugefprochen worden. 
Actum in Thaysendorf, non. Julü. 

1289. Vlricus comes de Berge, recepta resignatione 3 partium de- 
cime maioris el minoris in oppido Staingunsteten? a Ginrado dicto 
Taitan de Swainhusen, die er von ihm zu Lehen getragen, quasque 
monasterium de Salem receptis ab eo 14 libris Hallensium uendidit, 
überläßt dem Stifte pro salute s. suorumque progenitorum bie Eigen- 
ſchaft diefer Zehenttheile. Actum apud Ehingen, xvıu kal. De- 
cembris. 

ı Höchft wahrfheinlid Daifendorf zwiſchen Saft Ueberlingen 
(und nicht Taifendorf bei Mersburg); denn es findet fi in der Nähe 
nicht nur ein Weier (viuarium), fondern auch eine Anhöhe Ebene-Walp, 
was an das uf Ebenoede der Urkunde erinnert, Die übrigen Gemarfungs- 
orte finde ich nicht. 

» Bielleiht Steinftetten, ein abgegangener Weiler bei Enabeuern im 
DAX. Münfingen, In diefem ON, bei Gomadingen Figt auch ein „Steingen« 
bronn“. 
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1292. Bifhof R. von Konftanz überläßt, mit Wiffen und Wil- 
len des Domfapitels, fructus et obuentiones quartarum s. et omne ius 
ecclesie s. in decimis, quas monasterium de Salem habet in parrochüs 
ecclesiarum Seuelden, Wildorf ac Phaffenh ouen, permutationis 
titulo dem Stifte, eodem versa vice in ecclesiam Constantiensem trans- 
ferente decimas seu perceptionem. decimarum 'suarum in districtu seu 
territorio ac parrochia oppidi seu ecclesie Mersburch, mit dem Bes 
dinge, daß ihm (dem Bifchofe) der Mehrwertb der abgetretenen 
Quarten mit 180 M. ©. vergütet werbe, was auch gefchehen. Actum 
Constantie, vııı kal. Februarii. 

1293. Biſchof H. von Konftanz beurkundet, daß ein Streit 
zwiſchen O. plebanum de Hahe et fratres de Salmanneswilare 
super decimatione grangie ipsorum in Reithasela dahin entfchieden 
worden fei, ut eidem plebano a fratribus, quamdiu ecelesiam ipsam te- 
neret, decima frugum integraliter solueretur, pro decima uero pecorum 
et feni omnique utilitate aree, orti et pomarii singulis annis 15 agnos 
ab eis sub tali forma recipiet, ut nec ille optimos ab eis extorqueret, 
nec illi viliores ei conferrent, sed qui mediocres inter utrosque simpli- 
citer haberentur. 

1295. Swiggerus, C. et Bertoldus fratres de Gundolwingen, 
Swiggerus dictus Burger de Gundeluingen et H. frater suus überlaffen. 
dem Stifte ad pelicionem uiri strenui Vlrici militis de Kuinisegge omnes 
decimas, tam maiores quam minores inWangen?, weldhe er von 
ihnen zu Lehen trug, recepta prius ab ipso libera resignalione, cum 
omni iure in eisdem perpetuo possidendas, promiltentes pro se et here- 
dibus s. prestare warandiam de premissis. Datum et actum in Hai- 
gingen, xu kal. Junii. Actum uero ex parte C. predicti per H. 
filium s. apud Kuinigesegge, id. Nouembris, presentibus Vlrico de 
Kunigesegge iuniore, Bertoldo de Blumenberch, R, de Irrenberch, C. 
et H. dictis Isengrin etc. 

1295. Graue Gönrat der alte vnde CGönrat der junge von Kirpere, 
graue Harlmann von Brandenburch vnde graue Otte von den nivwen 
Husen 3 beftätigen die Kaufhandlung, worin Salem aus der Hand 


1 ift wol Ahe, das Städtlein Aach gemeint, von melden Raithaslach nur 
1!/, Stunden entfernt ligt. 


2 In derlleberfchrift der Urkunde heißt 8 Wangen apud Ostrach, Bergl. 
oben I, 323. 


3 Die Brandenburg ligt über dem gleichnamigen Weiler bei Wiblingen 
"an ber Ser, Nach ihr nannte fih ein Zweig der alten Grafen von Kirde 
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Konrads von Blochingen den Kirchenfaz und Widumbof zu 
Elchingen erwirbt. ©. oben ©. 353. 

1296. Burchardus de Hövdorf verkauft an Salem omnem decimam 
tam maiorem quam minorem in pratis dictis Swingrübe et in silua 
adiacente, necnon in 2 pratis in Alkoven, cum omni libertate et iure, 
prout longo a retroaclis temporibus a predecessoribus suis ad ipsum 
deuoluta est, zu feinem und feiner Vorderen Seelenheil für 2 Pfund 
Pfenninge, astringens se fide data ad prestandam warandiam de pre- 
missis. Datum et actum apud Ahe, in die b. Siluestri, presentibus 
Johanne dicto Ratgebe, Rüdolfo de Ehingen, C. de Vberlingen, ciuibus 
in Ahe etc. Die Urfunde befigelt Lütfridus de Rordorf ‘ als, ad- 
uocalus in Ahe. » 

1298. Rüdolfus miles ei Burcardus de Ramsperch germani et 
Rüdolfus filius quondam Burcardi militis de Ettenberch erlauben Sa = 
lem, ad pelicionem H. de Wintersulgen, ciuis in Phullendorf, nad 
Willkür zu verfügen de duabus partibus decime in Gragenrieth ? 
maioris et minoris, et de 2 partibus decime in Egge cum agris ibidem 
sitis ad culturam 2 boum, welche ev von ihnen zu Lehen getragen, 
und überlaffen dem Stifte all’ ihr Recht an diefem Zebenten. Actum 
apud Phullendorf, ıx kal. Septembris, presentibus viro strenuo H. 
dicto Gramelich, Rüdolfo de Nuwenhusen etc. 

B. 


Das Oppenauer Hubrecht 
aus dem XV. Jahrhundert. 


Die Herren von Neuenſtein beſaßen im Renchthale ein ur— 
ſprünglich zähringiſch-freiburgiſches, ſpäter markgräflich badiſches 
Lehen, deſſen Mittelpunkt der „neue Stein“ bei Lautenbach war und 
als Surrogat jetzt der ſ. g. Hubacker iſt. Neben dieſem Haupt— 


berg (unweit von Br.), wie ein zweiter „von dem neuen Hauſe“, d. h. 
von einer neu erbauten dritten Burg, die ich nicht näher kenne. 

1 Noch zu Lebzeiten Graf Mangolds von Rordorf erfcheint deſſen 
ministerialis Liutfridus miles de Rordorf, von welchem der Obige ein 
Nachkomme if. Bon diefer Dienftmannsfamilie find aber die Truchſäſſe 
v. R. fehr zu unterſcheiden, wonach der Schluß der obigen Note! ©, 431 
zu berichtigen. 

2 Jept verdorben Kreenried, ein Weiler bei Eichſtegen, OA. 
Saulgau. 
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lehen batten fie auch noch andere, ein urfprünglich eberfteinifcheg, 
ein bifhöflich ftraßburgifches und ein lahr⸗malbergiſches erlangt, 
welche ſich meift über das Waffergebiet dev Rench erſtreckten. 

Nun gehörten in das eine und andere berfelben auch verfchiedene 
Hub: und Zinsleute zu Oppenau, welde an ein eigenes Hubge- 
richt dafelbft dingpflichtig waren, deſſen Deffnung ich hier mittheile. 
Die dahin pflichtigen Bauern faßen zu Spendern und Rinfen, 
auf dem Breitenberg, im Bechtelsbach, zu Antogaft und 
Hofftetten, im JZudensbad und Sendelbach, aufdem Farn, 
im Ramsbadh, Lierbah und Bärenbach, zu Oppenau, 
Zusek und Bersgereut, auf dem Bühl, im Beftenbad, 
Oedsbach, Heſelbach, Nüftenbah und Griesbach. 


Dig find die Dingbofrecht, wölliche die zinsleit und Huber den 
Edlen von Neumenftein zu Noppenaum vonder der Linden von 
altem bar gefprochen und herfant haben. 

tem des erften, fo fprechen die Hüber zü recht, Sp einer jn vnſer 
Junkhern Wälden floßbolz hauwet, ber hinder jnen gefeffen ift, ber 
git von einem hundert ſechs ſchilling pferig. Was aber hinderm 
Gedög ? verbauen wirt, das git nis. tem einhundert mifel ? git 
ein Schilling pfenig, was für Gedös hinab kompt, was aber hinderm 
Gedös bleibt, git nig. Item ein hundert Yatten git acht pfenig, was 
für Gedös hinab fompt, was aber hinderm Gedös bleibt, git niß. 

tem, wölicher aber off einem grütt * hauwet latten, mifel ober 
ander holz vnd das laſt Yigen bis daz die bromen * darüber gewach— 
fen, der ift die laub 5 ſchuldig. Stem, fo einer fegbäum hauwet 
vnd fürs Gedös hinab fieret, der git von einem ftod ein pfenig, was 
er aber hinder dem Gedös laft, dauon git er nis. tem, vnd wöl— 
licher vmb die laub nit geborfam ift, da mag ber lehenher oder ein 
meier des hubgerichts jm nachfolgen bis vff den Nein, vnd das flog 
ſtillhaben für fein eigenlich gutt, fo Yang bis man vmb die laub mit 
jme oberfompt. 


ı Getöfe (von tofen, rauſchen) hieß gewöhnlich die Stelfe, wo ein Waffer 
fich durch Felfen drängte oder über Steine fiel; bier aber ift das Bächlein 
gemeint, welches neben ber alten Burg zu Oppenau in das Nordwaſſer ber- 
abfällt und früher eine Grenzfcheide bildete. ? Meifel-Holz, von müfeln, 
ſchneiden, hauen, alfo Scheiterhofz, Klozholz, zum Schinvelfchneiden u. vergl. 
Mo ein Wald ausgereutet wird. * Dorngefträude, woher noch 
unfer Brombeerftraud. 5 Berlaub, Erlaubniß, 
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tem, fo bucherfert 1 off den gietern wachſet, was dan berfelben 
einer fchwein vorm Gebös nimpt, da git ein ſchwein vier pfenig, 
und was er nimpt von feinem nachpuren hinderm Gedös, da git ein 
ſchwein ein pfenig, was aber einer Faufft nach fingiten 2 off einem 
Grutt, da git aber ein ſchwein ein pfenig. 

Stem, war die gefellen hinderm Gedös ausziehen und jagen wilde 
fhwein oder beren, als dan jr recht und herkomen ift, mißlaufen 
dan die hund und fomen an ein rotwild vnd werffen das nider, fol 
man einem vogt von Noppenaum ein viertel geben, das vberig ge— 
hört den jägern zu, und hand damit nit gefrevelt. tem, von einem 
ſchwein oder beren gehört einem vogt ber fopf zu und bag vberig den 
jägern. Item, war auch die gefellen ein ſchwein hegen im Noppen— 
auwer gericht, bemfelben ſchwein mögen fy nachuolgen drey tag vnd 
nacht bis off den Rein vnd fcheibenmweis 3 zu allen orten aus. 

tem, bie huber herfennen auch zu recht, daz ein yeglicher mäg 
gruben machen vff feinen giettern vnd valt darin ein wildſchwin oder 
behr, fo git man eim vogt den fopf und der gruben ein viertel, und 
das vberig den geſellen. Vnd vället vngeuerlich ein rotgewild 
darin, da gibt man eim vogt ein viertel und das vberig dem, def Die 
grub ift. 

Stem, wölicher auch in dem gericht zu Noppenauw dienſtpar ift, 
ber hat recht zu filchen in der Rench von dem Rencher fpring * bis 
in den Rein, ausgenomen in dem Banwaſſer. Das vadht an bey 
des Deiffels müle im Gedös vnd gat vber fich off bis an die felfen, 
gegen Heinengaffen. Vnd foll auch die Rench offen fein von dem 
als ſy anfacht fpringen bis in den Rein, mit namen ſiben ſchuch 
weit mitten im bach zum bäffern an allen orten, 

tem, es gibt auch ein Yeglicher Zingman, der ba nit zeucht 5, 
acht pfenig für ein Capen, vnd ſechs pfenig für ein fasnachthenn, 
vnd vier pfenig für ein ernhun. 

Item, die huber ſprechen auch zu recht, wer es, daz einer neyn 
gietter hett, ſo mag er acht gietter wol vffgeben mit verſeſſenen zinſen 
vnd das neynte gutt behalten, oder aber alle neyne uffgeben vnd 
ligen laſſen. 


1Eckericht von Buchen. ? Sungichten, solstitium, der 24te Juni. 
3 Im Kreiſe herum. * Spring iſt ein um Oppenau gewöhnlicher 
Ausprud für Arfprung, Duelle. DieRend aber entfpringt an ber Halde 
zwiſchen dem Kniebis und dem Roßbühle. 5 Wer kein Geflügel zieht, 
alfo die Kapaune nicht in natura entrichten kann. 
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tem, wölicher auch vff folichen hubgietern oder Hoffftetten gefeffen 
ift, der bat freiheit, daz er mag wein ſchenken mit der alten maß vnd 
dauon fein ongelt geben. Item, wölicher auch vff den vorgenanten 
hubgietern oder bogftetten gefeflen ift, der mag fein haus wol abbre- 
chen vnd hinweg fieren: vnd die vier grundſchwellen Yaffen Tigen, oder 
aber vier pfenig darin Tegen vnd bie vier. fchwellen auch hinweg 
fieren. 

Stem, wer es auch, daz einer für den genanten Hoffftetten off ober 
ab fiere, der yemant ichzit ſchuldig were, ben felben mag ber, der uff 
den boffftetten gefeffen ift, wol frönen, fo er des hermant wirt, und 
gehört folich fröngelt halber zu vnſern Junkhern vnd das ander halb 
einem vogt zu Noppenaum, vnd die vier pfenig dem, der ba frönet!. 
Vnd foll man aud folihe frönung berechtigen vor vnſer Junkhern 
hubgericht. 

Item, wölicher auch von den Hubeen, ſo man hubgericht halt, bey 
den Junkhern iſſet, der ſoliche hoffſtetten beſizet, der hat drey pfenig 
zu ſteur, iſſet ex aber nit bey jnen, ſo ſoll er den Junkhern oder wer 
von jrer wegen da iſt, drey pfenig zu ſteur geben. Wölicher aber 
drey pfenig nit gibt, dem mag man in ſein haus gehn vnd ſein 
ſchwert gewinnen vnd nach einem viertel ſpeck hauwen, vnd was er 
darab hauwet, das mag er für die drei pfenig behalten. Doch ſoll er 
den wirt nit gefehren. 

Item, die huber ſprechen auch zu recht, daz die Junkhern von 
Neuwenſtein alle jar zwey gericht haben mogen, zum Meien vnd vmb 
ſant Martinstag vngeuerlich. Da ſoll man jnen die obgeſchribene 
recht verkünden vnd ſprechen, vnd ſoll ein yeglicher huber geben von 
einer faſnachthennen einen dingpfenig, daraus ſoll man bezalen für 
drey man von der Junkhern wegen, was ſy vber ein mal — 
vnd was vber bleibt, das gehört einem meier zu. 

tem, wan man hubgericht zu Noppenaum haben will vnd bie hu⸗ 
ber geſitzen, ſo ſoll der, dem das entpfolen iſt, ein richter zu ſein, zum 
aller erſten das gericht verbieten bey zwen ſchilling pfenigen, vnd dan 
an die huber fordern, daz ſy den Junkhern von Neuwenſtein die 
recht forechen und ſagen, wie dan das von alter herkomen iſt, nad) 
jrer beiten verftantnus, vnd darnach fragen, ob yemant ichzit an ben 
andern zu Flagen babe. 

tem, wan das gericht ein end hat vnd vff fein will, fo foll ber 
richter die Dingpfenig an ſy fordern und jr yebem bey zweien fchilling 


1Frönen heißt hier büßen, firafen, pfänden. 
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pfennig gebieten, nit hinweg zu geben, er habe dan fein dingpfenig. 
geben. tem were es auch, daz einer, ber alfo gefrönt wirt, bes 
dauchte, daz der fröner weiter griffen hätt, dan bes hubgerichts recht 
vnd alt berfommen were, wan dan berfelbig das Funtlich vnd wahr 
macht, fo foll erd geniefen vnd dabey bleiben. 

tem, von Beiten Nagels ruß bis an Hermerfperg ! (ausgeſchei— 
den gieter), da hört die laub den Junkhern von Schaumenburg bal- 
ber, vnd das andertheil dem vogt von Noppenauw, Mattis Bod 
vnd Andern Junkhern onſchädlich. 

Item, die huber ſprechen auch zu recht, ſo einer oder mehr will ſein 
hubgut vffgeben, daz er das thun ſoll vff ſant Martinstag frey mit 
ausſteendem zins, vnd wan das geſchicht, ſo ſoll er ſolich gut rumen 
vnd abziehen zwiſchen dem gemelten ſant Martinstag vnd vnſer 
Frauwentag der liechtmeß nechſt darnach komend. Wan das geſchicht, 
dan mag man ſolich gutt einem andern verleihen. Der ſoll das ent— 
pfahen mit einer mas wein vnd mit einem brot für ein pfenig, man 
fey auch weiter nit mehr ſchuldig, weder väll noch anders. 

tem, die huber ſprechen auch zu recht, daz ein yeglicher fol fein 
hubgutt entpfaben , wölt aber einer oder mehr das nit thun, fo mag 
ber meier von der Junkhern wegen folich gutt in der firdhen zu Nop— 
penaum laffen vffbieten vnd einem andern leihen, fo dick und vil das 
geſchicht. tem, die gemelten huber Sprechen auch zu recht, wan einer 
ein gutt verfauft oder hinweg gibt, desfelben verfauften oder hinweg— 
geben gutts ein vorträger fein, Das mag er tbun, doch alfo, daz er 
für der zins ond huber feie, vnd wan derfelbig fterbe, fo follen feine 
erben den vall geben vnd abtragen nach bilficher gewonbheit. Vnd ge— 
ſchehe aber, daz der feuffer oder diejenigen, den foliche gietter zu kau— 
fen oder funft gegeben worden , felbft entpfahen wollten, zu der zeit, 
fo follicher fauff oder obergab befchehen weren, fo foll der keuffer oder 
diefelbigen folichen vall fchuldig fein zu geben. 

tem, wan einer oder mehr mit dodt abgeht vnd vallbare gütter 
verlaft, ift die frau oder des obgenanten erben fhuldig , die väll 
auszurichten und zu geben. Dagegen fo hat die fraum oder wittweh 
fampt jren findern bie freiheit, obmwol in einem jar nad) jres mans 
feligen dodt, jr ein find oder mehr, desgleichen fy mit dodt abgien— 
gen, daz fy feinen vall in ſolichem jar zu geben pflichtig find. Vnd 
wan geſchehe, daz folich obgemelt jar verfchinen were und noch nit 


ı Gegenüber von Petersthal, wo die Rench die große Beugung bon 
Süden nad Norden macht. „Ruß“ ift wol Runfe, Waflerlod. 
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von den erben entpfangen im far nad) des mans bobt, ber folich gutt 
verlaffen bat, fo ift das gutt wider vallbar in aller maſen, ald das 
vormals geweſen ift, wan folich gutt nit entpfangen wird. 


Gefcbichtliche Notizen. 
1. (Das Geſchlecht von Kemdingen, von 1498 bis 1537.) 


Anno dom. 1507 uff mentag inventio s. crucis (3. Mai) hab ich 
Katherina von Remchingen myn profeff getbon, und uff Dinftag noch 
conceptionis Marie. im 5 jar bin ich in daz clofter Frauwen-Alb ku— 
men bye der erw, frauwen Margreth Nirin t eptiffin der felben zyt. 

Uff f. Laurencius tag (10. Aug.) ift geftorben Sigmund yon =. 
hingen myn Fieber vater im jar als man zalt 1498. 

Im jar 1506 uff mittwoch Gorgonit martyris (9. Sept.) ift ge 
ftorben myne liebe müter Barbara Küdlin 2, 

Im 1516 jar font geftorben myn gefwpftert Jeorg im 8 jor und 
Criſtoff, Reynbart und Alerandrya. 

Anno dom. 1537 uff den bluͤwenden mitwoch, der doe was der 28 
tag Martit, ift verfchenden die erw. fraw Scolaftica Gölerin von 
Rabensperg ?, eptiffin dis goghus Framwen-Alb. 

(Diefe Angaben ftehen am Ende einer Pap. Hf., die ein Gebetbuch enthält, 
welches Katharina von Remchingen eigenhändig, wie auch obige Notizen, ge— 


fchrieben hat. Die Hf. befigt Hr. Domderhant Greith in S. Gallen. Das 
Folgende fteht in derfelben Hf. von anderer Hand.) 

Der jare ald man zalt .. 1537 uff zinftag, der do was der 17 tag 
bes monats Aprilis, ift Die erw. frowe Catharyna von Nemdingen 
zw ainer apptißin diß gottshweß Frowenalbe erwollt und volgende 
uff fampftag den 5 May obgefchribeng jars durch ordenliche oberfäit 
befteetigt worden. 

ı Nir von Hoheneck. ? Ein Adelsgefhleht im Breisgau, von welchem das 
Dorf Kirchlinsbergen am Kaiferftuhl den Namen hat. 3 Die Ravensburg im 
Amt Eppingen. 


2. (Bur Geſchichte des Adels am Alain von 1557 bis 1572. In einem 
Eremplar des Mainzer Meßbuches von 1482 ver Karlsruher Hofbibliothef 
bat Eberbart Brendel von Homburg im Jahr 1572 Angaben über feine Ver: 
wandtfchaft eigenhändig auf dem le&ten Blatte beigefchrieben , welche, da 
fie ven Adel der Maingegend betreffen, hier im Auszuge folgen.) 


Anno 1557. den 12, Det. bin ich Eberth Brendell von Hombergf, 
ber zeit Amptman zu Lainftein ?, mit Gertrautb Rüdin von Kolle— 
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bergf 2 und Bedicheim 3 ehelichen zw Steinheim + am Mayn bey- 
geichlaffen. Der hochw. her Daniel Ergbifhoffe und Ehurfürft zu 
Meng hat uns die hochzeit gebalten. 

Anno 1557 den 25 Nov, ift meine huſfrauwe mir gen Greffenede 5 
zu bus pracht worden. 

Anno 1559 uff Sonntag Invocavit (12 Febr.) ift zu Afchaffenburgf 
meine Dochter Margaretba in Eberhart Rüden, meines Schwers ® 
behufungf geboren worden. Gefattern feint gewefen meine Mutter 
felige Margaretba, geborne Rittfeln 7 zu Bellerßheim, Dies von 
Hattfteins husfraume — geporne Ruͤdin von Kollenpergk 
und Bedickheim. 

Anno 1561 uff Montags A Purificationis Marie (3 Febr.) iſt 
zu Greffenedfe mir mein Dochter Madalena geporn worden. Ge— 
fattern gewefen Madalenı Schusin, Chuno Schuten husfrauwe, 
Barbara Selbetin, geporne Brendelin, meine ſchweſter, und Philipps 
von Biken, Amptmann zu Steinheim. | 

Anno 1553 uff Vincentius tag (22 Jan.) iſt Margaretha Ruͤdin, 
geporne Kuchenmeifterin von Gambergf 8, meiner husfraumen mutter, 
zu Miltenpergf in Gott verfchiden, Yigt auch zu Miltenpergf be- 
graben. 

Anno 1567 ift Eberhart Ruͤdth von Collepergk und Bedigfheim, 
fo 32 jar Menkifches boffmeifterampt treulich verwaltet hat, meiner 
husfrauwen vatter, zu Miltenpergk in Got entihloffen, auch zu 
Miltenpergf begraben. 

Anno 1569 zu Dbernburgf ? haben mein Schweger Dies von Hatt- 
ftein, Dies von Erempergf, ich, unfers Schwers Ebert Rüden verlaß- 
thumbe getheilt, mein Theil zu Gambergf mir zuertheilt worden. 

Anno 1572 den 13 Sept. haben meine husfrauwe, ich, erftimal zu 
Gambergf die hushaltung angefangen. 


! Labnftein am Rhein. ? Burgruine Collenberg am Main bei Prodfelden* 
3 Böpdigheim im bad. Amt Adelsheim. * Steinheim bei Hanau. 5 Gräveneck 
in Naffau bei Weilburg. © Schwiegervater. 7 Riedefelin. ® Gamburg an 
ber Zauber im Amt Gerlachspeimh. ? DObernburg am Main bei Afchaffen- 
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v. Wißloch 323, 328 fl. 
Witingen 100. 


Zunftgericht 159. 
Zunftfaffen 158, 162. 


— 84, 95. 


f., 440. 
— 391. Zwiefalten 53, 92, 199. 


Witlishalde 371. Zeichnen 51. — Klofter 101, 220, 346 

—— 246, 248, v. Zeil 72. ft, * 38 fl., Speth v. 
Zeilsheim 403. 

wire — * 208, 211. — 263. 

v. Witzen2 . Zelle 88, 471, Zwiſchenhändler 165. 


— 239, (v.) 438 Fentbüktel 184, 
fl. Zentgraf 181. 


—,, 


Drudfehler 


II. Band. 


Geite 412, Zeite 19 von unten lied: mile. 


Geite 


II. Band. 


1, Zeile 8 von unten, nach annehmen ein Komma zu fegen. 


2, 
64, 
110, 
125, 
144, 
144, 
186, 
1%, 
200, 
225, 
77, 
355, 
392, 
425, 
442, 
444, 


9 ift ein ed zu ſtreichen. 

23, lied: Zurnonem, obgleich die Hſ. Hurnonem Bat. 
10, Gaißer Il ftatt II, 

27, Bönnigheim ftatt Benningen. 
18, lies: dyabolico. 

15, dad Komma nach qui zu ftreichen. 
11, lies: Rheinebene. 

12, iniunetum flatt iniune tum. 

24, Münchingen flatt Münfingen. 
10, Rudolf ftatt Rudot. 

12, Hugonis, 

238, parochialis flatt parochialem. 
22, lied: quique. 

8, cives ftatt civis, 

10, de ftatt de Böblingen. 

20, der ftattt des ©r. v. Tüb. 
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